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Geſetzſammlung 


für das 


Herzogthum Oldenburg. 





Füntter Band. 














— 


Mit hoͤchſter Landesherrlicher Genehmigung. 





Oldenburg 1828, _ 
gedrudt bey Johann Heinrich Stalling, 


Sammlung 


der 


Landesherrlichen Verordnungen 
- und 
Bekanntmachungen der Landesbehörden 
von 
allgemeinem und bleibenden Intereſſe 
für 
dad Herzogtum Dldenburg 
begreifend den Zeitraum 


aften Januar 1822 bis zum Aften Januar 1828, 





Su feh8 Heften. - 





Mit einem Inhaltsverzeichniß 
| und 


alphabetifchen Sachregiſter. 


— 


— — 


* 


Verzeichniß 
der ſeit Ende 1821 ferner in beſonderem 
Abdruck erſchienenen Verordnungen 
und Bekanntmachungen. 


Die mit einem * bezeichneten befinden ſich auffer: 
dem in diefem Bande mit abgebrudt. 





4. Wefer -Schifffahrt3=Acte vom roten Septem: 
ber 1823. 

2, Neues Proceß = Reglement vom Isten März 
1824.. 

3. * Zranfitorifche Beftimmungen zum Proceß⸗ 
Reglement vom I8ten Junius 1824, 

4, * Declaratorifche Verordnung über einige Stel: 
Ien der Hypothefen = und Eoncurd =: Ordnung. 
von 2834, vom ı5ten Nov, 1825: 

* Senehmigungs = Urkunde der ergänzenden 
Deflimmungen zur Wefer = Schifffahrts: Aote- 
vom 21. Dec. 1825, vom 11. Jan. 1826, 

6. Gefinde- Ordnung vom 17. Febr. 1826. 

Verzeichniß und fummarifcher Inhalt der im 
Herzogthum Oldenburg vom ꝛ. Januar 1809 


* 


8* 


bi8 zum 8.März 1811 ergangenen Merorb: 
nungen, Referipte und Nefolutionen, vom 
18. Januar 1826. 

"8 * Nähere Beflimmungen einiger Puncte ber 
Verordnung von 1815, wegen Abfchaffung 
der einländifchen Zölle und Einführung eines 
gleichfürmigen Gränzzolld, vom 10, April 
1827. 


Verzeichniß 
aller 


im fünften Bande, 


ber 


Dldenburgifchen Geſetzſammlung 


befindlichen Verordnungen. 


Nach dem Reſſort · Reglement geordnet. 








3.N. Die arabiſche Ziffer zeigt die Seitenzahl 
an. Die neben berfelben ftehende römifche 
Nummer I: bezeichnet dad erste Heft, mit 
deffen Schluß bie Seitenzahl abbricht. Die 
übrigen fünf Hefte find mit einer Nummer 

nicht bezeichnet , indem in dem zweiten Hefte 
die Eeitenzahl von neuem beginnt und unun= 
terbrochen bis zu Ende des fechsten Heftes 
fortfäuft, die. Bezeichnung diefer Hefte daher 
überflüfjig ift. 
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Nachtrag 
zur Geſetzſammlung des Jahrs 1822. 
Inhaltsverzeichniß. 
Nr. ©. Gegenſtand Datum 


Cammer⸗Bekanntmachungen. 





2 I 1 Eours ber hollaͤndiſchen Gulden JENoV. 1898. 
2 EL 1 Abänderung ber Bekanntmachung vom 

18 Nov. 2881. in Anfehung des Cour⸗ 

fes der holländischen Gulden und Er: 

Kuterung einer andern Bekanntma⸗ 

Hung vom Igſten Nov. 2823. (Bd, 

4. IH. 141.) in Anfehung der Ol⸗ 

denburgifhen Stlbermuͤnze » fDee, 2820. 


Regiminal: und Polizey-Sachen. 





2 E 5 Modification der am z2ffen Sept. 
und ıofen Nov. 1821. getroffenen 
Quarantaines Maafregeln : ZEIan. Diem 
3. J. 7 Befeitigung einiger Zweifel bey Ay: 
| wendung der Landesherrlichen Vers 
ordnung vom zıften October 1821. 
wegen der an die Stelle der Rach— 


Inhaltsverzeichniß. 9 





Nr. S. Gegenſtand Barum 


ſtempelung tretenden Belegung ber auf 

Stempelpapier gefchriebenen Docu: 

mente mit bem verorbnungsmäßigen 

Stempelbogen s = „Löcher. 1822. 
6. I. 17. Aufhebung des Unterfchiebes in den 

Abgaben vom Zonnengebalte zwifhen 

Schiffen des Herzogthums Didenburg 

und denjenigen ber vereinigten Staas 

ten von Nordamerika, imgleidyen 

zwiſchen Gütern, die in bie vereinig- 

ten Staaten dburd Schiffe des Her» 

zogthums Dldenburg und durch 

Schiffe der vereinigten Staaten ein: 

geführt werden, in foweit fie Pro- 

ducte oder Manufacturen des Her⸗ 

zogthums Oldenburg betreffen 14 Apr. — 
7. I. 19 Xuflöfung der am aten May 1816 

zur Beendigung der unabgemadten 

Angelegenheiten ber im Jahre 1806 

für die Herrſchaft Jever errichteten 

Kriegs: Eaffe ernannten Special:2ir 

auidationd » Gommilfften . 3, Apr. — 
8. I. 19 Xufföfung des Obergemeinderathd FF ejusd,— 
710, I. 28 Bollziehung ber Pfandungen und eres 

cutivifhen Mobiliar » Berfäufe FF May — 
31. u 9 Aufhebung der Quarantaine Mao$: 

regeln s s 4% ejusd, — 
12. 1.9 SHenafte » Köhrung P 29 Juni — 
33. 1. 91 Beyer ber Sahrestage der Schlachten 

hey Belle-Alliance und beykeipzig Ig ejusd. — 
V 1. 27 Berbot des Borgens geiſtiger Getraͤnke 


10 Inhaltsverzeichniß. 





Mr. ©. | Gegenftand Datum 


an bie Gaͤſte in Schenken und Wirths⸗ 
haͤuſern 2. ⸗ $ Aug. 1822. 
20. I. 30 Anordnung einer Obfervationg-Qua: 
en rantaine ⸗ ⸗ 73 Sept. — 
23. I. 35 Einführung einer Recognition, bie 
‚von fremden Kaufleuten, weldye die 
| biefigen Märkte bezichen, entrichtet 
‚werden foll, und eines allgemeinen 
Spielfartens Etempels zum Beften 30 Sept. — 
der Gaffen » Erleuchtungs: Anftalten 3 Det. — — 
21. I. 39 Allodification der von der Höchiten 
Yehnsherrfhaft velevirenden Lehen „Dt. — 
25. I. 42 Ausdehnung der Quarantaine:Maaf- 
regeln s. e ; zZ ejusd. — 
20. I. 43 Gonvention wegen wcchfelfeitiger Aus: 
2 lieferung der Berbreder, und Auf: 
hebung der Gerichtsgebuͤhren in Cri— 
minalfaͤllen, zwiſchen dem Herzoglich 
Oldenburgiſchen Cabinets-Miniſte— 
rium und dem Großherzoglich-Mek— 
lenburg: Schwerinſchen Geheimen Mir 


nifterium .. 0 8 33 0, — 
77. 1. 52 Auödbehnung der Quarantaine = An« 
falten ⸗ ⸗ = Nov — 


3. I. 53 Vorfhrift des Maturitaͤts-Zeugniſſes 
und des academiſchen triennü 28 ejusd, — 

IR 5 Beflimmung der Grenze zwifchen den 

2 Kirchſpielen Großenkneten und War: 
denburg s E 29 Schr, 1823. 

5. 7 Aufhebung der in den Regierungs: 

\ Belanntmadungen vom ı5ten Sept., 


Inhaltsverzeichniß. 11 





Nr. S. Gegenſtand Datum 


6. 


10. 


12. 
14. 
18 


19 
"2 


sten Dctob, und vom ı6ten Novbr. 
1822, angeordneten Quarantaine- 29 Febr. 1823. 
Maafregeln 3 ⸗ 6 März — 

8 Schutzblattern-Impfung und Erhe— 

bung der Impf-Gebuͤhren durch die 
Amts» Einnehmer . Mär — 

12 Intimation 1) des Werbots des ſchnel⸗ 

Ien Reitens und Bahrens in ben 

Straßen und auf ben Wällen ber 

Stabt Dldenburg, und 2) der den 

Militair: Patrouillen und Poften zu 
bezeigenden Achtung ⸗ FR 

13 Intimation des Berbotd. des Ga 

brauchs ungeköhrter Hengſte zum 
Bedecken der Stuten 33 ejusd. - 

11 Beſtimmung der Größe der auf dem 

Ammerlande zu gebraudenden Ha: 
ſpel ⸗ ⸗ ⸗ eod. — 

15 Guͤltigkeit der Beglaubigungen unter 
Beydruckung des mit der Amts- 24 Maͤrz — 
benennung bezeichneten Siegels 3 April — 

17 Stempelung der Spielkarten, in Gr: 

mäßheit der Regierungs - Belannt: 
madhung vom zoften Gept. ıga2. ZE April — 

19 Neutralität im Kriege zwiſchen Frank: 
reih und Spanien ⸗ Juni — 

20 Feyer der Jahrstage der Schlachten 
bey Belle⸗Alliance und bey Leipzig Nejusd. — 
31 Köhrung der Hengfte J 15 ejusd. — 

33 Hoͤchſtes Patent Seiner Herzoglichen 

Durchlaucht des Herzogs Peter Frie— 








12 


Snhaltöverzeichniß. . 


— — 


Nr. S. Gegenſtand Datum 


26 


33 


34 


drich Ludwig, wegen der Uebernah⸗ 

me und Antrefung der Regierung 

im eigenen Namen, nad) dem Ab: 

leben bes Herzogs Peter Friedrich 

Wilhelm von Holjtein = Dibenburg 23 Juli 1825. 
25 Anorbnung einer Landestrauer wegen 

des am aten Juli 1823 zu Plön er: 

folgten Ablehens bes Herzogs Peter 

Friedrich Wilhelm a Bejusd. — 


W Hoͤchſtes Patent Seiner Herzoglichen 

Durchlaucht des Herzogs Peter Frie⸗ 

drich Ludwig zu Oldenburg wegen 

Uebernahme der Regierung der Erbe. 

berrfchaft Jever und der dafelbft zu 

leiftenden Erbhulbigung s $ Aug. — 
31 Hoͤchſtes Patent Seiner Kaiferliden 

Majeſtaͤt Alerander des Erften, Kai: 

fers und Gelbfiherrihers von ganz 

Rußland, wegen Abtretung und 

Uebertragung der Erbherrihaft 18. Apr. ıgı8. 

ever ⸗ ⸗ 14. Aug. 122. 
38 Erhöhung des Stäteneldes ꝛc. auf dem 

Rodenkircher Jahrmarkte = AHXug — 
43 Quarantaines Anordnungen = FH, Sept,— 
85 Aufbewahrung von Theer und Schieß— 

pulver in der Stadt ⸗ 3% ejusd. — 
46 Beftimmung der Waaren,, beren Ber: 

fauf den Apothefern ausſchließlich 

verbleiben foll, und derjenigen, de: 

ren Verkauf auch den Krämern. 15 Sept. — 

gefbattet feyn ſoll s 160. — 


Inhaltsverzeichniß. 43 





Nr. S. Gegenſtand Datum 


36 


37 


10 


11 


55 Feyer des wgten- Decembers 1823, 
des Jahrestages der vor 50 Jahren 
geſchehenen Uebertragung der Regie— 
rung an das jest regierende Durd)- 
tauchtigfte Fuͤrſtenhaus > IF Nov. 1823. 


56 Aufhebung ber am ızten Sept. 1823 
angeordneten Quarantaine = Maaß: 
regeln s ⸗ De. — 
63 Niederlaffung der aus dem Mili: 26 Dec. 1823. 
tair-Dienfte entlaffenen Yerfonen 8 Jan.1824. 


67 Yoliceys Verordnung in Betreff des 
Walles der Stadt Oldenburg 45 Jan. — 


71 Authentifche Interpretation wegen Auf: 

Hebung ber in der Herrlichkeit Knip: 

haufen vorgefchrieben gewefenen Re: 

vifion und Konfirmation der Con— 

tracte und ZTeftamente ⸗ 23 Sebr, — 
73 Aufforderung an die Vaſallen, um 

Alodification ihrer Lehen nadzufu:- 

den, ober ihre Lehen zu muthen „$ März; — 
773 Aufhebung des Abſchoß- oder Abzugs: 

Geldes, welches bis jest den dazu 

beredhtigten Stäbten, Gorporationen 

oder Sommünen vorbehalten worben, 

zwifchen den gefammten Herzoglich⸗ 

Oldenburgifchen Landen, und ſaͤmmt⸗ 

lichen Königlih Daͤnnemarkiſchen, 

zum deutſchen Bunde nicht gehöri— 

gen, Staaten ⸗ eod. — 
79 Publication der Weferfhifffahrts: 16 Febr. — 

Acte ⸗ 15 pr. — 


14 
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Nr. ©. Gegenftand Datum 


12 


13 


17 


80 Ausführung der Weſerſchifffahrts⸗Acte 

und ber, in Beziehung auf bie darin 

nicht berührten Schifffahrtöverhälts 

niffe auf der Wefer, zur Anwen: 

dung kommenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen ⸗ ⸗ 1% Apr. 1824. 

88 Anwerfung für die Schiffer, ihre zu 

Sradjtfahrten auf der Wefer be: 

ſtimmten Schiffe, in Gemäßheit der 

6.5.4 u. 5 ber Weſerſchifffahrts⸗ 

Ücte, meffen, nummeriren unb pa— 
tentiren zu laffen ⸗ 19 ejusd. — 

91 Erläuterungen zum Behuf ber Aus- 

führung der Weferfchifffahrts = Acte, 

und fernere Beftimmungen in Be: 

ziehung auf die darin nicht berühr: 

ten Schifffahrtöverhältniffe auf dem 

Didenburgifhen GStromtheile ber 
Wefer ⸗ ⸗ ⸗ 43 ejusd. — 

100 Weitere Beflimmungen wegen einft: 

weiliger Befreyung der den Stu: 

dien ꝛc. ſich widmenden Wehrpflich⸗ 





tigen ⸗ ⸗ 38Apr. — 
107 Wegen der Hengſtkoͤh⸗ ⸗ 27 May — 
rung ⸗ ⸗ -03Juni — 
100 Anweiſung zur Vertilgung der 31 May — 
Wucherblume⸗ ⸗ 17 Juni — 


110 Feyer der Jahrestage der Schlach— 
‚ten bey Belle = Alliance und bey 
Leipzig 5 ⸗ 43 Suni — 


115 Ahänderung der Beftimmungen wegen 


Snhaltsverzeichniß, 15 


Nr. ©. Gegenitand Datum 


31 


33 


Ernennung der Gommijftonen zu . 
Prüfungder Sandidaten ber Kechte 42 Juli 1824. 


118 Reception. der Pharmacopoca Han- 
naverana, und Anordnung einer 28 Aug. — 
neuen Arzney : Zare s 9 Sept. — 


122 Belanntmahung «iner Verfügung des 
Königlich Preußiſchen Policey: Mini: 
fteriums, wegen Legitimation ber 
von fremden Univerfitäten auf Preu: 
ßiſche Univerfitäten kommenden Stu: 


direnden : - 43 Sept. — 
124 Intimation der Verordnung wegen 
des Spielkarten: Stempeld = Zgejusd.— 
Sept. — 
1235 Quarantaine: Anordnung = —— 


7Oct. — 

131 Regulirung der Amtsgrenze zwiſchen 
den Aemtern Cloppenburg und 27 Nov. — 
Frieſoythe ⸗ ⸗ 2 Dec. — 


135 Verabredung zwiſchen dem Koͤniglich 
Großbrittannifcd « Hannöverfhen Ga: 
binets-Minifterium und der hiefigen 
Regierung wegen wechfelfeitiger Si— 
ftirung der Zeugen in bürgerlichen 
Rechts ſachen an die beyberfeitigen 27 Dec, — 
Graͤnzgerichte s 6 Jan.1825. 

136 Aufhebung der unterm zgflen Sept, | 
1824. angeordneten Quarantaines 
Maaßregeln 2, 2 „In: 

137 Einführung einer Gonfumtionss Ab: 
gabe für die Stadt Didenburg Agejusd.— 

144 Bekanntmadhung, in Beziehung auf 


16 Imhaltsverzeichniß. 





‚U, S. Gegenſtand Datum 


die Landeöherrliche Verordnung vom 
48 Ian, 1825 wegen Einführung ei: 
ner Conjumtions : Abgabe für die 
Stadt Oldenburg ⸗ 33 Jan. 1825. 
146 Maaßregeln gegen Vaganten und Ver⸗ 
fuͤgungen wegen der armen Fußrei⸗— 
ſenden und des ihnen zu verabs 30 Ian. — 
reichenden Zehrpfennigs ⸗ 3 Sehr. — 
6 154 Gontrolle über die Schlähter und 31 Jan. — 
Anftellung eines Fleiſchbeſchauers zFebr,— 
8 178 Auzumendende Vorſicht beym Einfahs 
ven bes durchnaͤßten Heues 13Febr. — 


12 195 Bekanntmachung, den Fang ber 
Blutigelund den Handel mit ben: 21 Maͤrz — 
felben betreffend ⸗ : zim — 

13 195 Erimirung der, ben durdy die Sturm» 
fluthen vom Zten und 4ten Februar 
1825. getroffenen hülfsbebürftigen 
Einwohnern des Herzogthums DI: 
denburg und der Herrſchaft Sever 
geleifteten Unterftüsgungen Yon ber 
Ererution wegen älterer Schulden Apr. — 

15 499 Einfhärfung der Regierungs = Be: 


oa 


26 . 
Tanntmadhung vom ——.— 1818. 


wegen Beglaubigung der Unterfährifs 
ten bey wichtigen, befonders: zwei⸗ 
feitigen Rechtsgeſchaͤften 5 EMdy— 
19 29 Verfahren bey Interventionen, wels 
che bey Beytreibung Herrſchaftlicher 
und ſonſtiger öffentliher Abgaben 
vorkommen ⸗ ⸗ Juni — 
21 


Inhaltsverzeichniß. 17 





Nr. ©. Segenftand Datum 


q 


31 


226 Verfügung des Königlich Franzoͤſiſchen 
Gouvernements, in Anfehung ber 
von dürftigen und folhen Reifenden, 
die nur von ihrer Hände Arbeit le: 
ben, beym Eintritt in das König: 
reich Frankreich zu heſchaffenden Le— 


gitimation— ⸗ NJul.1825. 
W Die Eichung der Honigfaͤßer betref: 
fend ⸗ 2 ⸗ 39 Aug. — 


29 Die Pferde: und Viehmaͤrkte vor dem 27 Aug. — 
heiligen Geiſt-Thore betreffend 1 Sept. — 
232 Die Befchaffenheit der Butterfäßer in 
ber Erbherrſchaft Iever betreffend . 5 Sept. — 
235 Stempelung aller auswärtigen Kalen: 
der und der, mit folchen verfehenen, 
Taſchenblicher, welde’ unter dem 
Preiſe von 36 gr. verfauftwerden F2ejusd. — 


238 Authentifhe Declaration des F. 49. 
der Berorönung über Beftimmung 
und Zweck der Zwangs⸗ Arbeit? - An« 
ftatt in Vechta, vom 2gften May 
1821 .. = ⸗ 4SOct. — 
239 Beſtimmung der Jurisdiction über 
das; auf der Schanze vor dem Haas 
zenthore, meuerbauete Arbeitshaus 
nebſt ben dazu gehörigen Grün: 29 Oct. — 
. den ® 3 ⸗ g Rov. ⸗ 
I Sompetenzbeflimmung zur Ausübung 
der freywilligen Gerichtsbarkeit in 
den gemifchten,, und in ihren Gräns: 
zen zum Theil ftreitigen, Jurisdic— 
2 
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Nr. S. Gegenftanb Datım 


tions : Bezirken ber Landesherrlichen 

und ftädtifhen Behörden zu Dl: 27 Rov.ıg25. 

benburg und Delmenhorfi =: ı de. — 
3 38 Verlegung ber Termine zur Ausgabe 
der wöchentlihen Anzeigen und ber 
Annahme ber für diefelben bejtimm: 

ten Inferenda ⸗ 23 Ian. 1826. 


4 29 Vorfhriften wegen Einführung und 
Durchtrift des Hornviches in und 
resp, dur bie Hannoverfhhen Lande KH Ian. — 


6 267 Die dem Schornfleinfegermeifter zu 
Dlbenburg ertheilte Inſtruction be= 
treffend ⸗ ⸗ 39 ejusd, —: 

8 272 Verbot des Abdrudens von Münzen | 
auf Knöpfe von Zinn ober fonftigem 
Metals oder fonflige Gegenftände FH Febr. — 

1 779 Beflimmung, dag von Oſtern d. I. 
an die wöchentliden Anzeigen zwei« 
mal in der Woche erfcheinen wer: 25 Febr. — 
den ⸗ ⸗ ⸗ zRig— 


14 82 Die Wiedereinführung der im Amte 
Damme früher beſtandenen Legge: 
Anftalten betreffend . : Maͤrz — 


15 Ws Ratification der Geſindeordnung für 
das Herzogthum Oldenhurg und 17 Febr. — 
die Erbherrſchaft Jever ⸗ ı Apr. — 


17 387 Declaration und nähere Beſtimmung 
bes Art, 420, bes Strafgeſetzbuches, 
betreffend die Verlegung ber ehelichen 
Treue durch Ehebrunh ⸗ 82 Apr. — 


Inhaltsverzeihniß. 49 


Nr. S. Gegenſtand Datum 


2 


23 


2 


293 Ergänzende Beftimmungen der Be: 11 Jan. 1826. 


ſerſchifffahrts⸗Acte ⸗ 3 May — 
321 Anſetzung der Leggetage im Amte 
Damme ⸗ s =: Nm — 
372 Regulativ wegen des proviforifch 
firomaufmwärts geftatteten Leinenzugs 
über den Ochtummer Sund = YFejusd,— 
395 Grläuterungen und nähere Beſtim⸗ 
mungen in Beziehung: auf die Er⸗ 
gänzungen zur Weſerſchifffahrts 
Acte 2 ⸗ ⸗ eod, 
329 Belanntmahung bed Delmenhorfter 
Stadt » Magiftrats , die Einrihtung 
eines Wochenmarkts in der Stadt 26 Mai — 
Delmenhorft betreffend s 3 Juni — 
330 Regierungs » Belanntmahung in Bes 
treff der Erneuerung ber Herrſchaft⸗ 
üden Erbpacht⸗Contracte und Ge 
werbs: Gonceffionen im ‚Herzogthum 
Dldenburg und ber Erbherrfhaft | 
Jever : ⸗ | ⸗ & Zuly — 
331 Landesherrliches Patent, die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Herrſchaft Kniphauſen und 
das mit dem Grafen von Bentinck 
in Beziehung auf gedachte Herrſchaft 
zu Berlin am gten Junius v. J. 
abgeſchloſſene, demnaͤchſt von beiden 
Zheilen ratificirte und von bem 
Durchlauchtigſten deutfhen Bunde 
garantirte Ablommen betreffend ZBejusd, — 


a 345 Nähere Erläuterung bes $. g. der 


2* 
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Nr. S. Gegenſtand Datum 


Regierungs » Belanntmadhung - vom 

29 Januar 1820, in ‚Betreff bes 
Viehſchuͤttens = : 33 Juli 2826. 

35° 350 Anordnung einer Quarantaine über 
die von Martinique und Gt. Do: 29 Juli — 
_ mingo fommenden Schiffe ⸗ s Aus — 

36 351 Bekanntmachung wegen ber Statt ge 

fundenen Webergabe der Herrſchaft 

Kniphaufen an den Gräflihs Ben: 
tinckſchen Bevollmädtigten =. 34Aug — 

37 35% Bekanntmachung, den Handel mit 

unverarbeiteten Pferdehaaren betrefs- 
fend ⸗ ⸗ ⸗ 48 ejusd. — 

39 354 Randesherrliche Verordnung in Betreff 
der willführlichen Aenderung der ag Aug. — 
Geihlehtss Namen s 6 Sept. — 

44 360 BVorfihtsmaaßregeln wegen: bed Milzr 
brandes beym Hornvieh s 13 0. — 


46 361 Befanntmahung des Delmenhorfter 
Stadt: Magiftrats, bie Verſetzung 
der dafigen Pferde: Märkte betrefs 
| fend ⸗ ⸗ :e Fejisdh,— 
49 366 Bezeichnung ber verfchiebenen Quali- 
ficationen in den, über den Ausfall 
des Zentamens auszufertigenden, At⸗ 
teftaten u: =. RW. — 
50 367 Erweiterung der Regierungs-Belannt« 
machung vom ıoten Nov. 1818, we 
gen allgemeiner Hausſuchungen 3De, — 
52 368 Bigorifation ber frühern Verfügungen . 
⸗ in Betreff ber Form ꝛc. ber an bie 
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Nr. S. Gegenſtand ‚Datum 


obern Abdminiftrativ : Behörden. ge: 
richteten Gefuche und Vorftellungen F Dec. — 


53 370 Aufhebung der unterm egſten Jul. b. 
J. angeordneten Quarantaine⸗Maaß⸗ 
regeln ⸗ ⸗ eotd. 
54 370 Privilegium gegen den Nachdruck der 
von Goetheihen und won. Scillerr 
fhen Werte I: ; 35 ejusd. — 


3 373 Declaration des $. ı. der Landesherr⸗ 
lihen Verordnung vom zten Dechr. 
1817. wegen Beftimmung über bie 
Anwendbarkeit resp. ber Hannoͤver⸗ 
fhen und Oldenburgiſchen Gefehe in 
‚den von Hannover. abgetretenen fans -⸗ 
"destheiten > 3508 .& Ian. 1827: 
2 375 Regierungs:Belanntmahung , betrefs 
‚fend. die, vermöge .einer am ızten 
März ı826 mit.bem Grafen o. Galen 
abgeichloffenen und unter bem zoften 
May deſſelben Jahrs ratificirten 
: Gonvention, von dem Grafen v. Ga: 
- 5. stogken gefihehene erb » und eigenthümli- 
he Abtretung verfhiedener feiner 
Berechtigungen in Anfehung der Herr: 
lichkeit Dinklage, an bie gnaͤdigſte 
kandesherrſchaft. ⸗ 32 ejusd. — 


3 377 Bermebrung: der Linnen : Leggetage 24 Jan. — 
zu Damme und. Neuentirden = 3 Febr. — 
5 379 Intimation.bes $,10. der Regierungs: 
Bekanntmachung vom zoften Decbr, 
1819,.bie Köhrungs:Anftalt, betr, 3 Febr. — 


22 Inhaltsverzeichniß. 


Nr. S. Gegenſtand Datum 


383 Verbot der ſeither in. den Marſchdi⸗ 
firicten flatt gehabten öffentlichen 
Verkäufe ausländifher Schaafe, und 
Anordnung von Schaaf: und Wolls 
märkten zu Strüdhaufermoor, 26 Bebr. 1827. 
Stollhamm, Jever und Didenburg März — 
8 384 Nähere Beflimmung der Landeöherr: 
fihen Berorbnung vom ıoten Zuli 
1820, über den Erwerb und Verluft 
der Eigenfhaft eines hiefigen Lan⸗ 


besunterthang ⸗ ⸗ A Maͤrz — 

11 396 Beſtimmung des Tages des Dinklager 
Aprih⸗Markts ⸗ s Hip. — 

12 396 Verordnung wegen Flühtigwerbens 
ar ber Pferde ꝛc. ⸗ ⸗ ‚x ejusd. - 


13 414 Landesherrliche Verordnung, in Ber 
| treff näherer Vorſchriften zur Ers 
klaͤrung und Ergänzung der im 
Art. 618. ff. des Strafgeſetzbuchs 
enthaltenen Beftimmungen wegen 
Befreyung vom Gefängniffe, gegen 
Leitung hinreichender Sicherheit. a8 ejusd, — 
15 418 Beftätigung der in der Regierungs: 
Belanntmahung vom zoften Sanuar 
1825 erlaffenen Beflimmungen hin 
fihtlich der unvermögenden Fußrei: 
fenden, namentlich dee im 9 30 Apr. — 
vorgefhriebenen Reiferouten = May — 
16 419 Landesherrliche Verordnung, in Bes 
treff Auspfaͤrrung einiger bisher zum 
Kirchſpiel Damme gehoͤrigen Ort⸗ 
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ihaften, und deren Erhebung zu 
einem befondern Kirchfpiele, 29 März 1827. 


Holdorf,. — ⸗ ⸗ 12 May — 
18 IMı Tare für die Thieraͤrzte und 26May — 
Thier» Operateure : a Juni — 


8 


443 Veränderung der Preife einiger Arz- 
neyen- und SPreisbeflimmungen new 
aufgenommener Arzneymittel » I July — 


91 470 Btlanntmahung des Dldenburgifchen 
Stabt:Magiftrats, in Betreff des 
Berbots der Beihädigungen an der- 
Doffirung des Weges aus dem Haa⸗ 
venthore nach ber Haarenmühle Zejusd. — 


27 10 Landesherrlihe Verordnung, wegen 
näherer Beftimmungen verfchiedener 
bürgerlicher Werhältniffe der juͤdi⸗ 
fhen Glaubens» Benoffen im Her⸗ 
zogthum Oldenburg und der Erb» 
herrſchaft Jever ⸗ I11Aug. — 
26 484 Bekanntmachung wegen Errichtung 
von Gebaͤuden in der naͤheren Um⸗ 
gebung der Stadt Didenburg » 23 Sept.— 
98° 490 Anwendung derjenigen geſetzlichen Bes 
flimmungen , weldje das Oldenburgi⸗ 
she Strafgefegbud im Art. 416 zum 
Schus wider den, Nachdruck enthält, 
auch auf die Verlags» Artikel der 
Shriftfteller und Berleger ber Preu⸗ 
xiſchen Monardie 2 10, — 
31 393 Bekanntmachung ‚betreffend die vom 
Koͤniglich Hannoͤverſchen Gabinets: 


24 Inhaltsverzeichniß. 





Nr. S. Gegenſtand 
Miniſterium vom gten Nov, 1827 
erlaffenen policeylichen Beſtimmun— 
gen über bie Einführung und Durch— 
teift des Hornviehes im ‚Königreich 
‚Hannover, woburd die in der Re—⸗ 
gierungssBefanntmadhung vom ızten 


Sanuar 1826 zur Kenntnif des Pu— 


blicums gebracdjten Vorſchriften ber 
Hannöverfchen VBerorbnnng vom zten 
San. 1326-in einigen Puncten modi⸗ 


Datum 


ficirt worden = 3Nov. — 


32 496 Nichtanwendung des art. gıg des 
Strafgeſetzbuchs, wornach waͤhrend 
der eingetretenen Suſpenſation eines 
in Anklageſtand verſetzten Staatöbe: 
amten oder andern oͤffentlichen Die— 
ners von feinem Amtel, demſelben 
bis zum rechtskraͤftigen Erfenntniffe 

» einftweilen $ feines Gehalts gelaſſen, 
Jdeſſelben aber zurüdbehalten wer: 
dem foll, — auf Caſſen- und andere 
mit Herrichaftlichen Hebungen beaufs 


tragte Beamte ober Dfficialen, 26 Vov. — 


desgleichen Auctionsverwalter = 


35 504 Belanntmadhung des Maaiftrats zu 
Oldenburg, — Intimation der Ber: 


ordnung vom ııfen Neo. 1785 und 


2rften Sept, 1819, betreffend die. Reis 





1 de. — 


, 


nigung der Straßen in Oldenburg 45,Dder. — 


36 505 —— der Koͤhrungs: Com⸗ 
miffion — betreffend die von den 


Inhaltsverzeichniß. 





Nr. S. Gegenſtand Datum 


Hengſthaltern zu machende Anzeige 
wegen Verkaufs der Hengſte im In: 


und Auslande , = » #8 Dec, 1827. 


Juſtiz⸗Sachen. 
5. I. 8 Beſtimmungen wegen der Verſcholle⸗ 
nen, in Anfehüng derjenigen Unter: 
thanen des Herzogthums Oldenburg 
und der Herrſchaft Jever, welde 
in den Kriegsjahren vom ıflen Jan. 
3803 bis zum Parifer Trieben vom 
often Nov. 1815, in irgend einem 
Kriegsdienſte zu Waffer oder zu Lan: 
‘de, es fey in welcher Eigenfhaft es 
wolle, geftanden haben, und wäh: 





rend oder in Folge ſolches 31 März 1822. 


Dienſtes vermißt ſind ⸗ 18 Apr. 
22. 1. 31 Nähere Beſtimmung und Beſchraͤn⸗ 

fung des Artikel 858 des Oldenbur⸗ 

gifhen Strafgefrgbuhs wegen ber. 


caffatorifhen Erkenntnifie in -» 24 Sept. — 
zweiter Inftanz = ⸗ 3 Oct. — 


24 W Berechnung der Koſten für einen 


Prioritaͤts-Beſcheid ⸗ Juli 1823. 


38 57 Verfuͤgung uͤber die ſeit laͤnger als 
10 Jahren in deposito ſtehenden 


Gelder = 02 Den — 


8 73 Anordnung, daß den Anctiondverwal: 
tern auf ihr Anſuchen gerichtliche 
Zahlungs » Mandate wider die Käus 
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NS | Gegenftand Datum 


fer unb Heuerleute, und weitere 

Hülfsvollftredung, auch während ber 

Gerichtsferien zu ertheilen find „4 März 1824. 
73 90 Borfhriften wegen Bezahlung ber 

Staats: und Commuͤnal⸗Abgaben aus 


einer Goncurs: Mae ' » . 22 Apr. — 
35 111 Publication eines neuen Proc: 15 Mär; — 
. Reglements ⸗ ⸗ 24 Juny — 


26 412 Tranſitoriſche Beſtimmungen zum vor⸗ 
ſtehenden neuen Proceß⸗Reglement 33 Jung — 
97 115 Druckfehler im neuen Proceß« Regle⸗ 
ment ⸗ ⸗ ⸗ eod. 
32. 120 Proceß- Vollmachten z Sept. — 
32 210 Modificationen und genauere Beſtim— 
mungen in ber Hypotheken⸗ und 
Soncurd » Ordnung von 1814 ANov. 1325. 
10 237 Beftimmung des Gporteln: Anfages 
für Erfenntniffe, woburd bie In: 
groffution einer gewiffen Summe 
salvo jure- erkannt wird = Z8-Febr. 2826. 


Eonfiftorials und Armenſachen. 





21 W Wahrnehmung ber Decanatögefhäfte in 
den Kreifen Vechta und Clop⸗ 16Iuni 1823. 
penburg u ⸗ 5 Zuli — 
35 54 en der bem Predigern begleis 
chenden Stolgebühren ungeadhtet der 
erhaltenen Dispenfatton von der. öfs 
fentlihen Verlobung unb von dem 
Öffentlichen: Aufgebote = 380, 1823, 
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Mr. S. Gegenſtanb 

7 356 Beflimmung ber in der Regierungs⸗ 

30 San. | 
3 Febr. 

. vorgefhriebenen Reiferouten für ars 
me Zußreifendezce Formular für bie 


Belanntmadhung vom 1825 


97 


Datum 


. Paffir » Zettel . = 12 Febr. 1825. 


16 199 Belanntmahung wegen Errichtung eis 
nes Collegiums von Kirchen: Dffici: 
alen für bie Stadt =» und Landge⸗ 


meinde Oldenburg : 38 Mai — 


20 95 Vigorifation der ſchon beftehenden 
"Borfhriften in Aniehung der von 
den Prebigern bey den Aemtern zu 
machenden Anzeigen der unehelichen 
Geburten. = ⸗ 12* 

33 288 Regulativ wegen Erbanung von Be: 
graͤbnißkellern auf dem heil. Geift 


Zul — 


SKirhhofe - ° ⸗ 38 Apr. 1326. 


20 292 Intimation des Conſiſtorial⸗Circulars 


vom sten Gebr. 1323 ⸗ 42ejusd. — 


33 347 Berfegung bes Saat s und Erndte. 26 Juli — 
feſtes ⸗ ⸗ ⸗ 2 Aug. — 


38 353 Die neue Verfaſſung und aͤußere Wirk⸗ 
ſamkeit des Jeverſchen Conſiſtoriums 


betreffend ⸗ ⸗ a Sept. — 


42: 358 Erſtattung der Verpflegungskoſten für 
die in das Krankenhaus aufgenoms 


menen Armen aus dem Lande yfejusd,— 


u5- 361 Gompetenz ber Jeverſchen Eonfiftorial: 


Deputation in Ehefahen =: ZOLL: — 


4 378 Bigorifation der, in der im Sabre 
1636 am 2ten Nov, für das Herzog: 


28 


Nr. S. 
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Gegenſtand Datum 


thum Oldenburg erlaſſenen Verord⸗ 
nung enthaltenen, Vorſchrift hin— 
ſichtlich der Verloͤbniſſe, für die 18 Jan. 1827. 
Erbherrſchaft Jever — —J— Behr. — 


29 491 Intimation des Kircular » Refcripts 


vom 11 Apr, 1827, die Einfendung ber 
Approbatiung:Gefuche wegen Bauten 
und Reparationen an den geiftlihen 
und Schulgebäuden betreffend 45. Dt. — 


Cameral⸗Sachen. 





11. 5 Verbot der: eigenmaͤchtigen Anlegung 


von Packwerken, Hoͤften und Schiene 
gen, an den Ufern der Bunte. „3 Jan.ı8ez, 


41. 8 Schließung. der Jagd .im Fruͤhjahr 


1822 s 5 : 33%ebr. — 


25 I. 25 Beftimmung, daß die von eingeführten . 


Branntwein jeder Gattung zu erles 


gende XAceife künftig gleich bey Ent: 


rihtung bed Grenzzolls, an ben 
300 » Einnehmer entrichtet wer⸗ 24 Juni — 
den folle. s x 43uli — 


16 I. %6 Einführung eines Stationsgelbes zu 


Huntebräd und zu Ohtum ⸗22iisd. — 


418 I. 29 Eröffnung der Jagd im Herbfte 1922 „BAug. — 
79 1. 9 Benennung des Neu: Wapeler Gros 


dens ⸗ ⸗ 43 ejusd, — 


91 I. 30 Abgang, ber fahrenden Poſten von 


Oldenburg : : 33 Sept. — 


1 3 Jede unrichtige Angabe des bey den 
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Nr.. S. Gegenſtand Datum 
— Grenzzollſtaͤtten zu veracciſenden 


Branntweins ſoll als abſichtliche De: 
fraudation angeſehen und beſtraft 
werden ⸗ os 38 Ian, 18223. 
2 - 4 Aufhebung ber für die Angelegenheiten 
der im Sabre 1808 errichteten‘ 
Steuer : Eaffe hochſtverordneten Eom- 
miffton : ⸗ IFFJFiebr. — 
5 Schließung der Jagd ⸗ vfejusd. — 
38 11 Ernennung des Kaufmanns Florentin 
Theodor Schmidt in Hamburg zum 
Herzoglich Dldenburgifhen Conful 
für die freye und Hanes Stadt 28 Febr. — 
Hamburg ⸗ ⸗ 13 März — 
13 46 Ernennung bes Kaufmanns Earl Hudt—⸗ 
walter zum Herzoglid«Oldenbur: 27 März — 
gifhen Gonful in Kopenhagen ..3Apr, — 
15 -17 Herabfegung des Paſſagegeldes am 
Schweyburger Moorbeih, für die 
Sommer : Monate ber Jahre 1823 25 Apr. — 
1824 und 1825 ⸗ ⸗ ı May — 
20 9 Anordnung eines Bruͤckengeldes an ber 
Herrſchafilichen Brüde über das Frie⸗ 
deburger Tief ⸗ 18Juni — 
977 33 Intimation bed $. 3. ber Verordnung 
vom a6ten Aug. 1794, wegen ber 
zu verftattenden Verſicherung be⸗ 
wegliher Güter vor Feuersgefahr 
in auswärtigen Affeeuranz = Anftal: 
tn > : ⸗ a Aug. — 
38 37 Eröffnung ber Jagd ⸗ 44 ejusd. — 


= 


30 


Nr. 


30 


31 


3 


0) 


BB u 


2% 


Suhaltsverzeihniß. | 





©. Gegenſtand Datum 
41 Herabſetzung ber Oſtfrieſiſchen 28 Aug. 1823. 
Mallſchillinge auf 7 gr. Eour. 4 Sept. — 
42 Beſtimmung des Werthes der Hollaͤn⸗ 
diſchen Deute und anderer Kupfer⸗ 


muͤnzen ⸗ꝛSept. — 
58 Verbot der hollaͤndiſchen kleinen Sil⸗ 
bermuͤnzen ⸗ ⸗ A Dec, — 


59 Herabfegung ber Ertrapoft:®are Ffejusd. — 


64 Anerkennung bes Koͤniglich Großbrit⸗ 
tannifhen General⸗Conſuls H. Gans 


ning in Hamburg ⸗ Jan. 1824. 

63 Bannrecht ber Herrſchaftlichen Waſſer⸗ 
muͤhlen zu Oldenburg >» Jejusd. - 
70 Cours der Hollaͤndiſchen Gulden 3$ejusd, — 
j 50 Jar. — 
79 Sqließuus der Jagd .s 5 Febr 


1009 Einrihtung eines Ertrapofts Relais 
‘zu Ahlhorn ⸗ ⸗ 35 Apr. — 
102 Anwendung der Vorſchrift, wegen 
Legend der Dadypfannen in Kalk, 29 Apr. — 
auf das Kirchdorf Ofternburg =» 6May — 
103 Taxe, wonad auf den beyden hiefigen 
Baffermühlen , fo wie auf der Herr⸗ : 
(haftlihen Windmühle außer dem 
heil. . Geift: Shore, von ben Müls 
lern die Matten, das Mehl: Giche 
tel: und Beutel: Geld zu nehmen 30 Apr. — 
fe = : G6Mmay ⸗ 
106 Aufhebung der „trinity dues“ in 
Großbrittannifhen Häfen und ber 
Zölle auf Schiffe in den Königlichen 
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22 


29 


33 


11 


13 


Häfen Ramdgate und Dover, zu 
Gunften ber Oldenburgifhen Schiffe 3 Mai 1824. 


108 Zare des Paflage» Geldes auf dem 
Grenz: und Scheidewege von ber 
Achtermeerfhen bis zur Hobens 21 Mai — 
brake ⸗ 3 Juni — 


116 Verbot der nicht nach dem Conventi⸗ 

onsfuße, ſondern ungleich geringhal: 

tiger ausgepraͤgten Silber-Muͤnz⸗ 

ſorten ⸗ ⸗ 33 Juli — 
117 Eröffnung der Jagd ⸗ Aug. — 
1 Einführung eines Weggeldes zu Var: 

zelgraben und besfällige Zare = 28 Sept. — 


197 Anorbnung einer Signal: Flagge für 
Oldenburgiſche Schiffe, für den Fall, 
wenn fie in fremden Gewäffern eis 


nes Lootfen bedürfen ⸗ 38. Oct. — 
198 Reglement wegen Beförderung ber 
Souriere P ⸗ Rn — 


178 Anerkennung des, fuͤr das Koͤnigreich 

Hannover zum Gonful beym Ser: 

zogthum Didbenburgernannten, Kauf: 

manns G. Papendiek in Bremen „$ Bebr. 1855. 
179 Zanbesherrliche Verordnung betr, die 

zeiftung der Beyhülfe zur Deichar⸗ 

beit in ber Herrſchaft Jever 43 März — 
492 Veraͤnderung bes Courſes der fahren⸗ 

den Poſt zwiſchen Bremen und Dſt⸗ 

friesland, auch Jever ⸗22 Maͤrz — 
8 Anerkennung des Kaufmanns Frie⸗ 

drich Adolph Delius in Bremen, 
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Nr. S. Gegenſtand Datum 


als Conſul für das Koͤnigreich Preuſ⸗ 
fen, bey dem Herzogthum Ol⸗ 31 März 1825. 
denburg W -7Aapril — 
17 207 Beitreibung der Beytraͤge zu. ber 
Wittwen : Eaffe, von den Herrfchaft⸗ 
lichen Bedienten 4 Iuni — 
18 208 Landesherrlihe Verordnung in Betreff 
der Anleihen zu Deichen, Gielen und 
Uferwerfen insbefondere, aud der 
Gommünal : Anleihen. überhaupt Zejusd, — 
5 35 Anerkennung des Kaufmanns Macna: 
mara zu Brake als Königli Großs 
britiannifcher Viceconſul für dad 25 Aug. — 
Herzogthum Dlbenburg ⸗ 8 Sept. — 
7 36 Einführung eines Weggeldes zu Buͤm⸗ 


merftede und Tungeln = 37 Sept. — 
3 237 Verlegung ber Zollftätte von Delmen: 
borft nady Varrelgraben = Fejusd. — 


30 238 Aufhebung bes Zolls für Wagen, auf 

welchen fich feine zollbare Güter be: 

finden, oder die nicht ald Waare 

die Gränzzollflätte paffiveen =» 3301 — 
37 99 Sourdveränderung der reitenden Poſt 
| zwifhen Oldenburg und Jever, auch 

Bremen ⸗ 38 Dec. — 
1 W7 Modification bes 4ten und azften 

$. der Wittwen-Caſſe-Verord⸗ 24 Dec, 1825. 

nung ⸗ ⸗ ⸗ 5 Jan. 1826. 
2 8 Authentifche Interpretation des ıgten 

$. der Wittwen : Kafje » VBerord: 29 Dec. 1825. 

nung ⸗ ⸗ ⸗ 5 Jan. 1826. 

5 
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5 2365 Iutimation der Verordnung vom 
ııten Zuly 1799 wegen Berbotö ber 
' Ausfuhr von Straßen und andern 
Seldfteinen s e . 33 Ian. 1826, 
7 970 Warnung vor Annahme falfhher Han: 
noverfher Piftolen mit der Jahres⸗ 
zahl 1813 - =: ⸗ 13 Febr. — 
9 272 Verbot des Schlachtens hiefiger Stadt: 
einwohner aufferhalb der Stadt, und 
‚ber aufferhalb derfelben wohnenden 
Eingefeffenen für biefige Stadtbe— | 
wohner . 380 Febr. — 
16 386 Ernennung bes Koͤniglich-Daͤniſchen 
Agenten J. Lexow in Zönning zum 
Herzoglich⸗Oldenburgiſchen Conſul 
daſelbſt ei ⸗ JApr. — 
M Ernennung des Kaufmanns H. F. Ti: 
arks in London zum Herzoglid : DT: 
benburgifchen Eonſut dafelöft » 23 Apr, — 
26 3298 Devalvation der alten oftfriefifchen 
Schillinge - s ⸗ 47 Mai — 
98- 3 Einführung eines Weggeldes für bie 
Paſſage Über den innern Moorweg 
zu Beheftebt am Schweyburger Com⸗ 
munionbeid ' ⸗ = #4Iui — 
32 316 Ernennung des Kaufmanns M. Den 
| zu Bergen in Norwegen, zum Ser: 
zoglich⸗Oldenburgiſchen Eonful da⸗ 
ſelbſt ⸗ 233 Jul. — 
34 348 Nähere Beſtimmungen der Cammer⸗Be⸗ 
kanntmachung vom 27 Juni (6 Juli) 
3 


34 
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Pr. ©. Gegenftand Datum 
1815 wegen der Umfchreibungen 24 Zuli 2826, 
im Deichfreien Regiſte 2Aug. — 
356 Abänderung des Graͤnzzolls von 31 Aug. — 
Federſpulen ⸗ ⸗ 9 Sept. — 


41 


47 


51 


357 Nähere Beftimmungen: ber Stempel: - 

papier = Verordnung in Beziehung 

auf Bürgfhafts: Documente = „Sept. — 
359 Einfhräntung des Hauſirens zum- -:- 

Lumpenfammeln in ber Herrfchaft 

Sever 8 ⸗ I ejusd. — 
362 umſchreibung der weinkaufspflichtigen 

Rändereyen in der Erbberrfhaft 30 Oct, — 

Zever betreffend : . IND, — 
364 Nähere Beſtimmung der Landerherr⸗ 

lichen Verordnung vom zoften Dec. 

‚1814 in Beziehung auf die Conſum— 

tiensfteuer ⸗ ⸗ INov. 
368 Modi fication der Bekanntmachung vom 

sten. Jan. 1824, wegen der Ent: 

richtung der Matten von dem in 

hieſiger Stadt eingefuͤhrten 29 Nov. — 

Mehle : * 6De. — 
380 Verbot der, nicht nach dem Conven: 

tionsfuß, ſondern zum Theil ungleich 

geringhaltiger und lange vor Ein- 

führung "des Gonventionsfußes unter 

manderley Stempel ausgeprägten 

alten Münzforten, fo wie alles 

fremden Kupfergelbes und Beftim: 

mung bes Agio des wirklichen, nad) 

dem Gonventionsfuß ausgeprägten, 
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13 


17 


19 


Gonventionsgeldes .bey Zahlungen 
an Herrſchaftlichen und öffentlichen 
Caſſen 3 ⸗ XWFebr. 1827. 
383 Nähere Beftimmung einiger Puncte 
der Sandeshertlichen Berortnung vom 
zten Nov. 1764 wegen Errichtung 
des Inftituts der Brandcaffe «= FMi;— 
398 Erklärung und genauere Beftimmung 
einiger Puncte der Verordnung we: 
gen Abſchaffung ber einländifchen 
Zölle und Einführung eines gleich: 
förmigen Gränzzolls ⸗ I2 Apr. 
325 Beſtimmung des Weg: und Pflafter-. . , 
geldes in Cloͤppenburg | Mai — 
442 Ernennung. des: Kaufmanns Johann 
Adolph Luͤtken zu Copenhagen zum 
Herzoglich s Didenburgifhen Conſul 
dafelbft 3 ⸗ 17 Iuli — 
481 Einführung und Zare eines Weggels, 
des für die Paffage der Chauffees 
ſtrecke zwiſchen Sandersfeld und Zal- - 
Eenburg a s 48 Sept. — 
482 Verbot ber Königlich »Polnifhen und 
Herzoglich-Warſchauiſchen E und JF 
Thaler = Stüde : 33 ejusd. — 
483 Erhebung eines Weg: und Brüden: 
geldes in Eſſen, Amts Löningen 22 ejusd: — 
485 Inhalt einer Königlich » Großbrittan: 
niſchen Gabinets: Ordre vom ı6ten 
Juli 1827, die Schifffahrt nad) und 
von :den auswärtigen Engliſchen 
3 “ 
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Beſitzungen betreffend, ſo weit ſol⸗ 
er die Schifffahrt und den Handel 
‚ ber Herzoglidh = Dfdenburgifchen 25 @ept, 1827. 
Unterthanen angeht - = zOct. — 
30 492 Ernennung und Anerkennung bed Kö: 
niglid = Dänifhen Strandungs:Come 
- „ miffair Peter Nilfon, zu Thiſtaͤdt 
in Sütland zum Herzoglich-Olden⸗ 
burgifhen Conſul daflhft +» 230 — 
33 497 Pofttare für bas Herzogthum Olden⸗ 
burg und bie Erbherrſchaft Jever, 
bey ben fahrenden Poften, für Per: 
ſonen und Gepäd : 18 Der. — 
34 503 Befanntmahung von dem Königlich 
Preußiihen Gouverment, wegen ei: 
nes zur Giherheit der Schifffahrt 
in. der Dftfee auf dem Vorgebirge 
Arcona errichteten Leuhthurms 35 Dec. — 


Militair-Saden 





9 1. 19 Das Xbfterben eines beurlaubten Sol- 
daten, oder eines beeidigten, aber 
für das erfte Jahr wicder beurlaubs 

. „ten Webrpflidtigen, ift, der Mi: 27 Apr. 1822. 
litait » Sommiffion anzuzeigen = Mai — 
24 I, 25 Herabfegung des Quartiergeldes auf 
221 Kthlr. und des Servicegeldes 
auf ı8F Rihir. für das volle. Haus 23 Jun. — 

7 10 Gerichtsſtand der in Referve ge: 38 Kebr. 1825. 

fiellten Wehrpflichtigen .® 16 März — 
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Nr. ©. Gecgenſtand Datum 


16 18 Herabſetzung des Servicegeldes auf 
16 Rthlr. 48 gr. Gold und des Quar⸗ 
tiergeldes auf 20 Rthlr. für das volle | 
| Haus ⸗ N z vd Mai 1823. 
3 25 Belanntmahung wegen Beurlaubung 
ber Militairperfonen ⸗ 4 Dec. 1825. 
%° 47 Nochmalige Einfhärfung der Verord⸗ 
nung in C. C. O. Suppl. III. p. 2. 
Nr. 5. pag. 424. gegen das Ereditis 
ven an Unterofficiere, Epielleute und 
Gemeine 8 ⸗ 8 14 Dec. — 
12 Na Anſpruͤche der Militairperfouen 19 Gebr. 1826. 
an die Armenanftalten betreffend 3 Mär; — 
13 Bi Beftimmung, in wie fern die als 
Freiwillige ins Regiment Aufgenoms 
menen bem ganzen Lande oder dem 
Amte angerechnet werben ſollen KHMärz — 
19 W9 Das Heirathen ber Militairperfonen 
von unterm Range betreffend = IgApr. — 
40 395 Betreffenb die von den Nummertau: 
| dern an den Invalidenfonds zu 
entrichtende Abgabe von 5 Procent 
von der bedungenen Gratifications⸗ 
ſumme » 0»  4Märzıyar. 
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Nachtrag zur Geſetzſammlung 


des Jahres 1821. 
BIBL.VE D 


4) Cammer⸗Bekanntinachung vom 

ı16tn Nov. 1821., publ. am z;ftenejd. 

Da der Cours der holfändifchen Gulden Sours der Hor- 
neuerlich bedeutend geſunken ift, fo findet die ee — 
Ganmer fih veranlaßt, bekannt zu machen, 
daß von jetzt an, und bis auf weitere Verfuͤ⸗ 
gung, die hollaͤndiſchen Gulden bey der Herr⸗ 
ſchaftlichen und den oͤffentlichen Caſſen nur fuͤr 
34. Grote Gold, und zwar nur in Zahlungen 
unter 5“0, angenommen werden Eünnen, ins 
dem alle in Golde zu leiftende Zahlungen nur 
tn doppelten, einfachen oder halben Piftolen, 
and nur zur Ausgleihung in Gilbermünze, 
bey den Caſſen erhoben werden dürfen. 





2) Sammer» Befanntmadung vom 
6ten Dec. 1821., publ. am ı3tenejd, 


Da feit der unterm 16ten v. M. erlaffes Abänderung 
nen Publication ber Cours der hollaͤndiſchen der Bekanutma⸗ 


Gulden fidy zu beffern begonnen hat, fo findet a A 
die Sammer fich hiedurdy veranlaßt, jene Ver Aniehung ber 
kanntmaͤchung hiemittelft dahin abzuändern, nn on 
daß bis auf weitere Verfügung die holländir terungeiner an: 
fen einfachen und drey Guldenſtuͤcke bey den deren Cammer⸗ 


Belanntma: 


Herrſchaftlichen Caſſen zu dem Courd von gung v.ägften 
A 


Novemb. 1821.,35 Grote Gold angenommen und ausgegeben 

Bd4T an) werden ſollen. 

in Anfehung ber, 

Didenb.Eilber: Wenn übrigens die Publication vom ı bten 

münze. v. M., wodurch der Cours einer ausländifchen 
Silbermuͤnze, die nur wegen ihres haͤufigen 
Vorkommens im hieſigen Verkehr auch bey 

den Caſſen angenommen wird, requlirt, deren 

Zulaͤſſigkeit ſtatt der Goldmuͤnzen in groͤßern 
Zahlungen beſtimmt, und dadurch einer ein⸗ 
geriſſenen, fuͤr das hieſige Land nachtheiligen, 
Agiotage vorgebeugt werden ſollte, wider bie 
Abſicht der Cammer auch auf die hieſige Ol⸗ 
denburgiſche Courant-Muͤnze hat angewandt 
werden wollen: ſo findet die Cammer ſich ver⸗ 
anlaßt, ausdruͤcklich hinzuzufuͤgen, daß die 
hieſige Oldenburgiſche Silbermuͤnze, welcher 
bis weiter auch die Preußiſchen ganzen, %, $ 
und 3 Iihalerftücke gleich gelten, bey den Herr⸗ 
ſchaftlichen und oͤffentlichen Caſſen nad wie 
vor, in allen Zahlungen unter oder über zn@, 
mit dem gefeßmäßigen Agio von ıogr. auf 
jeden Thaler gegen Gold, angenommen und 
andgegeben werben Eönnen. 


Sefesfammlung 


von 1822, 


» 
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1) Sammer : Befanntmahung vom Verbot der ei⸗ 


x ’ LI. ° 3 genmädtigen 
stenQan. 1822., pub! am ıoten — * 
Es iſt bemerkt worden, daß von Beſitzern Padwerten, 
der an der Hunte belegenen Privatlaͤndereyen, Shin. 
zu ‚deren Schutz gegen ben Abbruch, Pack- den ufern die 


werke, Höften und Schlengen eigenmaͤchtig dunte. 


angelegt werben, wodurch leicht, ſowohl für 
die Strohmbahn ſelbſt, als für die Schifffahrt; 
allerley Nachtheile verurfadyt werben koͤnnen, 


und an verſchiedenen Orten wirklich verurſacht 


find. Um dieſer Unordnuüng vorzubeugen, 


wird. hiedurch verordnet, daß kuͤnftig ein je⸗ 


der, der an der Hunte zum Schutz ſeines Ufers 
ein Packwerk oder ſonſtigen Einbau anzulegen 
gewillet iſt, ſolches zuvor demip. t. Deichardz, 
fen. anzuzeigen, und denſelben um eine Veſich- 
tiaung amd Regulirung des anzulogenden Werks 
in Anfehung feiner Lage, Laͤnge und Höhe zu 
erſuchen, auch demnaͤchſt die ihnn deshalb von 
dem Deichgraͤſen zu ertheilende Vorſchrift 


puͤnctlich zu befolgen habenbey /Vermeidungg 


daß er widrigenfalls zur Wegfchaffung des ana 


gelegten Werks werde angehalten und in fünf 
bis zwanzig Rthlr. herrſchaftlicher Brüder 
genommien werden. . .. PER 


2) Regierungs⸗„Bekanntmachung vd. 


zıfenJam 1827.,publ.am zıften ejd. 


dachdem über den öffentlichen Geſund⸗ 
€ 


Mobifi-ation 


r am 22ften 


ie 


Sept. u. voten heitösZuftand in Spanien beruhigendere Nach⸗ 


Nov. 1821. ge: 
teoffenen Quas 


richten eingegangen find, fo werben bie in ben 


rantaine Maaß ⸗· Regierungs⸗ Befanntmadhungen vom 22 ſten 


zigeln. 


Sept. 1821. und 1oten Wov.e. a. enthaltenen 
Vorſchriften, wonach alle Schiffe, welche aus 
den Spaniſchen Häfen, von Keres dftlich bis 
Barcellona einfbhließlih, auf der Wefer ans 
kommen würben, ald aus inficirten Haͤ⸗ 
fen kommend, aänzlich abgewieſen werben fols 
Ien, nunmehro in Webereinftimmung mit den 
von Seiten des Senats der freyen und Hanfes 
ſtadt Hamburg auf der Elbe getroffenen Vers 
fügungen, bis weiter dahin modificiret, daß 
alle nah dem erften Januar dieſes 
Jahres von ben gedachten Spaniſchen Haͤ⸗ 
fen ausgegangene und auf der Weſer ans 
kommende Schiffe zwar als aus ſehr ver: 
daͤcht igen doch nicht als angeſteckt be 
trachteten Gegenden kommend, angeſehen, und 
dem zu Folge, nach Anleitung des, bey der 
jedesmal vorzunehmenden ſtrengen Unterſu⸗ 
chung, ſich darſtellenden Ergebniſſes behandelt, 
auf allen Fall aber einer Obſervations⸗-Qua⸗ 
rantaine von wenigften 14 Tagen unterworfen 
werben follen. Davon bleiben jebody der Ha⸗ 
fen von Barcellona und die Inſel Majorca 
ausgeſchloſſen, welche nad) wie vor, big wei: 
ter, als inficirt angefehen werden follen. 


— 


3) Regierungs-Bekanntmachung 
v. gten Febr. 1822., publ am 14ten 
ejd. 

Zur Beſeitigung einiger Zweifel, bie bey Berritigung tie 
der Anwendung der Landesherrlichen Verord⸗ ben X — 
nung vom zıflen Oct. v. J., wegen ber an Die der Landesberr ⸗ 
Stelle dev Nachſtempelung tretenden Belegung "Her Verord⸗ 
der auf ungeſtempeltem Papier geſchriebenen —— — 
Documente mir dem verordnungsmaͤßigenv. I. wegen bee 
Stempelbogen, dem Vernehmen nad, ent — 
ſtanden find, findet die Regierung noͤthig, tretenden Bele— 
ausdruͤcklich zu bemerken: ———— 

1) daß dieſe Landesherrliche Verordnung Hapier geichrie- 
auch bey demjenigen auf ungeſtempeltem benen Docus 
Papier geſchriebenen Urkunden ihre Sins nn — 
wendung finde, die ſchon vor dem 51 ſten maͤßigen Stem⸗ 
Det. v. J. bey irgend einer Behörde pro⸗ Pethegen. 
ducirt, jedoch noch nicht zur Nachſtempe⸗ 
lung an die Herzoglidye Cammer einges 
ſandt waren ; und 

2) dag wer wegen Ermangelung des ver⸗ 

ordnungsmaͤßigen Stempelboges einellrs 

Funde auf ungeftenipeltem ober nicht auf 
dem gehörigen Stempel-Papier hat ans⸗ 
gefertigt werben müffen, und dieſes bon 
dein Amte, bey welchem die Urkunde 
aufgenommen over beglanbigt iſt, inders | 3 
felben, oder in der Veglaubigung , ober: ’ 
unter ber angehefteten, auf dem gehörigen 


Stempelbogen verfertigten Abſchrift aus⸗ 
druͤcklich atteſtirt wird, es der Anlegung 
des von dem Debitanten, nach dem $. 2. 
der gedachten Verordnung, daruͤber er⸗ 
theilten Atteſtes nicht beduͤrfe, deſſen 
Stelle die Atteſtation des Amts voͤllig 
vertritt. 


4) Cammer-Bekanntmachung vom 
ı2tenebr. ı822., publ. Febr. 14. 

Chliefung dee Bey der im gegenwärtigen Winter Statt 
2. Fruͤh· gehabten gelinden Witterung wird die Jagd 
sꝛ im hieſigen Herzogthum und der Herrſchaft 
Jever am 18. dieſes Monats geſchloſſen, da⸗ 
her alle und jede Eingeſeſſenen angewieſen wer⸗ 
ben, ſich auf keine Weiſe irgend eine Ueber— 
tretung dieſer Beſtimmung, bey Vermeidung 
der daraus entſtehenden unangenehmen Fol⸗ 

gen, zu Schulden kommen zu laffen. 


5) Sandbesherrlide Verordnung ©. 
zı ſten März 1822., publ. am ı8ten 
April. 
Von Gottes Gnaden Wir, Pete 
Friedrich Ludwigec. 
Thun kund hiemit: 
Beſtimmungen Da die beſtehenden heſchlichen Beſtim⸗ 
wegen ber Ver- mungen wegen der Verſchollenen, in Anfes 


fhollenen,, in 
Anſehung der: Hung derjenigen Unferer Interthanen des Ders 


zogthums Oldenburg und der Erbherrfchaftienigen unters 
Jever nicht zureichend befunden worden. find, Mare des Her⸗ 
{che in den Kriegs » Jahren vom ı len Ja en 
welche in den Kriegs » Sal) I FAN. denburg und 
1803. bis zum Parifer Frieden v. zoften Nov. der Hrrihaft 
1815. in irgend einem Kriegs: Dienfte zu = an 
$ande oder zu Waſſer, es fen in welcher Eis ren v. iſten Jan. 
z „1803. bis zum 
genfchaft es wolle, geſtanden haben, und waͤh⸗ ————— 
rend oder in Folge ſolches Dienſtes vermißto. 20 ſten Nov. 
ſind, fo haben Wir Uns veranlaßt gefunden, 1815. In irgend 
einem Kriegs⸗ 
Folgendes zu verordnen: | Dienfte zu ans 
G. 1. Der Tod eines ſolchen Wermipten de oder zu Zafs 
foll alsdann rechtlich, vermuthet und erklärt, © a 
werben, wenn feit dem 20ſten Nov. 18135, als ſchaft es wolle, 
dem Zeitpunct deg allgemeinen Friedensſchluſ⸗ geſtanden ba: 
e ‚ ben, und wähs 
ſes, feine Nachricht von ihm oder über, fein end, ober in 
geben eingegangen ift, und er anf eine bierz Foige ſolches 
nächft zu erlaffende;öffentliche Vorladung bins 
nen SahressFrift, nach folder öffentligen 
Ladung, ſich nicht. meldet. 
$. 2. Auf die Todes⸗-Erklaͤrung koͤnnen 
des Vermißten Shegatte, Verwandte, oder 
wer fonft ein rechtliches Intereſſe darthun kann, 
bey dem Sand» (Stadt: Amts) Gerichte, 
unter welchem der Abweſende zuleßt fein, Dos 
micil gehabt hat, antragen, wobey fantliche 
vorhandene Nadhweifungen und. Vermuthun⸗ 
gen, tiber beffen Leben oder Tod, vollftändig 
anzuzeigen find. x 
Der Anſuchende muß 


10 — 


8) befcheinigen, wo ber Abweſende zuletzt 
fein Domicil gehabt hat; (wiewohl das 
Verfahren eines Gerichts darum nicht 
als nichtig angefochten werben fol, wenn 
fi) nachher ergeben follte, daß der Vers 
mißte zuleßt fein Domicil nicht unter 
demſelben gchabt habe.) 

b) barthun, daß in der im Cingange bes 
merkten Zeit der Vermißte wirklich im 
Dienfte einer Armee oder eines zu kriege⸗ 
rifhen Unternehmungen gebrauchten 
Schiffes aus dem Sande abwefend gewes 
fen ift; 

c) eidlich erhärten,. daß, fo viel er wifle 
aud glaube und dafür halte, feit dem 
zoften Nov. 1815. überall Feine Kunde von 
dem Leben des Vermißten eingegangen 

ſey, und daß er, der Schwörende, falls 
etwa Fünftig dergleichen Nachrichten noch 
eingehen und zu feiner Kunde kommen 
würden, diefe fofort dem Gerichte 
lich anzeigen wolle. | 
$. 3. Wenn diefen Erforberniffen genügt 
ift, fo fordert bad Gericht mittelft einer Edic⸗ 
talladung den Vermißten und deffen unbefannte 
etwaige Erben zur Meldung bis zu einem 
beftimmten — über Sahresfrift, mir Ruͤck⸗ 
ſicht auf die zur Publication nöthige Zeit ans 
zufeßenden — Tage auf; unter dem ausdruͤck⸗ 


lichen Beyfuͤgen: daß er widrigenfalls für tobt 
erklärt, fein Vermögen und feine Vermoͤgens⸗ 
Anſpruͤche den bekannten naͤchſten Erben, oder 
demjenigen, welcher fonft ein Recht zur Nach⸗ 
folge darthun Tann, nad) einem Inventarium 
überlaffen und feiner Ehegattin die Eigenfchafs 
ten und Rechte einer Wittwe zuerkannt werben 
follen. In diefer Edictalladung find zugleidy 
alle diejenigen, weldye vom Leben oder Tode 
des Vermißten Nachricht befißen, zu beren 
Mittheilung an das Gericht aufzuforden. 

Die tadung iſt in die hiefigen woͤchentli⸗ 
hen Anzeigen, in den Hamburger Eorrefpon: 
denten und in ben allgemeinen nzelger ber der 
Deutſchen einzurücen, en, jedoch nur einmal, 
wenn nicht der Anſuchende um eine mehrmas 
lige Inſertion bittet. 

Zur Koftens Erfparung Fann-die Ladung 
auf Verlangen des Anfuchenden ausgeſetzt 
bleiben, bis mehrere foldyer Labungen zufant: 
men erlaſſen werden können; auch ift es deu 
Antereffenten unbenommen, auf eine gemein: 
ſchaftliche Worladung mehrerer. in verſchiede⸗ 
sen Kreifen wohnhaft gemwefenen Vermißten 
bey Unferer Juſtiz⸗Canzley anzutragen. Dies 
fenigen, welche dad Creditrecht gonießen, müfs 
fen fidy eine ſolche Ausſetzung zur Verbins 
dung mehrerer Ladungen gefallen laſſen. 

6. 4. Nachdem die Meldungs - Krift 
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fruchtlos verſtrichen, und die gefihehene Wer 
kanntmachung ber Ladung in den Zeitungen zu 
den, Acten ducumentirt ift, erfolgt die Todes⸗ 
erklärung mittelft Erkenntniffes des Gerichts, 
weldyes die Ladung erlaffen bat. Der Tag, 
welcher ald terminus ad quem, zur Meldung 
angefegt iſt, gilt für den Sterbetag bis zum 

rweiſe eines anderen Zeitpunctes; er ift ald 
folder in dein den Tod erflärenden Erfennts 
niſſe anzuführen,. und in Beziehung auf bafs 
felbe in die Kirchenbäücher einzutragen. , Das 
Erkenntniß wird durch Einruͤckung in die ins 
laͤndiſchen öffentlihen Wlätter publicirt und 
fofort rechtskräftig. Diefe Xodes: Erklärung 
kann, obgleich nur zu einem beſtimmten Zwecke 
und voneinem Andern nachgeſucht, Yon jedem; 
der ein rechtliches Intereſſe dabey hat, wenn er 
zuvor den im $. 2. vorgeſchriebenen Eid lei⸗ 
ftet, geltend gemacht werden. 

G. 5. Bon ben Tage des Todes-Erkennt⸗ 
niſſes an wird Die. hinterbliebene Ehegattin als 
Wittwe betrachtet, und ihr kann durch ein 
Decret der geiſtlichen Behörde die Wiederver⸗ 
heirathung geftattet werden.‘ — 

Kehrt der Verſchollene nachmals zuruͤck, 
ſo bleibt die zweyte Ehe dennoch beſtehen, vor⸗ 
behaltlich:jedodh, in Anſehung der evangeli— 
ſchen Landes-Unterthanen, Unferer in einzel: 
nen Fallen auf etwaiges Anſuchen ſaͤmtlich da: 


bey intereffirter Theile und auf den Bericht 
bes Confiftoriums zu ertheilenden anderweitis 
gen Landesherrlichen Verfügung. 

ft Feine zweyte Ehe geſchloſſen, fo befteht 
im Falle der Rückkehr die erfte Che, und ein 
etwa eingegangenes Verlöbnif wirb anfgelds 
ſet; unbefchadet der bis zur Ruͤckkehr einges 
tretenen rechtlichen Folgen der Wittwenfchaft. 
Jedoch ift dem Zuruͤckgekehrten vorbehalten, 
ex causa stupri die Auflöfung der Che zu 
fuchen. 

$. 6. Nah publicirttem Todes-Erklaͤ⸗ 
rungs-Erkenntniſſe Fann zu Eröffnung eines 
von dem WVerfchollenen hinterlaffenen legten 
Willens gefhritten werden. 


Es erlöfchen die von dem Verſchollenen 
ertheilten Vollmachten. 


Derjenige, welcher am angenommenen 
Sterbe: Tage als nächfter Erbe, aus was ims 
mer für einem Grunde, anzufehen ift, Fann 
in den Beſitz des Nachlaſſes des Verfcholle: 
nen, fo wie der demfelben während der Abmwe: 
fenheit angefallenen Erbichaften, Legate oder 
Fideicommiffe, geſetzt, oder, wenn er ſich im 
Beſitze befindet, darin beflätigt zu werden vers 
langen, er ift aber während der nächften zehn 
Tahre vom angenommenen Sterbetage an nur 
als Fiduciar; Erbe anzufehen, bergeftalt, dag 
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er wegen Erhaltung der Subſtanz und deren 
Reftitution, im Falle des Wiebererfcheinens 
des Verfd,ollenen oder beffen unbefannten na: 
heren Erben, Sicherheit beftellen muß. Die 
davon erhobenen Nußungen behält er auch in 
dieſem Falle, in fofern er in gutem Glauben 
ift. 

Kaun ober will der in Beſitz gefeßte Erbe 
die Sicherheit nicht Teiften, fp tritt obrigkeit⸗ 
lihe-Güterpflege ein, und es werben, nad 
Abzug der Verwaltungs Koften, jenem bie 
Einkünfte verabfolat. 
| Den Befugniffen der Gutsherrn hinficht- 
lih der Vefeßung des Bauerguts iſt durch 
diefe Beftimmung Eein Eintrag gefchehen. 

$. 7. Hat der Verfchollene mit der zu: 
ruͤckgelaſſenen Ehefrau in eigenthuͤmlicher oder 
nutznießlicher Sütergemeinfchaft gelebt, ſo tre⸗ 
ten die rechtlichen Wirkungen dieſer Verhaͤlt⸗ 
niſſe auf den Todesfall ſofort mit dem ange⸗ 
nommenen Sterbetage ein. Bringen dieſe 
Wirkungen nicht an ſich ſchon die Verpflich⸗ 
tung zur Sicherheits-Beſtellung mit ſich, ſo 
bleibt der hinterbliebene Ehegatte davon be⸗ 
freyet, wenn er nicht zu einer anderweitigen 
Ehe ſchreitet, in welchem Falle er fuͤr das 
vom Verſchollenen herruͤhrende Vermoͤgen, 
welches er in die zweyte Ehe bringt, wie in 
$. 6. beſtimmt iſt, Sicherheit leiſten muß. 
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$. 8. Nach Verlauf der zehn Jahre vom 
angenoninenen Sterbetage wird Caution oder 
obrigkeitliche Guͤterpflege, wenn nicht zu dem 
einen oder andern ſonſtige Gruͤnde vorhanden, 
auf Antrag des Beſitzers aufgehoben, und die⸗ 
ſem ſteht nunmehr das volle Verfuͤgungsrecht 
uͤber die Subſtanz zu, in ſofern es nicht durch 
die Qualitaͤt der Guͤter beſchraͤnkt iſt. 

Erſcheint der Verſchollene oder ein näher 
rer Erbe deffelben nad) diefer Zeit wieber, fo 
kann er bie Güter noch binnen 30 Sahren vom 
angenommenen Sterbetagean von jedem, wel- 
her durch einen freygebigen Titel auf den To⸗ 
deöfall oder unter Lebenden in ben Befiß ges 
Fommen, fo wie von der zur anderen Ehe ges 
ſchrittenen Ehefrau und deren Manne, jedoch 
nur in dem Zuftande, worin fie ß ch alsdann 
befinden, zuruͤckfordern. 

$. 9. Jeder Beſitzer, welcher von dem 
Leben des Vermißten Kunde gehabt oder er⸗ 
haͤlt, iſt von dem Augenblick an wie ein Ver⸗ 
walter fremder Guͤter zu betrachten und zur 
Rechnungsablage und vollſtaͤndigen Entſchaͤdi⸗ 
gung, aleich einem unredlichen Veſitzer, vers 
pflichtet, auch, falls er nicht dem Gerichte da⸗ 
von fofort Anzeige gemacht bat, ben Umſtaͤn⸗ 
den nad), als ein Betrüger und Meineidiger 
zu beſtrafen. 

$. 10. Nach gleichen Grundſaͤtzen ifi ber 


— 16 — 


Kal zu beurtheilen, wenn nach erfolgter To⸗ 
bes» Erklärung des noch lebenden Werfcholles 
nen eine Erbfhaft, Legat oder Fideicommiß, 
welches demfelben hätte zu Theil werben fols 
len, auf andere Perfonen übergegangen ift. 
$. 11. In keinem Falle ftehet dem Vers 
ſchollenen oder deffen Erben das Recht zu, Vers. 
träge anzufehten, welde Dritte in gutem 
Glauben mit dem, am angenommenen Ster⸗ 
betage eingetretenen Befißer und deſſen Nach⸗ 
folgern nah jenem Zeitpuncte über das Vers 
mögen gefhhloffen haben, es fey denn aus 
Gründen, aus welchen aud) der Contrahent 
felbft einen foldyden Vertrag würde haben ans 
fechten Fönnen, und vorbehältlih des Rechts, 
was inf. 8, gegen bie Befißer aus freygebi⸗ 
dem Titel gegeben ift. | 
$. 12. War der VBerfchollene als Stell: 
vertreter für einen Andern in den Krieg gezos 
gen, fo Fann der nach $. 6. in Beſitz gefeßte 
Erbe, resp. Süterpfleger, oder die Ehefrau im 
Falle des $. 7., die bedungene noch rückftäns 
dige Vergütung einfordern und darüber genuͤ⸗ 
gend quitiren. Die Ehefrau, welche mit dem 
Vermißten in allgemeiner eigenthuͤmlicher Gür 
tergemeinfchaft lebte, und der obrigkeitlich an⸗ 
geordnete Güterpfleger, find dazu auch vor 
erfolgter Iodes : Erklärung legitimirt, und 
der leßtere Fann von benen, welchen ber Ver⸗ 
| | | mißte 


migte Alimente zu leiften fhuldig war, in 
Ermangelung fonftiger Mittel, dazu aufges 
fordert werden. 


Mit der Kodes;Erflärung eines Stell⸗ 
vertreterd fol übrigens die rechtliche Vermu⸗ 
thung Statt finden, daß derfelbe durch den 
übernommenen Kriegs» Dienft, oder bey deffen 
Gelegenheit, das leben eingebüßt habe, wel⸗ 
chem zufolge in Gemäßheit Unferer Werords 
nung v. zoften Junius 1815. $.4. a, der Vers 
tretene ſchuldig ift, die ganze zugeficherte Vers 
gütung ungefürzt zu entrichten, er Eönnte denn 
beweifen, daß der Stellvertreter nicht durch 
oder bey Gelegenheit des Kriegs: Dienftes 
fein Leben eingebüßt, aud) die zur Befreyung 
des Conſcribirten erforderliche Dienftzeit nicht 
ausgehalten habe, in weldem Falle die Bes 
ſtimmungen des $. 4. subb. dergedachten Vers 
ordnung zur Anwendung fommen. 


6) Regierungs-Befanntmahung v. 
ı3ten Ypril ı822., publ. am ı8ten 
ejd. 


Die mit der Regierung der Wereiniaten Aufpebung des 


Staaten von Nord Amerika eingeleiteten Un; 
terhandlungen, über eine wechfelfeitige Gleich⸗ 


ftellung der hiefigen und der Amerikaniſchen halte zwiſchen 


Schiffe in Anfehung der in den benderfeitigen 
B 
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Oldenburg und Höfen zu entrichtenden Abgaben, haben ben 


denjenigen der Erfolg gehabt, daß vermoͤge einer von dem 


An 


vereinigten 

Staaten von Präfidenten der Vereinigten Staaten unterm 
we 22ften Nov. 1821. erlaffenen Declaration und 
ſchen Gütern, Bekanntmachung, nach dem durch eine Con⸗ 
die in bie ver: 2 

— greßacte vom 5 ten März 1815. feftgefeßten 
ten duch&chige Princip der Meciprocität, 

des Herzos⸗ „Diejenigen Beftimmungen ber verfchiebes 
Bo undaung NEN, Über bie Abgaben vom Tonnengehalte 
Schiffe der vers der Schiffe und von Gütern, Saden und 
einigten Staa Handelswaaren, bie in die Vereinigten 
ten eingeführt e 

werben, in fs Ötaaten eingeführt werben, erlaffenen Con; 


in nn greßacten, durch welche ein Unterfdyieb in 
ne des den Abgaben vom Xonnengehalt zwiſchen 
Herzogtpums den Schiffen bes Herzogthums Dldenburg 
— be und denjenigen ber Vereinigten "Staaten, 
j imgleichen zwifchen Gütern, die in die Ver⸗ 
einigten Staaten durch Schiffe des Hers 
zogthums Oldenburg und durch Schiffe ber 
Vereinigten Staaten eingeführt werben, 
feftgefegt tft, aufgehoben find, in fo 
weit fie Probucte oder Manufacturen bes 
gedachten Herzogthums Didenburg betref: 
fen. 

Es wird daher diefe zum wefentlichen Vortheil 
ber hiefigen Schifffahrt und Handlung gereis 
chende Declaration ber Regierung ber Vereis 
nigten Staaten von Norbs Amerika hiemit⸗ 

mittelft öffentlich befannt gemacht. 
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7) RegierungssBelanntmadhung v. Auflöfung ber 
aıflen Ypr.ı822.,publ. am ↄa5ſten ejd. — un 
Nachdem die Namens und auf Befehl endigung der 
Sr. Herzogliden Durdlaudt unterm 
2ten May 1816. zur Beendigung der unabge⸗ der im Jahre 
machten Angelegenheiten der im Jahre 1806. — = 
für tie Herrfchaft Jever errichteten Kriegds ver errichteten 
Gaffe ernannte Specialstiquidation ds Kriegs: Gaffe 
Commiffion ihre Geſchaͤfte beendigt hat, -einumen, 
fo wird gedachte Behörde mit Hoͤchſter Ges ons » Gommif- 
nehmigung hiemit für aufgelöfet erklärt. Bon 


8) Regierungs-⸗Bekanntmachung v. 
sıften April 1822., publ. April 22. 

Die unter der Benennung eines Dbers Auflöfung des 
Gemeinderath$ landesherrlich angeord- — un 
nete, und durch die proviforifche Regierungs⸗ 
Commiffion unterın 24ften San. 1814. conftis 
tuirte Behörde wird, nachdem die ihr aufges 
tragenen Gefchäfte ihre Erledigung gefunden 
haben, mit Höcdfter Genehmigung Seiner 
Herzogliden Durchlaucht, hiemit für 
aufgelöfet erklärt. | 


9) Militair-Commiſſion-Bekannt— 
machung vom 27ſten April 1822., 
publ. am rten May 1822. 
Da es zur Erhaltung der Ordnung in den Das Abſterben 
Aushebungsliften durchaus erforderlich ift, > Keira 
2 
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ober eines be⸗ daß das Abjterben eines beurlaubten Solda⸗— 
— ur ten, fo wie derjenigen Wehrpflichtigen, welche 
Jahr wieder be: beeidigt und für daß erfte Sahr wieder beurs 
——— laubt worden, der Militair⸗Commiſſion bes 
gen, iſt der mi. rihtlidy angezeigt werbe, fo wird folches hie⸗ 
litair: Commiſ⸗ durch Öffentlid, befaunt gemacht, und den Ans 
Fonanzugeigen. gehoͤrigen folder mit Tode abgegangenen Mis 
litairperfonen, imgleichen den Bauervoͤgten, 
in deren Bauerſchaft ein folder ‘Todesfall 
ſich zuträgt, zur Pflicht gemadyt, davon uns 
verzüglich dem beykommenden Kirchfpielsvogt 
Nachricht zu ertheilen, welder dann darüber 
dem Amte, und diefes der Militair = Conıs 
miſſion baldigft Bericht zu erftatten hat. Die 
Aemter werben zugleid) aufgefordert, ihre Un: 
tergebenen zur Veſolgung diefer Anordnung, 
die zur Erhaltung der Drdnung in den Liften 


durchaus nothwendig ift, anzuhalten, 


10) Regierungs s Befanntmahung 
von ı8ten May ı822., publ am 
23 ften ejd, 
Bolziehungdeer Um bey Vollziehung ber Pfandungen und 
A executiviſchen Mobiliar s Verkäufe unverhält: 
fen Mobiliar. nißmaͤßige Koften zu vermeiden, hat die Re: 
Verkaͤufe.  gierung, in Einftimmmng mit der Juſtiz⸗Canz⸗ 
ley, angemefjen gefunden: 
ı) Die in der Bekanntmachung vom Täten 
Januar 1815., $. 3. aufgenommene Rer 
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gel wegen der vom Landgerichte, ober 
einem Gerichte gleicher ober höherer Ord⸗ 
nung, erkannten und dem Aınte zur Volls 
ſtreckung aufgetragenen executivifchen 
Verkäufe dahin zu mobificiren, daß in 
jedem Kalle, da der Werth der in Pfans 
dung geſchriebenen Städe nicht über 25 
Rthlr. angefihlagen wird, wenn auch 
vom Gerichte die Execution auf eine hoͤ⸗ 
here Summe erkannt ift, der Verkauf 
ohne Zuzichung des Auctiondvermalters, 
auf eben bie Meife, wie die vom Amte 
erkannten executiviſchen Verkäufe, voll 
zogen werden ſoll. 


2) Die in der Bekanntmachung vom FFten 
May ı81ı7. beftimmte Gebühr des Amts⸗ 
boten ift dahin beſchraͤnkt, dag fie in kei⸗ 
nem Falle mehr als einen Rthlr. betras 
gen kann 


>) Wenn Seldfrücdhte der Gegenftand der 
Pfandung find, deren Verkauf kurz vor 
der Erndte vortheilhafter zu feyn pflegt, 
ſo kann der Verkauf, mit Zuftimmung 
des Glaͤubigers, bis zu biefem vortheilz 
hafteren Zeitpunct anögefeßt werben, 
ohne daß durd den über 6 Wochen ver: 
laͤngerten Anfſchub das Pfandrecht er: 
loͤſcht. Doch iſt es erforderlich, daß die 


193 — 
Verlängerung zur äffentlihen Kunde, 
etwa durch Anſchlag, gebradjt werbe. 


11) Regierungs s Befanntmahung 
vom ıoten May ı822., publ, am 
soften ejd. 

en bee Die Regierung hat bey ben beruhigenden 
———— Nachrichten uͤber den oͤffentlichen Geſundheits⸗ 

Zuſtand in den verſchiedenen Weltgegenden die 

im verfloſſenen Jahre, aus Ruͤckſichten der 

Geſundheits-Polizey, angeordnete Aufſicht 

über die in die Weſer einkommenden Schiffe 

bi8 weiter wieder aufgehoben, und daher den 

Poften des bisher bey Blexen noch ausgelege: 

nen Quarantaines Cutterd wieder eingezogen. 


12) Regierungs-Bekanntmachung 
v. ıoten Juni ı822., publ. am ı3ten 
ejd, . 
Dengfte Kö: In Betreff der diesjährigen Hengſte⸗Koͤh⸗ 
DB rung wird, in Gemäßheit hoͤchſten Reſcripts 
vom 25ften v. M., hiedurd) folgendes befannt 
gemacht: 
1. Die Köhrungs » Commiffion befteht für 
diefes Jahr wiederum aus 
dem Rittmeifter Schmann, 
Bereiter Mohrhagen, 
Thierarzt Greve, 
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und aus nachbenannten aus den 7 Kreiſen ge⸗ 
waͤhlten Sachverſtaͤndigen: 
Gerd Hinzen zu Roſtrup, 
Vorchert Kuͤckens zu Manzebüttel, 
Johann Harms zu Bockhorn, | 
Verend Janßen Vehrens zum Auguftens 
Groden, 
Melchior Luͤbben zum Schmalenflether 
Wurp, 
Zeller Quatmann zu Elſen, 
Berend Hubbermann zu Siedenboͤgen. 
2. Die Koͤhrung wird in den 7 Kreiſen 
an ben nahbenannten Tagen gefchehen: 
am 26ften d. M. für ven Kreis Neuenburg 
zu Bockhorn Morgens um 8 Uhr, 
am 27ften d. M. zur felbigen Tageszeit zu 
ever, 
am 2often d. M. zur felbigen Tageszeit zu 
Dvelgönne, 
am ıften Sul. Morgens 9 Uhr zu Delmen⸗ 
horſt, 
am zten Jul. Morgens 8 Uhr zu Vechta, 
am sten Zul, Morgens 10 Uhr zu Elop: 
penburg, 
am Hten Jul. Morgens 9 Uhr zu Dldens 
burg, 
3. Die zur Coneurrenz um bie Prämien 
zuzulaffenden Henafte werden bey jeder Köhs 
rung fofort defignirt und demnaͤchſt, zur Aus: 


Geyer der 
Jahrstage der 
der Schlachten 
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wahl für die Praͤmien⸗ Vertheilung, am gten 
Sulius Morgend um 9 Uhr vor Didenburg 
beym Neuenhaufe fiftiret. Die für die Praͤ⸗ 
mien in diefem Sahre von Seiner Herzog: 
lihen Durdlaudt gnädigft ausgefegte 
Summe von 300 Rthlr. wird folgenderinaßen, 
in baareım Oelde oder in GSilberzeug, nad) 
der Wahl des Empfängers, ia 5 wer⸗ 
den 

ı Prämie zu 140 Rthlr., 

2 Prämien jede zu 100 Rthir., 

2 ‚Prämien jede zu 80 Rthlr. 

Im übrigen wird bey bem Kohrungs⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte uͤberhaupt nach Maßgabe der Regie⸗ 
rungs⸗Bekanntmachung vom ı4ten Oct. v. J. 
verfahren werden. | 


15) Regierungs » Befanntmadhung 
vom ı4ten Juni ı822., BUN“ am 
2often ejd, 

Der diesjährige Sahrstag der 

Schlacht bey BellesAlliance folam 


bey Belle: Aui. Sonntage den 23 ften Sunius, und ber Jah: 
ance mad beyrestag ber Schlacht bey Leipzig am 


Seipzig. 


Sonntage d. zoften October im ganzen Herzogs 
thum Dldenburg und der Herrfchaft Jever auf 
gleiche Weife wie in ben vorhergehenden Jahren 
durch Gottesdienſt gefeyert werden, welches 
hiedurch zur oͤffentlichen Kunde gebracht wird. 
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4) Bekanntmachung des Magi— 
ſtrats der Stadt Oldenburg vom 

often Juni ı822., publ. am arſten 

e)d, | 

Den beykommenden hiefigen Einwohnern Zerabſetung 

wird hiedurch bekannt gemacht, daß Seine m. — 
Herzogliche Durchlaucht für das lau⸗in und bes 
fende Jahr eine Herabfegung bed Quartier⸗ Servicegeldes 
geldes auf 224 Rthlr., und des Servicegeldes * ——— 
auf 183 Rthlr., für das volle Haus, zu geneh⸗ Haus. 
migen geruhet haben. Nach erfolgter Verfuͤ— 
gung Herzoglidher Cammer follen diefe Gelder 
in 2 Terminen, zur Hälfte fogleih, und zur 
Hälfte Diartini diefes Jahrs, bezahlt werben, 
und werben daher die Beykommenden ange: 
wieſen, diefe Zahlungen an den p. t. Billetier, 
Rathsherrn Ritter, zu leiften. 


15) Cammer-Bekanntmachung vom 
o4ften Juni 1822., publ. am sten ul. 
ı822. 


Mir Höchfter Genehmigung Gr. Her⸗ Beitimmung, 
zoglichen Durchlaucht wird die in ber nn 
Landesherrlichen Verordnung v. 29ſten Decem⸗ Branntwein je: 
ber ı 814., wegen Herftellung der vor der der Gattung zu 


R erlegende Accife 
Franzoͤſiſchen Decupation beftandenen Abgas ganftig aleich 


ben , im $. ı8. lit. a. enthaltene Vorfchrift beyEntrichtuns 

wegen derjenigen der Accife unterworfenen — — 

Waaren, welche aus der Fremde eingefuͤhrt mer entrichtet 
werden ſolle. 
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werben, in Anfehung bes fremden Brannte: 
weins, welder in daß hiefige Herzogthum 
und die Erbherrfhaft Jever eingeführt wird, 
dahin abgeändert: daß von jeßt an für den 
fremden Branntewein jeder Gattung und ohne 
‚ale Ausnahme, der eingeführt wird, die Ac⸗ 
cife fofort bey der Einfuhr an den Einnehs 
mer bed Grenzzolld zugleich mit diefem ents 
richtet werden müffe, da fodanı, wenn von 
diefem Branntewein Quantitäten, die jedoch 
wenigftens ein halbes Anker betragen müfs 
fen, wiederum ausgeführt werden follten, 
nad) beygebracdhter hinreidyender Befdyeinigung, 
daß diefer WBranntewein aus dem Auslande 
eingeführt und dafür Grenzzoll und Acciſe 
entrichtet fey, der Betrag ber leßteren wies 
der vergütet werden wird, 

Es wird demnach ſolches hiedurdy zu je: 
dermanns Wiffenfhaft gebracht, und find die 
betreffenden Behörden und Zolls Einnehmer 
angewicfen, auf die Befolgung diefer Anord⸗ 
nung mit Strenge zu halten. | 


16) Sammer: Befanntmahung vom 
22ften Juni 1822., publ. am 4ten Juli 
1822. Ä 
Einführung eier Mom zten Julius d. J. wird mit Höchfter 
a Genehmigung, fowohl zu Huntebrüd als zu 
tebrüd und u Ochtum, von jedem Miethfuhrmann, der 
Ochtum. 


biefe Orte auf ber Route zwifchen Varel 
und Bremen und Oldenburg und Bremen pafs 
firt, ein Stationdgeld erhoben werben, wels 
ches in Gemäßheit der Bekanntmachung vom 
ı2ten May 1817. beträgt: 

für 2 Pferde 36 Gr. Gold, 

für 3 Pferde 54 Gr. Gold, 

für 4 und mehrere Pferde ı Rthlr. Gold, 
und finden in Ruͤckſicht deffelben diejenigen 
Beftimmungen Anwendung, welche in ber 
vorgebadhten Bekanntmachung enthalten find. 
Derjenige fremde Mierhfuhrinann, wels 
der nad) Elöflerh fährt, erlegt gleichfalls an 
ben genannten beyden Orten das Stationdgeld, 
erhält es aber auf der Rückfahrt gegen Worzeis 
gung einer von den Poftoffictalen in Eföflech 
unentgeltlich zu ertheilenden Befcheinigung, daß 
er dort abweſend gemwefen ift, zurück, fo mie 
derjenige, ber von Elsfleth kommt, wenn er 
eine folheBefcheinigung vorzeigt, zu Huntebruͤck 
und Ochtum Fein Stationsgeld zn erlegen hat. 

Mit der Erhebung bed GStationdgeldes 

find die Zolleinnehmer zu Huntebruͤck und 
Ochtum beauftragt. 


ı7)RegierungssBetanntmahung v. 
sten Yug. ı822., publ am 8ten ejd. 
Es ift der Regierung bekannt geworben, Verbot desWor: 


; ; N gend geiftiger 
daß die bereits in älteren Werorbnungen ents — 


haltenen Vorfchriften, wodurch das höchft 
nachtheilige, die Neigung zum Trunk beförs 
bernde Borgen geiftiger Getraͤnke an die Gäfte 
in den Schenken nnd Wirthshäufern befchränft 
wird, häufig nicht befolgt werben. 


Mit hoͤchſter Genehmigung Sr. Her: 
zoglichen Durchlaucht wird demnach 
Folgendes verordnet: 


ı) Allen Saft: und Schenfwirthen wird 
das Creditgeben auf: Wein, Brannt⸗ 
wein und andere ſtarke Getraͤnke, wohin 
jedoch Bier nicht zu rechnen iſt, derge⸗ 
ſtalt unterſagt, daß darauf uͤberall keine 
gerichtliche Huͤlfe gegeben werden ſoll, 
ausgenommen, wenn das Getraͤnk zwi⸗ 
ſchen Faß und Voden, bey nicht Fleine- 
ven Quantitäten ald 3 Anker verkauft 
ift. Bey Reifenden, die in einem Wirths⸗ 
haufe logiren und erft bey der Abreife 
nach herzugebender Rechnung bezahlen, 
findet jedody diefe Worfchrift Feine Ans 
wendung. 

2) Der Wirth, welcher diefer Worfchrift 
zuwider crebitirt haben würde, foll im 
erften Contraventionsfall mit ı Rthlr., 
im zweyten mit 5 Rthlr. Bruͤche, und 
im dritten mit dem Verluſt feiner Con⸗ 
ceffion beftraft werben. 
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18) Cammer⸗Bekanntmachung vom 

Sten Auguſt 1822., publ. am ızten 

ejd. 

Zur Eröffnung der Jagd im Herzogthum Eröffnung ber 
Oldenburg und in der Herrfchaft ever ift nn im — 
im gegenwaͤrtigen Jahre der achte ann 

ber feftgefegt. 
| Indem dieſes hiedurdy zur allgemeinen 
Kenntniß gebradht wird, werden zugleich die 
bisherigen und annoch ferner fortdauernden 
einfhränfenden WBorfchriften, wonad auf 
den Feldern und Mooren, auf welden annod) 
Fruͤchte auf dem Halme ftehen, die Hunde ſo 
wenig repiren mögen, ald wenig durch die 
Früchte felbft gegangen werben darf, imglei: 
hen alles Jagen mit Windhunden bis weiter 
auf bie bisherige Weiſe unterfagt bleibt, zur 
genauen Beobachtung aufs ueuce in Crinngs 
rung gebradit. 


19) CammersBefanntmahung vom 
ıoten Auguſt 1822., publ, am zoften 
ejd. 

Seine Herzoglide Durälaußtemmun de6 
haben zu verfügen geruhet, daß dem Wape⸗Reu⸗-Wape— 
ler Außendeichſs⸗Groden, deſſen Bebeichung Fr eden® 
im gegenmärtigen Jahre angefangen ift, ber 
Name Neu: Wapeler: een beyge⸗ 
legt werden ſolle. 
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20) Regierungsds Befanntmahung 
vom ı5ten Sept. 1822., publ, am 
ıoten ejd. 
Anordnung er Auf die fiber den Gefunbheits s Zuftand 
a a. in ber Havannah eingegangenen Nachrichten 
taine. hat die Regierung ſich veranlaffet gefunden, 
zu verordnen, daß bie von ber Havannah auf 
der Weſer ankommenden Schiffe wiederum 
unter Aufficht geftellet, unterfuchet, einer acht: 
tägigen Dbfervationss Quarantaine untermwors 
fen, und erft, wenn ſich dabey Feine verdaͤch⸗ 
tige Umftände ergeben, zugelaffen, im entges 
gengefeßten Falle aber, wenn die Gefährliche 
feit ber Umftände es erfordert, abgewiefen 

werben follen. 
Zur Ausführung diefer Maßregeln ift der 

Herzogliche Quarantaine s Commiffair für die 

Weſer wiederum bey VBleren- ftationiret, und 

werben daher alle Schiffd> Capitaine angewie⸗ 

fen, deffen Anordnungen genau zu befolgen. 


21) Befanntmahung ber Pofldirec- 
tion vom aoften Sept. ı822., publ. 
am „often ejd. 

Abgang — Wegen des Abgangs der hieſigen fahren⸗ 
senden Poten den Poſt von Bremen tft dahin eine Veraͤn⸗ 
ra berung eingetreten, daß berfelbe Montags 
und Freytags 9 Uhr Morgens erfolgt, und 

die Poft hiefelbft um 54 Uhr Nachmittags 
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eintrifft. Von hier nach Oſtfriesland wird die⸗ 
ſelbe v. ıften October an, um 64 Uhr Abends 
wieder abfahren, und Dienftage und Gons 
nabends Morgens 3 Uhr in Groffander eins 
treffen. Die Severfche fahrende Poft wird 
eine halbe Stunde fpäter, mithin 6$ Uhr 
Nachmittags, von Didenburg abfahren. 

In Anfehung des Abgangs der fahrens 
renden Poft von Oldenburg nad) Bremen,-und 
der Ankunft der fahrenden Poft von Oſtfries⸗ 
land, imgleichen derjeninen von ever, bleibe 
es bey der bisherigen Einrichtung. 


Pacete, Gelder und Briefe müffen eine 


halbe Stunde vor Abgang der Poften abges 
geben werben, mithin: | 
a) zu der fahrenden Poft nad) Oſtfriesland: 
bis 53 Uhr Nachmittags; 
b) zu der Jeverfchen fahrenden Poſt: bis 
64 Uhr Nachmittags; 
c) zu ber fahrenden Poft nad Bremen: 
Montags und Donnerftags Abends bis 
8 Uhr, Dienftags und Freytags Mor: 
gend bis 63 Uhr. 


22) Sandesherrlihe Verordnung v. 
s4ften Sept. 1822., publ, am zten 
October 1822. 

Don Gotted Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwigre. 


⸗ 


Thun Fund hiemit: 

Naͤhere Seſtin· Daß Wir den Art. 858. des Strafges 

Fer — ſetzbuchs, wegen der caffatorifchen. Erkennt: 

Art. 958. deeniffe in zweyter Inſtanz, zur WBeförderung 

Pa der Rechtspflege, folgendermaßen näher zu 

fepbudie wegen beſtimmen und zu befchränfen Uns bewogen 

der  caffatori- gefunden. haben, 

* — Art. 1. Wegen verletzter Foͤrmlichkeit 

Inftany» ° findet cin das Urtheil erſter Inſtanz als uns 
guͤltig aufhebendes Erkenntniß nur alsdann 
Statt, wenn entweder die ganze Unterſu—⸗ 
dung, oder aber die Entfcheidung felbft nich⸗ 
tig ift. Sind dagegen nur einzelne Handlun: 
gen mangelhaft, oder wegen verleßter Foͤrm⸗ 
lichkeit nichtig, fo follen, ohne caſſatoriſches 
Erkenntniß, die zur Hebung des Mangels, 
oder zur Ergänzung der Foͤrmlichkeiten noͤ⸗ 
tigen S Verfügungen erlaffen, und, wenn fols 
chen nicht mehr genügt werben Fann, bie rechts 
lihen Folgen hievon bey dem Endurtheile 
ſelbſt beſtimmt werben. 

Art. 2. Wegen weſentlicher Luͤcken der 

Unterſuchung, welche eine nachtraͤgliche Er⸗ 
gaͤnzug zulaſſen, iſt nicht ſogleich ein caſſa⸗ 
toriſches Urtheil abzugeben, ſondern zufoͤr⸗ 
derſt das Unterſuchungsgericht zu den bes 
ſtimmten Ergaͤnzungen anzuweiſen, mit wel⸗ 
chen die Aeten wieder an die zweyte Inſtanz 
einzufenden find. 

Ä Urt. 5 


_ 3 — 


Art. 3. Sn den Fallen, mo wegen Mans’ 
geld an Förmlichkeit, oder wegen wefentlicher 
Luͤcken die Ergänzungen (Art. 1. 2.) anges 
ordnet werben, findet das förmliche Urtheiles 
verfahren nody nicht Statt, fündern ed wird 
dem Angefchuldigten nur im allgemeinen eröffs 
net, daß das Gericht zweyter Inſtanz vor 
Entſcheidung der Sache nod) einiges zur nähes 
ven Unterfuchung angeordnet habe. 


Urt. 4. Gereichen die Ergänzungen zum 
Vortheil des Angefchuldigten, ober verändern 
fie weniaftens die angefchuldigte That und die 
hiedurch verwirfte Strafe weder der Gattung 
nod) dem Grade nach zum Nachtheil deffelben, 
oder bewirken fie lediglich eine Erhöhung oder 
Schaͤrfung der Strafe innerhalb der richterliz 
den Befugniß (Art. 102. N. 2.), fo ift in 
zweyter Inſtanz ohne weitere zugleich nad) 
den vorigen Acten und nach den eingefommes 
nen Ergänzungen zu entſcheiden. 


Art. 5. Finder hingegen da8 Gericht: 
zweyter Inſtanz, daß die eingelangten Ergans, 
zungen bie That zum Nachtheile des Anger 
ſchuldigten wefentlid verändern, fo muß das 
erfte Erkenntniß aufgehoben, und die Sache 
zur neuen Entfheidung an die erfte Inſtanz 
zurhckgemwiefen werben. Dieſes gefchieht im 
folgenden Fällen : . 

C 


3) mwenn ſich hinreichende Beweiſe ober Ans 
zeigungen einer im erften Urtheile übers 
gangenen ftrafbaren Handlung deffelben - 
Angefchuldigten ergeben haben, Tofern 
diefe Handlung eine Erhöhung der bereits 
zuerkannten Strafe bewirken muß ; 

9) wenn gegen den Angefchuldigten vorher, 
wegen mangelnden Beweiſes, auf Eins 

ſtellung der Unterfuchung erfannt war, 

nnd derfelbe der That nunmehr geftändig 
ober überwiefen iſt; 

3) wenn nad) den Ergänzungen die vorher 
abgeurtheilte That in einer veränderten, 
höher ſtrafbaren Eigenfchaft erfcheint, 
entweder ald eine andere Gattung von 
Verbrechen, oder ald ein höher ftrafbas 
rer Grad deffelben Verbrechens. Dies 
ſes kommt aud) bey den Graben bes Vers 
fudy8, der Fahrläffigkeit und Huͤlfslei⸗ 
ftung zur Anwendung. 

Art. 6 Die nach Art. 1. und 5. Statt 
findenden caſſatoriſchen Erkenntniſſe ſind nicht 
als Endurtheile zu betrachten, ſondern unter 
Beziehung auf den Art. 858. des Strafge⸗ 
ſetz⸗ Buchs fo abzufaſſen, daß der Angeſchul⸗ 
digte bey Verkuͤndigung derſelben erfaͤhrt, ob 
das vorige Urtheil wegen verletzter Foͤrmlich⸗ 
keit, oder weſentlicher Luͤcken aufgehoben, und 
die Fortſetzung des Proceſſes angeordnet wurde. 
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In einer beſonderen Entſchließung ſollen dem 
Gerichte erſter Inſtanz die Gründe der Auf⸗ 
hebung des erſten Urtheils eroͤffnet, und die 
Anweiſungen zur weiteren Inſtruction der 
Sache ertheilt werden. 

Art. 7. Nach aufgehobenem Erkennt⸗ 
niſſe richtet ſich das weitere Verfahren nach 
den allgemeinen Vorſchriften des Strafgeſetz⸗ 
Buches, und es findet auch ein neues Verthei⸗ 
digungsverfahren in ſo weit Statt, als neue 
Umſtaͤnde oder Beweiſe zu den Acten kommen, 
auf welche die vorige Vertheidigung nicht ge⸗ 
richtet war. 

Art. 8. Obige Beſtimmungen ſind auch 
bey den Civil- und Polizey⸗Strafſachen sur 
Anwendung zu bringen. 

Hiernach haben ſich fammtliche Gerichte zu 
richten, und dieſe Grundfäße auch bey den 
ſchon anhängigen Strafſachen zu befolgen. 


23) Regierungs » Befanntmahung 
vom zoften Sept. 1822., publ am 
sten Det. 1822. 


Da die Koften der Gaffen: Erleuchtung in Ginfägeung eh 


» ner Recogniti⸗ 
der hiefigen Reſidenzſtadt mit den feitherigen — 


Mitteln der Laternen-Caſſe nicht beſtritten pen Kaufleuten 
werben können, fo haben Seine Herzog: — nn. 
liche Durdlaudt, auf unterthänigften ee entire 
Vortrag ber Regierung, die Einführung und tet werden fell, 
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ar 


unb eines allge Erhebung ber nachfichenden Abgaben, zum 


meinen Spiel: 
Tartens Stem: 


Beften der Gaffen: Erleuhtungss 


yels, zum Be Unftalt in der hiefigen Refidenz, 


ften der Gaffen: 


Erleuchtungs⸗ 
Anſtalten. 


zu genehmigen geruhet: 

1) Es ſollen die fremden Kaufleute, 
welche bie hieſigen Jahrmaͤrkte bezie— 
hen, eine Recognition nach ſolgendem 
Tarife erlegen, und zwar diejenigen, welche 
mit ihren Waaren in den zent auds 
ſtehen: 
für einen Manufactur⸗ Putz⸗ und Mode⸗ 


waren = $aben zo Rthlr. Gold, für 
eine Bijouterie s und QDuinguailleries 
Woarenniederlage 15 Rthlr. Gold, für 
einen Ausftand mit Pelz « und Leder⸗ 
Maaren, Spiegeln und Möbeln 10 
Rthlr. Gold, für einen Laden mit fons 
fligen Fleinen, auch Eifens und Stahl⸗ 
Waaren 5Rthlr. Gold. 


Diejenigen aber, welche mit ihren Waas 
zen auf tem Marftplaße in Zelten 
und Budenzc. ausftehen: 

für ein Kuchen » Eonfect s Ligueur s oder 


WaffelsZelt z„Rthlr.-Guld, für eine 
Bude mit Mode: Puß - oder Manufac⸗ 
turs Waaren 4Rthlr. Gold, für eine 
Vude mit Glas: Eifen- Stahl: oder 
Leder: Waaren zRthlr. Gold, für eine 
Bude oder Zelt mit andern Fleinen Waa⸗ 


nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde ı bis 
2 Rthlr. Gold, für ein Schnapp s oder 
fogenanntes Sudel : Zelt, und zwar für 
diefe ohne Unterfchied ob von Frems 
den oder Einheimiſchen aufgerichtet, 3 
Rthlr. Gold. 

Dagegen follen die Inhaber von feltenen, 
hier zur Schau ausgeftellten Gegenftänden, 
welcher Art foldye audy feyn mögen, ferner 
©eiltänzer, Equilibriften, Reuter ꝛc., wel⸗ 
che ihre Kuͤnſte, es mag zur Zeit ber Sahrs 
märfte oder fonft ſeyn, hiefelbft zeigen, eine 
Recognition von 5 bis 10 Rthlr. Gold, nad 
DBefchaffenheit ver Umſtaͤnde, entrichten. 

Die betreffenden Kaufleute, Krämer ic. 
haben beym Stadt: Magiftrate den erforbers 
lichen Erlaubnißjchein, genen Erlegung der 
verordneten MRecognitionsaelder, einzulöfen, 
welcher aber nur für bie Zeit eines Jahrmarkts 
gültig ift. 

2) Der feither nur in der Stadt Olden⸗ 
burg und in den vor den Stau = Everftens 
Haarens und Heiligengeifts Thoren belegenen 
Wirth: und Kaffechäufern zum Beſten ber 
hieſigen Saternen:Caffe eingeführte Stempel 
aufdie Spielkarten foll auf das ganze 
Herzogthum und die Erbherrfhaft 
Fever ausgedehnt werden, und wird hiemit 
für jedes Spiel gewöhnlider Kar: 
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zen auf ſechs Grote Courant, für je 
de8 Spiel Tarod » Karten aber auf 
zwölf Grote Courant reſp. erhöhet und 
 feftgefeßt. ’ 
Der Ertrag dieſes Kartens Stempeld 
aus dem Kreife Dldenburg tfi defis 
nitiv zum Beften ber hiefigen Gaſſen⸗Er⸗ 
Veuchtungs = Anftalt beftimmt. Weber den Er: 
trag beffelben aus den übrigen Kreifen des fans 
bes, fo wie aus der Herrfchaft Sever referviret 
ſich die Regierung zum Beſten einer in den 
refp. Kreis: Drten etwa einzurichtenden Stra⸗ 
ßen⸗ Erleuchtung, oder fonftigen gemeinnüßis 
gen Einrichtung, noch weiter zu verfügen. 
Der Magiſtrat der Stadt Oldenburg ift 
beauftraget, die Stempelung der Spielkarten 
mit dem ‚bereits hier eingeführten Stempel 
im ganzen Lande verrichten zu laffen, in den 
verfchiedenen Städten, dem Beduͤrfniſſe ges 
maͤß, Unter: Stempelungs s Comtoirs zu hal; 
ten, bie Gebühr des Stempels erheben zu Iafs 
fen, und den Betrag, refp. bier feiner Beſtim⸗ 
mung gemäß zu verwenden, oder die Beftims 
mung der Regierung darıber zu gewärtigen. 
Es follen daher alle Spielfarten im ganz 
zen Sande, mit Einfchluß der Herrfchaft Se: 
ver, unverzüglich, und [päteftens in Zeit 
Wochen adato publicationis dieſes, 
mit dem verordnungsmäßigen Stempel bes 
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zeichnet werden, und iſt es, nach Ablauf die⸗ 
ſer Friſt, niemanden, weder Privatperſonen 
noch Wirthen oder Kaufleuten, erlaubt, andere 
als mit dem verordneten Stempel verſehene 
Spielkarten im Hauſe zu haben, noch zu gebrau⸗ 
chen, noch von andern gebrauchen zu laſſen, bey 
einer Polizey⸗Geldſtrafe von 5 Rthlr. Gold für 
jeden Contraventions⸗Fall. Wirthe und Kauf⸗ 
leute, welche ſich einer zweyten Contravention 
ſchuldig machen wuͤrden, ſollen mit einer Bruͤche 
von 10 Rthlr. Gold belegt, zum drittenmal 
ober mit der Einziehung der Wirthſchafts⸗ 
‚oder Handels⸗Conceſſion beftraft werden. Die 
Hälfte der Vruchgelder foll dem Ungeber, bie 
andere Hälfte aber der hiefigen Laternen⸗Caſſe 
zuerkannt werben. 


24) Regierungs-Bekanntmachung 
vom zten Detober ı822., publ. am 
ıoten ejd. 


Da mehrere Vafallen des hiefigen Her⸗ Atlotifcation 
zoglichen Lehenhofs verfchiebentlid über eng 
Befchränkungen, weldye aus der Lehensverbin⸗ ſchaft releviren⸗ 
dung entſpringen, Beſchwerde gefuͤhrt und den Lehen. 
den Wunſch zu erkennen gegeben haben, daß 
dieſelben, gegen Entſchaͤdigung der Lehensherr⸗ 
ſchaft fuͤr die dadurch aufzugebenden Anſpruͤ⸗ 
che, moͤchten aufgehoben werden koͤnnen, ſo 
haben Seine Herzogliche Durchlaucht 


bie Vortheile einer folhen Maßregel für bie 
Sehensträger und eine erhöhete Landescultur 
nicht verfennend, mittelft hoͤchſten Cabinets⸗ 
refcriptd vom o8ten v. M. zu derfelben Höchfts 
bero Genehmigung ertheilt, und ed werden 
baher diejenigen Beftimmungen hierdurch öfs 
fentlich befannt gemacht, weldye’in diefer Be⸗ 
ziehung angenommen worden find. 

1. Die Aufhebung hat nur die Lehensver⸗ 
bindung, welche zwifchen der höchften Lehens⸗ 
herrfchaft und den Vafallen in AUnfehung der 
unterhabenden, von dem hiefigen Lchenhof res 
levirenden. Lehen befteht,. zum Gegenſtande; 
fie bezicht fidy daher nicht auf die Verhältniffe 
ber Belehnten gegen einander, und namentlich 
nicht auf Deren und deren Nachkommen E'rbfol: 
geredhte, welche, fo lange fie nicht auf fonftige 
rechtlihe Weiſe aufgehoben find, der Aufhe⸗ 
bung der Lehensverbindung ungeachtet, völlig 
unverändert erhalten werben. 

2. Zu der Aufhebung der Lehensverbin⸗ 
dung auf die bemeldete Art ift erforderlich: 

a) daß die hoͤchſte Lehensherrſchaft von ben 

Bafallen wegen der Laubemialgelder und 
Schenöfporteln (fo wie wegen etwaiger 
Ruͤckſtaͤnde derſelben) und megen bes 
Heimfallsrechts entſchaͤdigt, und hierauf 

b) dem Lehenträger, der ſich alsdann im 

Beſitz des Lehens befindet, eine foͤrmli⸗ 


che Allodificationg =» Urkunde von bem Le⸗ 
henhof ertheilt wird. 

3. Die gedachte Entfhäbigung foll, mit 
Beruͤckſichtigung aller dabey in Betracht Eoms 
menden Umftände, im Wege der freys 
willigen Convention, zwifchen dem tes 
henshof und Wafallen requlirt, und nad) dem 
Wunſch des letztern, entweder mittelft eines 
jährlihen, auf den bisherigen Lehenscomple— 
zus haftenden, Canons, ber jedoch jederzeit 
nad) Capitalfuß zu 38 ablösbar bleibt, oder 
mittelft giner glei ſeſtzuſetzenden runden 
Eummie geleiftet werben Fann. 


4: Die Auswmittelung berfelben - wird, 
unter Mitwirkung der betreffenden enter, 
zunächft von einem Regierungs-Commiſſair 
geleitet, der, nachdem bie Sache hinlaͤnglich 
inftruirt worden, bie desfaͤlligen Erflärunden, 
Anſchlaͤge u. f. w. ber Regierung zur weitern 
Verfügung vorlegen wird. 

5. Um es den Bafallen bey dem Ausmit— 
telungs-Geſchaͤft möglichft zu erleichtern, fols 
len dabey alle Sporteln und der Gebraud) 
des Ctempelpapierd wegfallen, nur follen 
die protocollarifche Uebereinkunft binfichtlid) 
ber ſtatt der ehemaligen Lehensverbindlichkei— 
ten zu leiftenden Entſchaͤdigung auf Stempel: 
papier Nr, 28., und die Allodificationd-LUrfun: 
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den auf Stempelpapier Nr. 32. gefchrieben 
werden. 

6. Die Vaſallen Eönnen, ohne befondere 

Uchereinfunft, von den After: Vafallen Feine 
Beyhülfe zu der zu Yeiftenden Entſchaͤdigung 
verlangen. 
7. Seder Vafall, der von den Vortheis 
len diefer Beſtimmungen Gebrauch machen 
will, muß fid) vor dem ı ſten Julius 1827. 
darum bewerben, und fpäteftens in weitern 
6 Monaten die Sache völig zur Endſchaft 
befsrdern, indem nad) Ablauf des Jahrs 1823. 
binfichtlich derjenigen Lehen, in Anfehung be: 
ven bis dahin eine Abhandlung nicht erfolgt 
ift, die Lehensverbindung als unveränderlid) 
fortbeftehend betrachtet werden wird, 

8. Mit der $. 4. erwähnten Gommiffion 
wird der Regierungsrat Suden beauftragt, 
welchem rücfichtlih der dazu erforderlichen 
Borarbeiten der Archivſecretair Kohli beytre⸗ 
ten wird. 


25) Regierungs-Bekanntmachung 
vom zten Oct. 1822., publ, am ıoten 
ejd. 

Austehnung Die zur Sicherung wegen Verbreitung des 
der Qurantai: . eur 2 
—z— gelben Fiebers, ruͤckſichtlich der aus der Ha: 

vannah kommenden Schiffe, durch die Regie— 

rungs= Befanntmahung vom ı zten Septemb. 


1822. angeordneten Manßregeln werben, in 
Folge der über den Gefundheits- Zuftand von 
Neuyork eingegangenen Nachrichten, auf die 
von Neuyork Fommenden Schiffe bis weiter 
hiemit ausgedehnt, und follen daher die von 
dorther kommenden Schiffe, auf gleiche Weiſe 
wie die aus der Havanna Fommenden Schiffe, 
nad) Vorſchrift der Regierungs-Bekanntma⸗ 
hung vom ısten Sept. 1822., behandelt 
werden. 


26) Regterungd s Befanntmahung 
vom 2gften Dctober 1822., publ. am 
- sıften ejd, 

Auf Seiner Herzoglihen Dur djs Gonvention we- 
laucht hoͤchſten Special: Befehl wird hier: . wechfelfeis 
durch bekannt gemad)t, daß zwifchen dem Her; * ——— 
zoglich Oldenburgiſchen Cabinets-Miniſterium brecher, u. Auf: 

GSchaas hebung ber Ge: 
und dem Großherzoglich Meklenburg ⸗Schwe⸗ a 
rinfchen Scheimen Miniftertum wegen wed)z in Griminatfät- 
felfeitiger Auslieferung der Verbrecher und — — 
Aufhebung der Gerichtsgebuͤhren in Criminal: ea ” 
fällen, mit unmittelbarer Genehmigung der ſchen Eabinets- 
beyderfeitigen hoͤchſten fandesherrfchaften, fol: en 
gende Wereinbarung getroffen und feftgefeßt zoglich Metten- 
ift: burg : Schwes 


’ Getei—⸗ 
1. Alle Perſonen, die waͤhrend ihres Te 


enthalts in dem Herzogthum Dldenburg und vium. 
den Fürftenthum LübeE oder in dem Großher⸗ 
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zogthum Meklenburg-Schwerin ein Werbres 
chen begangen haben, welches nach den Grund⸗ 
ſaͤtzen der in beyderſeitigen Landen geltenden 
Rechte eine peinliche Strafe nach ſich ziehet, 
ſollen, wenn fie vor erfolgter Beſtraſung in 
bie anderfeitigen Lande fich gewandt haben, an 
dasjenige Gericht, auf aefchehene Requifition, 
unweigerlich ausgeliefert werben, in deffen Ge; 
rihtsbarkett dad Verbrechen veruͤbt worden iſt. 

Woferne jedoch die Verbrecher, deren Aus⸗ 
Yieferung verlangt wird, wirklich domiciliirte 
Laudes-Unterthanen des einen oder andern 
Sandesherrn find, fo foll die Bewilligung ber 
Auslieferung derfelben zu einer, vorher daruͤ⸗ 
ber in jedem einzelnen Falle zwifchen der Hers 
zoglich Didenburaifhen Megierung oder der 
Fuͤrſtlich Luͤbekſchen Regierung zu Eutin und 
ber Groftherzoglid Meklenburgſchen Megies 
rung zu Schwerin zu treffenden Uebereinfunft 
hin verftellet ſeyn. 

Nach der in diefem Artikel enthaltenen 
Beſtimmung finder demnach die Auslieferung 
in bloßen Acciſe- und Gontrebande - Verges 
hen, wenn gleidy in Dem einen oder andern 
Lande darauf entweder überhaupt oder nad) 
ben Zeitumftänden, 3. B. bey Fruchtfperren 
2c., eine peinliche Strafe gefeßt ſeyn follte, 
nur in ben Fällen Statt, wenn deshalb für 
den vorfommenden einzelnen Fall zwifchen ben 
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bepderfeitigen Regierungen eine Uebereinkunft 
getroffen ſeyn follte, 

2. Das Requifitiond: Schreiben, welches 
zur Vewirkung der Auslieferung zu erlaffen 
ift, giebt zu erfennen, aus weldyen Gründen 
das Anſuchen geſchiehet. 

Wenn in andern als Criminalfaͤllen, oder 
in Anſehung anderer Perſonen, als der zuerſt 
genannten Fremden, um Auslieferung ange— 
ſucht wird, oder wenn der requirirte Richter 
irgend etwas bedenklich findet, muß er den 
Fall feiner Regierung einberichten und Reſo— 
lution erwarten. 

Sollte nach der Verfaſſung desjenigen Sans 
des, wo das Verbrechen veruͤbt worden iſt, 
die Unterſuchung von einem andern Gericht 
als demjenigen geführt werden, in deſſen Ges 
richtsbezirk das Verbrechen ſich zugetragen 
hat, fo erfolgt die Wuslieferung an ben bie 
Unterfuhung auf fi habenden Richter. 

3. Zur Annahme der angebotenen Auss 
lieferung der Verbrecher follen die beyderfeis 
tigen Gerichte nicht nur in dem Falle verpflich 
tet feyn, wenn die Auslicferung durd Steck⸗ 
briefe und Aufforderungen in Sffentlidyen Bläts 
tern oder durch befondere Schreiben requiriret, 
fondern auch in den Fällen, wenn ein Incul⸗ 
pat in dem andern Sande in Unterfuchung ges 
zogen und vor beendigtem Proceffe außgetreten, 
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oder wenn ein Verbrecher in eine peinlidye 
Strafe verurtheilt und vor vollzogener oder 
geendigter Strafe entwichen ift, in fo ferne er 
nicht in dem andern Lande ein ſchwereres Ver⸗ 
bredyen verübt hat. 

4. Zrüge e8 fi) zu, daß um die Auslie⸗ 
ferung eines Verbrechers zu einer Zeit nachge⸗ 
ſuchet würde, wo felbiger ſchon wegen eines 
andern Verbrechens bey dem requirirten Ges 
richte in Unterſuchung befangen ift, fo foll die 
Auslieferung nur alsdann Statt finden, wenn 
das Verbrechen, welches der requirirende Richs 
ter zu unterſuchen hat, nad) den Grundfäßen 
ber feinem Verfahren zum Grunde liegenden 
Rechte eine größere Strafe nad) fich zicht. 

5. Iſt es aber zweifelhaft, welches von 
beyden Verbrechen eine größere Strafe nad) 
fich ziehe, oder find beyde Verbrechen von gleis 
cher Strafbarkeit, fo unterbleibt die Auslies 
ferung, woferne nicht in jedem einzelnen Falle 
durch Uebereinkunft beyderfeitiger Regierun⸗ 
gen ein anderes beliebt wird. 

6. Erfolgt die Auslieferung in einem fols 
chen Falle, wo der Verbrecher in beyden Lan⸗ 
ben fid) vergangen hat, ſo werden den requis 
rirenden Richter die von dem requirirten Ges 
richte geführten Acten und alle funft erforders 
liche Nachrichten zugleich mitgetheilet, um das 
nah die auf beyden Verbrechen beruhenden 
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Strafen zu erkennen, und auch fonft in Auſe— 
hung der Entſchaͤdigung oder anderer Umftände 
Darauf bie nöthige Rückfiht nehmen zu koͤn— 
nen. Eben diefe Grundſaͤtze follen auch in 
ben Fällen Statt finden, wenn die requirirte 
Auslieferung des Verbrechers aus rechtlichen 
Gründen nad) obigen Befiimmungen abgelehnt 
ift. 

7. Wenn der Verbrecher, um deffen Yuss 
Vieferung nachgeſucht wird, nicht bereitd bey 
dem requirirten Gericht ſich in Haft befinder, 
fo follen zur Berhaftung deffelben die ſchleu— 
nigjten Unftalten getroffen werden. 

8. Sobald der Verbrecher in Haft gezos 
gen ift, muß der requirirte Richter dem requis 
rirenden Davon unverzüglih Nachricht ertheis 
len, damit diefer fodann bie ungeſaͤumte Ab⸗ 
holung beſorgt; ber requirirte Nichter hat 
demnach die eigene Abſchickung des Verbre; 
Ayers nur alddann zu veranftalten, wenn beyde 
Richter deshalb einverftanden find, 

9. Aud) in ſolchen Eriminals Fällen, wo 
nicht um die Auslieferung eined Verbrechers, 
fondern nur um Vernehmung der Zeugen, 
oder anderer Perfonen, und um Mittheilung 
der Acten, oder fonftiger Nachrichten angefus 
het wird, follen die Gerichteftellen der beys 
derfeitigen Sande. mit aller Willfährigkeit eins 
ander zu Huͤlfe kommen. Gelbft die Stel: 
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lung der Zeugen oder anderer Perſonen ſoll, 


wenn ſie der requirende Richter unumgaͤnglich 
noͤthig findet, nicht verweigert werden. 


10. Wenn Behuf anzuſtellender Confron⸗ 
tationen die Stellung eines oder mehrerer In⸗ 
quiſiten noͤthig erachtet wird, ſo ſollen, auf 
vorgaͤngige Communication ber Landes⸗Juſtiz⸗ 
Collegien, derſelbe oder dieſelben nicht bloß 
bis auf die Graͤnze, ſondern unter den erfors 
derlihen Sicherungs-Anſtalten an das unters 
ſuchende Gericht felbft, zu ſolchen Zwecken, 
verabfolgt werben. 


11. Mit der Bezahlung der Koften foll 
es nachfolgendermaßen gehalten werden: | 

Wenn der an das requirirende Gericht 
ausgelieferte Verbrecher hinreichend eigenes 
Dermögen befißt, fo werden hieraus dem re; 
quirirten Richter nicht allein alle baare Aus; 
lagen, fondern aud) die ſaͤmmtlichen, nad) der 
bey dem requirirten Gericht übliden Taxe zu 
liquidirenden Gerihts- Gebühren entrichtet. . 


Hat aber der ausgelieferte Verbrecher Fein 
hinreichendes eigenes Vermögen, fo fallen die 
Gebühren für die Arbeiten des requirirten Ges 
rihts durchgehends weg, und der requirivende 
Richter bezahlt alsdann dem requirirten Ges 
richt Tediglich die baaren Auslagen welche durch 
die Daft und die Unterhaltung bed Verbre⸗ 

| ders 
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ders bis zur erfolgten Abholung beffelben vers 
anlaßt worden find. 


12. Nach gleihen Grundfäßen foll auch 
in Abficht der Bezahlung der Koften in fols 
hen Eriminalfällen verfahren werben, wo es 
nicht auf die Auslieferung von Werbrechern, 
fondern nur auf die Abhörung oder Stellung 
von Zeugen, oder anderen Perfonen anfommt, 


13. Zur Entfcyeidbung ber Frage: ob der 
Verbrecher hinreichendes eigenes Vermögen 
zur Bezahlung von Gericht Gebühren bes 
fiße oder nicht? foll in beiderfeitigen Landen 
etwas weiteres nicht, ald das Zeugniß desje⸗ 
nigen Gerichts erfordert werden, unter wel—⸗ 
dem der Verbrecher feine wefentlihe Woh⸗ 
nung hat. 


Sollte derfelbe feine wefentliche Wohnung 
in einem dritten Sande gehabt haben, und die 
Bentreibung der Koften dort mit Schwierig: 
feiten verbunden feyn, fo wird e8 angefehen, 
als ob derſelbe Fein hinreichendes eigenes Ver: 
mögen befiße. 


14. Den bey Criminal s Unterfuchungen 
zu ftellenden Zeugen und andern abzuhörenden 
Perfonen follen die Reife» und Zehrungs⸗ 
Koften, nebft ber wegen ihrer Verfäumniß 
ihnen gebührenden Vergütungs: Summe, nad 


beren von dem requirirten Gericht gefchehenen 
Verzeihnung, bey erfolater wirklicher Stel⸗ 
Yung, von dem vequirirenden Richter fofort 
verabreicht werden. Und fo ferne felbige des⸗ 
wegen eines Vorſchuſſes bedürfen, wird dag 
requirirte Geridt zwar die Auslage davon 
übernehmen, es foll jedoch felbige von dem 
requirirenden Richter, auf die davon erhaltene 
Benachrichtigung, dem requirirten Gericht uns 
gefaumt wieder erftatter werden. 

15. Wegen Durdführung der Gefanges 
nen durch beyderſeitige Sande ift annoch feftges 
feßet, daß in den Fällen, wenn 

a) der Arreftat Fein Unterthan desjenigen 
Landesherrn ift, durch defjen Lande die 
Durdführung gefchiehet, 

b) die zur Wache mitgegebene Mannſchaft 
nicht vom Militair ift, fondern nur aus 
Policey » Bedienten, ober anderen Pers 
fonen befteht, auch 

c) nicht von beträchtlicher Anzahl und nur 
höchftens fünf Mann ſtark ift, 

ſolche auf bloße Paͤſſe der Policey-Behoͤr⸗ 
den, welche jedoch die obige Einſchraͤnkung 
sub a) deutlich enthalten müffen, von den Gars 
nifonen und jeden Orts-Obrigkeiten geftattet, 
auch die nöthige Affiftenz dabey aeleiftet, aus 
Ber folchen Fällen aber bie gewöhnliche vorgaͤn⸗ 


BE 


sige Correspondenz der höhern Collegien fers 
nerweit erforderlich ſeyn foll, 

16. Endlich ift den Policy s Webienten 
beyderfeitiger Regierungen verſtattet, flüchtis 
gen Verbrechern oder Werbächtigen über die 
Grenze nahzufegen, auch folde, wenn nicht 
fofort die Hülfe der Sandes + Beamten dazu 
bewirkt werden Tann, anzuhalten, da dann 
die Angehaltenen jedesmal fofort an die Obrig⸗ 
feit des Orts, wo fie ergriffen worden, abs 
zugeben find, welche wegen Auslieferung nady 
ben gegebenen Vorfchriften verfährt. 

Gleich wie nun die gegenwärtige Vereins 
barung auf Meciprocität gegründet, und auf 
die Beförderung einer unverweilten Suftizpfles 
ge Lediglich gerichtet ift, alfo werden in fels 
biger alle beyderfeitigen Sande begriffen, und 
foll diefelbe vom erften Dctober 1822. an 
in Kraft treten, auch deinnädhft in den ges 
dachten Landen beyder hoͤchſten paciscirenden 
Theile gewöhnlidermaßen bekannt gemacht 
werden. 

Ale Behörden des Herzogthums Olden⸗ 
burg. und der Erbherrfchaft Sever werben das 
her, in Gemäßhett höchften Cabinets = Res 
ſcripts vom zo ften v. M., hierdurch anges 
tiefen, die vorftehende Vereinbarung genau 
zu beobachten, und in vorfommenden Fällen 
zur Ausführung - zu bringen, | 
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27) Regierungsd » Befanntmadhung 
v. ı6ten Novemb. ı822., publ. am 
28 ſten ejd, 

Ausdehnung Da ſich nah eingegangenen Nachrichten 
— — die Peſt auf der Inſel Morea, ſo wie auf 
| andern Inſeln und Küften des Archipelagus 

gezeiget hat, fo follen die von daher auf der 
Weſer ankommenden Schiffe wie diejenigen, 
welche von ben Africanifchen Küften und aus 
ber Levante Fommen, als aus der Peft vers 
bächtigen und inficireten Gegenden kommend, 
behandelt und auf der Wefer nicht zugelaffen, 
fondern zuvor zur Wbhaltung einer förmlichen 
Reinigungs » Quarantaine an eine ordentliche 
Reinigungs : Anftalt verwieſen werben. 


Dagegen bleiben alle Schiffe, welde aus 
ber Mittelländifchen See kommen, einer ſtren⸗ 
gen Dbfervationd » Quarantaine von 14 Ta⸗ 
gen unterworfen, nad beren Ablauf, nad) 
Maßgabe der fi) bey der anderweiten Unters 
ſuchung ergebenden Umftände, über die Zulafs 
fung derfelben entſchieden werden fol. 


Endlich ſollen aud alle Schiffe, melde 
aus den Nord: Amerikanifhen Häfen, befons 
berd aus Newyork, New: Drleand, Savan⸗ 
nah und Philadelphia, fo wie von den Weſt—⸗ 
Indiſchen Inſeln fommen, nad) wie vor, ſo⸗ 
gleich bey ihrer Ankunft, von der Quarantais 
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nes Commtiffion genau unterfuchet, und ben in 
jedem einzelnen Falle vorliegenden Umſtaͤnden 
nah einer Dbfervations s Quarantaine von 
längerer oder fürzerer Zeit unterworfen, ober 
wenn bie Verbächtigkeit der Umftände es ers 
fordert, auf erfolgte Entfcheidung der Regies 
rung zur Wbhaltung einer förmlicyen Quarans 
taine an eine ordentliche Reinigungs Anftalt 
verwiefen werden. 

Der auf ber Wefer flationirte Quaran⸗ 
taine-Commiſſair, ſo wie die Lootſen, ſind 
hiernach beſonders inſtruirt, und werden alle 
Schiffs-Capitaine angewieſen, zur Befolgung 
dieſer Vorſchriften den Anordnungen der Qua⸗ 
rantainesDfficialen auf das genaueſte zu gele⸗ 
ben, indem die geringſte Widerſetzlichkeit auf 
das ernſtlichſte geahndet werden wird. 


28) Regierungs-Bekanntmachung 

v. 20ſten Novemb. 1822., publ, am 

28ſten ejd. 

Bey der unverhaͤltnißmaͤßig großen An⸗ gorſchrift des 
zahl der den academiſchen Studien und der Naturitaͤts— 
Ausbildung für den Staatsdienſt ſich widmen Be 

S des academi: 
wollenden Jünalinge und der gleichfall8 häuz ſchen triennüi. 
fig vorfommenden Abkürzung der academifchen 
Studien findet fidy die Regierung veranlaßt, 
bie auf diefen Gegenſtand fi zum Theil bes 
zichende NRegicrungs: Publication vom Z2ften 


Mov. 1820. wiederum in Erinnerung zu brins 
gen, mit der ausdrücklichen Bedeutung , daß, 
olme Vorlegung des dafelbft gedachten Mlatus 
ritaͤts-Zeugniſſes und der von ber oberen 
Schul: Infpectiond » Behörde ertheilten Ay: 
probation, auch ohne Veybringung alaubhafs 
ter Zeugniffe, drey Jahre auf, Academien ftus 
Diver zu haben, Feiner zum vorfchriftsmäßigen 
Tentamen werde zugelaffen werben. 
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ı) Sammers Befanntmahung vom 
oıflen Kan. 1823., publ am zoften ej. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß zur Um⸗ Jede unriätige 
gehung ber Vekanntmachung vom 24ſten Junius — 
v. J., wonach für den fremden Branntwein ſtaͤtten zu ver⸗ 
jeder Gattung die Acciſe fofort bey der Ein; — 
fuhr an den Einnehmer des Grenzzolls zugleich «sy ars abſit⸗ 
init dieſem zu entrichten iſt, theils vun den liche Defrauda⸗ 
auswärtigen Abſendern, durch unrichtige Ne: or angefeben 

und beftraft 

nennung des verfandten Branntweind auf vers werden, 

- fiegelten Frachtbriefen, theild durch unrichtige 

Angabe der Fuhrleute, Verſuche gemacht wers 

den, ſich der Accife: Entrihtung zu entziehen, 

und wenn bey vorgenommener Unterfuchung 

bie Unrichtigfeit entdeckt wird, ſolche mit einem 

auf eine ober andere Weife begangenen Vers 

fehen entfchuldigen zu Eönnen vermeynen. 

Sn Bezichung auf die desfällige Landes⸗ 
herrliche Verordnung vom 2gften Dechr. 1814. 
und die darin im $. ı3. sub h. enthaltene Bes 
fiimmung wegen unterlaffener oder unrichtig 
gefhehener Angabe folder Waaren, von mwels 
hen die Acciſe zu entrichten ift, wirb baher 
hiemit zur allgemeinen Wiffenfchaft gebracht: 
daß bey jeder in der Folge etwa wieder vor⸗ 
kommenden unrichtigen , entweder fchriftlichen 
oder mündlichen Angabe bed bey den Grenz⸗ 
zollftätten zu veraccifenden Branntweind, fols 
de als eine beabfichtete Defraudation angefes 

Ya 
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ben, der unrichtig angegebene Branntwein 
confiscirt, und, wenn der Fuhrmann fich folche 
hat zu Schulden kommen Iaffen, diefer über; 
ber beftraft werden folle. 

Diefes findet gleichfalls Anwendung, wenn, 
um die bey der Einfuhr bezahlte Acciſe zurück 
zu erhalten, andere Flüffigfeiten als ausge: 
hender Branntwein bey der Zollftätte angege: 
ben werden. 

Die Grenz = Aemter werden beauftragt, 
diefer Verfügung gemäß die Grenzzolls Ein; 
nehmer mit der nöthigen Anweiſung zu verfe: 
hen, und in vorkommenden Fällen nad) derfel- 
ben genau zu verfahren, 


2) Befanntmahung der Commiſ— 
fion für die Angelegenheiten der 
im Jahre 1808. erridteten Steu— 
erzCaffe, vom ztenFebruar 1827, 

publ. am 6ten ejusd. 
Aufhebung der Nachdem nunmehr die auf die Steuer: 
für bie Ange Saffe von 1808, Vezug habenden Angelegen: 
ee = heiten, bis auf einige Activ- und Paſſiv⸗ 
errihteten Forderungen, welche wegen eingetretener Con: 
erg curfe, Abweſenheit der Sntereffenten, und fon: 
ten Gommiffion ſtiger befonderer WBerhältniffe, bisher nicht 
fhlüffig haben liquidirt werden koͤnnen, voͤl—⸗ 
lig erledigt und abgefhloffen find, 


haben Seine Herzogliche Durchlaucht, 


u. 


mittelft höchften GabinetSrefcripts vom 2often 
v. M. die unterzeichnete Commiffion ihrer 
bisherigen Gefhäftsführung zu entheben und 
die fchlüffige Erledigung jener wenigen Poſten 
ber Herzoglichen Sammer, als einer permas 
nenten Vehörde, anzuvertrauen gnädigft ges 
zuhet, Die Sommiffion ermangelt Daher nicht, 
in Folge beöfälliger fpecieller höchfter Autori⸗ 
fation, ihre Aufhebung hierdurch zu 
erklaͤren, indem fie den bey jenen Poften 
betheiligten Perfonen zugleich bemerklich macht, 
daß fie deren Erledigung von der Herzuglichen 
Cammer zu gewärtigen haben werden, an wels 
che daher auch die beöfälligen Acten abgegeben 
find. Ä 

3) Cammer: Belfanntmahung vom 


g9ten Februar 1823, publ, am ızten 
ejusd. 


Mit dem ı6ten ded Taufenden Monats Sqließung der 
wird die Jagd im Herzogthum Oldenburg Jagd» 


und der Herrfchaft Jever geſchloſſen, welches 
in Beziehung auf die desfalld vorhandenen 
verbietenden Anordnungen hiemittelft zur all: 
gemeinen Nachachtung bekannt gemadt wird, 


4) Regierungd:Befanntmahung v⸗ 
2o ſten Febr. 1823., publ,am 27ſten ej. 
Da, bey Gelegenheit der Theilung der We⸗ 


Beſtimmung 


der Grenze zwi: 


fterburger und Litteler Gemeinheiten unter Die nen den Kirch— 


fpielen Broßen: 
fneten u. War⸗ 
denburg. 


——— 


Intereſſenten, in Vorſchlag gekommen und voll⸗ 


kommen zweckmaͤßig befunden iſt, daß der an 
der Grenze des Amts Wildeshauſen belegene, 
bisher von ber Dorfſchaft Weſterburg aus; 
ſchließlich benugte und jegt mit zur Theilung 


gezogene Compascuals Diftrict, wie aud) der 


an berfelben Amtögrenze belegene fogenannte 
Litteler Compascual»Diftrict, nunmehr von 
dem Kirchfpiel Großenkneten und Amte Wils 
deöhaufen getrennt, und mit dem Kirchfpiel 
Wardenburg und Amte Oldenburg vereinigt 
werden, fo wird zu diefem Zweck die Fünftige 
Kirfhfpield nnd Amtsgrenze in dieſer Ges 
gend näher dahin beſtimmt, daß diefelbe ihre 
Richtung nehme: von der Hunte, den Befrie⸗ 
digungswall zwifchen der Miefe des Köterg 
Johann Pörtner zu Wefterburg, $ampen 
Wiefe genannt, und der Wieſe des Haus⸗ 
manns Johann Hinrich Stuͤve in Sannum, 
Stuͤven Ort genannt, entlang, bis an den 
erſten Grenzpfahl, dann längs dem nordweſt⸗ 
lichen Befriedigungswalle der letztern Wieſe, 
und der Wieſe des Hausmanns Gerd Hin— 
rich Hillen in Sannum bis an die durch Grenz⸗ 
pfaͤhle oder durch die ſogenannten Hut⸗ und 
Weide⸗Pfaͤhle bezeichnete Grenzlinie, dieſe 
Linie entlang bis an den letzten Grenzpfahl 
derfelben an der Weftfeite des Blankenſchlatts, 
von diefem in ber geraden Linie auf den zten 
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vormaligen Hoheits⸗ Grenzpfahl, etwa 2600 
Fuß rheinlaͤndiſch nach Norden, von dieſem 
Punct etwa 830 Fuß weſtlich, und dann wies 
der ungefähr 1820 Fuß fühlih, in .gerader 
Linie aufden füdöftlichen Endpunct bed Gager 
Meides Grenzgrabeng, diefen Graben entlang 
bis an die dem J. H. Kreye und H. Hollmann 
zu Sage gehörende MWiefe, dann die fübliche 
und Sftliche Befriedigung tiefer Wiefe entlang 
bis an ben Lethefluß. Diefer Grenzbejtims 
mung ungeachtet, foll jebody die neue Anbaus 
erftelle des Gerhard Fifcher in der Gegend des 
Blankenſchlatts zu dem Kirchfpiel Großentnes 
ten und Amte Wildeshanfen gehörig bleiben, 
wie denn auch die vorgegebene Richtung der 
neuen Kirchfpield s und Amtsgrenze bereits 
ergiebt, daß die erwähnten Wiefen des I. ©. 
Kreye und G. Hollmann zu Gage wie bisher 
zu ber Dorffchaft Sage und dem Amte Wils 
beshaufen gehören werden. 

Die foldhergeftalt getroffene Beftimmung 
hinfichtlich der neuen Kirchfpields und Amts⸗ 
arenze in der bemeldeten Gegend wirb daher 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 


5) RegierungssBefanntmahung dv. 
aaſten Febr., publ. am 6ten März 1823. 
Da nad) dem anhaltenden und firengen Aufpebung der 


Winter die Gefahr der Anſteckung und Ver⸗ in — ga 
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anntmaqhun⸗ breltung des gelben Fiebers durch Schiffe, 

Bert ade, melde, nach wieder eröffneter Schifffahrt, 

und vom ı6tenaus den im vorigen Fahre inficiretem Nord⸗ 

ee Amerikaniſchen oder Weftindifchen Häfen jetzt 

Quarantainez Alf ber Weſer ankommen koͤnnen, meiſt ver⸗ 

Maafvegein, ſchwunden iſt, fo find bie durd) die Regie⸗ 
rungds Befanntınahungen vom ı5 ten Sept., 
sten Oct. und vom ı 6ten Nov. 1822. erlaffenen 
Duarantaines Anordnungen auf der Wefer bis 
weiter im allgemeinen fuspendirt, und 
ift danach auch der Herzogliche Duarantaines 
Commiſſair von feiner Station auf der Weſer, 
einſtweilen, zuruͤckberufen, welches hiemittelſt 
zur oͤffentlichen Kunde gebracht wird, mit der 
Beſtimmung jedoch, daß die in einzelnen Far: 
len, durch befondere, verdaͤchtige Umſtaͤnde 
etwa noch nothwendig werdende Unterſuchung 
einzelner Schiffe und die danach erforderliche 
Verfuͤgung vorbehalten bleibe. 


6) Regierungs-Bekanntmachung v. 

uſten März 1823., publ. am 6ten ej. 

ugblatterne Mit Beziehung auf bie wegen der Schutz⸗ 
—— * blattern⸗Impfung unterm ı zten April 1819. 
Impf = Gebüh: und zten Februar 1821, erlaffenen Verordnun⸗ 
Sn — gen beſtimmt die Regierung, auf den Antrag 
mer. mehrerer Aemter und in Einverſtaͤndniß mit 
der Herzoglichen Cammer hiefelbft, hiemit: 

telſt, daß, um bie Impf-NAerzte wegen ihrer 
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Reiſe⸗ und Verzehrungs⸗Koſten bey den ans 
geordneten, jährlich Statt habenden öffent: 
lichen Impfungen zu entfchädigen, die ben 
Impf⸗Aerzten begleichenden Gebühren bey 
den, öffentlichen Smpfungen, welche, mit 
Einfluß der Reifekoften, auch der Eontrolle, 
für jedes geimpfte Individuum auf ı2 bis 
6 Gr. Gold, nah der Wermögenheit der 
Eingefeffenen, feftgefeßt find, wie die Schuls 
gelder, von ben Amts» Einnehmern für bie 
Smpfs Aerzte, wenn diefe ſolches wünfden, 
gegen eine von Veßteren für die Hebung zu lets 
fiende Remuneration von 2 Procent erhoben 
werben follen, 

Die mit der Impfung der Schußblattern 
in den verſchiedenen Diftricten beauftragten 
MedicinalsPerfonen, welche von diefer Bes 
günftigung Gebrauch machen wollen, haben 
daher die Verzeichniffe der von ihnen bey den, 
vorſchriftmaͤßig, jahrlih Statt habenden Sfr 
fentlihen Smpfungen geimpften Subjecte mit 
der Defignation ber beftimmten Smpfgebühs 
ren’ zur Upprobation an das betreffende Amt 
zu fenden, welches foldhe ſodann, nad) vors 
gängiger Revifion, an den Amts > Einnehmer 
zur Beytreibung zufertiget. 

- Dagegen werden aber auch die mit der Lei⸗ 
tung des Smpfgefchäfts in den verfchiedenen 
Kreifen beauftragten Kreis: Phyfici, fo wie 
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die Aemter hiemit ernftlich aufgefordert, ſich 
bes regelmäßigen und ununterbrochenen Forts 
gangs der Schußblattern = Impfung, nad) 
Maafgabe ber desfalls beftehenden Worfchrifs 
ten, mit Eifer anzunehmen, und alle Indivi⸗ 
duen, welche nicht zeitig geimpft find, zu den 
verordnungsmäßig jährlihd Statt habenden 
Öffentlichen Smpfungen zu ziehen. Imglei⸗ 
chen werden die Eingefeffenen angemwiefen, ihre 
Kinder, welche fie zeitig impfen zu laffen vers 
fäumt haben, zu den Öffentlichen Impfungen, 
fo wie zur Controlle, an den beftimmten Orten 
und zur beftimmten Zeit, in Folge der vorher 
erfolgten Kündigung oder vorhergegangener 
Amtspublication, unfehlbar zu ftellen, indem 
diejenigen, welche ohne begründete Entfchuldis 
gung ausbleiben, auf die von dem Impf: 
Arzte dem Amte deshalb fofort zu machende 
Anzeige, nicht allein in eine polizeyliche Brüs 
che genommen, fondern auch angehalten wers 
den follen, dein Impf⸗Arzte die Koſten einer 
zweyten Reiſe befonderd zu bezahlen. 


7) MiliteirsCommiffionsBefannt 
machung vom adften Februar 1823, 

publ, am ı6ten ejusd, 
Gerichtsſtand Seine Herzogliche Durchlaucht 
der in Reſerve haben vermoͤge Hoͤchſten Reſcripts vom 24ſten 


ham, Pro, M. anzuordnen gnädfgft geruhet, daß Dies 
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jenige Reſerve⸗Mannſchaft, welche von ber 
Diſtricts-Commiſſion nach vorgaͤngiger jaͤhr⸗ 
licher Unterſuchung zum Eintritt in den acti⸗ 
ven Dienſt fuͤr das folgende Jahr tuͤchtig und 
pflichtig befunden ift, während dieſes 
Reſerve-Jahrs, nach Maßgabe des 
Art. 5. lit. b. der Vorſchriften für die Milis 
tair s Sommiffion ald Militair s Suftiz s Bes 
hörde oder Militair:Geriht vom ı4ten Nov. 
1814., als $andwehr betrachtet, folglid) 
der Surisdiction ihrer ordentlichen bürgerlichen 
Behörde untergeben bleiben, und daher vor—⸗ 
laͤufig nur mittelft Handfchlags in Werpflichs 
tung genommen werden folle. 


8) SammersBelan ntmadung vom 
28ften Gebr. 1823., publ. am ı3ten 
März 1823. 

Daß Seine Herzogliche Durch-Ernengung des 
laucht gnädigft geruhet haben, den Kauf: ... 
mann Slorentin Theodor Schmidt in Ham⸗ — 
burg zum Conſul daſelbſt zu ernennen, und fels Hamburg zum 
biger in diefer Eigenſchaft von dem Senat ber Pir3aln Dt 

enburgifchen 
freyen und Hanfes Stadt Hamburg anerfannt Gonfut für die 
worden ift, wird zur Nachricht der Kaufleute — —— Han: 
und Seefahrer im hiefigen Herzogthume und a nr 
in ber Herrfchaft Jever hiedurdy bekannt ges 
madt. Zugleich werden alle unter Herzoglich 


Oldenburgiſcher Flagge fahrende Schiffs» Ca: 
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pitains, welche die obgedachte auswaͤrtige Han⸗ 
delsſtadt beſuchen, hiedurch ernſtlich angewie⸗ 
fen, in Anſehung der Vorlegung ihrer Paͤſſe 
und fonfligen Papiere bey dem obgedadhten 
Herzoglichen Confulate die Vorfchriften der 
Verordnung vom 2gften May 1815. (Geſetz⸗ 
ſammlung ater Band IL ©, 145) gebührend 
zu befolgen. 


9) Regierungs-Bekanntmachung v. 
sten März 1823., publ. am ızten 
ejusd, 

Sntimation ı) Da über das überhand genommene fchnelle 
ne Fahren und Reiten in den Straßen der Stadt 
tens und Fah- und auf den Wällen hiefelbft wiederholt Be: 
—— — ſchwerde gefuͤhret, auch zur Anzeige gebracht 
auf den Wällen worden, daß die den Schildwachen und Pa⸗ 
der Stadt DI: trouillen gebührende Achtung oͤfters aus den 
nn. ann Augen gefeßt werde, fo wird, mit Veziehung 
tair: Patrouil: auf Die Dieferhalb befichenden Vorſchriften, 
ven und Polen nachfolgendes zur genaueften Beachtung vorges 


zu bejeigenden . 
Ichtung. ſchrieben: 


1) Es iſt bey einer Polizey⸗-Geldſtrafe von 
5 bis 10 Rthlr. verboten, in den Stra: 
Gen der Stadt und und auf den Wällen 
hiefelbft ſchneller als im Eleinen Trabe 
zu fahren, und in den Straßen fehneller 
als im Eleinen Trabe, und auf den WAL: 


ie; AS 


fen ſchneller als im kleinen Trabe oder im 
kurzen Galop zu reiten. 

Die Polizey » Bediente find ans gewie⸗ 
ſen, auf die Befolgung dieſer Anordnung 
zu achten, und die Contravenienten beym 
Stadt-Amte zur Beſtrafung anzuzeigen. 

2) Ein jeder, welcher eine Patrouille oder 
Schildwache, beſonders an den Thoren, 
paſſirt, iſt ſchuldig, auf den Ruf ders 
ſelben anzuhalten, die an ihn gerichteten 
Fragen gehoͤrig zu beantworten, die An⸗ 
ordnungen derſelben zu befolgen, und der— 
ſelben überhaupt die einem jeden Miliz 
tair = Poften fhuldige Achtung zu bes 
zeige. 

Die Contravenienten follen, wenn 
nicht ſchon, nah Maßgabe der Vor—⸗ 
fchriften des Straf: Gefeßbuds, ſchwe⸗ 
vere Beftrafung eintreten kann, mit einer 
Polizey : Geldfirafe von 10 Rthlr. oder 
GSefängnißftrafe von drey Tagen beleget 
werden. 


10) Regierungs » Befanntmadhung 

vom ızten März 1823., publ. am 

ooften ejusd, 

Es ift bemerkt worben, daß die in ber Intimation des 
Verordnung vom 2often Dec. 1819. megen nn 


der Hengfte = Köhrung gegebene Vorſchrift, rprter Hengfte 


a 


zum Vedecken wonach überall Feine ungeföhrte Hengſte zum 


Der Stuten. 


Beftimmung 
der Größe der 
auf dem Ams> 


Bedecken der, nicht etwa dem Hengfthalter 
felbft gehörenden, Stuten gebraucht werden 
follen, nicht felten außer Acht gelaffen werde. 
Die Regierung findet ſich daher veranlaft, 
auf bie gedachte Vorfchrift und die in derfels 
ben für jeden Contraventionsfall zum Beſten 
der Kirhfpield: Armen feftgefeßte Brüche von 
5Rthlr. für den Hengfthalter und von glei⸗ 
her Größe für ben Beſitzer der Stute, bie 
zum ungekoͤhrten Hengſt gebracht ift, hiemit⸗ 
telft aufmerkfam zu machen, und haben die 
Aemter auf deren Beobachtung durch die Un; 
terbediente achten zu laſſen und die Contraves 
nienten zur verorbneten Strafe zu ziehen. 


11) Regierungs-Bekanntmachung 
vom ı5ten März ı823., publ, am 
20 ften ejusd, 

Da auf dem Ammerlande bisher Hafpel 
von verſchiedener Größe gebraucht, und dar⸗ 


merlande zuge: aus mehrere UnzuträglichFeiten entftanden find, 
braudendenpa: (9 wird hiemit verordnet, daß dafelbft, naͤm⸗ 


fpel. 


lich in den Aemtern Wefterftede und Zwifchen: 
ahn und in dem zum Amte Raſtede gehörigen 
Kirchſpiel MWiefelftede, in Zukunft nur der 
für den dortigen Garnhandel paſſende Fleis 
nere Haſpel von 2!/, Ellen im Umfunge ges 
braucht, darauf aber überall Fein hundertdraͤ⸗ 


ie A 


thiged Garn, fonbern nur ſolches, welches 
ı20 Drath im Bind hält, gefponnen werden 
fol. Es find hiernach die Hafpel innerhalb 
6 Monaten zu rectificiren und haben die Aem⸗ 
ter auf die Ausführung biefer Vorſchriften zu 
achten. 


12) Regierungsds Belanntmahung 
vom 24ftlen März ı823., publ am 
sten April 1823. 

De dur die Regierungs » Befanntmas Gültigkeit der 
Hung vom 26ften Sunius (2. Julius) 1818. a. 
(Sammlung B. 3. ©. 46.) und vom ıgtendrüdung bes 
(24.) September 1818. (©. 68.) vorgefchrie: — 
ben worden, daß und wie weit Bealaubiguns;zeigneten Gie 
gen mittelft Beydruͤckung des mit dem Herssels. 
zoglihen Wappen verfehenen Siegels 
geſchehen follen, gleichwohl aber, befonderer 
Umſtaͤnde wegen, noch nicht alle Behörden, 
insbefondere nicht in der Herrfchaft Jever und 
dem Amte Varel, mit einem Wappenfiegel 
haben verfehen werden Eönnen, fo hat von Dies 
fen die Beglaubigung noch mittelft Beydruͤ⸗ 
ung des mit der bloßen Amtsbenennung bes 
zeichneten Siegels zugelaffen werben müffen, 
und muß bis weiter noch zugelaffen werden, 
welches zu Vermeidung von Zweifeln über die 
Guͤltigkeit folder Beglaubigung befannt ges 
maht wird, mit dem Beyfuͤgen: daß übers 


Ernennung bes 
Kaufmanns 
Carl Hudtwals- 


banpt deswegen, weil einer Weglaubigung, 
ftatt des Wappenfiegels, auch Yon einer damit 
verfehenen Behörde, das -Namenfiegel be: 
gedrückt worden, die Beglaubigung nicht als 
ungültig anzufehen ift, wenn fie nur von eis 
nem dazu befugten Officialen gefchehen, fon: 
dern diefer in foldem Falle für den Gebraud) 
des nicht dazu beftiinmten Siegels disciplina- 
riſch Verantwortlich wird, 


13) CammersBefanntmahung vom 
27 ſten März 1823., publL am zten 
April 1822. 

Daß Seine Herzoglide Durch-⸗ 
laucht gnädigft geruhet haben, ben Kauf—⸗ 


ter zum Hermann Carl Hudtwalker in Kopenhagen zum 


zoglich⸗Olden⸗ 
burgiſchen Son: 


Conſul daſelbſt zu ernennen, und ſelbiger in 


ſul in Kopen-dieſer Eigenſchaft von dem Koͤniglich Daͤni⸗ 


hagen. 


ſchen Gouvernement anerkannt worden iſt, wird 
zur Nachricht der Kaufleute und Seefahrer im 
hieſigen Herzogthume und in der Herrſchaft 
Jever hiedurch bekannt gemacht. Zugleich 
werden alle unter Herzoglich Oldenburgiſcher 
Flagge fahrende Schiffs-Capitains, welche 
die obgedachte auswaͤrtige Handelsſtadt beſu⸗ 
hen, hiedurch ernſtlich angewieſen, in Anſe⸗ 
hung der Vorlegung ihrer Paͤſſe und ſonſtigen 
Papiere bey dem obgedachten Herzoglichen Con⸗ 
ſulate die Vorſchriften der Verordnung vom 

29 ſten 


MT 


29 ften May 1815. (Geſetzſammlung ater 
Band II. ©. 145.) gebührend zu befolgen. 


14) Belanntmahung des Magi— 
ſtrats der Stadt Oldenburg vom 
oı fin April 1823., publ am 24ften 
ejusd. 

Es wird hiedurch befannt gemadjt, daß Stempelung 
kuͤnftig in den gewöhnlichen Spielfarten ee 
das Pique-Aß geftempelt werden wird, ſtatt verftegierungs- 
daß bisher beyde ſchwarze Aß mit dem Kar⸗ Bekanntma— 
tenftempel verfehen find. Jedes Spiel Kars a 
ten daher, in welchem das Pique-Aß nicht 
geftenpelt ift, wird ald ungeftempelt angefes 
hen und deſſen Suhaber mit der verordnungs⸗ 
mäßigen Brüche belegt. 


15) Sammer-Befanntmahung vom 
osften April 1823., publ. am ıffen 
May 1827. 

Da, theild auf den Antrag, theild mit Herapfegung 
Zuftimmung der zum Schweyburger Commu⸗ * Paſſagegel⸗ 
niondeich gehoͤrigen Commuͤnen, gut gefunden en 
worden, bie durch die Bekanntmachung derbeih für bie 


. „Sommer » Mos 
Sammer vom ı5ten April 1822. zum Ver; nate der Jahre 


fuch verfügte Herabfeßung ded Paflagegeldes 1823. 1834 und 
am Schweyburger Moordeich auf die Hälfte825- 
des jeßt und bis weiter beftehenden Tarifs in 
dem Zeitraum vom ıftlen May bis den ı 6ten 
B 
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October inclus. von neuem auf drey Jahre 
beftehen zu laſſen, dergeftalt, daß diefe Her⸗ 
abfeßung des Paffagegeldes in den Sahren 
1823., 1824. und 1825. jedesmal vom ıften 
May bis den ı 6ten October Statt finden folle, 
fo wird ſolches hierdurch oͤffentlich befannt ges 
macht, mit dem Anfügen, daß gedachtes Paſ⸗ 
fagegeld ferner wie bisher an den beeidigten 

Einnehmer deffelben, den Krugwirth Ehrift. 
Heidemann am Moordeich, zu entrichten, und 

‚ außerdem an denfelben für das Aufſchließen 
des Baumes jedesmal bey Tage ı Gr. und 
bey Nacht 2 Gr. Dldenburger Courant als 
Schließgeld zu erlegen fey. Inden Winters 
monaten, vom ı7ten October bis den 30 ften 
April incl,, ift. das Paffagegeld nad dem 
vollen Anſatz des Tarifs zu entrichten. 


16) BefanntmahungdesMagiftrats 

der Stadt Dldenburg vom zten 

May 1823., publ. am ı5ten ejusd. 

Herabfegung Sn Gefolge oberliher Verfügungen ift 

= are der diesjährige Betrag des Servicegeldes von 
48 98. Goldundeinem vollen Haufe auf 16 Rthlr. 48 Gr. 
des Quartier: Gold, und bed Quartiergelded von einent 
— vollen Haufe auf 20 Rthlr. Gold feſtgeſetzt. 
vole Haus, Sämtliche beykommende hieſige Einwohner 
werden daher angewieſen, die Quote des erſten 


bereits verfloſſenen Vierteljahres unfehlbar 
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innerhalb 14 Tagen an ben p. t, Billetier 
Rathsherrn Hegeler zu bezahlen, und ift zur 
Hebung diefer Gelder der Mittemochen und 
Sonnabend Vormittags von 8 bis 12 Uhr in 
deffen Haufe an der Achternſtraße hiefelbft feſt⸗ 
gefegt. Wegen der übrigen drey Quartale 
der diesjährigen Beytraͤge ift beftimmt, daß 
daB zweyte im Julius, das dritte auf Wis 
dyaelis, und das vierte gegen Weihnachten zu 
bezahlen ift. 


17) Regierungs ⸗Bekanntmachung 

vom bten Juny 1823., publ. am ı2ten 

ejusd. 

Seine Herzoglide Durchlancht Neutralität im 
haben vermöge höchften Cabinets⸗ Refeript en 
vom ızten 9. M. zu befehlen guädigft gerus Spanien. 
het: daß, den Grundfägen ber Meutralität 
gemäß, während der Dauer des zwifchen Frank: 
rei und Spanien außgebrocdhenen Krieges, in 
feinem Hafen und an feinem Theile der Kits 
flen des Herzogthums Oldenburg und der Erbs 
herrſchaft Jever irgend eine Ausräftung, mit 
Marfbriefen einer der Eriegführenden Nächte 
verfehener Fahrzeuge, die unter Franzöfifcher 
oder Spanifcher Flagge ald Kaper zu fahren 
beftimmt find, weder den hiefigen Jandes » Uns 
terthanen nody Fremden geftattet, und den ans 
derswo ausgerüfteten Kapern das Einlaufen 

B2 
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iu die hiefigen Häfen, um dafelbft ihre Sta- 
tion zu nehmen, oder die aufgebrachten Pri: 
fen zu verkaufen, gänzlich verweigert, ihre 
Zulaffung in denfelben alfo lediglich auf Noths 
fälle befhränft, und ihnen alddann zur Pflicht 
gemacht werden fol, in möglichft Eurzer Zeit 
wieder in See zu gehen. Indem daher dieſe 
hoͤchſte Verfügung zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, werden alle geeignete Behör: 
den wiederholt angewiefen, auf deren genauefte 
Befolgung zu halten, insbefondere auf alle 
im diesfeitigen Gebiet fid) etwa zeigenden Ka⸗ 
per zu achten, und in fo fern deren wahrges 
nommen werben follten, die ihnen für dieſen 
Fall bereits ertheilten Vorſchriften eintreten 
zu laffen. 


18) Regierungs : Befanntmahung 
vom ıoten Juny 1827., publ am 
ı2ten ejusd, 


Der diesjährige Sahrestag der 
Schlacht bey Belle: Alliance fol am 
Sonntage den a2 ften Sunius, und der Ja h⸗ 


und beyLeipzig. restag der Schlacht bey Leipzig am 


Sonntage den ıgten October, im ganzen Her: 
zogthum Didenburg und in der Herrfchaft Ses 
ver, auf gleiche Weife wie in den vorherges 
gangenen Jahren, durch Gottesdienſt gefeyert 


u ii 


werben; welches hierdurch zur Öffentlichen 
Kunde gebracht wird. 


19) Regierungs » Befanntmahung 
vom ı6ten Juny ı823., publ am 
ıoten ejusd. 

Die diesjährige Köhrung der Hengſte wird: 
durch die Koͤhrungs⸗Commiſſion in den 7 Kreis 
fen folgendermaßen vorgenommen werden: 


am 24ften d. M. Morgens gUhr zu Ol⸗ 


benburg, 
am a5 ſten d. M. Morgens ı0 Uhr zu 
Bockhorn für den Kreis Neuenburg, 
am 26ften d. M. Morgens ıo Uhr zu 
ever, 
am 28 ſten d. M. Morgens g Uhr zu 
Dvelgönne, 
am zo ften d. M. Morgens g Uhr zu Del: 
menhorft, | 
am 2 ten Julius Morgens 9 Uhr zu Vechta, 
am zten Sulius Morgens 11 Uhr zu Clop⸗ 
penburg, 
Es haben fi hiernad) die Hengfthalter 
an den zur Köhrung beftimmten Pläßen zeitig 
einzufinden und ihre Hengfte vorzufuͤhren. 


Die zur Auswahl für die Prämien Ver-- 


theilung zu defignirenden Hengfte find am 8ten 


Julius Morgens um 10 Uhr vor Oldenburg. 


Köhrung der 
Hengſte. 
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beym Neuenhaufe zu ſiſtiren. Es werben, 
wie im vorigen Sahre, 5 Praͤmien, nämlich 
ı Präinie zu 140 Rthlr., 
2 Praͤmien jede zu 100 Rthlr., 
2 Prämien jede zu 80 Rthlr., 
und zwar, nad) der Wahl ded Empfängers, 
entweder in baarem Gelbe oder in Silberzeug, 
vertheilt werden. | 


20) Sammer-Befanntmahung vom 
ı8ten Suny ı823., publ. am 26 ſten 
ejusd, 

Kaerbnung ee Durh ein höchftes Mefeript vom ıo2ten 
nes Brüdengel:d. M. haben Seine Herzoglide Durch⸗ 
ee laudt die Erhebung eines VBrückengeldes an 
de über das der, inder nunmehr wiederum zum Beſten des 
zn Publicums eröffneten Paſſage über den Herrs 

ſchaftlichen Kielgroden in der Zeteler Marſch 

belegenen, Herrſchaftlichen Bruͤcke über das 

Sriedeburger Tief gnädiaft anzuorbnen geruhet, 

welches ein jeder, der diefen Weg gebraudt, 

nah nachftehendem Zarif: 
für ein Pferd mit oder ohne Wagen ı Gr. 
Gour., | 
für ein Stuͤck Hornvieh */, Gr., 
für ein Schwein !/, Gr., 

zu erlegen hat, wie ſolches, und daß die Ers 

hebung mit dem ı ſten Sulius d. J. begins 

nen foll, hiedurch befannt gemacht wird, 
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21) Befanntmahung ber Eom mif- 

fion für die Roͤmiſch— Katholifd 

geiftlihen Angelegenheiten, vom 

ıoten Juny ı823., publ am zten 

Suly 18273. | 

Sn Gemäßheit einer Cominunication der Wahrnehmung 

unterzeichneten Behörde mit dem Biſchoͤflichen Pt —— 
Provicariate zu Muͤnſter ſind, nach dem Ab⸗ — ** 
leben des Generaldechanten Haskamp, mit und Gloppen« 
Wahrnehmung der Decanatsgeſchaͤfte im Kreiſe Su: 
Cloppenburg der Paftor Beckering zu Laftrup, 
und mit Wahrnehmung der Decanatsgefchäfte 
in dem Kreife Vechta und Kirchſpiele Wils 
deshaufen der Paftor Siemer zu Bakum pro: 
viforifch beauftragt werben, letzterer mit Aus⸗ 
nahme der zur Osnabruͤckiſchen Diöcefe gehoͤ⸗ 
rigen Kirchfpiele Damme und Neuenkirchen, 
in welchen ber Paftor Gieſeke zu Neuenkirz 
chen das Decanat verwaltet. 


22) Hoͤchſtes Patent vom zten July 
1823., publ. am ızten ejusd, 


Don Gottes Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwigic.. 
Thun Fund hiermit: 

Nachdem Mir feit 38° Jahre die Lan⸗ Hoͤchſtes Patent 
des: Adminiftration und Megierung des Her: —— 
zogthums Oldenburg geführt. haben, ſo iſt aucht des Her⸗ 
nunmehr ſolche durch das am 2ten d. M. zu zog-Peter Frie— 


— 24 — 
eich Ludwig, Ploͤn erfolgte Ableben Unſers Herr Vetters, 


— des Herzogs Peter Friedrich Wilhelm 
Antretung der von Kolfteins Oldenburg Durchlaucht und Lieb: 
a. den, auf Uns, als nächften Agnaten, übers 
nad) dem Abie: gegangen, und auch fofort von Uns im eigenen 
sende Herzogs Namen übernommen und angetreten worden, 
eh Indem Wir dies hiedurch öffentlich bes 
Holftein » Dr Fannt machen, bürfen Wir von Unfern ges 
burg. treuen Unterthanen des Herzogthums Diden- 
burg, welde Uns fortwährend und unter den 
ſchwierigſten Umftänden die redendften Beweife 
der Liebe und Anhaͤnglichkeit gegeben haben, 
mit voller Zuverficht erwarten, daß fie gegen 
Uns, ald ihren nunmehrigen Sandesfürften, 
fernerhin die ihnen obliegenden Pflichten ges 
bührend beobachten werden, und finden daher 
nit für nöthig, die Uns vorlängft geleiftete 
Erbhuldigung wieder einnehmen und den Gib 
ber Irene und des Gehorfamsd erneuern zu 
laſſen. 

In dieſer Ueberzeugung wiederholen Wir 
auch gern bey der gegenwaͤrtigen Veranlaſſung 
die Verſicherung, daß Wir Unſern getreuen 
Unterthanen des Herzogthums Oldenburg un⸗ 
veraͤnderlich mit Landesherrlicher Gnade zus 
gethan bleiben und Unfer Beftreben ferner da: 
bin gerichtet feyn wird, auf alle mögliche 
Weife ihre Wohlfahrt zu befördern ‚, und die 
dazu dienenden Mittel und Wege mit Landes— 
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vaͤterlicher Sorgfalt aufzuſuchen und in An— 
wendung bringen und benutzen zu laſſen. 
Urkundlich Unſerer ꝛc. | 


23) Regierungß: Befanntmadung 
vom ıoten July 1823., publ. am 
ızten ejusd, 

Nachdem wegen ded am 2ten d. M. zu Anordnung ei- 
Plön erfolgten hoͤchſtbedauerlichen Ablebens 5 — 
des Durchlauchtigſten angebornen Landesherrn des am aten Zu: 
und Herzogs, Peter Friedrich Wil: ..,. 
‚heim zu Holftein Dldenburg, — Ber: 

Seiner Herzoglihen Durchlaucht, zoss Peterdrie: 
dem nun regierenden Landesherrn na IM. 
Herzog, Höhftwelde Sich von der aufridys 
tigen Theilnahme Höhft Shrer getreuen Uns 
terthanen an dieſem fehmerzlichen Verluſte 
überzeugt halten, eine Jandeds Zrauer ans 
geordnet, und mittelft höchften Referipts vom 
sten d. M. die Megierung mit Ausführung 
der desfaͤlligen Beftimmungen beauftragt wors 
den, fo wird hiemittelft Folgendes den beys 
Fommenden Behörden in hoͤchſtem Auftrage 
zur Nachricht und Nachachtung befannt ge: 
mad. 

Es wird eine allgemeine Landes» Trauer 
in dem ganzen Herzogthum, mit Ausnahme 
ber Erbherrfchaft Jever, als wofelbft nur die 
Trauer des Hofes Statt findet, auf 6 Mo: 
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nate, alfo bis zum Ießten December d. 5. 
auf folgende Weife angeordnet : 

Sn allen proteftantifchen und römtfch s cas 
tholifchen Kirchen des Landes wird am 2often 
d. M. (am sten Sonntage Trinitatis) 
eine Gedächtnißs Predigt gehalten, und bie 
erforderlidye Veränderung in dem Kirchenges 
bete beforgt. 

Drey Lage vorher (am ı7zten, ı8ten und 
ıoten d. M.) wird bey allen Kirchen von 11 
bis 12 Uhr Vormittags zur Trauer geläutet. 

Sm erften Monat der Trauerzeit, alfo 
bis zum 2ten Auguft incl., wird alle welt: 
lihe und kirchliche Muſik, mithin aud das - 
Spielen der Orgel, eingeftellt, und alle Ar⸗ 
ten Öffentlicher £uftbarkfeiten find für dieſen 
Zeitraum unterfagt. Sn der Hauptkirche der 
Stadt Oldenburg wird in dem erften Monat 
ber Zrauerzeit der Altar, die Kanzel, und 
die Orgel mit einer ſchwarzen Befleidung be: 
bangen. Mährend der ganzen Xrauerzeit 
fiegeln ſaͤmtliche Behörden ihre Ausfertigun: 
gen mit Lad ſchwarz; mit Oblaten ſchwarz 
oder weiß. 

Die Kleidertrauer für die geſammte Dies 
nerfchaft beftehet bey Dienftverrichtungen : 

a) in dem erften Monat der Trauerzeit, 
alfo bis zum oten Auguft incl, in einem 
ſchwarzen Anzuge mit einem Flor um 
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den Hut; die Beamten tragen jeboch bey 
ſchwarzen Unterkleidern ihre Uniform 
mit einem Flor um Arm und Hut. Bey 
Schuhen werben ſchwarze Schnallen ges 
tragen. 

b) in dem zweyten Monat, alfo bis zum 
aten September incl,, in der Uniform 
mit ſchwarzen Unterkleidern und einem 
Tor um den Arm. Bey Schuhen wers 
den blaue Schnallen getragen. 

c) in dem dritten Monat und bis zum 
Ende der Trauer in der Uniform mit 
ſchwarzen Unterfleidern, und bey Schus 
hen werden weiße Schnallen getragen. 

Diejenigen Staatsdiener, welchen Feine 
Dienftuniform vorgefhrieben tft, tragen im 
zweyten Monat einen fchwarzen Anzug ohne 
Flor um den Hut, und im dritten Monat und 
bis zum Ende der Trauer ſchwarze Unterfleis 
ter bey farbigem Roc mit Flor um den Arm. 

Das ganze Jagd⸗ und Forfts Perfonal, 
imgleichen das Ingenieur-Corps, trägt im 
erften Monat bey feinen gewöhnlichen Dienfts 
Uniformen einen ſchwarzen Flor um den Arm, 
und ed werden Hut⸗Cordons wie auch das 
PortesEpee und der Griff des Hirfchfängers 
in Flor genähet. Im zweyten Monat und 
bis zum Ende der Trauer wirb nur ein Flor 
um ben Arm getragen. 
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24) Suftiz = Canzley » Befanntmaz 
hung vom o6ften Suly 1823., publ. 
am zıflen ejusd. 


Berehnungdee Bey ber dem Vernehmen nad) obwalten- 
ie tenden verfchiedenen Praxis in Berechnung 
fcheid. ber Gerichtöfoften für einen Privritätsbefcheid 
bey Soncurfen, Diftributionen und fonftigen 
Convocationen nad) Nr. 26. der Untergerichts: 
fportelntare, wird, im Einverftändniß mit 
Herzoglicher Regierung, hierdurch erklärt: 
daß diefe Koften nicht nad) dem Betrage der 
Forderungen oder dem Paffivbeftande, fon: 
dern nach dein Betrage des vorhandenen Ver: 
mögens, (der Activmaffe,) zu berechnen find. 


25) Höhftes Patent vom 6ten Aug. 
1823., publ. am zten ejusd. 


Don Gottes Gnaden Wir, Peter 
Söäftes patent Friedrich Ludwig ir. 


— Entbieten allen und jeden Einwohnern und 


laucht des > Unterthanen der Erbherrfchaft Fever Unfere 
3098 PeterFrie⸗ ar ty ’ 2 

drich Ludwig zu Fürftlidde Gnade, geneigten Willen und alles 
Oldenburg, we: Gute. 


an Da von Seiner Majeftät Alexander dem 
der Grbherr: Erften, Kaifer und Gelbftherrfcher von ganz 
(Haft Jever und Rußland, Uns und Unſerm Fuͤrſtlichen Haufe 
der DRIN zu die bereits feit dem Anfange bes Jahrs 1814. 


leiftenden Erb: en , — 
huidigung. von Seiner Kaiſerlichen Majeſtaͤt Unſerer 
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Adminiſtration untergebene Erbherrfchaft Se: 
ver durch das unter dem ı8ten April 1818. 
außgeftellte Ceſſions-Inſtrument, mit allem 
Rechte der Oberherrlichkeit und des Eigen: 
thums, fo wie Se. Majeſtaͤt ſolche befeffen, 
dergeftalt übertragen und abgetreten worden 
ift, daß fie mit Unferm Herzogthum Olden⸗ 
burg unter Einer Regierung wieder vereinigt 
werden, und damit, der Abficht und Verord⸗ 
nung des ehemaligen Regenten, Grafen An: 
ton Günther, gemäß, fo lange vereinigt blei- 
ben folle, ald Regenten, aus dem gemeins 
ſchaftlichen Stamme entfproffen, vorhanden 
feyn werden; und Wir nun, nah dem am 
oten v. M. erfolgten Ableben Unferd Herrn 
Vetters, des Herzogs Peter Friedrich Wil: 
helm von KHolftein s Didenburg Durchlaucht 
und Liebden, die bisher als Landes-Admini—⸗ 
ftrator geführte Regierung des Herzugthums 
Didenburg für Uns Sclöft übernommen und 
angetreten haben: 

So wollen Wir nunmehr au die foͤrm⸗ 
lihe Befißnahme der vorgedachten Erbherr: 
[haft ever zur Ausführung bringen laffen, 
und haben zu diefer feyerlichen Handlung Uns 
fern Geheimen Rath und Minifter, Freyherrn 
von Brandenftein, in der einftweiligen Ver: 
richtung Unſers Oberlanddroften und Regier: 
ungs- Präfidenten, und Unfern Regierungs: 
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Math Sürgend, als Unſere befonbers dazır 
bevollmädhtigte Commiffarien, Baer und 
beftellt. 

Wir übernehmen demnach hiemit und kraft 
dieſes Patents fuͤr Uns Selbſt, Unſern Sohn 
und Erbprinzen, Unſere Prinzen-Enkel und 
ſaͤmtliche Fuͤrſtliche Erben und Nachkommen 
Derſelben, den foͤrmlichen Beſitz und die Ne 
sierung der Erbherrſchaft Sever, wollen foldhe 
von nun an als Theil des Herzogthums DL: 
denburg angefehen wiffen, und verorbnen hies 
mittelſt, daß das von Er. Kaiferlihen Ma⸗ 
jeftät unter dem ı8ten April 1818. volljogene 
Patent, wodurch die Einwohner ber Herr: 
ſchaft Sever von ihren Eidespflidten gegen 
Se. Majeftät und das ganze Kaiſerliche Haus 
entlafjen werden, Öffentlich befannt gemacht, 
und die Erbhuldigung in Unferer Erbherr: 
ſchaft Gever durch Unfere vorgedaditen Com⸗ 
- miffarien eingenommen werben folle, 

Wie Mir nun nicht zweifeln, daß Unfere 
Unterthanen der Erbherrfchaft Jever die Wie⸗ 
dervereinigung berfelben mit dem Herzogthum 
Oldenburg, nad der Abſicht und Vorſchrift 
Anton Günthers von Oldenburg, ihres viels 
jährigen Regenten, gern vernehmen und in 
der bisher ihren Megenten bewiefenen Treue, 
Gehorſam und Anhänglichfeit ferner and) ges 
gen Uns und Unfere Fürftlide Nachkommen 
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beharren werden, ſo duͤrfen ſie ſich dagegen 
auch jederzeit Unſerer beſonderen Zuneigung 
und unermuͤdeten Sorgfalt fuͤr die Befoͤrderung 
ihrer Wohlfahrt verſichert halten. 
Urkundlich Unſerer ꝛc. 
26) Hoͤchſtes Patent vom ısten April 
1818., publ. am 14ten Aug. 1823. 
Von Gottes Gnaden Wir, Alexander 
der Erſte, Kaiſer und Selbſtherrſcher 
von ganz Rußland ꝛc. ꝛc. ꝛc. | 
Entbieten allen Einwohnern Unferer — ⸗Hoͤchſtes Patent 
ſchaft Jever Unſern gnaͤdigſten Gruß, und Grin Kaiſer— 


lichen Majeftät, 
fuͤgen ihnen zu wiſſen: Alexander des 
Daß Wir, bewogen durch befondere Zu; Erſten, Kaiſers 


neigung zu der mit Uns vielfach verbundenen a 


jüngern, in dem Herzogthum Oldenburg res ganz Rußland, 
gierenden Linie Unferes Fürftlichen Hauſes, —— 
beſchloſſen haben, die Herrſchaft Jever an ben tragung der 

gegenwärtigen NRepräfentanten dieſer Linie, eh 

bed Herzogs Peter Friedrid gudwig Te 

von Holfteins Oldenburg Liebden, abzutreten 

und zu übertragen, damit diefe Herrfchaft, 

wie ſchon ehemals, mit dem Herzogthum Ol⸗ 

denburg unter einer Regierung wieder vereis 

niget werde, und, der Abficht des ehemaligen 

Regenten, Grafen Anton Günther’s, 

gemäß, forthin zu ewigen Tagen vereiniget 

bleibe. 
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Wie Wir nun in diefer Abſicht fchon vor: 
laͤnfig ſeit dem Anfange des Jahres 1814; 
die Verwaltung der Herrſchaft Jever Seiner 
des Herzogs von Oldenburg Liebden unterge: 
ben haben, ſo iſt zu weiterer Ausfuͤhrung 
derſelben unter dem ı8ten April 1818. eine 
feyerliche Uebertragungsacte von Uns vollzo⸗ 
gen worden. 

In Folge deſſen befehlen Wir allen und 
jeden Einwohnern der Herrſchaft Jever, den 
Beamten und Eingeſeſſenen in der Stadt und 
auf dem Lande, daß fie von jeßt an Seine 
Durdlaudt, den Herzog Peter Friedrid 
Ludwig von Holftein: Didenburg, und Fünf: 
tig deflen Erben und Nachfolger in der Re: 
gierung des Herzogthums Oldenburg, als 
ihren einzigen rehtmäßigen Oberherrn, aner: 
kennen, ihm den Eid der Unterthanenz Treue 
Yeiften, und allen Gehorfan erzeigen, womit 
fie Uns verpflichtet waren, wie Wir fie denn 
folder Pflichten genen Uns, Unfere Erben 
und Nachfolger, für immer entbinden und 
losfpredhen. 

In der feften Ueberzeugung, daß diefe er= 
frühete MWiederherftellung einer Verbindung, 
worin ever ehedem fein Glück gefunden hat, 
diefe Uebertragung an einen nahen Fürften, 
der nur für das Wohl feiner Unterthanen 
lebt, nidt anders ald zum wahren Beften 

’ des 
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des Landes und feiner Einwohner gereichen 
Fönne, erwarten Wir von denfelben, daß fie 
biefen Beweis Unferer Fürforge durch eine 
eben fo getreue Erfüllung der Unterthanens 
Pflichten gegen ihren neuen Landesherrn er: 
kennen werden, als fie foldye Uns ftetö zu be: 
weifen befliffen gewefen find, und Wir blei⸗ 
ben ihnen mit Kaiferliher Huld unb Gnade 
gewogen. 
Zu Urkund deſſen ıc. 


27) SammersBefanntmahung vom 
sten Aug. 1823., publ. am oıfen ej. 

Es ift durdy mehrere Fälle zur Kenntniß Intimation des 
der Cammer gekommen, daß die in dem $. 7. 5: der Ver⸗ 
der Verordnung vom ı6ten Auguft 1794-, er 
wegen der zu verflattenden Werficherung bes 1794, wegen 
wegliher Güter vor Feuerd: Gefahr in au rd — 
waͤrtigen Aſſecuranz⸗Anſtalten, welche woͤrt⸗ rung dewegu— 
lich folgendergeſtalt lautet: der Güter vor 

„Seinee KHerzoglihen Durchlaucht zur aummdenım 
Sammer in dem Herzogthum Didenburg Vers Affecuranz: An- 
orbnete. Thun Fund hiermit: — 

Wenn in Erfahrung gebracht worden, daß 
verſchiedene Einwohner dieſes Herzogthums, 
ſowohl in den Staͤdten als auf dem Lande, 
ihre, beſonders beweglichen Guͤter bey aus⸗ 
waͤrtigen Brands Aſſecuranz⸗ Anſtalten ver: 
ſichern laſſen, desfalls aber in Erwaͤgung 

C 
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kommen müffen, in wie ferne dieſe Theilneh⸗ 
mung an auswärtigen Verficherungs» Anftals 
ten ber biefelbft Thon Tängft eingerichteten 
Brandeaffe nachtheilig oder mit derfelben vers 
einbarlidy feyn Fönne, und daher zu Wbwens 
dung jedes beforglidhen Nachtheils von diefer, 
in verfchfedenen Ruͤckſichten vortheilhaften 
Brandverficherungs » Gocietät, eine genaue 
Beftimmung, wie weit von den auswärtigen 
Verfiherungen Gebraud) gemacht werden Fann, 
mithin die Feftfeßung derjenigen Bedingungen 
und Vorſichts-Maaßregeln, unter welchen 
jene Sicherheit bey auswärtigen Brands Afs 
fecuranz » Anftalten genommen werben mag, 
erforderlich ift: fo wird nach Geiner Herzog: 
lihen Durchlaucht gnäbigftein Befehl desfalls 
folgendes zur unabweichlichen Nachachtung 
angeordnet; 
1. 

Da Feine Art der Brandverficherung, 
welche der in biefem Herzogthum beftchenden 
allgemeinen Brandeaffe nachtheilig oder ges 
fehrlih feyn kann, zu dulden ift, fo Kann 
nicht geftattet werben, daß die Landess Eins 
wohner ihre in der Brandcaffe aufgenommes 
nen oder aufzunehmenden unbeweglichen Bes 
fißungen oder Gebäude, wofür ihnen in ders 
felben die möglichft wohlfeile und vollftändige 
Sicherheit verfchaffet wird, anderweitig vers 
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ſichern laſſen duͤrfen. Wer dieſem entgegen 
feine Gebäude auswärts verſichern läßt, vers 
tiert, wenn felbige. abbrennen, die Summe, 
wofür fie hiefelbft affecurirt worden, als welche 
ber Brandcaſſe zu Gute unausbezahlt bleibet, 
und wird uberdem mit einer den Umftänden 
angemeffenen nachdruͤcklichen Gelds und allens 
falls Leibeöftrafe beleget. | 
2, 

Dagegen iſt jebem Cigenthümer bemeglis 
her Güter, fo lange zur Verſicherung berfels 
ben vor Feucrds Gefahr Feine ähnliche zwecks 
mäßige Einrichtung im Lande getroffen werden 
kann, unbenommen, felbige, jedody unter 
Beobachtung nachftehender Bedingungen, bey 
auswärtigen Brand s Affecuranz » Auftalten 
verfihern zu laſſen: a) daß Feine geboppelte 
Affecuranz genommen, folglid die bey einer 
Anſtalt verfiderten Mobilien nicht aud) bey 
andern afjecurirt werden, und b) daß nit 
ber ganze anzufchlagende Werth des Cinguts 
auswärts verfichert werde, fondern bie Affes 
euranz nur auf ?/, vom Ganzen gehe. 

3. 

Wenn demnach jemand eine foldhe auge 
wärtige Affecuranz fuchen will, fo muß vors 
ber eine deöfällige Anzeige bey der Cammer 
gefhehen, und der Anfhlag, nad welchem 
die Verficherung vorgenommen werben foll, 

C 2 
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vorgezeiget werden, damit nad) allenfalls vor: 
genommener Unterfuhung, in fo weit felbige 
entftchender Bedenklichkeiten halber nöthig ge: 
funden werden möchte, das Nähere beftimmt 
werden koͤnne. Webrigens 
4. 

wird nicht geſtattet, daß oͤffentliche Collectan⸗ 
ten oder Commiſſionairs für ſolche auswaͤr⸗ 
tige Societaͤten auftreten, und zur Theilneh⸗ 
mung an felbigen einladen. 

Wie denn diefe Vorfohriften zu Vermei⸗ 
dung der oben angebrohten Strafen aufs ges 
nauefte zu befolgen find. 

Wornach ſich ein jeder zu achten. 

Urkundlih unter dem zur Herzoglichen 
Sammer verordneten Snfiegel. 

Dldenburg, aus der Cammer, den ı6ten 
Auguſt, 1794 

vo. Hendorf. Shumader Römer. 
Herbart. Shloifer Wardenburg. 
(L. S.) 


| Hanfen.” 

enthaltene Vorſchrift, wegen der von dem⸗ 
jenigen, der eine foldhe auswärtige Affecuranz 
ſuchen will, vorher bey der Sammer zu mas 
chenden Anzeige und Bewirkung einer desfälli- 
gen Beftimmung nicht allemal befolgt werde, 

Es wird daher mit Seiner Herzoglichen 
Durchlaucht Höcften Genehmigung (vom 
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ıaten Auguſt 1823.), die Unterlaffung der 
vorgefchriebenen Anzeige und der Nachſuchung 
der Erlaubniß der Sammer zu den in Frage 
ftehenden Werficherungen, mit einer Ötrafe 
von zehn Prozent der verficherten Summe 
belegt, und werben zugleich alle diejenigen, 
welche etwa ohne bewirkten Cammer⸗Conſens 
ihr beweglihes Gut in auswärtigen Affecu: 
ranzen ſchon haben verfichern Laffen, zur Eins 
bringung der vorfohriftsmäßigen Anzeige beym 
Amte binnen zwey Monaten, und zur Bes 
wirkung der Erlaubniß der Sammer, unter 
der Verwarnung aufgefordert, daß nady Abs 
lauf diefer Friſt in jedem Fal, der zur 
Kenntniß der Sammer kommen wird, die 
oben gedachte Strafe eintreten werde. 
Zugleich wird auf Höcften Befehl, zu 
Vermeidung alles Mifftändniffes in Bezie— 
hung auf den $. g2. der Landesherrlich ap⸗ 
probirten Beamten s Inftruction, Die vorges 
dachte Verordnung vom ı6ten Auguft 1794 
nebft der gegenwärtigen Ergänzung ausdruͤck⸗ 
lich auch auf die Erbherrſchaft Fever erſtreckt. 


28) Sammer: Befanntmahung vom 
ı4ten Yuguft 1823., publ, am zıflen 
ejusd. 
Die Cammer findet fid) veranlaßt, wegen Grönnung der 
ver diesjährigen fpäten Erndte der Sommer: ""°" 


Erhöhung bes 


Stätegeldes zc. 
auf dem Roden⸗ 
kircher Jahr⸗ 
markte. 
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Fruͤchte die Eroͤffnung der Jagd erſt auf den 
Zten des naͤchſten Monats September feftzus 
feßen; und, indem fie ſolches hiedurdy ‘zur 
allgemeinen Kenntniß bringt, wird ed zugleich 
denjenigen, die zur Exercirung der Jagd be- 
rechtigt find, wiederholt zur Pflicht gemacht, 
fi) babey ganz nad) den beftehenden allgemei- 
nen und befondern Sagdverordnungen firenge 
zu richten, auch insbefondere ihnen unterfagt, 
fo Yange noch hin und wieder Früdte auf 
den Halme ftehen, folche fo wenig felbft zu 
durchjagen, als die Hunde darin revieren zu 
laſſen. 


29) Regierungs-Bekanntmachung 
vom ı6ten Auguſt 1823., publ. am 
28ſten ejusd, | 

Die Regierung hat ſich veranlagt gefuns 
den, dad alte Neglement wegen des Gtätes 
geldes, der Grundheuer und Weinfanfs- Öes 
buͤhren auf dem Modenfirder Sahrmarkte, 
welches durch die Gammer » Bekanntmachung 
vom ıaten September 1816. vorläufig beſtaͤ⸗ 
tiget worden, zu revidiren und darin die nad) 
folgenden Erhöhungen eintreten zu laſſen: 

1) An Stätegeld oder Recognition foll bes 
zahlen: ein Kaufmann, der mit Galan⸗ 
teriewaaren, imgleichen mit Seidenzeus 
gen, Bien, Gattun, Spitzen, aud 
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Gewuͤrzwaaren, als Zucker, Thee, 
Kaffee ze. handelt, ı Rthlr. 24 Gr.; 
ein Tuchhaͤndler ı Rthlr.; ein Kaufs 
mann, ber mit andern MWollenwaaren, 
als Strümpfen, Müßen ꝛc. ausfteht, 
48 Gr.; ein Goldfchmidt 36 Gr.; ein 
Zinngießer 36 Gr. ; ein Blechenfchläger 
56 Gr.; ein Eifenfrämer 36 Gr.; ein 
Schmidt 36. Gr.; ein Schufter 36 Or. ; 
ein Kürfchner 36 Gr.; ‚ein Hutmacher 
#6 Gr.; ein Wehldreyer uber Drechsler 
s6 Gr.; ein Bötther 36 Gr.; ein 
Töpfer 36 Gr; ; ein Weißgärber 24. Gr. ; 
ein Sattler 24 Gr.; ein Reepfchläger 
oder Seiler 24 Gr.; ein Knopfmacher 
16 Gr.; ein Kuchenzelt 48 Gr.; ein 
Bier- und Branntweinigzelt ı Rthlr.; 
ein MWeinzelt ı Rthlr. 24 Gr.; für 
einen Tiſch mit Meſſern, Schnallen 
und dergleichen Kleinigkeiten 16 Gr.; 
fuͤr einen Tiſch mit Weißbrod oder Ta⸗ 
back 16 Gr.; fuͤr einen Tiſch mit Obſt 
12 Gr.; für eine Tonne mit Taback 
16 Gr.; für eine Tonne mit Hering 
12 Gr.; für einen Wagen mit Flache, 
Dbft, weißen Kohl ꝛc. 12 Gr.; für 
einen Zwiebel: Verkäufer 12 Gr.; ein 
Italiaͤner, Jude oder fonftige Herums 
Käufer und Kleinigkeits s Händler, Die 
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bier nicht genannt find, neben nach der 
Größe ihres Krams 16 bis 24 Gr. Im 
Fall in einer Bude mit mehreren Artis 
feln gehandelt wird, wird die Recogni: 
tion des am hoͤchſten angefeßten Artikels 
erlegt. Won obenbenannter Recognition 
zahlen indeß die einheimifchen Kaufleute 
nur bie Hälfte, 


2) An Grundheuer, welche bem Eigen⸗ 
thümer des Marftplaßes gegeben wird, 
foll ein jeder Kaufmann, er mag Ein: 
länder ober Fremder feyn, wenn er mit 
Zelt, Tiſch oder Wagen ausfteht, bie 
Hälfte der oben angefeßten Recognition 
zahlen, 


3) An MWeinkaufss Gebühren fol von je 
dem Kaufmann, der zum erftenmal 
ben Marft bezieht, ohne Unterfchied, 
ob er ein Einheimifcher oder Ausländer 
fey, das gedoppelte der angefeßten Re⸗ 
cognition entrichtet werden, wogegen der 
Kaufınann auf einem von ihm zu liefern: 
ben Stempelbogen zu. 4. Grote einen ges 
ſchriebenen Weinkaufsſchein erhält. Wer 
in ben folgenden Märkten diefen Schein 
nicht producirt, ift ſchuldig, gegen Ent: 
richtung der. vollen Gebühr einen neuen 
Schein zu nehmen. 
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4) An Gebuͤhren für die Amts⸗ Unterbe⸗ 
diente, welche: die Aufficht über den 
Markt führen, wird von jeder Bude, 
ohne Unterfchied, 6 Grote in Golde 
erlegt. 

5) Sollte wegen Mangels an Pag auf 
dem eigentlihen Markthamm ein zus 
nächft belegener Hamm zum Aufbauen 
der Buben mit zugezogen werden miüffen, 
fo werden fämtliche vorgedadjte Gebuͤh⸗ 
ren gleichfalls bezahlt. 

6) Die Erhebung aller diefer Gebühren, 
ohne Ausnahme, full von dem Amts⸗ 
Einnehmer gefchehen. 

Es haben demnach alle Kaufleute, die den 

Rodenkircher Markt beziehen, ſich nach dieſem 
Reglement genau zu richten. 


30) Cammer⸗Bekanntmachung vom 
28 ſten Auguſt 1823., publ, am 4ten 
Sept. 1823. 

Da die Sammer in Erfahrung gebracht Herabfesung - 
hat, daß die Oftfriefifhen Mallſchillinge, der Dffriefi: 
welche bisher im hiefigen Lande das Studien a 
für 8 Gr. Courant curfirt haben, im Fürftens Sour. 
thum Oſtfriesland felbft, gegenwärtig nur für 
5"f, Stüber oder 7'/, Groten hiefiger Cou⸗ 
rants Münze angenommen werden, fo findet 
fie ſich hierdurch veranlaßt, zu beftimmen, 


Beflimmung 
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daß dieſe fogenannten Mallſchillinge von jetzt 
an in dem Herzogthum Oldenburg und der 
Erbherrſchaft Jever bey allen Herrſchaftlichen 
und Öffentlichen Caſſen nicht höher als für fie- 
ben Grote Didenburger Courant Münze ans 
genommen werden follen. 


51) SCammersBefanntmahnng vom: 


sten Gept. 1823., publ. am ııten ej. 
Die Sammer hat in Erfahrung gebracht, 


des Werthes der daß bie Holländifchen Deute und andere aͤhn⸗ 


Sollaͤndiſchen 
Deute und an— 


liche fremde Kupfermuͤnzen von allerley Ge⸗ 


derer Kupfer: Präge, bie nach ber Regierungsbekanntmachung 


münzen etc. 


von 2gften März 1815. (Geſetzſammlung 2. 
Band, IE ©. 141.). $. 3. nur als Schwa: 
ren, deren 5 auf einen roten oder 10 auf 
ein Zweygrotenſtuͤck gehen, noch ferner im 
Umlauf geduldet werben follen, nachdem fol: 
he im Fürftenthum Oftfriesland außer Cours 
gefegt worden, ſich in verfchiedenen Diftricten 
hiefiger Sande fehr vermehrt haben, und in 
ber Erbherrſchaft Sever ter obgedachten An: 
orönung zuwider, fogar als Dertjen, ober 
drey für einen Groten angenommen werden. 
Sie findet ſich dadurch veranlaßt, nicht nur 
obige Anordnung wiederholt in Erinnerung 
zu bringen, fondern auch, im Einverftändnif 
mit der Herzoglichen Regierung, ſolche dahin 
abzuändern und näher zu beftimmen, baß, vom 


_ 


ı ftien Dctober d. J. an, diefe Hollindifchen 
Deute und andere fremde Kupfermünzen nur 
noch für den Werth von Groten ober T/, 
Dertjen bis weiter im Kleinhandel geduldet 
werden follen, wobey übrigens wiederholt bes 
merkt wird, daß niemand gezwungen werden 
koͤnne, dergleidhen fremde Kupfermünzen in 
Zahlung anzunehmen, wie fie denn aud) bey 
den Herrfchaftlihen und Sffentlihen Caſſen 
überall nicht angenommen werden. 

Von obiger Anordnung findet nur eine 
Ausnahme in Anfehung der unter Königlich 
Preußifcher und jeßt neuerlich unter Königlich) 
Hanndverifcher Megierung fur das Fürftens 
thum Dftfviesland ausgeprägten ?/, Stübers 
fiücke (Dertjen) Statt, als welche bis weiter 
zur Erleichterung des täglichen Verkehrs zwi⸗ 
fchen den beyderfeitigen Laͤndern ald Dertjen 
(!/, Groten Fein Courant) im Kleinhandel, 
jedoch nicht bey den Herrfchaftlichen und oͤffent⸗ 
lichen Caſſen, und nicht in größeren Summen 
als hoͤchſtens 6 Stücke zur Zeit angenoinmen 
werben koͤnnen. 


42) Regierung » Belanntmadhung 
vom ı3ten Sept. 1ı823., publL am 
ı8ten ejusd, 


Da das gelbe. Fieber in Havannah nach Auarantaine: 
fiheren Nachrichten wieder ausgebrochen ift, Anordnungen. 


auc) die aus hiefigen Gegenden bahin gefegels 
ten Schiffe dort ihre Mannſchaft an jener 
Krankheit, mehr oder minder, verloren haz 
ben, ed daher dringend nothwendig wird, die 
von dort her jeßt zurückfehrenden Schiffe zur 
Verhinderung der Anfterfung und Werbreis 
tung des gelben Fiebers in den hiefigen Ge: 
genden unter Aufficht zu ftellen, und erft nad) 
vorhergegangener Unterfuchung zuzulaffen, fo 
hat die Regierung des Herzogthums DYden- 
burg für nöthig erachtet, zu dem Ende das 
Wachtſchiff wiederum in der Mündung der 
Wefer auszulegen, und zu Verordnen, daß 
alle aus der Havanna Eommenden Schiffe zu: 
vor von dem auf dem in der Wefer flationirten 
Dldenburgifchen Wachtſchiffe ommandirenden 
Herzoglihen Qnarantaine » Commiffair unters 
fuchet, und in der Regel erft nad) einer abzu- 
haltenden zehntägigen Dbfervations- Quarans 
taine, rückfichtlid des Gefundheits-Zuftandes 
der Mannfchaft, die Erlaubniß zum Auffe- 
gen erhalten follen, mit Vorbehalt jedoch 
der firengeren Maaßregeln, welche die Mes 
gierung in befonderen, verdbädtigen 
Fällen, auf den VBericht der Quarantaines 
Officialen, den Umftänden nad) anzuordnen 
für nöthig erachten follte, 

Die aus jener Gegend auf der Weſer ans 
kommenden Schiffs-Eapitaine haben fid) Daher, 


an. IB, 


bey Vermeidung der firengfien Beftrafung; 
genau nad) den Anordnungen des Derzoalichen 
Dnarantaine s Commifjaird zu richten, und 
find die Lootfen angewiefen, alle aus ver Has 
vannah Fommende Schiffe zur Unterfuchung 
des Duarantaine » Commiffaird beym Olden— 
burgifhen Wachtſchiffe in der Weſer vor Uns 
Fer zu bringen. 


53) Befanntmahung des Magi- 
firatö der Stadt Dldenburg vom 

 2often Sept. 1823., publ, am 25flen 
ejusd. 


Der Anordnung Herzoglicher Megierung Aufbewahrung 

zufolge wird hiedurch befannt gemacht, davon Theer und 

h : Schießpulverin 
fein Eingefeflener der Stadt mehr ald hoͤch⸗ yer Statt. 
ftens ſechs Tonnen Theer zugleich auf dem’ 
$ager in der Stadt, und zwar nur zur ebnen 
Erde, halten darf, größere Worräthe aber 
außerhalb der Stadt gelagert werden müffen. 
Zugleich wird der $. 13. der Verordnung vom 
ı6ten Auguft 1799, wonach Feiner, der mit 
Schießpulver handelt, mehr als vier Pfund 
im Haufe haben darf, den übrigen Vorrath 
aber im Pulvermagazine nieberlegen muß, 
biedurch wieder in Erinnerung gebracht. 
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54) Regierungd » Befanntmahung 
vom ı3ten Sept. 1823., publ, am 
ı6ten Oct. 1823. 


Beſtimmung Die Regierung hat die Verordnung vom 
u „ı6ten November ı711., welche die Waaren 
den Apothekern beſtimmt, deren Verkauf auch den Gewuͤrz⸗ 
ausſchlieblich Krämern geftattet, refp. den Apothefern res 
— ſerviret bleiben ſoll, von dem Collegio medico 
deren Verkauf hieſelbſt revidiren, und, zur Beſeitigung aller 
auch den Seh desfaͤlligen Ungewißheit, in der Beylage sub 
mern geftattet. en — 
fepn fol. litt. A. diejenigen Arzneywaaren namentlich 

deſigniren laſſen, welche, da fie in der Färs 
berey und zu andern techniſchen Beduͤrfniſſen 
häufiger gebraucht werden, auch von den Kraͤ⸗ 
mern follen verkauft werden dürfen, wogegen 
der Verkauf der in der Beylage sub litt, B. 
Serzeichneten Arzneys Waaren, welche meift 
nur zum arzneylichen Gebraudje dienen, ben 
Apothekern fernerhin ausſchließlich vorbehals 


ten bleiben fol. 


Die ſaͤmtlichen Kräiner der hiefigen Lande 
haben fid) daher nach diefen Beſtimmungen 
genaueft zu richten, und follen diefelben vom 
‚ıften November 1825. ab an, wo diefe Bes 
ftimmungen in gefeßliche Kraft treten, Feine 
andere, ald die in dem Verzeichniſſe sub A. 
enthaltenen Arzney⸗ Waaren in ihren Laden 
und Laͤgern vorräthig haben noch feil halten. 
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Zur Ausführung diefer Vorſchriften find. 
die Kreisphyſici ermäcdhtiget, in ihren refp. 
Medicinal = Bezirken, unter Zuziehung ber 
betreffenden Aemter, von Zeit zu Zeit in den 
Kramläden, unerwartet, VBifitationen anzus 
ftellen. Die Eontravenienten follen, das erfte 
Mal mit einer Geldftrafe von zehn Rthlr. 
Gold, das zweyte Mal mit einer Geldftrafe 
von 2o Rthlr. Gold, und das dritte Mal 
mit einer Öeldftrafe von 50 Rthlr. Gold und 
der Einziehung ihrer Handels Conceffion, jes 
desmal unter Confiscation der Waaren und 
Verurtheilung in die Koften, beftraft werben. 

Die Aemter follen diefe Strafen fofort 
beym Befund ber verbotenen Waaren, Tedigs 
lich mit Vorbehalt des Necurfes an die Res 
gierung, ausfpreden, und in jedem Falle das 
Vifitationds Protocol mit der Straf s Verfüs 
gung an die Negierung mit Bericht einfenden. 


A. 


Verzeichniß 
derjenigen Artikel, die auch den 
Krämern zu verkaufen geſtat—⸗ 
tet ſind. 

Alaun, Alumen crudum. 
Anis, Semen Anisi. 
Baumoͤl, Oleum Olivarum. 


— 48 — 


Vernſtein, Succinum. 
Bimsſtein, Lapis Pumicis, 
Bleyweiß, Cerussa alba, 
DBleyglätte, Lithargyrum, 
Bolus, weißer, Bolus alba, 
Borax, Borax. 
DBrafilienhol;, Lignum Brasiliense, 
Eolcothar, Todtenkopf, Caput mortuum, 
Elaſtiſches Gummi, Resina elastica, 
Engliſches Gewürz oder Wunderpfeffer, Ca- 
ryophylli rotundi oder Amomum, 
Effig, Acetum. 
Teigen, Caricae oder Ficus passae, 
Fernambuckholz, Lignum Fernambuc. 
Galläpfel, Gallae, 
Gelb: oder Gurfumamurzel, Radix Curcumae, 
Gemwürznelfen, Caryophilli aromatici, 
Gruͤnſpan, Aerugo oder Viride aeris, 
Gummi: 
arabifches, Gummi arabicum, 
Traganth, Gummi tragacanthae. 
Copal, Gummi copal, 
$ac, Gummi laccae, 
Haferkuͤmmel, Semen Cumini, 
Harz, gelbes, Resina citrina, 
Hanfenblafen,Collapiscium oder Ichthyocolla. 
Hirſchhorn, gerafpeltes, Cornu cervi räspa- 
tum, 
„Honig, Mel.. | | 
Ingwer, 
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Ingwer, weißer, Radix Zingiberis albi. 
KRardamomen, Semen Cardamomi, 
Kolophonium, Geigenharz , Colophonium. 
Koriander, Semen Coriandri. 
Korinthen, Passulae minores, 
Krapp, Färberröthe, Radix rubiae tinc- 
torum. 
Kreide, Creta. 
Kümmel, Semen Carvi. 
$eim, Colla. 
Leinoͤl, Oleum Lini. 
$orbeerblätter, Folia Lauri. 
Mandeln, bittere, Amygdalae amarae. 
Mandeln, füße, Amygdalae dulces. 
Mennig, Minium. 
Meerſchwamm, Spongia marina. 
Mohnoͤl, Oleum Seminis Papaveris. 
Muscatbluͤthe, Macis. 
Muscatnuͤſſe, Nuces moschatae. 
Orlean, Orleana. 
Peterſilienſamen, Semen Petroselini. 
Pfeffer, Piper nigrum. 
Pomeranzenaͤpfel, Poma Aurantiorum, 
Pottaſche, Cineres clavellati oder Sal alkali. 
Quedfilber, lebendiges, Hydrargyrum oder 
Mercurius vivus, 

Mofinen, Passulae majores. 
Rüböl, Oleum Nap, 
Saffrau, Croous. 

D 
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Salmiaf, Sal ammoniacum oder Ammo- 
nium muriaticum, 

Salpeter, . Nitrum ober Kali nitricum. 

Sago, Sago, 

Candelholz, rothes, Lignum Santali rubri, 

Scheidewaſſer, Aqua fortis oder Acidum ni- 
tricum. 

Schwefel, Sulphur. 

Senfſamen, Semen Sinapis. 

Sode, Soda. 

Spießglanzkoͤnig, Subium purum oder Re- 
gulus Antimonii. 

Steinſalz, Sal Gemmae. 

Terpenthinoͤl, Oleum Terebinthinae, 

Theer, Pix liquida. 

Venediſche Seife, Sapo Venetus. 

Vitriol, blauer oder cypriſcher, Vitriolum 
caeruleum oder Cuprum sulphuricum, 

Vitriol, grüner, Vitriolum martis oder Fer- 
rum sulphuricum. 

Vitriol, weißer, Vitriolum album oder Zin- 
cum sulphuricum. | 

Vitrioloͤl oder Schwefelfäure, Oleum Vitrioli 
oder Acidum sulphuricum. | 

Wachs, gelbes, Cera citrina. 

Wahs, weißes, Cera alba. 

Wachholderbeeren, Baccae Juniperi. 

Weinftein, rother, Tartarus crudus, 

Wismuth, Bismuthum oder Marcasita. 
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Zimmet, Cortex Cinnamomi. 
Zink oder Spiauter, Zincum, 
Zinnober, Cinnabaris, 

Zucker, Saccharum. 


B. 
Verzeichniß 


derjenigen Artikel, deren Verkauf 
den Apothekern ausſchließlich 
verbleiben ſoll. 
Aloe. 
Altheewurzel, Radix Althaeae. 
Arſenik: 
weißer, Arsenicum album. 
gelber, Arsenicum citrinum. 
rother, Rauſchgelb, Realgar, Arseni- 
cum rubrum, Kisigallum. 
Aſant, ſtinkender, Asa foetida. 
Baͤrlappen⸗ oder gelbes Streupulver, Semen 
Lycopodũ. 
Valdrianwurzel, Radix Valerianae. 
Bertramwurzel, Radix Pyrethri. 
Bitter- oder Engliſches Salz, Sal.amarum, 
Magnesia sulphurica, Sal anglicum. 
Bleyzucker, Plumbum aceücum. Saccharum 
Saturni. 
Brechweinſtein, Tartarus emeticus, Tarta- 
rus stibiatus. | 
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Calmuswurzel, Radix Calami. 

Camillenblumen, Flores Chamomillae Fur 
garis. 

Gampher, Camphora. 

Gascarillrinde, Cortex Cascarillae, _ 

Chinarinde, Cortex Chinae fuscus, flavus 
und ruber. | 

Cockelskoͤrner, Cocculi Indici. 

Coloquinten, Colocynthides. 

Columbomwurzel, Radix Columbo. 

Cremortartari, Tartarus depuratus, 

Elemiharz, Elemi, 

Enzianwurzel, Radix Gentianae. 

Fliederblumen, Flores Sambuci. 

Fliegenftein, Gobaltum, Regulus Arsenici, 

Galgantwurzel, Radix Galangae. 

Glauberſalz, Sal mirabile Glauberi oder 
Natrum sulphuricurn. 

Hoffmannſche Xropfen, Liquor anodynus 
mineralis Hoffmanni oder Spiritus sul- 
phurico - aethereus, 

Salappenharz, Resina Jalappae, 

Salappenwurzel, Radix Jalappae. 

Islaͤndiſches Moos, Lichen Islandicus. 

Kellerhalsksrner oder Wurgirkörner, Semen 
Coccognidii oder Mezerei, 

Krähenaugen, Nuces vomicae. 

Lakritzenſaft, Succus Liquiritiae, 

orbeeren, Baccae Lauri. 
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Magneſia, weiße, Magnesia alba oder car- 
bonica. 

Magneſia, gebrannte, Magnesia usta oder 
calcinata. 

Manna. 

Viorrhe, Myrrha. | 

Dperment, Yuripigment, Auripigmentum, 

Opium. 

Pfeffermuͤnzoͤl, Oleum aethereum Menthae 
piperitae. 

Quaſſiaholz, Lignum Quassiae. 

Quaſſiarinde, Cortex Quassiae. 

QDuecfilberpräcipitat. 

Duecfilberfublimat. 

Nhabarberwurzel, Radix Rhei oder Rha- 
barbari. 

Sabatillfamen, Semen Sabadillae, 

Salepwurzel, Radix Salep, 

Salzſaͤure, Acidum muriaticum, 

Sauerfleefal;, Sal Acetosellae oder Oxa- 
lium. 

Schwarzer Kümmel, Semen Nigellae, 

Sennesblätter, Folia Sennae. 

Simarubarinde, Cortex Simarubae. 

Spanifche Tliegen, Cantharides, 

©pießglanz, Antimonium. 

©ternanid, Semen Anisi stellati, 

Suͤßholz, Radix Liquiritide. | 

Veilchenwurzel, Radix Iridis Florentinae. 


Eu 


Molverleyblunen, Flores Arnicae. 
Wurmfanmen, Semen Cinae, | 

fo wie aud) alle im vorftchenden Verzeichnig 
nicht ausdruͤcklich namhaft gemadte, aber 
ausſchließlich zum arzneylichen Bedarf gehoͤ⸗ 
rige rohe und zubereitete Arzneywaaren, als 
z. B. Heiligenbitter, Species hieraepicrae; 
Harlemmer-Oel, Balsamus Sulphuris Ru- 
landi; Halliſche Medicin, als Purgirpillen, 
Mutterpillen, Essentia dulcis und dergleichen; 
Hollaͤndiſch Magenbitter u. ſ. w., oder zu den 
Giften gehoͤrige Gegenſtaͤnde. | 


35) Befanntmahung des Herzog“ 
lichen Confiftoriums vom 8ten 
Dctober 1823., publ, am ı6ten 
ejusd, 

Entrichtung der Da durch die vom Confiftorium ertheilten 

den Predigern Dispenfationen von ber Öffentlihen Verlo— 

ee bung und von dem öffentlichen Aufgebote den 
ungeaditet der Predigern die ihnen begleichenden Stolgebühs 
erhaltenen Did: yon nicht gefchmälert werden dürfen, fo wird 

penfation von, , j 

der öffentlichen hierdurch Öffentlich befannt gemacht, daß dies 

Verlobung und jenigen, welche ſolche Dispenfationen erhals 

a ten, den Predigern die Verlobungss refpers 

bote. tive Proclamations⸗Gebuͤhren unweigerlich 

entrichten muͤſſen, wenn auch dieſerwegen in 
den Dispenſationen ein ausdruͤcklicher Vor⸗ 


behalt nicht enthalten ſeyn ſollte. 
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36) Regierungs =» Befanntmadhung 
| vom ı8ten Novbr. ı823., publ. 
am 27ften ejusd. 


Der bevorftehende ı4te December 1827. Feyer des aaten 
iſt der denkwuͤrdige Tag, an dem vor 50 Jah⸗Decembers 

— 1823., des Jah: 

ren die als Herzogthum jetzt vereinigten Graf⸗ ——— 

ſchaften Oldenburg und Delmenhorſt an das so Jahren ge: 

jetzt regierende durchlauchtigſte Fuͤrſtenhaus — 

übertragen worden find, gierung an das 

iegt regierende 

Dem Andenken an diefes, auf die Wohl: Durglaudtig- 

fahrt des Landes in feinen Folgen fo einfluß— frdürftenhaus, 
reid) gewordene Ereigniß Enüpften fi) — das 
für bürgt der unter und einheimifch gewordene 
gute und treue Sinn — allenthalben die fros 
heften und dankbarſten Gefühle der Bewohner 
diefed Landes an, die ed anerkennen und zu 
würdigen wiffen, daß eine mwaltende Vor; 
fehung ihnen damals ein glückliches Loos bes 
reitete, und daß fie, felbft unter den gewalts 
ſamſten Erfchütterungen und den Gefahr dros 
hendften Stürmen der neueren Zeit, mit 
Fraftvoll rettender Hand ihnen das Glück zu 
bewahren wußte, forthin unter weiſen und 
vaͤterlich geſinnten Megenten und unter dem 
Schutze ihrer milden Gefeße zu leben. Ent: 
ſprechend diefen Anfichten und Gefühlen, wird, 
mit Seiner Herzoglichen Durchlaucht höchfter 
Genehmigung , daher die feyerliche Begehung 


in SEE: 


des denfwirbigen 14ten Decembers d. S. im 
ganzen Umfange des Herzogthums Oldenburg 
und der Erbherrfchaft ever hiermittelft ober: 
Ti) angeordnet. Dem Ewigen, dem höchften 
Regierer der Welten, und dem mächtigen 
Lenker der Schickſale, gebühret vor allem an 
diefem feyerlichen Tage dafür von ung demuͤ⸗ 
thiger Dank und Gebet. Es werde ihm dars 
gebracht das Dpfer gerührter Herzen in den 
feiner Anbetung geweibten Tempeln und in 
den ftillen Räumen häuslicher Vereine, und 
von Sahrhunderten zu Sahrhunderten müffe 
an dem für dad Vaterland fo wichtigen Tage 
fi noch fernerhin und oft erneuern die Geyer 
einer fegensreihen Verbindung mit dem theus 
ren Fürftenhaufe, in deffen Diadem das herrs 
Yichfte Kleinod, Liebe und Dankbarkeit eines 
treuen Volkes, im reinften Lichtglange ſtrah⸗ 
lend erfcheinet. 


37) RegierungS » Befanntmahung 
vom 6ten Dechr. 1825, publ. am 
ııten ejusd, 


Bey der vorgerückten Fälteren Jahreszeit 


am ızten Sept. und bey den über ben Gefundheits » Zuftand 


in Havanna eingegangenen beruhigenden Nach⸗ 


taine : Maare: richten hat die Megierung befchloffen, die auf 


ber Weſer nah Maaßgabe der Regierungds 
Bekanntmachung vom ı5ten Septbr. d. 3. 
bisher 


bisher beftandenen Quarantaine-Maaßregeln 
mit dem ı5ten d. M. wiederum aufzuheben, 
und alsdann das bey Blexen flationirte Wacht⸗ 
ſchiff wieder einlegen zu laffen. Den Lootfen 
ift jedoc) aufgegeben, die von Havanna fpäter 
etwa noch anfommenden Schiffe, welche wähs 
rend ihres dortigen Aufenthalts oder auf der 
Ruͤckreiſe Kranke oder Todte an Bord gehabt 
haben, vorläufig bey Grambergs⸗Loch vor 
Anker zu bringen, um dafelbft von den Qua⸗ 
rantaine» Dfftcialen unterfudyt zu werden, das 
mit in Anfehung ihrer die nöthigen Sicher: 
heits⸗Maaßregeln angewandt werden koͤnnen. 


24) Suftiz = Canzley » Befanntmar 
hung vom ogten Dechbr. 18273, 
publ am ı8ten ejusd. 

Da ſich eine Menge Poͤſte in gerichtlichen Berfügung über 
Depofito befinden, welche vor langer Zeitdie feit länger 
niedergelegt, bis jeßt nicht zurüchgeforbert, en 
und deren jeßige Eigenthümer zum Theil ganz henden Gelber. ; 
unbekannt find, fo ift mit Seiner Herzog: 
lichen Durchlaucht höchfter Genehmigung ver: 
fügt worden: daß diejenigen Gelder, melde 
feit Länger als zehn Jahren in Depo⸗ 
fito flehen, ohne daß feit diefer Zeit Vers 
handlungen deshalb vorgekommen find, nad 
dreymaliger gerichtliher Aufforderung ber 
Sntereffenten in den inländifchen wöchentlichen 

| E 
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Anzeigen, „ſich mit ihren Anfprücden an 
folhe (einzeln und genau aufzuführende ) 
Gelder in einem dazu angefeßten Termine zu 
melden,” im Falle fi) darin niemand meldet, 
an das General s Directorium des Armen⸗ 
wefend (in der Herrſchaft Jever an die dor: 
tige Generals Armen» Infpection) zur Ve; 
legung und zum Genuffe der Zinfen abgegeben 
werden follen, unter der Verpflichtung, das 
Sapital (ohne Zinfen) auf gerihtlihe Anz 
weifung, nad gewöhnlicher Kündigungsfrift, 
demjenigen zurüczugahlen, der fidy Fünftig 
noch als wirklich Berechtigter Tegitimiren 
wuͤrde. 

Die Koſten jener Publication werden von 
der General: Armen: Cajfe aus den zu erhe⸗ 
benden Zinfen beftritten. 

Welches hierdurch) zu jedermanns Wiffen: 
ſchaft gebracht wird. 


20) Sammer: Befanntmahung vom 
ııten Dechr, 1823., pub! am 
ı8ten ejusd. 

Verbotdersot: Wenn gleich die Holländifchen Eleinern 
laͤndiſchen klei· Silbermuͤnzen unter einem Gulden im hiefiz 
zenen gen Herzogthum niemals eigentlichen Cours 
gehabt haben, und in der Herrfhaft Jever, 
wo fie folden vorhin hatten, bereitd durd) 
die Bekanntmachung vom ıflen Juni 1815. 


(Geſeßſamml. B. 2. I ©. 141.) außer 
Cours gefeßt find, fo findet fi) dod) die Cam— 
mer durdy die ihr zugegangene fichere Nach— 
richt, daß im Königreich der Niederlande die 
Holandifhen z'f, und 6 Grüberftüce 
(Sechstehalber und Schillinge) auf 5 Stü: 
ber herabgefeßt find, und vermuthlid bald 
ganz außer Cours gefeßt werden dürften, ſich 
veranlaßt, die hiefigen Sandesunterthanen vor 
der Annahme diefer ausländifhen Muͤnzſor⸗ 
ten im Handel zu warnen, und deren Umlauf 
in den biefigen Landen nach wie vor gänzlich) 
zu unterfagen. 


40) Befanntmahung der Poſtdirec— 
tion vom ı6ten December 18235., 
publ, am ı8ten ejusd. 
Mit Genehmigung der Herzoglihen Cams Herabſetzung 
mer ift die Taxe ber Extrapoſt— 
für 2 Extrapof Pferde auf 44 Ör., u 
für 3 Extrapoft: Pferde auf 66 Gr., 
für 4 Extrapoft: Pferde auf ı Rth. 16 Gr., 
für 6 Extrapoft: Pferde auf ı Rth. 60 Gr., 
für 2 Courier Pferde anf 35 Gr., und 
für jedes Eftafetten Pferd auf 28 Gr. 
Gold für jede Meile feftgefeßt, und kommt 
diefe herabgefeßte Taxe mit dem ıften Januar 
1824. zur Anwendung. 
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ı) Regterungds Belfanntmadung . 
vom 26ften Decemb. 1823., publ,am 
Sten Januar 1824 

Die Regierung har ſich, nad) vorgängiger Niederlaſſung 
Communication mit der Herzoglichen Mil: — 
tair⸗Commiſſion und in Beruͤckſichtigung der entlaſſenen Per— 
in den Verordnungen vom 2aſten März 1780., ſonen. 
3uſten März 1787. und zoſten Junius 1816. 
wegen des Umzugs und der Niederlaſſung 
der Einlaͤnder enthaltenen Vorſchriften, ver⸗ 
anlaßt gefunden, zu beſtimmen, daß die aus 
dem Militairdienſt entlaſſenen Perſonen in 
der Regel zuvoͤrderſt in das Kirchſpiel, wos 
ſelbſt fre bey der Loofung ihr Domicil hatten, 
zurückkehren, und fid) erft nach Ablauf eines 
Jahrs feit ihrer Entlaffung aus dem Mili—⸗ 
tair» Dienfie die Erlaubniß, fi anderswo 
niederzulaſſen, erhalten follen, wenn fie alds 
dann von der Behörde ihres Aufenthalts-Drts 
die verordnungsmaͤßige Befheinigung, daß fie 
fich ehrlich ernährt und Feine dauernde Unter: 
flügung aus Armenmitteln erhalten haben, 
beybringen koͤnnen. 

Sn ven befondern Fällen, da von den vers 
abſchiedeten Militair- Perfonen hinreichendes 
Vermögen bey einer beabfichtigten Niederlafz 
fung nachgewieſen werden kann, find jedoch 
die Aemter auctoriſirt, ſolche Ausnahmsweiſe 
fruͤher zu geſtatten. 

A 2 
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a) Cammer⸗Bekanntmachung vom 
sten San. 1824., publ. am ı5ten ejd. 
Anerkennung Seine Herzoalide Durdlaudt 
—— haben gnaͤdigſt geruhet, den von Seiner Koͤ⸗ 
eal-Gonfuts p. niglich Großbrittanniſchen Majeſtaͤt als bey 
Canning in Hoͤchſtdenenſelben accreditirten Generals Cons 
Hamburg. ſul H. Canning in Hamburg in diefer Eigen⸗ 
{haft anzuerfennen, und zu den damit vers 

bundenen Functionen zuzulaffen. 


5) Sammer sBefanntmahung vom 
Sten San. 1824., publ. am ı5ten e). 
Bannreht der Das Publicum ift bereitd in Auftrag der 
a Summer durch das hiefige Amt mittelft Bes 
zu Oldenburg. kanntmachung vom 20 ften März v. J., infes 
rirt in die hieſigen woͤchentlichen Anzeigen d. 
a. 1823. Mr. ı4., darauf aufmerkffam ges 
macht, daft bey dem wiederhergeftellten Banns 
rechte der hiefiaen Herrſchaftlichen Waſſer⸗ 
muͤhlen den zeitigen Pächtern derfelben von 
dem in hieſige Stadt eingeführt werdenden 
Mehle, fo wie dies vor der Franzöfifben Oc— 
cupation der Fall war, bie uͤblichen Matten 
erlegt werden müffenz; gleihwohl aber hat 
die Erfahrung feitdem gezeigt, daß diefer Uns 
ordnung von wenigen mit der gehörigen Gewifs 
fenhaftigfeit Folge neleiftet wird, und auch 
über die Größe der Matten mannignal Dife 
ferenzen mit den Mühlenpächtern entftehen. 
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Deinnach flieht die Cammer ſich veranlaßt, 
Nachſtehendes zur genaueſten Befolgung hierz 
durch bekannt zu machen: 

Bon allem hieſelbſt eingeführt wertenden 
Mehl, befonders Weizens Mehl, als wels 
ches am häufiaften hieher zum Verkauf ges 
bradjt zu werden pflegt, find die Matten, da 
foldye für die hiefigen Mühlen auf das ı6te 
Korn feftgefeßt find, in gleichem Maaße an 
die zeitigen Mühlenpächter zu entrichten, und 
war, da die Matten von dem bereits vers 
mahlenen Getraide nicht füglidy mehr In na- 
tura geliefert werben Fönnen, in einem Aequis 
valent an Gelde. Um letzteres nun näher zu 
beftimmen, wird ein für allemal angenommen, 
daß aus 8 Scheffeln Weizen zoo Pfund Mehl 
gewonnen werden, wonach denn, da der Preis 
bes guten Weizens jeßt die Laft zu 75 Rthlr. 
anzufchlagen ift, inclufive des Sichtel- und 
Beutelgeldes die Matten mit 28 Gr. Courant 
für 200 Pfund fid) ergeben , die mithin von 
denjenigen, der das Mehl in biefige Stadt 
einführt, bey Strafe der Confiscation beffel: 
‚ben, gegen von den Müllern darüber auszu⸗ 
ftellende Quitung erlegt werben müffen. Die 
hiefigen Becker, fo wie die biefigen Auffäus 
fer und Empfänger bed Mehls, werden unter 
gleiher Commination gewarnt, Fein Mehl zu 
kaufen, ruͤckſichtlich deffen nicht Durch eine foldye 
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Quitung der Muͤhlenpaͤchter dargethan wird, 
daß die Matten davon bezahlt ſind. Um 
aber die Umgehung dieſer Matten zu verhin⸗ 
dern, ſo wird ferner, wie folches auch vor der 
Franzoͤſiſchen Occupation durch die desfaͤllige 
Publication vom ı2ten Auguſt 1805. geſchah, 
angeordnet, daß alles hier eingefuͤhrt wer⸗ 
dende Mehl auf der hieſigen Stadtswaage vor 
dem Verkauf gewogen, und zu dem Ende der 
Important von der Militair⸗-Wache am Thore 
angehalten, und durch einen Soldaten nach 
der Stadtswaage begleitet werden ſoll, von 
wo derſelbe dann, nachdem das Mehl gewo⸗ 
gen worden, und ehe das geringſte davon ver⸗ 
kauft werden darf, mit dem empfangenen 
Waagezettel ſich zur Entrichtung der Matten 
zu den Muͤhlen-Paͤchtern zu begeben hat, die 
über deren Empfang eine Quitung auszuſtel⸗ 
len angewiefen find. Nur auf Vorzeigung 
diefer Quitung an den Thorwachen foll die 
Ruͤckkehr aus. der Stadt dem Importanten 
bes Mehls geftattet werden, auch hat folcher 
fih damit während ded Verkaufs des Mehls 
auf Auffordern der Polizey-Dfficialen bey 
diefen zu legitimiren. Von dem Mehle, bas 
auf der Herrfchaftlihen Windmühle außer 
dem Heiligengeift» Xhore gemahlen worden, 
brauchen felbftredend, da diefe Mühle mit zu 
ben hiefigen Banndiftricte gehört, jene Mat⸗ 
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ten nicht bezahlt zu werben, ber Pächter dies 
fer Mühle ift aber angewiefen worden, einem 
jeden, der von derfelben Mehl in hiefige Stadt 
einführt, einen Schein auszuftellen, daß fols 
ches von diefer Mühle komme, welchen Schein 
dann ber Important an der Thorwache abzus 
geben hat. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß bie 
obgedachtermaßen beſtimmten Matten halbjähs 
rig, auf Maptag und Michaelis, nad dem 
jedesmaligen Marktpreife des Weizens, von 
der Cammer anderweit feftigefeßt, und bem 
Publico befannt gemacht werben follen. 


a) Belanntmahung bes Amts DLs 
dbenburg vom ı6ten Sanuar 1824, 
publ, am 2offen ej. | 
Nah den beftehenden Verordnungen in Polizey:Ver« 
Betreff bes Walles hiefelbft, darf abe 
ı) niemand Hornvieh, Ziegen, Schweine,ver Stadt DL 
Federvieh und dergleichen auf dem hieſi⸗ denburs. 
gen Wall laufen Taffen, noch irgend 
jemand felbigen durch Hinwerfung eints 
gen Unraths oder fonft auf irgend eine 
Weiſe verunreinigen, auch nicht geftats 
ten, daß. ſolches von feinen Kindern ge 
ſchehe; 
2) duͤrfen weder beladene noch unbeladene 
Wagen, Schlitten und andere Fuhr⸗ 
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werke Aber den hiefigen Wall gefahren, 
oder ledige Vorfpanns Pferde über fels 
bigen geführt werden. Auch wird es 
hiermit unterfagt, mit Sciebfarren und 
Fleinen vier s ober zweyraͤderigen von 
Menfhen gezogenen Wagen über ben 
Wal zu fahren. Denjenigen, welde 
in Kutſchen, Chaiſen, Stuhlwagen und 
Schlitten eine Spazierfahrt machen, iſt 
die Ueberfahrt bis weiter geſtattet; 


5) müffen diejenigen, welche auf dem Wall 
reiten wollen, fid dazu nur allein ber 
breiten, zum Reiten und Fahren beſtimm⸗ 
ten Alleen bedienen, und barfin den ſchmaͤ⸗ 
lern für Fußgänger eingerichteten Alleen 
nicht geritten oder gefahren werden, auds 
genommen mit Kleinen von Menſchen ges 
zogenen Wagen mit Kindern; 


4) ift das den Fußgangern fehr aefährlide 
ſchnelle Fahren oder Sagen mit Fuhr⸗ 
werfen oder zu Pferde auf dem Walle 
unterfagt; 


6) ift alle und jede Beſchaͤdigung der auf 
dem Walle gepflanzten Bäume fireng 
verboten; 


6) duͤrfen die anf dem Malle befindlichen 
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Grasplaͤtze und das darauf wachſende 
Gras nicht beſchaͤdigt werden, auch wird 
es hiermit unterſagt, Waͤſche auf den 
Wall, deſſen Grasplaͤtze, Barrieren 
und Stackete zu legen; 


7) iſt alles Auf- und Abgehen an den Aus 
Bern und. Innern Doffirungen des Walles 
verboten, und muß fich ein jeder der dazu 
angelegten Aufgange und Treppen bes 
dienen. 


Mer Dbigem ad ı. 2. 7. 4. 6. und 7. zuwi⸗ 
der handelt, wird mit einer willführlichen 
Brüche beftraft. Contraventionen gegen dad 
Verbot ad 5. werden, nad) dem Ötrafgefeß: 
buche, mit Gefängnif von 8 Tagen bis zu 6 
Monaten, nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde 
auch Eörperlicher Züchtigung, beftraft, und cd 
erhält derjenige, welcher ben Ihäter fo ans 
giebt, daß er zur Strafe gezogen werden Fann, 
aus dem Vermoͤgen deſſelben eine nach ber 
Größe diefes Vermögens und des begangenen 
Sreveld zu beftimmende Prämie von ı bis 
10 Rthlr. Gold. 


Dbiges wird mit Genehmigung der Hers 
zoglichen Negierung zur Nachachtung bekannt 
gemacht: 
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5) Sammer s Befanntmahung vom 
aöften Jan. 1824., publ. am soften ei. 


Gours Ber Nol. Da ſeit einiger Zeit ber Cours der Hols 
And Gulden, yendifchen Gulden geftiegen ift, und ſolche 


jest in den benachbarten Handelsſtaͤdten für 
36 Grote Gold angenommen werden, fo wird, 
mit Wufhebung der deshalb unterm ı6ten 
Nov. und Gten Dec, 1821. erlaffenen Bes 
kanntmachungen, der vorige Cours der Hols 
ländifchen einfachen und drey Guldenftücke zu 
tefp. 36 Groten und ı Rthlr. 36 Gr. Gold, 
wie er durd) die Publication vom 7ten Nov, 
1814. (Öefeßfamml. 2.%., I. ©.38.) bey 
ben Herrſchaftlichen und öffentlichen Caſſen 
regulirtwar, wieder hergeftellt. Kleinere Hols 
laͤndiſche Muͤnzſorten unter einem Gulden wers 
den nad) wie vor bey den Herrfchaftlichen und 
Öffentlichen Caſſen überall nicht angenommen, 


6) Sammer » Befanntmadhung vom 
zoften Sanuar 1824, publ. am sten 
Febr. ejd. 


Gätiefung der Mom Sten bes Fünftigen Monats an wird 


Jagd. 


die Jagd im Herzogthum Oldenburg und in 
der Herrſchaft Jever geſchloſſen, und hat es 
dabey zugleich bey den bisherigen besfälltgen 
‚verbietenden Anordnungen fein Werbfeiben. 
Es wird daher ſolches zur allgemeinen Nach⸗ 
achtung hiermittelft Sffentlich bekannt gemacht. 


“ 


— 1 — 


7) Regierungd » Befanntmadhung 
- vom6ten Februar 1824, publ, am 
ı2ten ejusd, 
Durch die Verordnung voin 25 ſten Ju⸗ Eee 
ins 1814. $. 6. find auch in der Herrliche gegen Aufbes 
keit Kniphauſen, welde in Folge eines bung ber in ber 
: s Berrlichkeit 

Tractats von Fontainebleau vom 1ꝛ ten No⸗idt envor— 
vember 1807. an Holland abgetreten, mit geſchrieben ge— 
der Herrſchaft Jever vereinigt und von en en 
felben bis jeßt nit getrennt iſt, Die vor nation der Con⸗ 
Einführung des Holländifchen und nachmals trace und zes 
des Sranzöfifchen Rechtes beftandenen Geſetze ſtamenie. 

und Gewohnheiten wiederhergeſtellt und güls 

tig, fo weit fie nicht durch die gedachte Ders 

ordnung und fpätere für die Erbherrſchaft 
Jever verbindliche Gefeße und Gewohnheiten 
abgeändert wurden. Gleichwohl iſt die in der 
Herrlichkeit Kniphauſen früher beftandene 
Vorſchrift: dag Gontracte und letzte Wil: 
Yenserflärungen vom Landgerichte revidirt und 
confirmirt werden follen, welchemnaͤchſt letz⸗ 
tere in ein befonderes, einen Theil des Ins 
groffetionds Protocolles ausmachendes Teſta⸗ 
menten⸗Protocoll eingetragen wurden, auch 
in gewiſſen Faͤllen noch außerdem eine landes⸗ 
herrliche Confirmation der letzten Willens⸗Ord⸗ 
nungen nachgeſucht werden mußte, ſeither ent⸗ 
weder gar nicht oder nicht gehoͤrig beachtet wor⸗ 
den, weil die Eingeſeſſenen ungewiß waren, ob 
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und mie welt biefe Vorfchriften bey ben alls 
gemeinen Beftimmungen der Beamten s Ins 
firuction fiber die Form der Urkunden nod) 
anwendbar, und bey weldyen Behörden jene 
befonderen Gonfirmationen zu fuchen feyen. 
Um nun die daraus entftandene Unficherheit 
der NRecdtsverhältniffe zu heben, wird mit 
Seiner Herzogliden Durdlaudt 
hoͤchſter Genehmigung, in Kraft einer authens 
tifhen Auslegung ald Ausnahme von der 
Megel der Verordnung vom os ften Julius 
1814. hiermit beftimmt: daß bis zu einer 
etwaigen anderen, Eünftige Fälle regulirenden, 
Verordnung es der gedachten Mevifion und 
Gonfirmation nicht bedbürfe, die Contracte und 
legte Willenserflärungen alfo auch ohne fols 
che, in fofern der Rechtsbeſtaͤndigkeit derfels 
ben fonft nichts im Wege ftehet, für gültig 
zu achten feyen, fie mögen bereits feit der Me: 
organifation zu Stande gekommen feyn, ober 
kuͤnftig annoch errichtet werden; Nechtskraft 
jedoch, und was berfelben gleich ift, ausge⸗ 
nommen. 


Deffentlihe Urkunden werben nad) S. 40. 
der Beamten: Inftruction in das Urkunden⸗ 
buch eingetragen und bie Ingroffation geſchieht 
nad) wie vor in Gemäßheit der Hypotheken⸗ 
Verordnung. 
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8) Juſtiz⸗CanzleyBekanntmachung 
vom 2ten März 1824., publ am 
ııten ejd. 
Die Juſtiz-Canzley hat, im Einverftänd- Anordnung,dag 
niß mit Herzoglicher Negierung, den beftehens — 
den Vorſchriften angemeſſen gefunden, daß den ihr Anſuchen ge- 
Auctionsverwaltern auf ihr Anſuchen gericht⸗ rihtliche Zap. 
lungs⸗Mandate 
liche Zahlungsmandate wider bie Käufer wider die Kan, 
und Heuerleute, und weitere Hulfsvollftreckung fer und Heuer» 
aud während ber Gerichtsferien zu ertheilen — Freie 
find, wenn auch Fein periculum in mora bezftredung, auch 
ſonders angewiefen wird, indem daffelbe durch waͤhrend der@es 
die Natur des Gefihäafts- Betriebes des Men a 
tionsverwalters hinreichend begründet ift, und 
biefer felbft nicht, wie der $. 103. der Wers 
gantungss Ordnung vorfchreibt, durch die bes 
reiteften Zwangsmittel zur Erfüllung feiner 
Verbindlichkeit angehalten werben Fann, wenn 
ihm nicht die im $. 101. jener Verordnung 
zugefidherte prompte Nedhtshülfe auch in den 
Ferien gewähret würde. 
Soldyes wird zur Nachachtung hierdurch 
befannt gemacht. | 


9) Regierungds-Befanntmadhung v. 

6ten März 1824, publ, am ııten ej. 
Da die Vafallen des hiefigen Derzoglichen Aufforderung 
Lehenhofs von der ihnen vermöge der Bekannt⸗n die Bafallen, 


um Allobifica« 
madhung vom „ten October 1822. (Verords tion Ta 
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ben nahzuſu· nungs ⸗ Sammlung von 1822. Erſtes Heft 

— I a ©..39.) verftatteten Befugniß: innerhalb 

then, gewiſſer Friſten die Schenverbindung abzulds 
fen, zum großen Theil Feinen Gebraud ges 
macht haben, und diefes dem Vernehmen nad) 
hauptfächlich in Unbekanntſchaft mit jener Vers 
ordnung und fonftigen zufälligen Berhältniffen 
feinen Grund . gehabt haben fol, inzwifchen 
aber durch das am 2. Jul. 1823. erfolgte Ab⸗ 
fterben des Durdlaudtigften Fürften 
und Herrn, Herzogs Peter Fries 
drich Wilhelm von Holftein Dlden- 
burg Derzoglide Durchlaucht, in der 
Perfon des hoͤchſten Lehenherrn ein Lehenfall 
eingetreten ift, welder die Erneuerung ber 
Schenverbindungen mit fidy bringt, fo wird, 
fowohl in Beziehung auf jene verftattet gewes 
fene Vergünftigung als auf diefe Verpflich 
tung, unter hoͤchſter Landeöherrlicher Genchs 
wigung hierdurch ferner folgendes befannt ges 
madıt. . 

I. Denjenigen Bafallen des hiefigen Hers 
zoglichen Ichenhofs, weldhe ihre Schen nach 
MaafgabederBefanntmahungvom 
Toten October 1822. allodificirt zu fes 
ben wuͤnſchen, wird zur Einbringung ihres 
desfälligen Geſuchs noch eine letzte Friſt bis 

zum a ſten Auguſt dieſes Jahres, und zur Bes 
wirkung der Allodification bis zum ıften 


Suly 1825., hierdurch geftattet, nad) deren 
unbenußtem Ablauf, unter Aufhebung ber 
etwa eingeleiteten Allodificationsperhandeluns 
gen, die Sehenverbindung ald unveränderlich 
fortbeftehend betrachtet werden foll. Dabey 
wird bemerkt: 

1) daß diejenigen Vaſallen, welche bereits 
chend » Allodificationd = Gefuche einges 
gereicht haben, diefelben zwar nicht zu 
erneuern verbunden find, jedoch daß Als 
Iodiftcationd » Gefchäft ebenfalls bis zum 
ı fien Suly 1825. bey Vermeidung der 
gedachten Beftimmung, zur Endſchaft zu 
befördern haben; 

3) daß die im $. 6. der angeführten Be⸗ 
Fanntmachung bewilligte Befreyung von 
dem Gebrauch des Stempel: Papiers 
und der Anrechnung von Sporteln rücs 
ſichtlich des Allodifications = Gefchäfts, 
fi nur auf diejeninen Verhandelungen 
bezieht, welde innerhalb der bes 
ffimmten Sriften Statt haben 
werdenz 

3) daß die Vafallen jenes Geſchaͤft bedeu⸗ 
tend erleichtern und befoͤrdern koͤnnen, 
wenn dieſelben gleich anfangs a. ein ges 
naues Verzeichniß ber ehenpertinenzien, 
verbunden mit einer durchfchnittlichen Bes 
rechnung ihres Pachtwerths und Kaufs 
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werths in den lebten 30 Rahren, oder 
wenn felbige von biefer Zeit nicht wohl zu 
erfündigen feyn follten, in den leßten 10 
vder 5 Sahren, und b, eine documentirte 
Defignation der ſeit ber letzten Beleh— 
nung in ber Perfon des Vaſallen einges 
getretenen Lehenfälle einreichen, weil wis - 
drigenfalls, den Umftänden nad), etwes 
ber deren Beybringung fpeciell wird Vers 
ordnet oder eine auf Aufklärung jener 

Verhaͤltniſſe abzweckende Unterfuhung 

wird eingeleitet werden muͤſſen. 

II. In Anſehung derjenigen Vaſallen des 
Herzoglichen Lehenhofs, welche bis zum aſten 
Auguſt d. J. um die Allodification ihrer Le⸗ 
hen nicht nachſuchen, oder wenn ſie innerhalb 
jener Friſt darum nachgeſücht, dieſelbe bis 
zum ı ften July 1825. nicht bewirken werden, 
wird die fehenverbindung als um 
verändert fortbefiehend angenoms 
men werden. (Cs werben daher unter dies 
fer Voransfeßung alle hiefige Vaſallen zugleich 
hierdurch aufgefordert: wegen ber feit der letz⸗ 
ten empfangenen VBelehnung, ſowohl auf der 
Seite des hoͤchſten Lehenherrn, durch das Abs 
ſterben des durchlauchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herzogs Peter Frie— 
drich Wilhelm von Holſtein Olden— 
burg Herzogliche Durchlaucht, als 

auf 
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atıf der Seite des Vaſallen eingetretenen $es 
henfälle, innerhalb der gefeßliden 
Sehenfriften, ihre Schen gebührend 
zu muthen und zu empfangen, bey 
Vermeidung der in den Sehenrehten auf die 
nnterlaffene Sehenmuthung beftimmten Nach— 
theile. 


10) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 6ten März 1824., publ am 
ıı ten ejd, 


Wenn gleich bereits durch die Bekanntma⸗ Aufhebung des 


u m 7 R; n F Abſchoß⸗ oder 
Hung vom zı ften Januar (13 ten Februar) gene gerden 


1817. (Geſetzſammlung Thl. 5. II. ©. 12.) weiches bis jest 


zur Öffentlidyen Kenntniß gebracht ift, daß den dazu — 
das Abſchoß- oder Abzugs-Geld, welches gerporationen 


fruͤher von den um- und wegziehenden Lan⸗ oder Gommü 
des-Eingeſeſſenen, jo wie in Erbſchafts⸗ und Eee 
andern Fällen, gefordert worden, zwifchen ſchen den ER 
ſaͤmmtlichen Herzoglih: DI den burgiſchenſemmten Her: 
Sanden und den Königlih» Dännemarfi: — — 
ſchen Staaten gänzlich aufgehoben ſey, ſo ſaͤmmtlichenKo— 
hat ſich dieſes doch, nad) der desfaͤlligen Ver; — 
einbarung vom 2ten Auguſt 1776., nur AufDeutfden Bun 
diejenigen Abzugsgelder bezogen, welche zu de nicht gehäri- 
den benderfeitigenfandesherrlidhen en 
Caffen floffen. Nachdem nunmehr aber 

beyde Staaten durch gegenjeitige, Königliche 

B 
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Daͤnnemarkiſcher Seits unter dem asften Ja⸗ 
suar und Herzoglich-Oldenburgiſcher Seits 
unter dem abſten Februar 1824. ausgeftellte, 
Srflärungen ſich ferner dahin vereinbart has 
ben: „daß dic wechfelfeitige Aufhebung der 
gedachten Abſchoß- oder Abzugs-Gelder zwis 
Then den gefammten Herzoglich-Oldenburgi⸗ 
fchen fanden und fänmtlichen Königlich » Dänz 
nemarkifchen, zum deutſchen Bunde nicht ge: 
hörigen, Staaten, fo wie ſolches zufolge des 
ı8ten Artikel der deutſchen Bundes-Acte 
vom Sten Suny 1815. und bed Beſchluſſes 
der deutfchen Bundesverfammlung vom often 
Sunius 1817. in Rücjicht der Herzogthümer 
Holftein und Lauenburg bereits Gtatt findet, 
auch, vom ıı ten Sanuar des laufendes Jahrs 
angerechnet, auf alle die Faͤlle zu erftrecken 
ſey, wo die Erhebung derfelben bis 
jeßt den dazu beredtigten Ötädten, 
Corporationen oder&ommünen vor— 
behalten worden:“ ſo wird dieſes, in 
Gemaͤßheit hoͤchſten Cabinetsreſcripts vom 
26 ſten Februar d. J., nachträglich zu der im 
Eingang erwähnten Bekanntmachung, hierdurch 
ebenfalls zur öffentlihen Kenntniß gebracht. 


11) Sandesherrlide Verordnung © 
.ı6ten Febr. 1824., publ, am 14 ten 
April 1824. 
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Don Gottes Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwigic 
Thun Fund hiermit: dag Wir zur Volls Yublicatien 
ziehung ber Art. 108. bis 116. der — nn 
Congreß-Acte vom gten Juni 1815. worin j 
die allgemeinen Grundfäge enthalten find, 
wonach die Schifffahrt auf foldhen Strömen 
georöhet werden foll, welche in ihrem fchiff: 
baren Lauf mehrere Staatögebiete berühren, 
mit denjenigen Staaten, weldje der Weſer⸗ 
Strom trennt, oder durchſtroͤmt, unter bem 
roten September 182735. eine ald Wefer: 
Schifffahrts-Acte bezeichnete Webers 
einfunft haben abfchliegen laffen. 


ſtachdem num felbige von Uns unter bein 
ıgten November deffelben Jahrs ratificirt, 
auch die daruͤber ausgeſtellten Urkunden gegen 
diejenigen der uͤbrigen betheilten Staaten un— 
ter, ben 14ten Januar 1824. ausgewechſelt 
worden ſind, ſo laſſen wir den gedachten Schiff⸗ 
fahrts⸗ Vertrag, fo wie folder nachſtehend 
in 55 Daragraphen abgedruckt ift, hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gelangen, und wol— 
len, daß verfelbe, foweit darin Veftimmuns 
gen über Schifffahrt auf dem Wefer -Strom 
und deſſen Nebenflüffen enthalten find, der 
darüber getroffenen befonderen Vereinbarung 
gemäß, vom ı fin May d. 5. an, in Uns 
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fern Staatögebiet, von Allen, melde ber 
Inhalt diefer Wefer : Schifffahrts» Acte aus 
geht, genau befolgt und von den geeigneten 
Behörden Unfers Herzogthums Dldenburg 
gehörig zur Ausführung und Anwendung ges 
bracht werde. 

Urkundlich Unferer :c. 


Weſerſchifffahrts-Acte. 
(Dieſe Acte iſt in einem beſondern Abs 
druck erſchienen, und wird an Diejenigen, wels 
che dazu berechtigt find, von ber Erpedition 
unentgeltlid ausgegeben werden.) 


12) Sandesherrlihe Verordnung v. 
6ten YA prilı824., publ. am ıztenejd. 


Don Gottes Gnaden Wir, Peter 
Fridrich Ludwig ac. 

Ausführung Thun Fund hiermit: Da es nidyt nur zur 
zweckmaͤßigen Musführung der durch Unfere 
der, in Bezies Derordnung vom ı6ten Februar d. J. pros 
hung auf tiemulgirten Weſer-Schifffahrts-Acte einiger 
— geſetzlichen Beſtimmungen bedarf, ſondern 
ſahrtsverhaͤtt· auch in Beziehung auf diejenigen Schifffahrts⸗ 
niffe aufberBe: Verhaͤltniſſe auf dem Oldenburgiſchen Theil 
fer, zur Anwen: : 
dung Eommen: des Weferftroms, welche durch die gedachte 
den gefegliden Acte nicht berührt worden, verfchiedene fons 
Beftimmungen. fiige Anortnungen erforderlich befunden find, 


ſo verorönen Wir zu diefem Ende Folgendes: 
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$. 1. Mit der Ausführung der Wefers 
ſchiffſahrts-Acte find Unfere Nenierung und 
Sammer des Herzogthums Dldenburg, fo 
weit es jede Behörde betrifft, beauftragt. 

Von der erfteren find inöbefondere diejent: 
gen Erläuterungen zur Keuntniß des Mublis 
cums zu bringen, welche zum beffern Vers 
ftändnig der gedachten Acte gereichen, und 
ihre gehörige Ausführung zu befördern und 
zu fihern geeignet find. 

$. 2. Bu oͤffentlichen Behörden, welche 
nad) Anleitung der $$. 37. 38. 39. der We⸗ 
ferfhifffahrtss Acte, die Mlanifefte der We— 
fer» Schiffer refp. am Einladungsort und auf 
der Fahrt, zu beglaubigen und am Auslas 
dungsort in den gecinneten Fällen entgegen zu 
nchmen und bey befundener Ridytigfeit an den 
$. 4. verordneten Stromrichter einzufenten 
haben, find vorläufig befiimmt: 

das Verificationd » Comptoir zu Elsfleth, 

das Verifications » Eomptoir zu Brake, 

das Verifications- Comptoir zu Strohau⸗ 
fen und Großenfiel. 

Unfere Diegierung hat diefelben zu dieſem 
Ende mit einer angemefienen Inftruction, nas 
mentlih in Beziehung auf die Werification’ 
derjenigen Güter zu verfeben, welche Bremen 

vorbey nady der obern Weſer zu tranfitiren 
beſtimmt find, ober umgekehrt von der obern 
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Weſer verificirt nach der untern Mefer vers 
fendet werden, in fofern bie Intereſſenten 
wuͤnſchen, daß die Anfangs- oder Schlufs 
Verification von den diegfeitigen Berificatis 
ond > Beamten vorgenommen werde, wie Dies 
ſes der $. 39. der Weſerſchifffahrts-Acte 
ergiebt. 

Desgleichen find von Unferer Megterung 
die nöthigen Vorſchriften wegen der Verifica⸗ 
tion derjenigen Güter zu ertheilen, welche in 
dem biesfeitigen Stromgebiet verladen wers 
den, um feewärts verfendet zu werden, oder 
umgekehrt von Geepläßen verificirt anlangen 
und hierüber einer Beurkundung bedürfen, in 
: fofern eine foldye Verification von den Inte— 
reffenten gewünfcht wird, oder fonft wegen 
befonderer Umftände, namentlich aus Grün 
den der Sanitätspolizcyzc. als nöthig erſchei⸗ 
ven möchte, 

Die Einficht diefer Inſtructionen kann 
denjenigen, welche dabey ein. Intereſſe haben, 
von den Veriftcatiung » Beamten unter Feinerz 
ley Vorwand verweigert werden, 

F. 3. Diejenigen Güter, welde bloß 
zum Behuf der Veriftcation an das Land ger 
bracht werden, um nad) befchaffter Verifica⸗ 
tion fofort wieder eingeladen zu werben und 
die fo lange unter der Auffiht der zur Werts 
fication beftellten Officialen bleiben, find von 
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dem Landzoll und allen ſonſtigen Eingangs⸗ 
Abgaben, mit Ausnahme der Verifscationd- 
gebühren, befreyet. | 
F. 4. Es foll ein Stromricht er für 
den Dfdenburgifchen ‘Theil des Weferfiroms 
angeftellt werden, welcher überhaupt darauf, 
daß die MWeferfchifffahrts: Aete gehörig er⸗ 
füllt werde, zu achten und zu halten, inſon⸗ 
derheit aber diejenigen Gegenftände zu behans 
deln und zu entfcheiden hat, welche im $. 52. 
gedachter Acte angeführt find, ſo weit foldye, 
nach den befondern Verhaͤltniſſen der Nieder: 
wefer vorkommen koͤnnen. Auch liegt ihm 
die im $. 53. der Weſerſchifffahrts-Acte bes 
ftimmte gegenfeitige Hulfsleiftung ob. 

$. 5. Die hicrnad) von den Stromrich⸗ 
ter zu behandelnden und zu entfcheidenden Ges 
genftände find: 

+) Ötreitigfeitten wegen Bezahlung ber 
Krahn » Waage: Hafens und dergleichen 
Gebühren und deren Betrag. 

2) Defraudationen folder Gebühren, deren 
Urheber zur Bezahlung des Doppelten 
der defrandirten Gebühren anzuhalten 
find und nah Befihaffenheit der Um— 
ftande, mis einer Polizeyitrafe, nad) 
Praafigabe des $. 8. der Beamten» Ins 
ſtruction, belegt werden koͤnnen. 


=) Schäden, welche Schiffer während der 


Fahrt oder beym Anlanden an Deichen, 
Schlengen oder fonft verurfadyt haben. 
4) Streitigkeiten über ben VBetrag ber 
Vergelöhne und andere Hüffsvergütuns 

gen in Ungluͤcksfaͤllen auf dem Strom. 
$.6. Der Wirfungsfreis des Stromrich⸗ 
terd erftreckt fi) nad) den in den $$. 4. und 
5. enthaltenen Beſtimmungen über den gane 
zen Didenburgifchen Theil des Weferftroms 
bis Bleren und er ift verbunden, inner; 
halb diefes Vezirkes, die Strompoliscy in 
allen zunächft zu feiner Kenntniß gelangenden 
Fällen, neben und gleidy den angrenzenden 
Aemtern, zu handhaben, audy zu dem. Ende 
berechtigt , die erforderlichen Verfügungen zu 
treffen, wovon er jedod) die Aemter, in deren 
Verwaltungsbezirk foldyes gefchehen ift, jeder: 
zeit in Kenntniß zu feSen hat. Sa fofern der 
Stromridter in vorfommienden befonderen 
Füllen feine Wirkſamkeit, über den bezcichs 
neten Punct hinaus auszudehnen fid) veran⸗ 
laßt finden möchte, hat derfelbe Die betreffenz 
den Amtsbehörden zu requiriren, oder dad} 
diefelben von der etwa getroffenen Verfügung 

in Kenntniß zu feßen. 

$. 7. Der Stromridter tritt auf die 
Unterfuhung und Crörterung aller in den 
vorhergehenden $$. bezeichneten Fälle ein. Es 
liegt jedocdy den betreffenden Aemteru, nad 
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Maaßgabe der Beaniten⸗Inſtruction, nad) wie 
vor ob, die Strompolizey im Umfange ihrer 
Nerwaltungs » Bezirke mir pflihtmäßtger 
Eorgfalt und Aufmerkſamkeit wahrzunehmen, 
fo wie auch ihr inſtructionsmaͤßiges Huͤlfs⸗ 
amt bey Verbreden und Vergehen unveräns 
bert bleibt. Sie find verpflichtet, die firom: 
richterlihe Polizey mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln zu unterſtuͤtzen. 


Der Stromrichter ift übrigens berechtigt, 
andere Aemter audy außerhalb bed. Landges 
richts = Bezirks unmittelbar zu requiriren, 
ohne ſich desfalld an das betreffende Landge⸗ 
richt zu wenden. i 

$. 8. Der Stromrichter ift in den vor 
ihn gehörigen Fällen nicht nur die vorfallenden 
Erreitinfeiten zu entſcheiden, fondern aud), 
nach Befchaffenheit der Umflände die gefeglis 
licyen Strafen zu verhängen befugt. Er darf 
aber Feine böhere Strafen erfennen als: 

Geldfirafe bis zu zo Rthlr. Gold, 

Gefaͤngnißſtrafe bis zu 8 Tage, 

und koͤrperliche Zuͤchtigung bis zu 30 GStreis 
chen. 

In hoͤhern Straf: Fällen hat derſelbe die 
Acten zur weitere Verfügung an das compes 
tente Landgericht einzufenden. 


$. 9. Ruͤckſichtlich des Werfahrens vor 


dem Stromrichter treten folgende Vorfchrifs 
ten ein: 

+) Mit Ausnahme der in der gegenwärtis 
gen Verordnung getroffenen abändernden 
Beſtimmungen, dienen dem Gtromrid: 
ter die in der Beamten » Snftruction vom 

abſten September 1814., in dem Didens 
burgiſchen Straf: Gefesbud und fonftiz 
gen Verordnungen enthaltenen Berfchrifs 
ten über die Behandlung ſtreitiger Rechts⸗ 
Sachen, fo wie der Polizey- oder Strafs 
Sachen zur allgemeinen Anleitung. 

a) Das Verfahren vor dem Stromridter 
iſt durchaus ſummariſch, und fol fo viel 
als thunlich protocollerifd) behandelt 
werden. Das abzugebende Erkenntniß 
ift jedoch dem einen oder andern Theil, 

oder beyden, falls es verlangt wird, 
jedesmal fhriftlich zuzufertigen. 

$. 10. Das firomrichterliche Amt wird 
einftweilen dem Amte Brafe aufgetragen und 
es foll diefe Ernennung am den geeigneten 
Orten afligirt werden. 

F. 11. Der Stromrichter ift einer von 
Aus zur Handhabung der Weſerſchifffahrts⸗ 
Acte angeordneten Commiffion untergeorbnet, 
‚von weicher er die erforderlichen nähern Anz 
weifungen zu empfangen und-der er pon feiner 
Gefhäftsführung Rechenſchaft zu geben hat. 


vo 


$. 12. An dieſe Commiſſion ift der Ne 
curd von den Entſcheidungen des Stromrich— 
ters verfiattet. Dabey find folgende Foͤrm⸗ 
lichkeiten zu beobachten: 


ı) Die Einlegung muß innerhalb brey 
Tagen entweder ſchriftlich oder zu Pros 
tocoll, die Ausführung der Necuröbe: 
ſchwerden aber innerhalb der von dem 
Stromridter zu beftimmenden Praͤju— 
dicialfrift erfolgen, Die Befchwerde: 
Schrift ift dem Stromrichter zu überges 
ben, und von diefen fofort mit den Ac— 
ten der Commiſſion einzufenden. 

2) Der Betrag der verfürzten Gefälle fo 
wie der ftreitigen oder in Unterſuchungs— 
ſachen, 3. E. wegen Schadenerfaßes, in 

Frage ftehenden Summen, auch der 
etwaigen Koften, muß entweder baar der 
ponirt, oder genügende Caution dafür 
geficlt werden, wibrigenfals der Mes 

curs keinen Suspenfiv - Effect hat, ſon⸗ 
dern das Erkenntniß des Stromrichters 
vollſtreckt wird. 


Gegen die anf den Recurs abgegebene Ent: 
fheidung der Commiſſion findet ein weiterer 
Recurs nicht Statt. Es bleibt aber derfels 
ben vorbehalten, nicht eilige Sachen wegen 
deren befondesn Weitlänftigkeit oder Wichtige 
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keit an die fonft competent gewefenen Gerichte 
zu verweifen. 

$. 15. Zu ben Verhandlungen vor dem 
Stromrihter und in Recurs und VBerufungss 
fällen von deffen Verfügungen und Entfchei: 
dungen an die betreffenden Behörden wird das 
Stempelpapier nad denbeftchenden Vers 
ordnungen angewendet. Desgleichen werden 
die Sporteln bey dem Verfahren vor dem 
Stromrichter nad der Amtsfportelns Jare 
und fonft nad) den übrigen beſtehenden Zaren 
beftimmt. 

G. 14. Mir behalten Uns übrigens bes 
vor, wegen eines in Schifffahrts= und Hans 
del8s Streitigfeiten Fremder unter fid) oder 
mit Unfern Unterthanen mehrfady gewünfchs 
ten fchleunigern Verfahrens demnaͤchſt befons 
dere Unordnung zu treffen. | 

Urkundlich Unferer zc. 


13) Megierungds» Befanntmadung 
vom ıoten April 1824., publ, am 
ı5ten ejusd, 

an * Durch die $$. 4. 5. der Weſerſchifffahrts⸗ 
zu Sractfahr: Arte ift beſtimmt, daß Diejenigen Schiffer, 
ten Pr er welche die Frachtfahrt aufder Weſer betreiben 
e l ce f . . . .- . 

nn nn wollen, fidy hierzu mit einem Erlaubnißſchein 
maͤßheit der 5.6. (Patent) verfehen, auch daß deren Fahrzeuge 


4. und 5, der; : on h 
Oeferfaig ME Nummern und der höcdhjften Laftenzahl, 
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welche ſie zu tragen geeignet ſind bezeichnet fabrts-Acte, 
werden ſollen. Mir der Leitung dieſes Ge: Mein, numme 
fhäfts hat die Regierung das Amt Vrakekuntiee m * 
beauftragt, und werden daher alle diejenigen ſen. 
Schiffer im hieſigen Lande, welche in jenem 
Fall ſind, aufgefordert: 
1) ihre Namen bey den Aemtern ihres 
Wohnorts einzeichnen zu laſſen, welche 
die desfaͤlligen Verzeichniſſe in Zeit von 
8 Jagen an dus Amt Brake einzuſen⸗ 
den haben; 
2) ſich mit ihren Fahrzeugen an dem von 
dem Amte Vrake dazu beſtimmten Tage 
vor dieſem Amte einzufinden, und gecias 
nete Beſcheinigungen über ihre perjünlis 
he Fähigkeit zum Vertrieb des Fracht⸗ 
fahrer = Gewerbes auf der Wefer, To 
wie etwa in Händen habende Meß: 
Briefe über die Größe ihrer Fahrzeuge 
u. f. w. beyzubringen und hierauf bie 
weitere Verfügung ded gedachten Amts 
zu gerwärtigen. | | 
Die proviſoriſche Taxe der Gebühren der 
mit der Unterfuhung, Meffung und ums 
merirung der Fahrzeuge beauftragten Dfficias 
len und Gadjverftändigen, welche mir Des 
ruͤckſichtigung aller Verhaͤltniſſe billtamäßig 
reguliert ift, wird im Amts-Local affigirt 
werden. 
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14) Jnſtiz-⸗-Canzley-Bekanntma— 
chung vom ı2tenfpril 1824., Publ. 
am 22ſten ejd. 

Vorſchriftenwe⸗ Durch ein hoͤchſtes Reſcript vom ꝛo ſten 
ger Bezadlung October 1827. iſt außer Zweifel geſetzt: daß 
der Staats⸗ und 25 2 
Gommtinal:Ab: die nad) erfanntem Concurfe, während bes 
gaben auseiner Concursverfahrens bis zum Verkaufe des Con⸗ 
Borursmaffe. 

curdguts, fällig werdenden Brandcafjengelder, . 

fo wie andere Staats- und Commuͤnal⸗Abga⸗ 

ben, nicht in den Concurs gehören, und, gleich 
anderen oneribus reabibus, nicht prohfirt 

zu werden brauchen, ſondern als eine —2* 

der Maſſe anzuſehen ſind, fuͤr deren Bezah⸗ 

lung, ſobald der Einnehmer wegen des Be⸗ 
laufs derſelben dem Concursgerichte beſtimmte 

Anzeige gemacht hat, dieſes durch angemeſſene 

Aufgaben an den Curator der Concursmaſſe 

oder durch ſonſtige geeignete Verfuͤgungen, ſor⸗ 

gen muß, widrigenfalls dem Einnehmer ge⸗ 
gen die Maſſe eben die Maßregeln zu ergrei⸗ 
fen unbenommen iſt, die ihm nad) den beſte— 
henden Gefeßen außer dem Goncursfalle zus 
ſtehen. Dahingegen müffen alle aus der Zeit 
vor erkannten Concurſe ruͤckſtaͤndigen Staates 
und Commuͤnial-Abgaben ohne Ausnahme, 
durch eine vom Inte atteftirte Eingabe des 
Amts » Einnehmerd im Angabetermin profis 
tirt werden, damit die in den beyden legten 
Jahren vor ————— Concurſe faͤllig gewor⸗ 
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denen Beytraͤge nad) $. 51. ber Concursord⸗ 
nung unter die privigelirten, die älteren aber 
unter die chirographariſchen Forderungen [vs 
cirt werden fönnen. In Folge hödhfter Auc⸗ 
torifation wird Diefes zur Nachachtung befannt 
gemacht. 


15) NRegierungd:-Belanntmadhung 
vom ızten Ypril 1824, publ. am 
a2ften ejd. 

In Gemäßheit der Sanbesherrlichen Ver⸗ Erläuterungen 
ordnung vom Gten April 1824, beiveffenddnsriprunnper 
die Ausführung der Weſer-Schifffahrts-Acte, Weſerſchiff— 
und der in Bezichung auf die darin nicht bes .n 
rührten Schifffahrtsverhältniffe auf der Wer mungen in Ber 
fer zur Anwendung kommenden gefeßlichen siehung auf die 
Beftimmungen, macht die unterzeichnete Herz — 
zoglich-Oldenburgiſche Regierung hierdurch fahrtsverhält— 
Folgendes bekannt: u ee 

F. 1. Die in G 1. der Weſerſchiff-ſchen Stroms 

fahrts⸗Acte enthaltene Beſtimmnug wegen kbeileder Weſer. 
der Freyheit der Schifffahrt ſetzt 
immer die Beobachtung der Policey-Verord⸗ 
nungen voraus, wie unter andern der Art. 
109. der Wiener Congreß-Acte, alfo degje: 
nigen Staatövertragd, welcher als die Grund⸗ 
lage der neuen Weſerſchifffahrts-⸗Acte zu bes 
trachten ift, ergiebt. 


$. 2. Die Borfchrift ded $. 4. der We⸗ 


— 0 — 


ſchiffſabhrts⸗Acte, wonach ed zu Ausuͤbung 
der Schifffahrt auf der Weſer eines Erlaubs 
nißſcheins (Patents) bedarf, bezieht ſich 
nur auf diejenigen Schiffer, welche die Hans 
belsfradhtfahrtt auf dem Strom als Ges 
werbe betreiben wollenz nicht aber auf dies 
jenigen, welche nur oͤconomiſche Erzeugniffe 
in ihren eigenen Schiffen verführen oder aud) . 
in fremden Schiffen nur nad den naͤchſten 
Martkplaͤtzen bringen wollen. Diefe letztern 
bedürfen daher zum Betrieb einer folden 
Schifffahrt eines Erlaubnißſcheins nidıt. 


Diejenigen hiefiaen Schiffer, welche Ers 
laubnißſcheine zum Betrieb der Handelsfracht⸗ 
fahrt auf der Weſer zu erhalten wuͤnſchen, 
haben ſich desfalls an ihre vorgeſeßte Amts⸗ 
behoͤrde oder das Amt Brake zu wenden, wel⸗ 
che nach Maaßgabe der Bekanntmachung vom 
ıoten d. M. auf deren Geſuche das Geeig— 
nete verfügen werden. Weber diejenigen Schif⸗ 
fer, welde zur Handeldfradhtfahrt auf der 
Weſer conceffionirt find, find, unter genauer. 
Vezeihnung ihrer Wohnorte, der Schiffe, 
weldye ihnen eigenthuͤmlich zuftehen u. ſ. w., 
bey dem durdy die Sandesherrliche Verordnung . 
vom 6ten d. M. angeordneten Stromriditer 
gehörige Verzeichniffe zu führen und ſtets in 
guter Ordnung zu erhalten. 


Eollte 


Sollte in der Folge ein conceffionirter 
Handelöfradyts Schiffer ſich der ihm ertheils 
ten Conceſſion unwürdig machen, fo haben die 
betreffenden Behörden zu veranlaffen, daß der 
ausgefiellte Erlaubnißſchein wieder eingezogen, 
und der Schiffer, dem felbiger ertheilt gemwes 
fen, aus der Lifte der conceffionirten Schiffer 
geftricdyen werde. 

F. 3. Mit der Vollzichung des $. 5. der 
Weſerſchifffahrts-Acte in Anfehung des 
Ausmeffens und der Bezeihnung ber 
Schiffe, ift das PVerificationscomptoir zu 
Brake, unter Zuziehung von Sachverſtaͤndi⸗ 
gen und Seitung des Amts Brake, beauftragt. 
Die dem erftern dafür begleichenden Gebühren 
find nad) einer von dem leßteren zu regulirens 
ven billigeı Taxe, wobey auf die Werfchiedens 
heit ver Größe oder die Laftenzahl der Schiffe 
Ruͤckſicht zu nehmen ift, zu berechnen. 

$. 4. Der $. 6. der Wefer-Shifffahrtds 
Acte, die Schiffszüge betreffend, bezieht 
ſich bloß auf die Schifffahrt zwifchen Bremen 
und Hannöverifchs Münden. 

$. 5. Der $. 7. der Weferfchifffahrtss 
Acte, weldyer befchränfende Beſtimmungen 
in Anſehung des Transports von Pulver 
enthält, ift lediglidy auf die Fluß» Schifffahrt 
in Anwendung zu bringen, in Anſehung der 
See: Schiffe, welche Pulver führen, tugten 

€ 


Bagegen die Vorfchriften ber See⸗Schifffahrts⸗ 
Polizey ein, und wird, was die Polizey in 
den Hafen- und Siege Pläßen betrifft, bes 
fonder8 auf den F. 33. der repidirten Werords 
nung wegen ber Schifffahrt auf dem Weſer—⸗ 
from vom ı6ten April 1824. uud die Has 
fenpolizey = Reglements Beziehung genommen. 


$. 6. Unter dem Ausdruck „Handelds 
ftand’’ im $. 10. der NBeferfchifffahrts = Acte 
find fowohl die Kaufmannſchaft im Allgemeis 
nen als bie einzelnen Individuen zu verſtehen, 
welde felbige bilden, dergeſtalt, daß ſo, wie 
‚dem Complexus des ganzen Handelsftandeg, 
auch den einzelnen Kaufleuten zweyer oder 
mehrerer Weferpläge die Errichtung von Reis 
befhifffabrts: Sefellfhaften unbes 
nommen bleibt. | 


$. 7. Der $. 13. der Weferfhifffahrtss 
Acte, welder die Muͤnzſorte beftimmt, 
worin kuͤnftig die Wefer = Zölle entrichtet wers 
den follen, beziehet ſich nicht auf die Olden— 
‚burgifhe Quarantaine- Netribution, Hafens 
Krahns und Wages Gelder, $ootfenz Gelder 
u. f. w. welche daher, wie bisher, im hiefts 
gen Herzogthum in Gold, bie vollmwichtige 
Piftole zu 5Rthlr. gerechnet, oder gleichftes 
benden Münzforten entrichtet werden müffen. 

9. 8. Der $. 14. der Weferfchifffahrtes 
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Acte in Anfehung ber Strom: Abgaben 
ift gleichmaͤßig nicht anwendbar: 
auf die Oldenburgifſche Duarantaine- Mes 
tribution, und 
auf bie übrigen im $. 23. der Weſerſchiff⸗ 
fahrts-Acte bezeichneten oder in gleiche 
Gategorie Fommenden Abgaben. 


Ruͤckſichtlich der Quarantaine-Retribu⸗ 
tion ſoll hinfuͤro die nach dem Muſter der 
Hamburgiſchen neu regulirte neue Taxe zur 
Anwendung kommen. In Anſehung der 
Strom- und See⸗-Lootſen-Dienſte bleibt es 
bey den Zaren vom ı5ten Auguſt 1803, und 
24ſten September 1816. Das Hafengeld zu 
Brake, Elsfleth und Fedderwarder-Siel full 
aber kuͤnftig nad) den desfälligen neuen Taxen, 
welche gehörigen Orts affigirt find, entrichtet 
werden, 


F. 9. Gegenden der Hanfefladt Bremen 
in dem $. 15. der Weferfhifffahrts » Ucte 
vergleichsweiſe eingeräumten, und Didenburs 
giſcher Seits, vermoͤge Convention vom 2ıflen 
Auguſt 1823. proviſoriſch anerkannten 
Strom-Zollſatz hören alle übrigen von ber 
freyen Hanfeftadt Bremen bisher erhobenen 
Stron : Tranfitos Abgaben Eunfttg gaͤnzlich 
auf, wie die Schluß s Beftimmung bes anges 
zogenen $. ergiebt, 

€ 3 
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Diefe Merzichtletftung ber freyen Hanſe⸗ 
ftadt Bremen bezieht ſich jedoch nicht auf wirk⸗ 
liche Ein und Ausgangs: Abgaben, Hafens 
Schladt: Krahne Wage: Gelder u. f. w. in 
fofern Güter in das Stadt-Bremis 
ſche Sand: Gebiet ein: oder ausges 
führt werden, oder Schiffe von ben 
Hafens Krahn» und Wage: Anftals 
tender Shladt u. ſ. w. Gebraud 
machen. Sn diefer Beziehung Fönnen daher, 
neben den Beſtimmungen der Weſerſchiff⸗ 
fahrts⸗Acte, nur die fonftigen zwifchen dem 
Herzogthum Oldenburg und der Hanfeftadt 

zremen beftehenden Altern und neuern Staats⸗ 
verträge zur Anwendung Fommen. Dabey 
wird zur Nachricht für das hiefige ſchifffah⸗ 
rende Publicum nod) befonders bemerkt, daß 
man diesſeits vermöge ber erwähnten Con⸗ 
vention vom 2ı fen Auguſt 1823. mit der 
Hanfeftadt Bremen dahin übereingefommen 
ift, daß von allen und jeden Schiffen, welche 
Dldenburgifchen Unterthanen zugehören, ohne 
Unterfhied der Größe, der Ladung und des 
Eigenthuͤmers berfelben, und ohne Rücficht 
auf den Ort, mo ober von weldhem aus die 
Befrachtung aefchieht, das bisher üblidy ges 
mefene Laftaeld, oder jede Ähnliche Abgabe, 
das Schiffer: Giltes und Wedde-Geld, bie 
Gebühren des Gildedieners und dad Schreibs 


I 
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geld auch ald Eins oder Ausgangs A br 
gabe ferner nidht erhoben werden 
follen. | 

Der mit der Hanfeftadt Bremen verglis 
dene Strom » Tranfito: Zollfaß von 60 Pfens 
nig p. Sch. Pfund wird übrigens nad) $. 21. 
der Weſerſchifffahrts-Acte nur erft dann ers 
hoben werden, wenn Guͤter bey ber Bres 
mifhen Zollfiätte vorüberdeführt 
werden, alfo von der untern Wefer, Bre⸗ 
men vorbey, nad) der obern Weſer verſchifft, 
oder umgelehrt von der obern Weſer, Bres 
men vorbey, nad) der untern Weſer geführt 
werden. 

$. 10. Die Schluß » Beftimmung im 
$. 23. der Weſerſchifffahrts-Acte bezicht 
fi lediglich auf die Stromlootfen, nidt 
auf die Seelootſen. 

$. 11. Rüdfigtli der $$. 37. 38. 39. 
der Weferfchifffahrtss Uete in Betreff ber 
Verification u. f. w. wird auf die SS. 
a. 3. der Landesherrlichen Verordnung vom 
6ten April 1824. Vezichung genommen. 

$. ı2. In der Anlage F. zu dem $. 39. 
der Weſerſchifffahrts-Acte ift der Austrud 
„unentgeltlich“ nicht auf die Srahns und 
Waages Gebühren zu beziehen. 

$. 135. Als Pläße, wo im Gemäßheit 
des F. 40. ber Weferfchifffahrts: AUcte allein 
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ſoll angelegt werden koͤnnen, werden fm Ol⸗ 


denburgifchen Strom » Öebiet men fols 
gende bezeichnet: 


Alteneſch, Warfleth, Elsfleth, 
Brake, Abſen, Strohhauſen, Wbs 
behaufer s oder Großen: Gicl, 
Feddberwarder Siel. 


$. 14. Dabey wird zur Erleichterung 
der Eleinen Frachtfahrt bis weiter zuges 
fanden, daß die fogenannten Leichterkaͤhne, 
welche zum Entladen und Befrachten dev Gces 
Schiffe angewendet werden, um die Güter 
nach Bremen oder unterhalb diefer Stadt bes 
legenen Plägen zu führen, oder von denfelben 
abzuholen und an Bord der See-Schiffe zu 
bringen, in fofern fie fi) mit einev angemefs 
fenen Befcheinigung eines biegfeitigen Verifi— 
cations-Comptoirs über Gegenfland und Bes 
trag der Ladung verfehen und biefe jederzeit 
an den beftiimmten Drten und innerhalb der 
feftgefeßten Zeiten wieder abliefern werden, — 
auch an andern Gtellen als an. den verftattes 
ten Siegeplägen im biesfeitigen Stromgebiet 
anzulegen berechtigt feyn ſollen. Dergleichen 
Beſcheinigungen werben jedoch nur denjenigen 
Schiffern ertheilt. werden, wobon man verfis 
dert feyn Fann, daß fie davon Feinen Mißs 
brauch machen werden. 
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$. 15. Sn dem Fall, daß ed demnaͤchſt 
für nöthig gehalten werden möchte, nah $. 41. 
der Weſerſchifffahrts-Acte einen Beglei—⸗ 
ter auf tranfitirende Schiffe zu feßen, wer: 
den die besfälligen Beftimmungen vorbehals 
ten. | | 

$. 16. Wegen etwa eintretender Un: 
gluͤcksfälle auf der Wefer, insbefondere 
bey Strandungen, werden die betreffens 
ben Behörden auf die desfalls befichenden Vers 
ordnungen, namentlidy auf die Strandungss 
ordnung vom 25ſten May 1776. verwieſen. 

$. 17. Rüdfihtlid) der $$. 52. und 53. 
der Weſerſchifffahrts-Acte wird auf diejents 
gen Beftimmungen der Landeöherrlihen Ver: 
ordnung vom G6ten Upril 1824. Beziehung 
genommen, welche die Errichtung eines fEro ms 
rihterlihen Amts an der Wefer zum 
Gegenftiand haben. 


$. 18. Zur Zeit eined Sce: Kriegs find 
die alsdann beftehenden Verordnungen, we— 
gen der Kaper, Kaper: Schiffe, Kaper:Öü: 
ter, Gontrebande u. ſ. w. zu beruͤckſichtigen. 


F. 19. Schließlich werden die diesſeiti— 
gen Unterthanen auf die genaue VBefolgung 
ber Publication der Herzoglidden Cammer 
vom Iıten Auguſt 1805., betreffend das 
Verfahren bey Ausnehmung von See⸗Paͤſ⸗ 
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‚ Ten zur Sicherung der Dfdenburgifhen Stage 
ge aufmerkſam gemacht. 


16) Cammmer- Befanntmadung v. 
osften April 1824, publ. am 2often 
ejd, 

Einrichtung is Es wird — bekannt gemacht, daß 
BR, in der Nähe des Dorfs Ahlhorn, in der Ges 
horn, gend, wo die Mege zwifchen Oldenburg und 

Vechta, Damme und Osnabrück, und zwis 

fen Bremen, Hamburg und Lingen und dem 

größten Theile des Königreich der Nieders 

Iande fich durchſchneiden, ein Ertrapofi: Mes 

fais errichtet worden iſt, und mit dem ıften 

May in Thaͤtigkeit gefeßt werden wird. Dies 

ſes Relats Imt Verbindung mit dem Relais 

zu Oldenburg, Wildeshaufen, Vechta und 

Kloppenburg, ed werden mithin dafelbft bie 

Pferde gewechfelt auf den Courſen zwifcher 

Oldenburg und Vechta, Oldenburg und Klop⸗ 

penburg, auch —— und Kloppen⸗ 

burg. 


17) Regierungs-⸗Bekanntmachung 
vom 24ten April 1824., publ am 
29ſten ejd. 

WeitereBeftim: Men bey ber unverhöfmigmä Gig großen 
mungen wegen Anzahl findirender Juͤnglinge aus allen Stäns 


i 
ge der den ed den Du höheren Behörden in 
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einzelnen Faͤllen bemerklich geworden tft, wie den Stublen ie. 
dem Entfhluß, ten Studien und durd) Ber 
ben Staatsdienſt fich zu widmen, meniger gen. 
das Talent und die erforderlichen Vorfennts 
niſſe, als vielmehr die Abſicht, ſich der 
MWehrpflichtiakeit zu entziehen, zum Grunde 
gelegen haben mögen, fo hat bie Negierung, 
im Einverftändniffe mit dem beyfommenden 
höheren Behörden, fid) bewogen gefunden, uns 
ter Beziehung anf die dieſes Gegenftandes 
halber bereits erlaffenen Verordnungen von 
roten November 1820. und 23ſten Novem⸗ 
ber 1822., fo. wie im Geifte der wegen allges 
meiner Sandesbewaffnung erlaffenen Landes⸗ 
herrlichen Verordnungen vom 24ſten Decems 
1813. $. 15. und der Bekanntmachung der 
Herzoglichen Militair-Commiſſion vom ıflen 
May 1817. $. 5. 11. hiermittelft nachtraͤg⸗ 
lich folgende weitere Beſtimmungen feftzufer 
Ben und zur allgemeinen Kenntnig zu brins 
gen? 

ı) Die VBefreyung vom activen Militairs 
bienft foll in dem Fall producirt werdens 
der befhränfter Mlaturitätd: Zeugniffe 

nicht weiter ertheilt werden; 

3) diejenigen welche nady beftandenem Ten⸗ 
tamen nicht für tücdhtig erfannt worden 
find, zur Aufnahme in den Staatödienit 
empfohlen, oder in der Advocatur und 
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in andern Fächern bes öffentlichen Dien⸗ 
ſtes, als Gandidaten der Theologie, 
Medicin, Mathematik, Schullehrer und 
Seminariſten, angewandt zu werden, 
ſollen verpflichtet ſeyn, die ihnen zur Bes 
endigung ihrer Etudien zugeftandenen 
Freyjahre, in fofern fie durch das Loos 
zum activen Dienft beftimmt waren, im 
Militairz Dienfte nachzudienen, weshalb 
jedesmal von der vorgefeßten höheren 
Bchörde der Herzoglichen Militair-Com— 
miſſion von dem Ausfall der vorgenom⸗ 
menen Prüfung Nachricht ertheilen wer⸗ 
den wird, 


18) Sammer: Befanntmadung vom 
eoiten April 1824., publ, am 6ten 
May 1824. 
Anwendungdter Bey dem fich mehrenden Anbau in dem 
Borihrift, wer Kirchdorfe Dfiernburg und deffen Umgebuns 
gen Legens ber .. 
Dachpfannen ingen werden die im 6. 2. der VBrandcaffens 
Kalt, auf das Berordnung vom sten November 1764. und 
a. in der vesfälligen Declaration vom ı 3ten Aus 
| guft 1772. enthaltenen Beſtimmungen, wo⸗ 
nach die Einwohner in den Städten, Flecken 
und großen Dörfern angewiefen find, in der 
Folge, wenn fie neu bauen oder die Daͤcher 
ihrer vorhandenen Gebäude neu umlatten Yafs 
fen, die Daͤcher nicht mit Reith oder Stroh, 
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fondern mit Pfannen in Kalk gelegt decken zu 
laffen, nunmehro gleichfalls auf das Kirdy 
dorf Ofternburg und deifen Umgebungen aus 
gebehnt, und in Kraft gefeßt, unter ber nuaͤ⸗ 
heren Beftimmung, daß ed dabey verftattet 
werde, bie Dächer auch in Lehmdocken zu legen; 
wonach ſich ein jeder genan zu richten, und 
im Unterlaffungsfall zu gewärtigen hat, daß 
er zur Umlegung des Dachs auf die angeords 
nete Weiſe werde angehalten werden. 


19) Bela untmachung des Amts Ol—⸗ 
denburg vom z3oſten April 1824., 
publ, am Gten May 1824. 
Nachſtehende Taxe, wonadh auf den beysZare, wonach 
den hiefigen Herrſchaftlichen Waſſermuͤhlen, uf den beyden 
5 58— 4 lich Windmaͤbl hieſigen Waſſer⸗ 
ſo wie auf der Herrſchaftlichen Windmühle nipten, fo wie 
außer den Heiligengeiſt-Thore, von denauf der Herr— 
ae 0 € 9 . , ſchaftlichen 
Muͤllern die Matten, das Mahl— Sichtel— as 
und Beutel» Geld zu nehmen ift, wird in Aufz ger dem Heili— 
trag der Herzoglichen Cammer hiedurch zur sergeift:Thore, 
Runde des Publi — von den Muͤl⸗ 
unde des Publicums gebracht. | Lern bie Mate 
Eat ten, das Mehls 
wonach auf den beyden hiefigen Herrſchaftlichen Zr - und 
) \ ) eng )en Seutel⸗Geld zu 
Waſſermuͤhlen, fo wie auf der Herrſchaftli⸗ nehmen iſt. 
hen Windmühle außer dem SHeiligengeifts 
Thore, von den Müllern die Matten, das 
Mahl» Sichtel: und Beutel s Geld 


zu nehmen ift. 


— 10 — 


A, Beym bloßen Mahlen des Setreldes geht 
davon ab: 
a) an Matten: 

1) von Rocken } Kanne vom Säfte 
oder das za2fte Korn, 

s) von Gerſte ebenfalls 3 Kanne vom 
Scheffel oder dad 32ſte Korn, 

s) von Buchweitzen ebenfalls 3 Kanne 
vom Scheffel oder das zafte Korn, 

4) von Malz 3 Kanne vom Scheffel 
oder dad 48ſte Korn, 

5) von Schweinckorn 3 Kanne vom 
Sceffel oder daß 32ſte Korn, 

6) von Weißen, auf blauen Steinen 
fein gemahlen, 3 Kanne vom Schefs 
fel oder das 24ſte Korn; 

B) an Mahlgeld erlegen: 

ı) bie Grobbecker für Nocken vom Sad | 
von 6 bis 8 Scheffel 14 Gr. Cou⸗ 
rant, beforgen die Grobbeder dag 
Aufſchuͤtten und Einfchlagen felbft, 
fo bezahlen fie nur ı Gr. per Sad, 

3) die Branntweinbrenner vom Gad 
von 6 bis 8 Sceffel 13 Gr. Eous 
rant inclusive des Aufſchuͤttens und 
Einfchlageng, 

5) bie Bierbraner vom Sad von hoͤch⸗ 
find 10 Scheffel 143 Gr. Courant 
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inclusive ded Aufſchuttens und Eia⸗ 

ſchlagens, 

4) don Weißen, auf blauen Steinen fein 
gemahlen, wird vom Gad von 6 
bis 8 Scheffel gegeben 4 Gr. Cou⸗ 
rant inclusive des Aufſchuͤttens und 
Einſchlagens. 

B. Beym Sichten und Beuteln wird von als 
len Fruͤchten gegeben: 

a) an Matten das ı6te Korn ober ı Kanne 

vom Scheffel, 

b) an Sichtel⸗- oder Bentelgeld bezahlen: 

ı) die Weißbecker für den Sad von 
6 bis 8 Scheffel 7 Gr. Conrant in- 
clusive der erforderlichen Arbeit, 

2) Bürger und Sandleute für den Schefs 
fell 24 Gr. Courant, beforgen die 
Mahlgäfte das Auffbütten und Eins 
ſchlagen, fo wird nur 13 ©r. vom 
Scheffel geaeben. 

C Für Weißen, der gepellt wird, wird vom 
Scheffel gegeben ı Gr. Courant inclusive 
der erforderlichen Verrichtungen. 

Fürs Abftauben werben für 100 
Pfund ı3 bis 2 Pfund in Anſchlag ges 
bracht. 

An Kleye, welche zurückgegeben wird, 

werben auf 100 Pfund 20 bis zo Pfund 
‚gerechnet. 


Xufbehung ber 
„trinity dues“ 
in Großbr. Haͤ⸗ 


so) Cammer:Befanntmehung vom 
sten Day ı824., publ. am G6ten 
ejd. ; 

Da der Herzoglichen Regierung von Cels 

ten des hicfelbft accreditirten Koͤniglich-Groß— 


fen, u, der Zötte brittannifchen General: Confuld die Zufiches 


auf Schiffe. in 
den Königl.Häs 
fen Ramsgate 
und Dover, zu 
Buuften der Ol⸗ 
denburgifchen 
Schiffe. 


rung ertheilt worden, 


daß von dem Inhalt der im Julius v. 
J. im Engliſchen Parlamente durchges 
gangenen Zolls Reciprocitäts = Ucte, wos 
nach in Enaland alle Güter auf frems 
den Schiffen, ſo wie die Schiffe felbft, 
nicht mehr Zoll ald Engliſche Schiffe 
und Waaren in denſelben bezahlen follen, 
wenn in ben Laͤndern, wo, die fremden 
Schiffe zu Haufe gehören, aud) Fein Uns 
terſchied zwiſchen den eignen und Enalis 
{hen Schiffen in Anfehung folder Abs 
gaben gemacht wird, derjenige Theil, 
welcher die Auflagen: auf Schiffe, die 
unter der Berennung „trinity dues“ be⸗ 
kannt find, wie and) die Zölle auf Schiffe 
in den Königlichen Hafen Ramsgate 
und Dover betreffe, bereit8 zu Guns 
ften der Dldenburgifhen Schiffe in Acti⸗ 
vitaͤt getreten fey, 


fo wird foldjes zur Nachricht der hiefigen 
Schiff: Capitaind und Schiffs: Rheder hies 
mittelft öffentlich befannt gemacht. 
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sı)- Regierungs: Befanntmadung 
vom 2rfien May ı824., publ. am 
sten Juni 1824. | | 

Es wird die diesjährige Köhrung der Megen der 
Hengſte durch die Köhrungs: Sommiffion in bengſtköhrung. 
ben 7 SKreifen folgendermaßen vorgenenmen 

werden: 
am ı7zten Junius Morgens 9 Uhr zu Ols 
. denburg, 
am ı8ter Junius Morgens 10 Uhr zn 
Bockhorn, für den Kreis Neuenburg, 
am ıgten Junius Morgens 10 Uhr zu 
ever, 
am zıflen Junius Morgens 9 Uhr zu 
Dvelgönne, 
am 25ften Junius Morgens 9 Uhr zu 
Delmenhorft, 
am 25 fen Junius Morgens g Uhr zu 
Vechta, 
am 26 ſten Junius Nachmittags 2 Uhr. zu 

‚Cloppenburg. 

Die Kengfthalter haben ſich hiernad) an 
den zur Köhrung beftimmten Pfägen mit ih— 
ven Hengften zeitig einzufinden. 

Diejenigen Kenafte, welche zur Auswahl 
für die Praͤmien-Vertheilung von ber Köhs 
rungs = Coınmiffion defignirt werden, find am 
6ten Zuly d. J., Morgens um 9 Uhr, beym 
Neuenhauſe vor Oldenburg vorzufuͤhren. Es 
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merden alödann 7 Prämien, und zwar na 
der Mahl der Empfänger in Golde oder in 
Silberzeug , vertheilt werden, naͤmlich: 

ı Prämie zu 100 Rthlr., 

z Prämien jede zu 80 Rthlr., 

2 Prämien jede zu 70 Rthlr., 

2 Prämien jede zu 50 Rthlr. 


22) Befantmahung der Aemter Ras 
ftede, Rodenfirden und Abbehau⸗ 
fen vom 2ı fen May ı824., publ, 
am zten Juny 1824 

Zare des pe In Auftrag und mit Genehmigung — 
ee — Herzoglichen Cammer machen die unterzeichnes 
Scheidewege ten Aemter bekannt, daß der Grenz: und 
rien gi Scheidewe g von der Achtermeerſchen- big zur 
yurgobenbrate, Hobenbrafe, kuͤnftig nur gegen Erlegung des 

nachſtehenden Paſſage⸗Geldes, welches Menke 

Paradies bey den .in Augaftkaufen ftehenden 

Schlagbaͤumen erhebt, vom ıften Zuni d. J. 

paſſirt werden fann,. 
Es wird entrichtet: 
für einen zweyfpännigen Wagen, Cabriolet 
oder Wüppe 6 Gr. Cour., 
. für einen vierfpännigen Magen ı2 Gr. 
Sour., 
für ein Pferd oder Stud Hornvich , weis 
ches geritten oder getrichen wird, 2 Gr. 
Sour. 
25) 
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33) Regterung$s Befanntmadhung 
vom Zı flen May 1824. ' publ. am 
ızten Juni 1824. 

Es ift zur Kenntniß der Megierung ges Anwelfung zu 
largt, daß in verfchiedenen Gegenden bed on 
$andes die dem Feldbau fo höchft ſchaͤdliche 
fogenannte gelbe Wucherblume dergeftaltlebers 
hand nehme, dag polizeyliche Anordnungen, 
welche bereits in benachbarten Ländern mis ' 
Erfolg dagegen zur Anwendung gebradht find, 
zu deren Vertilgung - erforderlih ſcheinen. 
Indeſſen ift gegen die Ergreifung folder Maaßs 
regeln noch zur Zeit die Betrachtung eingetres 
ten, daß polizeyliche, mit Strafen verbundene 
Anordnungen, bey der großen Verbreitung 
der MWucherblume in einigen Theilen des fans 
bes für viele Landleute zu nadytheilig werden 
koͤnnten, imgleichen, daß die Vertilaung jencd 
Unfrauts ebenfalls, wie Beyſpiele in verſchie⸗ 
been hiefigen Gegenden gelehrt haben, durch 
eigene Einfiht und Vereinbarung der Lands 
befißer bewirft werben Fann. 

Die Regierung hat daher die. nachfichende 
Anweiſung zur Vertilgung der Wucherblume 
abdrucken laſſen, und fordert alle Landbefiger 
auf, folde, zur ihrem eigenen Votheile ’ zu 
befolgen. 

Den Aemtern und Gtadt s Magiftraten 
giebt fie aber anf, die Musrottung des gebadys 

© 
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ten und ähnlicher fchädlicher Unfräuter, nas 
mentlid auch des fogenannten Keddicks, mögs 
lichſt zu befördern, und in denjenigen Diftrics 
ten, wo ſich foldye befinden, die Ausſchuͤſſe zu 
verfammeln und mit denfelben die, nach der 
£ocalität, über den fraglichen Gegenftand zu 
treffenden Maaßregeln zu berathen, aud) dies 
ferhalb an die Regierung zu berichten, damit 
die etwa weiter erforderlich fcheinenden Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden koͤnnen. 


- (Die befonderd abgedruckte Aumweifung zur 
Bertilgung ber Wucherblume wird von 
den Aemtern und Stadt-Aemtern gras 
tis vertheilt.) 


24) Regierung s Befanntmadhung 
vom ı5ten Juny 1824, publ. am 
ızten e) jd. 
Feyer der Jah⸗ Der diesjährige Jahrestag ber 
ee laht bey Belle-Wlliance fol am 
Belle: Aniance Sonntage den 2often Sunius, und der Ja h⸗ 
und beykeipzig.restag der Schlacht bey Leipzig am 
Sonntage den ı7ten Detober, im ganzen Herzogs 
thum Oldenburg und in der Herrfchaft Sever, 
auf gleiche Weife wie in den vorhergeganges 
nen SSahren, durch Sottesdienft gefeyert wers 
den, welches hiedurch zur oͤffentlichen Kunde 

gebracht wird. 


I — 


25) Sandesherrlihe Verordnung 
vom ı5ten März 1824., publ. am 
24ſten Juny 1824. 


Don Gottes Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwig ar. 


Thun Fund hiermit: Da das zuerft unter Publication eis 
dem 27ften Januar 1787. erlaffene, und.ees, ns 
dann unter dem o2flen März 1802. ermweis 
terte und näher beſtimmte Neglement, wegen 
Abkürzung und Verbefferung des gerichtlis 
chen Verfahrens bey ben Ober- und Unters 
Gerichten im Herzogthum Oldenburg, nicht 
nur durd) neuere Gefeße und Bekanntmachun⸗ 
gen verſchiedene Abanderungen erlitten, fons 
bern auch die Erfahrung weitere Zufäße und 
Modificationen, zu befferer Erreichung jenes 
Zweds, ald nothwendig oder rathſam an die 
Hand gegeben hat: fo haben Wir Uns bewos 
gen gefunden, zu einer abermaligen Nevijion 
dieſes Reglements, mit Benußung bed ges 
fammelten neuen Stoffes, eine Commiſſion 
niederzufeßen, und den Uns von derfelben vors 
gelegten Entwurf einer forgfältigen Prüfung 
unterzogen, und ertheilen diefennad) dem fols 
genden Reglement wegen Abkürzung 
und Verbefferung des civilgerichts 
lihen Berfahrens hierdurd vom ıflten 
September 1824. an Geſetzeskraft, indem 

* 
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Wir befehlen: daß, von biefem Zeitpuncte 
an, fammtliche Dbers und Untergerichte des 
Herzegthums Dldenburg und der Herrſchaft 
Jever danach verfahren, und Richter, Ans 
wilde und Partheyen, fo wie fonft Seders 
mann, den es angeht, fi danach in allen 
Stücken genau und unabweichlich richten follen. 
Urkundlich Unferer zc. 
(Das Procefreglement ift befonbers — 
gedruckt und in der Expedition der woͤ⸗ 
hentlihen Anzeigen zu haben.) 


26) SuftizsCanzley s Bekfanntmas- 
dung vom ı8ten Juny 1824., publ. 
Tran ſitoriſche AM 24ſten ejd, 
Beſtimmunsen Mit Seiner Herzoglichen Durds 
* — — laucht hoͤchſter Genehmigung werden fols 
ceß Reglement. gende tranfitorifche Beftimmungen zu dem uns 
ter dem ızten März d. I. verfündigten revi⸗ 
dirten Procefß s Reglement befannt gemacht: 
ı) Zu$. 1. Auch die feit dem ıften Sas 
nuar 1815. zur Praris zugelaffenen Unterges 
richtsanwaͤlde müffen fid) bey der Megierung 
zum Haupteramen ftellen, wenn die Juſtiz⸗ 
canzley in deren Gefhäftsführung Weranlafs 
fung findet, fie dazu aufzufordern. 
2) Zu F. 5. ©. 22. Die den Gtreitges 
noffen und Ausländern auferlegte Pflicht zu 
Ernennung eined, im Gerichtsbezirke des 
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Dbergerichts wohnhaften, Bevollmaͤchtigten, 
an welden die Infinuation der gerichtlichen 
Dicrete und Erfenntniffe audy in höheren Ins 
ftanzen gefchehen Fann, muß in den ſchon ans 
hängigen Proceffen fpäteftend bis zu Ende ded 
laufendes Jahres erfüllt werden, widrigens 
falls der Anwald erfter Anftanz als zu diefem 
Zweck bevollmädtigt ängefehen wird, ober, 
wenn die Inſinuation an die Parthey felbft 
rathfam ‚gefunden werden follte, die dadurch 
veranlaßten mehreren Koften diefer Parthey 
zur Saft fallen, wenn audy die Gegenparthey 
im übrigen zur Koftenerfiattung verurtheilt 
wird. | 
- Die ebendafelbft aegebene Vorſchrift mes 
gen Inſinuation der Appellationserfenntniffe 
in Concursſachen an mehrere Appellaten fins 
det auch bey den vor bem ıften September 
1824. eingelesten Appellationen Anwendung. 
5) 3u$.6. ©. 24. Das in rechtshaͤn⸗ 
gigen Sachen ver dem ıften September 1824. 
bewilligte Recht des freyen Gerichts ift, als 
Greditreht, auf 3 Jahre, vom ıflen Sep⸗ 
tember an, verftattet, anzufehen, fall nicht 
etwa das Gericht nad) den aus den Acten her⸗ 
vorgehenden Verhaͤltniſſen ein Anderes bes 
ſtimmt oder die Parthey fi) ausdruͤcklich zum 
Armenrechte nach der neuen Beftimmung Legts 
timirt. 
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4) Bu $.ıı. S. 37. Ein vor dem aſten 
September 1824. angelegter Generalarreſt 
verliert nach Verlauf von 12 Wochen, vom 
aſten September 1824. angerechnet, feine Wir⸗ 
kung, wenn nicht unterdeſſen die Erkennung 
des Concurſes oder aus beſonderen Gruͤnden 
eine Verlaͤngerung auf beſtimmte Zeit bewirkt 
worden iſt. 

5) Zu $.ı7. S. 41. Die drey Monate, 
an welche das Privilegium der Einrede und 
der Querel des nicht empfangenen Geldes ges 
bunden ift, laufen in Unfehung der vor dem 
ıften September ansgeftellten Schuldbefennts 
niffe bis zum zoften November d. J. inclufive, 
in fofern nicht die gemeinredhtliche zweyjaͤhrige 
Friſt früher abgelaufen feyn follte. 

6) Die Zuläffigkeit der Appellation, ins 
fonderheit die Beurtheilung der Appellationgss 
ſumme, imgleidyen die Appellations » und Bes 
weis: Friften werden bey allen vor dem ıflen 
September infinuirten und publicirten Ers 
Fenntniffen, nach den älteren Vorſchriften: 
bey allen am ıflen Eeptember und ferner, 
auch in fchon früher anhängigen Proceffen, 
infinnirten und publicirten Erfenntnijfen aber 
nad) den Vorfchriften des neuen Proceß-Re⸗ 
glements beurtheilt. 

ı) Die neue Derſervit-Taxe kommt erft bey 
den nach dem ıfien Geptember 1824. uͤberge⸗ 
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benen Schriften, vorgenommenen Protocol⸗ 
larverhandlungen und ſonſtigen Anwaldsge⸗ 
ſchaͤften zur Anwendung. 


27) Juſtiz-Canzley-Bekanntma— 
hung vom isten Juny 1824., publ. 
am 2aſten ejd. " 
Folgende Druckfehler im dem Proceß- Drudfehter im 
Meglement find zu vebeffern: rg 
©. 37. 3. 10. v. o. ſtatt einzulaffen, lied 
eingelaffen. | | 
©. 62. $. 25. 23. 4. I. Vollſtreckungs⸗ 
maaßregel. 
©. 68. 2. 19. v. o. flatt ber darauf 
erhaltene Refolution, Lied Die darauf 
erhaltene Nefolution. 


08) Regierung s Betanntmadhung 
vom ıoten July 1824., publ am 
ızten ejd. 

Die in der Verordnung v. 18ten July 1815. Abänderungder 
wegen Einrichtung der Prüfungen der Eandis Rene 
baten der Rechte zum Civil-Staatsdienſt ren 
enthaltene Beftimmung, wonach bie Prufungss miffionen zu 

» . — — ...y: „% Prüfung der 
Commiſſion jedesmal einem Mitgliede 0. 
Regierung nnd einem Mitgliede eines ander grechte. 
ren höheren Collegiums übertragen werden 
fol, ift durch fpätere hoͤchſte Verfüanngen 
som ı8ten November 1820., zten Januar 
1821. und wiederholt vom 23 ſten Juny 1824. 
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dalyin abgeändert worden: daß den Mitalies 
dern der Regierung nur eine gleiche Verpflich⸗ 
tung mit den Mitgliedern anderer höherer 
Gollegien auferlegt ift, und die Prüfungss 
Commiſſion, wenn ed der Turnus mit ſich 
bringt, auch zwey Mitgliedern anderer Colle—⸗ 
gien aufgetragen werden kann; welches hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 


29) Cammer⸗Bekanntmachung vom 
aaften July 1824., publ. am agfien 
ej d. 

Berbot der nichht Es iſt bemerkt — daß Verſuche ge⸗ 
nach dem Gon macht werben, die alten nicht nad) dein Con⸗ 

ventionsfuße, 
fondern uns ventionsfuß fondern ungleid, gerinahaltiger 
tan ang audgeprägten Silber-Münzforten, die iu dem 
geprägten Sir, vormals Münfterfchen Landestheil bereits nad) 
ber « Münzfor- ber Cammer s Publication vom 3% ften Nos 
ten, vember 1821. bey den herefihaftlichen und 
Öffentlichen Caſſen nicht mehr angenons 
men werden duͤrfen, und in den benachbarten 
Staaten ganz verboten ſind, jetzt im aͤltern 
Theil dieſes Herzogthums, wo ſie niemals 
Cours gehabt haben, dem hieſigen und Preu— 
ßiſchen Courant gleich, in Umlauf zu bringen. 
Die Sammer ſieht ſich hiedurch veranlaßt, in 
Einverſtaͤndniß mit der Herzoglichen Regie— 
rung, alle Einwohner des Altern Theils des 
Herzogthums und der Erbherrſchaft Sever 
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vor der Annahme diefer geringhaltigen Gils 
bermänzforten, deren Umlauf im Handel nur 
in den Kreifen Vechta und Kloppenburg bie 
weiter nody gebuldet wird, zu warnen, ba 
ſolche weder bey den herrſchaftlichen und.öffentz 
lichen Caſſen angenommen, no auch, außers 
halb der Kreife Vechta uud Kloppenburg, im 
taͤglichen Verkehr gebraudht werben bürfen, 
ſondern hiedurch für völlig ungültig im Hans 
del und Wandel dieſes Landes erklärt werden. 


50) SammersBefanntmahung vom 
ı4ten Auguſt 1824., publ am ıgten 
ejd, | 

Zur Eröffnung der Jagd im Herzogthum Eröffnung ber 

Oldenburg und in der Herrfchaft Jever ift im dasd. 

gegenwärtigen Jahre der ıfle September 

- feftgefegt. Indem dieſes hiedurd) zur allges 

meinen Kenntniß gebracht wird, werden zus 

gleich die bisherigen und noch ferner fortdans 
ernden rinfchränfenden Vorfchriften, wonad) 

auf den Feldern und Mören, auf weldyen ans 

nod Früchte auf dem Halme ftehen, die Hunde 

fo wenig revieren mögen, als wenig durch Die 

Früchte felbft geaangen werben darf, imgleis 

chen alles Sagen mit Windhunden bid weiter 

auf die bisherige Weiſe unterfagt bleibt , zur 

genauen Beobachtung aufs neue in Erinnerung 

gebradit. 
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31) Regterungss» Belanntmahung | 
vom 2Sften Yuguft 1824, publ, am 
gten September 1824. 


Reception br Da bie im Sahre 1801. für das Herzogs 


Pharmacopoea 
Haunoverana, 


thum Oldenburg ausgearbeitete Pharmaco- 


und Anordnung Poea Oldenburgica, nad) dem jeßigen Stande 


einer neuen 
Arzney-Taxe. 


der Wiſſenſchaft, nicht mehr fuͤr genuͤgend 
erachtet werden mag, und uͤberdies die Ver—⸗ 
fhiedenheit der in ben Kreifen Vechta und 
Eloppenburg, fo wie in der Erbherrfchaft 
Jever noch befiehenden und bisher befolgten 
Pharmacopoͤen zu mancherley Unzuträglichkets 
ten führet, fo haben Seine Herzoglide 
Durchlaucht anddigft genehmiget, daß die 
als gut und zweckmaͤßig erfannte neue Phar- 
macopoea Hannoverana von 1819. für bie 
hiefigen Herzoglichen Lande als allgemeine 


Landes-Pharmacopoͤe recipiret werde. 


Indem die Regierung ſolches hiemittelft 
zur allgemeinen Kunde bringet, weifet fie die 
fämtlichen hieſigen Aerzte, Wundärzte und 
Apotheker an, fi vom ıflen October d. J. 
an nad den Vorfchriften der als Oldenbur⸗ 
giſchen Sandes » Pharmacopde recipirten Phar- 
macopoea Hannoverana von 1819. allentz 
halben zu richten. Insbeſondere haben bie 
Kreis: Phofici daranf zu fehen, daß ſich 
ſaͤmtliche Apotheker ihrer Medicinal + Bezirke 
ein Exemplar gedadhter Pharmacopoͤe unvers 
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zuͤglich anfhaffen, ſich bey WBereitung der 
Arzneymittel nach deren Vorfchriften genau 
richten, und baldmoͤglichſt, länaftens aber in 
Zeit von zwey Sahren a dato diefes, allents 
halben die Nomenclatur derfelben auf den Ge⸗ 
faͤßen vorſchriftmaͤßig anbringen. 

Um zugleich den Mangel einer all⸗ 
gemeinen Arzney-Taxe abzuhelfen, hat die 
Regierung von dem Collegio medico hies 
felbft eine neue paffende Arzney⸗Taxe nad) 
der Pharmacopoea Hannoverana ausarbeiten 
laffen, welche den Druck bereits verlafien 
hat, und bey der Negiftratur, der Negierung 
von denjenigen, welche felbige nicht von Amts⸗ 
wegen zugefertiget erhalten haben, gegen Ers 
legung der Druckoften, das Eremplar zu 
z0 Gr. Gold, bezogen werben kann. Die 
Apotheker haben ſich nad) den darin enthalte: 
nen Preisbeftimmungen in hiefigem Cour. bis 
Michaelis 1825. und fo lange zu richten, als 
die Regierung nit, in Folge der von Sahr 
zu Sahr angeordneten Revifion derfelben von 
Seiten des Collegii medici, die von demfels 
ben vorgefchlagenen Preisveränderungen zur 
Beachtuug oͤffentlich befannt machen wird, 
welche die Apotheker ſodann in die betreffens 
den Jahres sColumnen forgfältig einzutragen 
haben. | 

Sp wie die Apotheker gehalten feyn fols 


Proceh . Voll⸗ 


machten. 
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len, die in der nenen Oldenburgiſchen Ar z⸗ 
ney⸗Taxe mit einem Sternchen bezeichne⸗ 
ten Mittel ſtets, ohne Ausnahme, vorraͤthig 


zu haben, ſo ſollen dieſelben auch auf Ver⸗ 


langen der Aerzte alle in der als fans 
des-Pharmacopoͤe recipirten Pharmacopoea 


' Hannoverana aufaeführten rohen und zubes 


reiteten Arzneys Mittel vorräthig haben, 


32) Iufttz » Canzleys Befanntınas 
hung vom oteu Sept. 1824., publ 
am oten ejd. 

Dem nad) $. 5. Des neuen Proceß-Regle⸗ 
ments gedruckten Formular für Proceßvoll⸗ 
machten bey den Landaerichten und der Juftizs 
canzley ift auf dem zweyten Blatte eine kurze 
Inſtruction für proceßführende Partheyen über 
dasjenige, was ihnen aus dein Proceß: Nes 
alement zu wiffen nöthig ift, anachänat, wels 
he die, die Vollmacht ansftellende Parthey 
von derfelben abfchneidet und zuruͤckbehaͤlt, 
um bie darin enthaltenen Vorſchriften wähs 
rend des Proceſſes zu beachten und fid) vor 
Schaden zu hüten. Da übriaens jeder Unters 
than ein gehörig publicirtes Geſetz ohnehin 


Tennen muß, und Rechtsunwiſſenheit nicht 


entfchuldigt, fo Fann fi aud niemand, zu 
Begründung einer Mejtitution, oder fonft, auf 
einen etwaigen Nichtempfang diefer blos zu 
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Erleichterung der Geſetzeskenntniß verfaßten 
Inſtruction berufen. 


Auch diejenigen Partheyen, welden das 
Credit- oder Armen s Recht bewilligt ift, fols 
len Eünftiga den ihnen zugeordneten Anwald 
durch Unterfchrift der gedruckten Vollmachts⸗ 
Formulare legitimiren und bie angehängte J In⸗ 
ſtruction erhalten. 


Die Gebuͤhr fuͤr die Beglaubigung der 
Unterſchrift, iſt durch den $. 5. ©. 21. des 
neuen Proceßreglements, mit Einſchluß 
des Siegels auf 6 Gr. Courant gefeßt, 
und damit die in der Regierungsbekanntma— 
hung vom ıgten September 1818. beftimmte 
befondere Siegelgebühr von 6 Gr. zur Kerrs 
ſchaftlichen Caſſe (welche nachmals den Be⸗ 
amten zugewieſen iſt) fuͤr wegfaͤllig erklaͤrt, 
welches hierdurch, mit Einſtimmung Herzogs 
licher Negierung, befannt gemadjt wird. Ges 
ſchieht die Beglaubigung durd den Kirch⸗ 
fpieldvogt unter Amtsatteft, fo erhält der 
Kirchſpielsvogt 6 Gr. und der atteſtirende 
Beamte ebenfalls 6 Gr. 


Diejenigen, welchen das Creditrecht bes 
willigt ift, müffen die Gebuhr für Veglaubis 
gung ber Unterfchrift dennoch entrichten; dies 
jenigen aber, melden dad Armenrecht, er⸗ 
theilt ift, find davon frey. 0 
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33) Regierungs-Bekanntmachung 
vom ı8ten September 1824., publ. 
am 23 ften ejd. | 

ae Zur Nachricht für diejenigen Landeskinder, 
a welche auf Preußifchen Univerfitäten ftudiren 
nigtid) » Preuß. wollen, macht die Regierung hiemittelſt bes 
—— kannt, daß vermittelſt einer von dem Königs 
Segitimation lihen Bolizey Minifteriv zu Berlin an fümmts 
der Ye ik liche außerordentliche Renterungs:VBevollmädhs 
2 er — tigte bey den Preußiſchen Univerſitaͤten erlaſ⸗ 


hiſche Univerfi: ſenen Verfügung unter andern feſtgeſetzt wor⸗ 
täten kommen: hop fey: 


den Studiren⸗ ed , 
er „daß Studirende, weldye von fremden Unis 


„verfitäten auf Preußiſche Univerfitäten 
„kommen, nicht anders immatriculirt wers 
„den follen, als nachdem fie ſich fofort 
„vollftändig darüber legitimiret haben: 
„daß fie bisher an unerlaubten 
„Berbindungen und Umtrieben 
„überall feinen Theil gehabt has 
„ben, widrigenfalld fie nicht allein nicht zu 
„immatriculiren, fordern fogleih aus der 
„Stadt und deren Bezirk wegzufchaffen, 
„oder bey entftehendem Verdacht feftzuhals 
„ten find, | 


54) SammersBefanntmahung vom 
o4ften Sept. 1824., publ, am zoften 
ejd, 
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Zu Beſtreitung der Koften der Unterhal: Einführung et. 
tung des zwifchen. Delmenhorft und Varrelz ı° a 
graben nen angelegten und aepflafterten We⸗ ven und desfäts 
ges foll nach Höchfter Vorfehrift ein Weggeld ige Taxe. 
eingeführt, und foldes vorläufig von dem 
Wirthe Friedrich Meyer zu Warrelgraben 
vom erfien Dctober d. 5. angerechnet in Ges 
mäßheit nachftehender Taxe erhoben werden. 


Taxe des Weggeldes: 

1) Von einem Reiſe- Fracht- oder bela⸗ 
denen Wagen, imgleichen von einer Kut⸗ 
ſche oder Chaiſe fuͤr jedes Pferd oder 
Zugthier 2 Grote. 

2) Don einem unbeladenen hieſigen Baus 
erwagen für jedes Pferd oder Zugthier 
ı Groten. 

3) Von einem Reiter 2 Grote. 

4) Für jedes Hand» und Koppels Pferd, 
Eſel, Schwein, imgleichen aud für 
jedes Stuͤck Kornvieh ı Groten. 

Frachtwagen, die mit mehr als 4, unb 
Frachtkarren, die mit mehr als 3 Pfers 
den befpannt find, geben für jedes Pferd 
die Hälfte mehr, als das gewöhnliche 
beträgt. 

Für Wagen deren Felgen acht Zoll Breite 

und daruͤber halten, wird nicht bezahlt. 

Dos MWeggeld wird in Courant erhoben; 
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wer aber in Bremer » Groten oder Con⸗ 
ventionsmänze zahlt, kann Fein Agiv 
verautet verlangen, 
Derjenige, der das Weggeld — 
ſollte, wird polizeylich mit Geld oder 
Gefaͤngniß beſtraft. 


35) Bekanntmachung des Oldenbur— 

giſchen Stadtmagiſtrats v. 2rften 

Sept. 1824., publ. am zoften ejd, 

Sntimationde Da bemerkt worden, daß die Verordnung 
ee Herzoglicher Megierung vom zoſten Septems 
Spieltartens ber 1822., wegen allgemeiner Einführung des 
Stempel,  Kartenitempels, nicht überall mit der erfors 
berlichen Genauigkeit zur Ausführung gebracht 

wird, fo wird nicht nur die auf Contraventios 

nen gefeßte Strafe von fünf Reichsthaler 

Brüche hiedurdy in Erinnerung gebracht, fons 

dern namentlid) wird auch den hiefigen Kaufs 

Veuten und Wirthen, die mit Spielkarten 

Handel treiben oder zum eignen Bedarf folche 

fommen laffen, bey Vermeidung der angedros 

heten und im MWiederholungsfalle erhöheten 

Strafen nochmals unterfagt, ungeftempelte 
Spielfarten im Haufe zu haben, und werden 

fie hiedurd) angewiefen, die Spielfarten, fos 

bald fie ſolche aus den ansländifchen Fabriken 

erhalten, fofort mit dem Stempel verfehen, 

oder, wenn fie dies: nicht gleich mit dem gans 

jen 


— 19 — 


zen. Vorrathe wollen, unter Stadtſiegel neh⸗ 
men zu laſſen. 


36) Regierungsds Befanntmadung 
vom 2often Sept. 1824., publ, am 
zten Dcetober 1824. 

Die Nachrichten über den Gefundheitd- Uuarantaines 
Zuftand auf mehreren Weft- Indifhen In: en 
feln,. namentlih auf Cuba und vornehmlid . 
in Havannah, ſo wie in einigen Häfen der 
Nord» Amerifanifhen Frey: Staaten, inds 
befondere zu Ned: Drleans und Charleftorwn, 
wo dad gelbe Fieber mit großer KHeftigkeit 
wuͤthet, find fo beunruhigend, daß die Negies 
rung des Herzogthums Dltenburg, um die 
aus jenen Gegenden auf der Wefer anfoms 
menden Schiffe genauer unter Aufſicht zn nehs 
men und dadurch die Verbreitung jener anites 
ckenden Krankheit in die hiefigen Gegenden 
moͤchlichſt zu verhüten, die Wiederauslegung 
des Herzoalihen Wachtſchiffes in der Müns 
dung der Wefer auf feiner gewoͤhnlichen Sta⸗ 
tion verordnet hat. 

Es werden daher die Schiffs⸗ Capitains, 
welche aus Nord⸗Amerikaniſchen Haͤfen 
und von den Weſtindiſchen Inſeln auf der 
Weſer ankommen, hiemittelſt, bey Vermei⸗ 
dung der ſchwerſten geſetzlichen Strafen ange⸗ 
wieſen, ſich der Unterſuchung des auf dem 

E 
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Herzoglichen Wachtſchiffe in der Weſer com⸗ 


mandirenden Herzoglichen Quarantaine⸗Com⸗ 
miſſairs zuvor zu unterwerfen und deſſen An⸗ 


ordnungen puͤnctlich zu befolgen, die Lootſen 


* 


aber werden befehliget, die aus jenen Gegen⸗ 
den einkommenden Schiffe, in der Naͤhe des 
Wachtſchiffes nach Anweiſung des Quaran⸗ 
taine⸗Commiſſairs zu der von demſelben vor⸗ 
zunehmenden Unterſuchung, vor Anker zu 
bringen. Der Quarantaine⸗Commiſſair wird 
die erforderlihe Unterfuhung, inftructionss 
mäßig, ohne Verzug vornehmen, den Scif: 
fen, bey denen fich Feine verdaͤchtige Umſtaͤn⸗ 


‚ be hervorgethan haben, nach beendigter Uns 


terſuchung fofort practica ertheilen, die Yon 
Cuba und befonderd aus Havannah fo 
wie von den Nords Amerikanifchen Häfen von 
New: Orleans und Charleſtown ans 
kommenden Schiffe aber einftweilen unter 
ftrenge Obfervations-Quarantaine legen, über 
das Nefultat der von ihm mit Zuziehung des 
Duarantainez Arztes vorgenommenen Unters 
ſuchung, unter Vorlegung der Protocolle und 
Shiffds Papiere, an die Negierung fofort 
berichten, worauf biefelbe, nad Maaßgabe 


der vorliegenden Umftände, Ihre Entfcheis 


dung und Verfügung abgeben und dem Quas 
rantaine-Commiſſair zur Ausführung zufer⸗ 
figen wird. | | 


37) SammersBefanntmahung vom 
aoften Dcetober 1ı824., publ am 
28 ſten ejd, 

Nachdem von der Königlich Großbrittan⸗ Anordnung ef: 
nifhen Admiralität die Einrichtung getroffen ER 
worden, daß alle Englifche Seefhiffe ohne venvurg.Sciffe 
Ausnahme mit einer befondern Flagge vers für — 
ſehen ſeyn muͤſſen, welche ſie nur in dem Fall, enden — 
wenn fie einen Lootſen verlangen, als desfaͤl⸗ fern eines Foot» 
liges Signal aufziehen ſollen, haben Seine ft bedürfen. 
Herzoglihe Durchlaucht, auf den beds 

"halb von Seiten des Königlich Großbrittan: 
nifhen Gouvernementd geſchehenen Antrag, 
zu verorbnen geruhet, daß gleichmaͤßig alle Ol⸗ 
denburgifhe Seeſchiffe eine foldye befondere 
Flagge an Bord haben, und diefe, wenn fie 
bey ihrer Ankunft in den Englifchen oder an⸗ 
dern Gewäflern einen $ootfen verlangen, als 
das zu biefein Ende eingeführte Signal aufs 
ziehen, außer dieſem Fall. aber Feinen Ges 
braudy davon machen. follen. Diefe befondere 
Signal: Flagge ift die gemöhnlidye Oldenbur⸗ 
giſche Flagge, blau, mit einem rothen Kreuz, 
eingefaßt mit einem. weißen Rande, befien 

Breite an jeber der vier Seiten ben fünften 
Theil von ber Breite der blauen Flagge bes 
trägt. Zeichnungen biefer Signal: Flagge 
find in den Verificattong » Comptoir zu Els⸗ 
fleth und Ahbehaufers Stel, imgleichen hey 
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dem Wafferfchout zu Brake, bey dem Ober: 
lootfen zu Fedderwarden, auf dem Amte Minz 
fen zu Hookſiel, und bey dem Vogt auf der 
Snfel Wangerooge zur Anſicht der Schiffes 
Capitaine niedergelegt, welche. zugleich hies 
mittelft zur Befolgung diefer Höchften Ans 
ordnung alles Ernfted angewiefen werben. 


38) Cammer-Befanntmadhung vom 
oten November 1824., publ. am 
ı8ten ejd, | 

Reglement we Mit Seiner Herzogliden Durdy 
nn nn laucht Höchften Genehmigung wird das nach⸗ 
— folgende Reglement wegen Befoͤrderung der 

Couriere hiedurdy befannt gemad)t. 

Reglement 
wegen Beförderung der Couriere. 
Die Couriere müffen, ohne daß deßhalb 
mehrere Pferde -vorgelent werden können, als 

im $. 13. des Neglements für die Extrapo⸗ 

fien beftimmt ift, auf den Routen von Dels 

menhorft nad) Löningen, von Delmenhorft nad) 

Moorburg und Apen, und von Jever nad) 

Damme fo befördert werden, daß die Meile 

in 3/4 Stunden zurückgelegt und nur auf Sta⸗ 

tionen über 3 Meilen hoͤchſtens ı/4 Stunde 
angehalten wird. ind die Wege fo verbor: 
ben, daß dieſes unthunlich ift, fo muß doch 
bie Meile immer in einer Stunde gefahren 
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werden, wenn nicht befondere Umſtaͤnde eins 
treten. ı | 

"Auf den übrigen Routen find die Poftofs 
ficialen nur während des Sommers, und 
wenn die Wege gut find, Courier s Pferde zu 
geben verbunden. 

Auf den oben angegebenen Routen (auf 
den Nebenrouten nur unter der bemerften Eins 
Thränfung) find die Poftofftcialen verpflichs 
tet, aud) den reitenden Courieren Pferde zu 
geben, und wird hierüber folgendes beftimmt: 

ı) Die Couriere dürfen ihre eigene Sat— 
tel auflegen laſſen, Fönnen aber’hicht verlans 
gen, daß ein ihnen gehöriger Zaum angelegt 
wird, und müffen durdy einen Poſtillon beglei⸗ 
tet werben, wenn fie nicht einem Wagen vors 
reiten, in welchem leßteren Falle fie nur bis 
zur nädhften Station vorausreiten dürfen, und 
die Ankunft des Wagend erwarten müffen; 
wollen fie diefes. nicht, fo müffen fie fidy durch 
einen Poftillon begleiten laſſen. 

2) Sie dürfen dem Poftillon nicht vorans 
reiten; ift dieſes gefchehen, und treffen fie 
vor dem fie begleitenden Poftillon auf dem 
nächften Melais ein, fo find fie nicht eher weis 
ter zu befördern, als bis die Ankunft des Pos 
ftillons erfolgt ift, und.diefer die Befchaffen: 
heit des Pferdes unterfucht und erflärt hat, 
daß er Feine Forderung an den Courier habe. 


— 130 — 


3) Die Couriere dürfen auf den Pferden, 
die fie felbft veiten, nicht mehr Sachen bey 
ſich führen, als in den Satteltaſchen P lab 
finden; ein etwaiger Mantelſack, der jedoch 
nicht mehr als 40 Pfund wiegen darf, ift auf 
dem Pferde des Poſtillons zu befördern. 

4) Sie dürfen weder den Poſtillon miß— 
handeln noch die Pferde übernehmen und mißs 
handeln. Gind Veßtere durch Webertreibung. 
der Couriere befchadigt oder unbraudbar ges 
worden, fo Muß der durh Sachverſtaͤndige 
auszumittelnde Schaden oder der volle Werth 
bes Pferdes-erftattet werden. 

Der Poftofficial des Relais, wo der 
Schade bemerkt wird, hat das betreffende 
Amt um Anordnung einer Taxation zu erfu: 
chen, und die Eouriere nicht eher fortzufchafz 
fen, als bis die völlige Entfhädigung oder 
hinlaͤngliche Sicherheit geleifter if. Damit 
jedod) jeder Aufenthalt der Eouriere vermie⸗ 
den wird, ift auch der Poftofficial ermächtigt, 
eine vorläufige Taxation vorzunehmen und 
danach, die Größe ber Sicherheitsbeſtellung 
zu beſtimmen. 

5) Der Poſtillon, welcher einen Courier 
zu Pferde begleitet, erhaͤlt an Trinkgeld fuͤr 
jede Station von 3 Meilen und darunter 
44 Gr. Gold = 48 Gr. Conv. Münze — 
51 Gr. Cour., und bey Längern Stationen für 


— 11 — 


jede halbe Meile 10 Gr. Gold = ı9 Grote 
Conv. Münze = 19 Gr. Courant mehr. 


39) Regierungd » Befanntmadhnng 
vom 27ftn November 1ı824., pubL 
am aten December 1824. 

Da es ſich ergeben hat, daß die Amts: Regulirung der 
grenze zwiſchen den Aemtern Cloppenburg wirgn dem 
und Frieſoyt he einer näheren Beftimmung Xemtern Clop⸗ 
bedarf, fo wird, nad) vorgaͤngiger commiſſa⸗ re 
rifher Unterfuhung und Verhandlung, in en 
Einverftändnig mit der Herzogliden Cams 
mer, in diefer Hinfiht Folgendes feftgefegt. 

ı) Die Amtsgrenze zwiſchen ben gedach⸗ 
beyden Memtern läuft: | 

a) von dem an der Marka bey ber ſuͤdli⸗ 
hen Befriedigung der Wiefe des Unbaus 
ers Weſt zu Neu⸗Markhauſen anges 
nommenen Punct gegen Dften langs dem i 
Haufe und VBefriedigungswall der An⸗ 
bauer Niehaus und Knelage und von da 
ebenfalls öftlich auf die ſuͤdweſtliche Ecke des 
VBefriedigungswalld des Anbauers Joh. 
Herm. Schütte, und ift durdy diefe Linte 
ſowohl die Amts» ald Marken: Grenze 
definition feftgefeßt, doch foll bie 
Schafhude wie bisher gemeinfchaftlic 
ausgeubt werden; von ber angegebenen 
Ede bes Befriebigungswalls des Anz 


— 132 — 


bauers Schütte geht die Amtsgrenze 
weiter propiforifc nad dem Punct, 
wo fid) Die Wege von der Bifhofsbrücfe 
nad) Mittelſten-Thuͤle und von Dwergte 
nad Markhaufen Ereuzen, unter der 
VBeftimmung, daß ſuͤdlich der Linie von 
den Wieſen an der Marfa bis zu des 
3.9. Schütte Anbauerplacken ein Trifts 
weg von 40 Fuß Breite bis zu des Kne⸗ 
lagen Befißungen für die Neumarkhau⸗ 
fer vorbehalten werden foll; 

b). von dem gedachten Kreuzweg prodis 
ſo riſſch nad) dem bey der Deben-Wieſe 
an dem rechten Ufer ter Soͤſte bezeichnes 
ten Punct, dergeftalt jedoch, daß wenn 
aud) durch diefe Linie ein Eleines Stuͤck 
von ber Deben : Wiefe abgefchnitten wers 
den follte, diefe dennoh ganz zu dem 
Amte Eloppenbura gehören foll — uns 
ter dem Vorbehalt, daß wenn dereinft 
die Marken in diefer Gegend, fu wie da 
wo nad) Lit. a. die Amtsgrenze nur pros 
viſoriſch feftgefegt ift, getheilt, ober die 
jeßt obmwaltenden Mlarkenftreitigfeiten 
ausgeglichen oder entfhieden feyn wer⸗ 
den, diefe Amtsgrenze von neuem unters 
fuht und, fo weit ald nöthig, anders 
weit regulirt werden fol. Ferner 

c) proviſo,riſch von dem bey der Debens 
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MWiefe an dem rechten Ufer der Säfte 
bezeichneten Punct nach der Paternofter; 
Kuhle, und von da in gerader Richtung 

- gegen Dften bis anf die Hälfte der Ent; 
fernung bid nad) einer geraden Linie zwi⸗ 
Then der Fiscuswiefe und dein Schwars 
zenberge, von diefem nah dem Foſſe⸗ 
berge, von ta nad) dem Sandberge an 
der Aue, und von dieſem nach dem Punct, 
ber ſich durch die Halbirung einer geras 
den Linie von dem fübsftlichen Puncte 
der Böfeler Wieſen, nordweftlih von 
den fogenannten Queden belegen, auf 
den Böltingsberg ergeben hat — unter 
ber bey Lit. b. am Schluß angeführten 
Beftimmung. 

2) Die foldergeftalt theils definitiv theils 
proviſoriſch beſtimmte Amtsgrenze tft bereitd 
mit Erdhuͤgeln bezeichnet, welche daher, bey 
Vermeidung der geſetzlichen Strafen, nicht 
zerſtoͤrt oder weggebracht werden duͤrfen. 

5) Da nach der gedachten Grenzbeſtim⸗ 
mung die neue Colonie Petersfeld von 
dem Kirchſpiel Frieſohthe, Amts Frieſoythe, 
an das Kirchſpiel Cloppenburg und Crapen⸗ 
dorf und Amt Cloppenburg übergeht, und da⸗ 
gegen die neue Colonie Auguftendorf von 
dem Kirhfpiel Molbergen, Amts Eloppens 
burg, nad dem Kirhfpiel Markhaufen und 
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Amt Friefoythe transferirt wird: fo werben 
die in dieſer Hinſicht ruͤckſichtlich der kirchli⸗ 
chen und Schulen-Verhaͤltniſſe erforderlichen 
Beſtimmungen von der Commiſſion fuͤr die 
roͤmiſch⸗catholiſch⸗geiſtlichen Angelegenheiten 
getroffen und demnaͤchſt zur Ausfuͤhrung ge⸗ 
bracht werden. 


- Gefesfammlung 
von 1825, 


OLDENB.\ 
BLY 





Digitized by Google 


— 155 — 


1) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 27.Dec. 1824., publ, am 6ten 
Januar 1825. 

Durch eine, zwiſchen dem Königlid) Verabreduns 
Großbrittanniſch— Hannoͤver ſche N 
Cabinets-Miniſterium und der hieſi⸗Großbrittan— 
gen Regierung mit landesherrlicher Ge: Niih Hannöver: 

fhen Cabinets⸗ 
nehmigung getroffene, Verabredung ift wegen minifterium 
wechfelfeitiger Siftirung der Zeug enundber biefigen 
in buͤrgerlichen Recht sſachen an Be 
beyderfeitigen Grenzgerichte Yolsger Giftirung 
gendes beftimmt, welches hierdurdy ben hieft: ber Beugen IM _ 


huͤrgerlichen 
gen Unterthanen und Behoͤrden zur Nachricht gechtsſachen an 
und Nachachtung befannt gemacht wird. die beiderfeitis 


1) Wenn in Civil⸗Rechts⸗Sachen bey einem ee ; 
Koͤniglich Hanndverfhen Amte, landesherr⸗ 
lichen oder Patrimonial-Gerichte, oder bey 
einem Herzoglich Oldenburgiſchen Amte, Land⸗ 
gerichte oder Patrimonal-Gerichte, deſſen 
Bezirk die, beyde Linder trennende, Grenze 
beruͤhrt, Unterthanen des benachbarten Lan⸗ 
des, welche ihren Wohnfiß gleichfalls in einem, 
jene Grenze berührenden, Amte, Landgerichte 
oder fonftigen Untergerichte haben, zum Zeug: 
niß aufgefordert werden, und das inftruirende 
Gericht der Sache angemeffen finbet, ſolche 
Zeugen felbft zu vernehmen, fo hat auf deffen 
Requiſition das Gericht des benachbarten Jans 
des, welchem die Zeugen unterworfen find, 

A 2 
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die Vorladung derfelben zum perfönlichen Ers 
feinen vor dem requirirenden Gerichte zu 
verfügen. 

2) Die, ſolchen Zeugen für Reifekoften und 
Verſaͤumniß fofort bey deren Erfdeinen zu 
entrichtende , Gebühr ift von dem requirirten 
Gerichte, nach dem Grundfage, daß fie voll: 
ftändig entſchaͤdigt werden müffen, jedoch nad) 
Billigfeit und mit Zurücweifung aller unans 
gemeſſenen und übertriebenen Forderungen, zu 
beſtimmen. 

5) Die Beſtimmung dieſer Entſchaͤdigung 
muß zeitig vor dem Productions-Termin in 
dem Schreiben, durch welches die Citation 
der Zeugen beſcheinigt wird, dem requirirens 
den Gerichte mitgetheilt werden. 

4) Der, von dem requirirten Gerichte uns 
vermögendenZeugen, zur Beftreitung der Reife: 
Koften, etwa geleiftete Vorſchuß ift demfelben 
von dem requirirenden Gerichte auf desfallfige 
Benachrichtigung fofort zu erftatten. 


2) Regierungd » Befanntmahung 
vom Sten Sanuar publ, ı5ten Sas 
nuar 1825 


Auftebung der Beyh der vorgeruͤckten Jahrszeit und bey 


— dem, hinſichtlich des Geſundheitszuſtandes, in 
angeorbneten den, vom gelben Fieber heimgeſucht geweſenen, 
Quarantaine: Häfen eingegangenen beruhigenden Nachrichten 
Maaßregeln, X 
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hat bie Regierung bie.in der Negierungd: Bes 
kanntmachung vom 29. September v. 3. anz 
geordneten Quarantaine-Maaßregeln wieder 
aufgehoben, und daß zu dem Ende in der 
Mündung ber Wefer ausgelegte Wachtſchiff 
von feiner Station zurückgerufen. 

Gleichwohl bleiben für diejenigen Schiffe, 
welche aus inftcirt geweſenen Häfen nod) ana 
kommen, und bey denen fi, binfichtlid) des 
Gefundheits: Zuftandes der Mannfchaft, vers 
daͤchtige Umftände zeigen follten, die den Ums ' 
ftänden nad) erforderlichen befonderen Verfuͤ— 
gungen vorbehalten, weshalb die Lootfen ans 
gewiefen find, ſolche Schiffe unterhalb Blexen, 
zur Unterfuhung ber QuarantsineDfficialen, 
vor Anker zu bringen. 


s)tandesherrlihe Verordnungvom 
roten Januar publ. am z2often Ja⸗ 
nuar 1825. 


Von Gottes Gnaden Wir, Peter 
Sriedrich Ludwig ir. 


Thun Eund hiemit: 


Daß Wir Uns bewogen gefunden haben, Einfuͤhrung et- 
zum Beſten Unferer Stadt Oldenburg, und re Gonfumtis 


lediglich zur Erleichterung der Pflichtigen in 


der Aufbringung der Beytraͤge zur Beftreitung denburg. 


verfchiedener bey derfelben vorkommenden Aus⸗ 
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gaben und zur Deckung vorhandener Schuiben, 
nach Unferer jedesmaligen näheren Beſtim— 
mung einige der hiefigen Conſumtions⸗Gegen— 
fände, vom 1. Februar d. J. an und big weis 
ter und auf unbeftimmte Zeit, mit einer, in Eleiz 
nem Courant zu bezahlenden, Conſumtions⸗ 
Abgabe zu belegen, wie ſolche in dem, zu dem 
Ende beygefügten, Tarif näher beſtimmt ift. 

Wir laſſen demnach bdiefen Tarif zur 
Öffentlihen Kenntniß gelangen, und haben zus 
gleih, wegen Bezahlung und Erhebung ber 
Abgabe, folgendes zur allgemeinen Nachach⸗ 
tung feftaefegt. 

1) Jeder, er fey Schlädhter oder Privats 
Mann, ift verbunden, auf dem, auf dem Raths 

haufe befindlichen, Erhebungs » Bäreau ben 

Tarif-Satz zu bezahlen, ehe und bevor er 
ein Stuͤck Vieh ſchlachten darf. Er erhält 
fodann zu diefem Zweck einen gedruckten, mit 
ber Unterfchrift des Einnehmers verfehenen, 
und nur auf z4 Stunden gültigen Schein, 
welcher den, zur Aufficht der richtigen Befols 
gung diefer Vorfchrift verpflichteten, Policeys 
Bedienten jederzeit auf Verlangen vorzuzeigen 
ift und am Abend eines jeden Tages durd) 
einen, von bem Stadt : Magiftrate dazu anges 
wiefenen, Dfficianten abgeforbert, und von fols 
dyem an das Buͤreau fofort wieder abgeliefert 
wird, | 


= 40 


23) Wer Torf oder Brennholz zur Stadt 
- bringen will oder damit zu Wuffer auf deu 
Stau ankommt, muß gleichfalls durch Be— 
zahlung des Tarif-Satzes auf dem Buͤreau 
eine Empfangs-Befcheinigung löfen, und darf 
nicht eher, als bis dies gefchehen ift, durch 
das Thor paffiren und vefp. mit dem Löfchen 
ber Ladung den. Anfang machen. Am Thor 
muß dieſer Schein der Schildwache vorgezeigt, 
und ineinen, bafelbft angebrachten, verfchloffes 
nen Kaften gefteckt werden. 

3) Won demXorf, welder aus der Herrs 
fhaftlidyen Zorfgräberey zu Hundesmühlen 
eingeführt wird, wird die Abgabe nad) einem, 
von bem Auffeher beym Ausladen deffelben 
herzugebenden, Verzeichniffe von dem, von der 
Stadt dazu angemwiefenen, Officianten einges 
fordert, und ift diefelbe fofort gegen Ausliefe— 
rung ber, desfalls von dem Vuͤreau ausgeſtell— 
ten, Befcheinigung zu berichtigen. Hierin ers 
forberlichenfalld eine andere Einrichtung zu 
treffen, bleibt Unferer Sammer vorbehalten. 

4) Die Bewohner des Stau's, fo wie der 
unmittelbar vor dem Heiligengeift » Xhore bes 
findlihen Häufer bi8 zum Neuenhaufe, mit 
Ausſchluß deffelben, find’ zur Entrichrung der 
Sonfumtions » Abgabe gleichfalls verpflichtet. 

3) Werden von den der Sonfumtiond- Abs 
gabe unterworfenen Gegenftänden einige, in der 
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Qualitaͤt als Tranſit⸗Gut, bloß durchgefuͤhrt, 
fo ſind ſie zwar von der Abgabe befreyet, 
jedoch tft dasjenige, was von Unferer Cammer 
bieferhalben näher regulirt werden wird, auf 
das genauefte zu beobachten, auch darf von 
Tolden Gegenftänden nichts, bey Strafe der 
Confiscation, in der Stadt bleiben. . 

6) Wer ſich einer Bekürzung der Conſum⸗ 
tionds Abgabe durch unterlaffene oder unrichtige 
Angabe eines, berfelben untertworfenen, Ge: 
genftandes zu Schulden kommen läßt, den 
trifft die Sonfiscation des Gegenſtandes, oder 
eventualit. eine deffen Werthe gleichkommende 
Geldbuße. Bey wiederholten Defraudations⸗ 
Fallen wird außerdem von dem Defraudans 
ten nod) der vierfache Tarif-Satz erlegt, und, 
wenn ein angefeflener Schlaͤchtermeiſter ſich 
als folder zum Drittenmal einer Defraudas 
tion ſchuldig macht, fo wird ihn auch noch, 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, auf eine 
beſtimmte Zeit oder für beftändig das Schlach— 
ten und das Treiben des Schlädhter » Hands 
werks gänzlich unterfagt werden. 

7) Seber Verfud), die der Confumtiongs 
Abgabe unterworfenen Gegenftände durch Ein: 
fuhr auf Nebenwegen der Abgabe zu entzie⸗ 
hen, ift gleichfalls als ein Unterfchleif anzu⸗ 
ſehen, und wird im Betretungsſall mit der 
Confiscation des Gegenftandes, hey einer fpüs 
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teren Entdeckung aber, mit einer dem Werth 
bes Gegenftandes gleich kommenden Geldbuße 
befiraft. 

8) Von den Gonfiscationd = Geldern und 
Geldſtrafen wird den Angebern die Hälfte 
zugeſichert, die andere Hälfte flieft in die 
Caſſe der Confumtions > Abgabe. 

9) Alle Zweifel und Streitigkeiten, die we: 
gen Erhebung diefer Abgabe vorkommen möd)s 
ten, werden von dem Maaiftrat, mit Vors 
behalt des Mecurfes an Unſere Sammer, 
entfchieden. 

Wir behalten und zugleich vor, diefe Abs 
gabe ben Umfiänden nady zu vermehren, zu 
vermindern oder auch ganz wieder aufzuheben, 
und hegen dabey die fefte Zuverficht, daß ein 
jeder, den fie angeht, fich die genauefte Nach⸗ 
achtung der desfälligen Anordnung zur Pflicht 
machen, und fi, dur Umachung derſel— 
ben, nicht der Gefahr der Confiscation des 
einzuführenden Gegenftandes und der Beftras 
fung ausfeßen werde. 

Urkundlich Unferer zc. 


Narif 
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Tas 
für die in der Stabt Oldenburg _ 


Te rer: 
Allgemeine Der Abaabe unterworfene 


enennun— 
gen Gegenſtaͤnde 
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[ Ochſen, Kühe und Quenen 

\ bis gu 500oPf.. . . » 
von 500 Pf. und darüber . 
Rälber. . 2 2 2 020% 
Schaafe und Hammel . . 

lömmer. 2 2 02. 
Schweine | 
bis zu 100 Pf. ind. . . . 
bi8 zu 200 Pf. incl. . 
und ferner bis zu jedem 

| 100Pf. mehr . s6Gr. 


Eßwaaren 


J 
Feuerung | | | 


| Brennhol; . . 2 2. 


— 1 
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Taxe 
Maaß IE. Courant Bemerkungen. 
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4) —— ⸗B Bekanntmachung 
vom 23. Januar pubL am 27. Ja⸗ 
nuar 1825. 
In Beziehung Mit Beziehung auf die Sandesherrliche 
a Verordnung vom 10. Sanuar d. J., wegen 
berrlihe Ber- Einführung einer Confunntionss Abgabe in 
| N urber Stadt Dfdenburg , wird von der Regie— 
— Garen, rung nn zur Beachtung vorgefchrieben: 
zungeiner Co 1) Zur Gidyerung der Bezahlung ber 
Nam enönbgabe Abgabe von der Conſumtion an Schlachtvieh 
Didenburg wird bie Einführung frifhgefhlads 
teten Sleifdyes in die Stadt Oldenburg, 
bey Etrafe der Confiscation oder einer dem 
Werthe des eingebrachten oder einzubringen 
verſuchten frifhen Fleiſches gleichkommen— 
den Geldbuße, hiemittelſt allgemein und 
gaͤnzlich verboten, 
2) Den, in ber Umgegend ber Stadt, das 
heißt, im ganzen Diftricte der Stadtgemeinde, 
ferner in den zur Landgemeinde gehörigen 
Dorfihaften: Everſten, Bloh, Wechloy, 
Ofen, Alexanders-Haus, Nadorſt, Don— 
nerſchwee, Ohmſtede und Vornhorſt, und 
endlich in den zum Kirchſpiele Oſternburg ges 
hörigen Ortſchaften: Dfternburg, Drielafe, 
Drielafermoor, Tweelbeke und Bimmerftede 
wohnenden, Perfonen wird, zu gleichen Ends 
zwecken und unter gleichen Strafen, biedurd) 
unterfaat, frifbes Fleiſch zum Vers 


. 
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kauf feil zu haben, dergeftalt, daß bie 
genannten Dorffchaften mit ſaͤmmtlichen, 
zu ihrer Bauerſchaft gehörigen Haus 
fern zu dem Diftricte gerechnet werden follen, 
für welchen diefes Verbot gilt. Den, in der 
Umgegend ver Stadt wohnenden, Perſonen 
bleibt es indeffen fernerhin unbenommen, 
friſch gefchlachtetes Fleifh zum Wägen in 
die Stadt zu ſchicken, zu welden Ende zu: 
vor ein Einlaßfhein auf dem Buͤreau 
der Abgabe, auf dem Rathbaufe hiefelbft, 
auszunehmen ift, welcher für diefen Fall uns 
entgeldlich ertheilet werden fol. 

5) Dagegen follen aber aud die hiefis 
gen Shlädter, von Seiten ber Pos. 
lizey, in Anfehung des Schlads 
tens, ſtets einer firengen Auffidt 
und Controlle unterworfen bleis 
ben, zu weldem Ende bdenfelben die Vor⸗ 
fhriften der Polizey Verordnung vom 1ꝛten 
Februar 1818. von neuem eingefchärfet und 
biefelben namentlich angewiefen werden, nur 
Fleifh von gefunden Thieren feil 
zu haben, das zu ſchlachtende Hornvich, vor 
der Toͤdtung, zur Vefihtigung und Unterfus 
chung des, vom hiefigen Stadt» Wlagiftrate 
angeftellten, Fleifhbefhaners zu ftellen 
und ſich ruͤckſichtlich des Preiſes nad) der, 
vom Stadt-Magiſtrate hierſelbſt am An⸗ 
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fange eines jeden Monats, zu publicirens 
den, Taxe genau zu richten und niemanden 
. zu uͤbervortheilen, alles bey Vermeidung einer 
Geldbuße von 25 Rthlr. im erften Contra⸗ 
ventionsfalle, und Einziehung der Conceffion 
zum Schlachten bey wiederholten Webertres 

sungen. 

4) Saͤmmtliche Polizey s Dfficialen, fo 
mie die Polizey s Diener, Polizey = Corporäle 
und Landdragoner, find angemwiefen, auf die 
genaue Befolgung diefer Vorfchriften zu was 
hen, aud die Bezahlung der Conſumtions⸗ 
Abgaben zu controlliren und die Sontraveniens 
ten zur Beſtrafung anzuzeigen. 


5) Regierungs » Befanntmahung 
vom zoten Januar publ, am sten es 
bruar 1825. 

ge 9 Die Regierung fieht fi, nad) genommes 
und Berfügun. Met Ruͤckſprache und im Einverftändniffe mit 
gen wegen der dem Herzoglichen General: Directorium deg 
re — Armenweſens, veranlaßt, folgende, den bes 
ihnen zu verab: ſtehenden Verordnungen entfpredende Beftims 
zeihendendehr: mungen hinſichtlich der unvermoͤgenden Fuß⸗ 

pfenninge. — peiſenden zu erlaſſen: 
$. ı. Saͤmmtliche Graͤnz⸗Aemter haben 
durch ihre Unterbediente und hauptfächlid) 
durch die Landdragoner genau darauf achten zu 


laſſen, daß efgentlihe Waganten — wels 
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che ohne gehoͤrige Paͤſſe, ohne Gewerbe und 
ohne Beſtimmungsort ſich von einem Lande 
und Orte zum andern herumtreiben — von 
den hiefigen Landesgraͤnzen gänzlich abges 
balten, namentlid nicht über die Weſer ges 
laffen und, nidyt nad) der Stadt Didenburg, 
fondern überall auf dem Fürzeften Wege, gleich 
über die Gränze zur uͤck gemwiefen werben. 
$. 2. Nur diejenigen armen Fußreifens 
den find in's Land zu laſſen, melde 
a) entweder einen Paß bey ſich führen, ber 
auf einen beſtimmten Ort ded Herzogs 
thums ausgeftellt ift, oder 
b) auf ihrer Reife, nad) Ausweis ihres 
Paſſes, das hiefige Land nothwendig als 
Durchreiſende berühren müffen, 
oder 
c) ald Hanbwerksburfhe an einem Orte 
des hiefigen- Landes Arbeit ſuchen und 
mit gehörigen Lehrbriefen oder Wanders 
büchern verfehen find. 
$. 3. Das bloße Vifa der leßten aus⸗ 
waͤrtigen Behörde, welcher der Paß vorges 
zeigt tft, und die Direction von Ihrer Geite 
nad) einem Drte des Herzogthumd, darf das 
ber allein nicht für hinreichend erfannt wer⸗ 
den, um einen unpermögenden Fußreiſenden 
in's Land zu laſſen, fondern würbd, wenn 
Feine der obigen Webingungen sub 2. eins 
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tritt, die Zuruͤckweiſung deſſelben zur Folge 
haben. 

F. 4. Alle Fußreifenden, deren Paß von 
ber ausftellenden Behörde auf einen beftimms 
ten Drt des Herzogthums ausgeftellt ift, müfe 
fen von den Graͤnz⸗Aemtern, fo weit ed thus 
lich, unter Veobadhtung der in dem folgenden 
F. beftimmten Routen, auf dem Türzeften 
Mege dahin dirigirt, und mit der Anweifung 
verfehen werden, fi bey dem Amte oder 
Kirchſpielsvogte deffelben gleih nad ihrer 
Ankunft zu melden. 


G. 5. Alle unvermögende Reifende, wels 
che nur durch dieſes Land reifen wollen, und 
wirklich, nad Ausweis ihred Paſſes, durch 
daffelbe reifen müffen, dürfen nur auf einer 
von den, im $.9. bezeichneten, Straßen durchs 
reifen, find auf foldhe von den Gränzs Yes 
tern, imgleihen von den Kirchſpielsvoͤgten, 
Bauervögten, und den Gränz: Zoll» Einnehs 
mern der, unmittelbar an der Graͤnze geleges 
nen, Drtfchaften zu dirigiren, und dürfen die 
ihnen vorgeſchriebene Route nicht verlaffen, 
widrigenfalls fie ald Vaganten aufgegriffen 
und beftraft werden. 

$. 6. VBey gleicher Strafe find fie gehals 
ten, ſowohl bey dem erften als bey dem 
legten an ihrer Route belegenen Amte 


ſich 
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ſich zu ſiſtiren, und ihre Päffe viſiren zu laſ— 
fen, welches unentgeltlich gefchehen fol, 

$. 7. Auf diefen in $. 9. bezeichneten 
Routen wird, nad) näherer Beſtimmung des 
Herzoglichen Generals Directorii des Armen⸗ 
wefens, den wirklich dürftigen Durchreifen: 
den, den Umftänden nad), eine mäßige 
Unterftüßung gereicht werben, jedod) a) nur 
an den bey jeder Route ausdrücklich genann⸗ 
ten Drten, alfo in feinen andern Kirchdoͤr— 
fern oder Orten, welde an derfelben Liegen, 
und b) nicht, wie bisher gefchehen ift, von 
den Arınenvätern, fondern nur von dem Amte 
felbft, oder wenn der Ort Fein Amtsſitz ift, 
von demjenigen Sfficial, welchem das Amt, 
unter feiner eigenen Verantwortlichkeit, dazu 
Auftrag ertheilt hat, und an welchen naments 
lich die Krugwirthe ſolche Neifende verweifen 
werden. | | 

$. 8. Der gereichte Zehrpfennig, wel—⸗ 
her ſich nad) der Entfernung des nächften 
Stationsorts ridten muß, wird vom Amte 
oder von dem damit beauftragten Dfficialen 
felbft, auf dem gedruckten Paffirzettel notirt, 
den jeder foldyer Meifende bey dem Eintritt 
ind fand anf dem erfien Stationsorte erhält, 
und welchen er bey Vermeidung polizeylicher 
Beftrafung, fo lange er fih im Lande auf: 
hält, jederzeit vorzuzeigen verpflichtet iſt. 

B 
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Der Reifende, der ſich unterftcht, an an: 
beven, ald den bey den verfdyiedenen Nonten 
benannten Orten, oder von irgend einen ans 
dern als den zur Reichung eines Zehrpfens 
nings beauftragten Dfficialen eine Gabe, Al: 
mofen oder NReifegeld zu erbitten, wird nad) 
den, wegen ber Bettler beftehenden, Gefeßen 
beftraft. 

$. 9. Die in den vorftehenden 6$. ers 
wähnten Routen durch hiefiges and für duͤrf⸗ 
tige Neifende find folgende: 

1) Straße zwifchen Oftfriesland und Bre: 
men, oder den angrenzenden Provinzen 
des Koͤnigreichs Hannover. Weber Moor: 
burg und MWefterftete, oder Apen und 
Zwifchenahn nad) Oldenburg, Wildes: 
haufen und Harpftedt. Viſirungs— 
oͤrter: MWefterftede oder Zwiſchenahn 
und Delmenhorft oder Wildeshanfen. 

2) Straße zwifhen Holland und Bremen 
über Delmenhorft, Wildeshaufen, Clop⸗ 
penburg, Löningen. WVifirungsdr 
ter: Delmenhorft und $öningen. 

5) Straße zwiſchen Dftfriesland und bem 
KHerzogthum Bremen, Hamburg, Hols 
ftein ꝛc. 

a) über Bockhorn, Varel, Schwey, Ro: 

benfirhen und bey Strohaufen über 
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die Weſer. Wifirungsörter: 
Bockhorn und Rodenkirchen. 
b) über Moorburg und Wefterftede oder 
Apen und Zwifchenahn 
nach Raſtede, Großenmeer, Elsfleth, 
und dafelbft über die Weſer. Viſi⸗ 
rungsörter: Mefterftede und Zwis 
fhenahn und Elsfleth. 

4) Straße zwiſchen Dftfriedland und den 
Fürftenthümern Osnabruͤck und Müns 
fter uͤber Barſſel, Friefoythe, Clop⸗ 
penburg auf Quackenbruͤck. Viſi—⸗ 
rungsoͤrter: Frieſoythe und Clop⸗ 
penburg. | 

5) Straße zwifchen Oftfriesland und Hans 
nover über Barffel, Friefoythe, Elops 
penburg, Vechta auf Diepholz. WVifis 
rungsoͤrter: Friefoythe und Vechta. 

6) Straße zwifchen Oftfriesland und den 
Königlich Preugifh- Weftphälifchen Pros 
vinzen über Barſſel, Friefoythe, Clop⸗ 
venburg, Vechta, Damme auf Hunte⸗ 
burg und Voͤrden. Viſirungsoͤrter: 
Friefogte und Damme, 

Diefe Reiferouten gelten vorläufig nur 
für zwe y Sahre. 

$. 10. Handwerksburſche, die im hiefis 

gen Lande Arbeit fuchen, dürfen durdaus 
nicht ferner willführli von einem Orte zum 
Ba 


andern . reifen und im Sande umbherftreifen, 
fondern find von dem nächften Graͤnz⸗Amte, 
bey welchem fie ſich bey polizeylicher Strafe zu 
melden haben, nur nach einem der folgenden 
Drte, unter welchen ihnen jedody die Wahl 
frey ſteht, unter möglichfter Beobachtung der 
im F. 9. fefigefeßten Straßen zu dirigen: 
Stadt Oldenburg, Stadt Jever, Stadt Del: 
menhorft, Stadt Wildeshanfen, Stadt Clop⸗ 
penburg, Stadt. Vechta, Stadt Friefoythe, 
Flecken Varel, Fleden Dvelgönne, Fleden 
Brake, Flecken Elsfleth, Flecken Verne, 
Flecken Weſterſtede, Flecken Eſſen, Flecken 
Damme, Flecken Loͤningen. 

F. 11. Da, wo hergebrachtermaßen Ges 
werks- oder Geſellen-Caſſen beſtehen, aus 
denen fremde Handwerksburſche unterſtuͤtzt 
werden, koͤnnen dieſe auf Unterſtuͤtzung aus 
Armenmitteln keinen Anſpruch machen. 

$. 12. An den Graͤnzpuncten der übrigen, 
in das Herzogthum führenden, Routen, wo 
fremden unvermögenden Neifenden der Ein: 
gang überall nicht geftattet feyn foll, wird das 
betreffende Amt Warnungstafeln aufs 
ftellen, um das Eindringen berfelben zu vers 
hindern. 

Bom jenfeitigen Weſerufer werden an kei⸗ 
ner andern Faͤhr⸗Station oder ſonſtigem Orte 
der diesſeitigen Weſerkuͤſte unvermoͤgende Fuß⸗ 
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veifende zugelaffen, als zu Strohanfen 
und Elsfleth in den Fällen, wo die $. 9. 
sub 3, bezeichneten Straßen genommen werz 
den müffen. | 
13. Diejenigen unvermögenden Fuß⸗ 
reifenden , weldye demungeachtet auf einer ans 
dern Straße oder Rebenwegen betroffen wer: 
den follten, erhalten nicht nur Eeinen Zehr: 
pfenning, fondern follen ald Waganten bes 
tradytet, und von dem arretirenden Landdra⸗ 
goner oder Dfficialen auf dem Fürzeften Wege 
fofort über die Grenze zuruͤckgebracht werden. 
Menu Yeßtere aber zu weit entfernt ift, ober 
folhes von dem Meifenden verlangt wird, 
jind diefe an dad naͤchſte Amt zu bringen, 
welches fie dann, den Umftänden nad, in 
Gemaͤßheit der beftehenden Verorönungen po: 
lizeylidy zu beftrafen und weiter zu dirigiren 
hat. 

Die Aemter werden angewiefen, diefe 
Vorſchriften genau zu beachten und anzuwen⸗ 
den, aud;ihre Untergebenen darnad) zu inffruis 
ren, da das Gelingen diefer, in vieler Hinficht 
für daß biefige Land fehr wichtigen und noth⸗ 
wendigen, Vorfichtsmaßregeln gegen das Eins 
dringen fremder Vaganten und das bisher fo 
gewöhnliche Herumreifen der unvermögenden, 
den Öffentlichen Armen » Anftalten zur Laft 
fallenden Paffanteh hauptſaͤchlich von der Acht⸗ 
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ſamkeit der Graͤnz⸗Aemter und ber ihnen 
untergebenen Dfficialen, fo wie von der thäs 
tigften Mitwirkung der dafelbft flationirten 
Sanbdragoner » Brigaden abhängt. 

Sn ber Erbherrfhaft Jever bleiben die 
bort beftehenden VBorfchriften in Kraft, und 
haben die dortigen Behörben gleichfalls die im 
$. 12. angeordneten Warnungstafeln aufftels 
len zu laſſen und überall ein wachſames Auge 
darauf zu führen, daß Feine Waganten 
und unvermögende Durchreifende über ihre 
Graͤnzen in's Land kommen und auf diefe 
Weiſe auf nit erlaubten Straßen in bie 
übrigen Sandestheile eindringen. 

Sn allen, an der Gränzeltegenden, Krügen 
bed Landes foll diefe Bekanntmachung affigirt 
werden, und find die Wirthe bey ı bis zRthlr. 
Strafe gehalten, die bey ihnen einfehrenden 
bürftig fcheinenden Fußreifenden darauf aufs 
merkfam zu machen. 

Diefe Beſtimmungen treten mit. bem 
1. März d. J. in Kraft. 


6) Befanntmadhung bed Dldenbur: 
ger Stabtmagiftratd vom zıflen 


- Januar 1845, publ am zten Se 
Gonteolle übe hruar e. a. 

die Schlaͤchter 

und Anftelung: In Gefolge Verordnung Herzoglicher Res 


eines Fleiſchbe⸗ 
ſchauers. gierung vom 25. d. M. wird zur Nachricht 
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und Nachachtung der Beykornmenden hiedurd 
folgendes befannt gemadit : 

1) Es darf Fein Hornvich gefhladhtet 
werben, bevor ſolches nicht von dem ans 
geftellten Fleiſchbeſchauer unterſucht wors 
den iſt und diefer einen ſchriftlichen Er⸗ 
laubnißſchein zum Schlachten ertheilt 
hat, worauf alsdann das Abſchlachten 
des Viehes innerhalb 24 Stunten ges 
fchehen muß, oder bey vorkommenden 
Berhinderungsfällen eine verlängerte 
Friſt zu bewuͤrken ift. 

2) das Schlachten junger, unter 14 Zage 
alter Kälber bleibt, den bisher beftans 
denenen Verordnungen gemäß, gaͤnzlich 
verboten; 

3) der Fleiſchbeſchauer iftangemwiefen, alles 
gefhlachtete Vieh, bevor foldyes zum 
Merkaufe ausgehauen wird, zu befichtis 
gen, nnd darf nur den freyen Verfauf 
guter Waare geftatten; findet derfelbe 
aus irgend einem Grunde das geſchlach⸗ 
tete Vieh dazu nicht geeignet, fo hat 
er fofort davon bey der Polizenbehörbe 
Anzeige zu machen, und deren Verfüs 
gung darüber zu gewärtigen; 

4) das Amt eines Fleifchbefhauerd tft 
dem Gaftwirth Kimme hiefelbft über: 
tragen; ne 
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5) Contraventionen hiergegen werben der 
Verordnung Herzoglider Regierung ges 
maͤß beftraft. 


7) Circulare bed Generaldirectos 
rium des Armenweſens an alle 
Specialdirectionen vom ı12ten Fe⸗ 
bruar 1825. 


Seſtimmung In Baziehung auf die, in Nr. 5. der DI: 
der, in derKer denburgiſchen wöchentlichen Anzeigen einges 
gierungs = Ber . . A 
kanntmachung rückte, Bekanntmachung der Herzoglichen Re⸗ 
vom Januar gferung vom 30 ften Januar d. J., bie, im 
z A sesruar Einverſtaͤndniſſe mit dem General: Directos 
ſchriebenen Rei. rium des Armenweſens erlaffenen, näheren 
ferouten für ar: Beſtimmungen, hinſichtlich der unvermögenden 
me Bußreifen: Fußreiſenden, betreffend, welche mit dem ıft 
de 2c. Bormu: Fußreiſenden, betreffend, welche mit dem ı ften 
lar für die Pa: März d. J. in Kraft treten follen, werben 
ſir-Zettel. pen Special: Directionen, fo wie den Aem⸗ 
tern als Mitglieder derfelben, annoch nadıftes 
hende Bemerkungen und respective befondere 


Vorſchriften ertheilt. 


ı) Die verfchtebenen, in jener Bekanntma⸗ 
chung vorgefchriebenen, Routen für unvermös 
gende Reifende, hin und zuruͤck, betragen a2, 
und find nad) der Anlage A. unter Beyfuͤgung 
der Stationds und VifirungssDrte zur befz 
fern Meberfiht geordnet und mit römifchen 
Zuhlen bezeichnet. 
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3) Nach dem $. 8. jener Bekanntmachung 
erhält jeder Reifende beym Eintritt in das 
Sand auf dem erften Stationd s Orte, resp. 
vom Amte, wenn der Giß ded Amts dafelbft 
ift, fonft aber von dem, vom Amte, an ben 
erften Stationds Orte dazu zu beauftragenden, 
Dfficialen einen gedruckten Paffir » Zettel, 
welchen er bey Vermeidung policeylicher Bes 
ſtrafung, fo lange er fi im Lande aufhält, 
jederzeit vorzuzeigen verpflichtet ifl. | 

Nach Dranfgabe der Hinz und Her⸗Rou⸗ 
ten find dergleichen Paffır «Zettel nur in fols 
genden Wemtern zu ertheilen. 

a) im Amte Wefterftede, und zwar 
a) in Moorburg fürdie Routen J. III. VI. 
b) in Apen für die Routen II. IV. VII 
b) im Amte Vockhorn, zu Bockhorn für 
die Moute V. 
c) im Amte Sriefoythe, zu Barßel fuͤr 
die Routen VIIL IX. X. 
qh) im Amte Löningen, zu Loͤningen für bie 
Route XXI 
e) im Amte Delmenhorft, zu Delmenhorft 
für die Routen XL. XII. XXII. 
I) im Amte Wildeshaufen, zu Wildes: 
haufen für die Routen XIIL XIV. 
8) im Amte Rodenkirchen für die Route XV. 
h) im Amte Elsfleth für die Route XVI. 
and XVIL 
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1) im Amte Eloppenburg für die Route 
XVII. 

x) im Amte Vechta für die Route XIX, 

I) im Amte Damme für die Route XX. 

Für jede Special » Direction und jedes 
Amt liegt ein Exemplar eines folden Paſſir⸗ 
Zettels sub b. zur nachrichtlichen Einficht an. 
Für die vorbenannten Aemter, in welchen die 
Paffir Zettel auszugeben find, werben aber 
die nöthigen Exemplare der betreffenden Paf: 
firzettel beygefüugt, welche mit fortlaufenden 
. Nummern zu verfehen find, und über deren 
Ausgabe eiu Verzeihniß zu führen tft. 

Durd) eine Verfügung: daß der Waffirs 
Zettel an ber Gränze wicder abgegeben mers 
den miüffe, würde der Nachtheil vermieden 
werden mögen, ber fonft leicht daraus entſte⸗ 
hen koͤnnte, wenn die Paffirz Zettel im Aus: 
lande circulirten, indem zu beforgen ift: daß 
die Hoffnung des auf den Paffirs Zettel aus: 
druͤcklich erwähnten Zehrpfennigs, manche 
arme Reiſende ins Land locken werde. 

Ob eine ſolche Verfuͤgung ausfuͤhrbar ſey? 
darüber haben die Graͤnz⸗Aemter, durch wels 
che die verfchiedenen Routen führen, ihr Gutz 
—— forderſamſt abzugeben. 

In Gemaͤßheit der Routen⸗ Beſtimmung 
im $pho g. ber mehrbeſagten Bekauntmachung 
und der darin benannten Viſirungs-Orte, iſt 
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die, in dem $.6. vorgefchriebene, Viſirung der 
Päffe, abfeiten der Aeinter, von nachſtehenden 
Aemtern, auf den nebenbemerkten Routen, 
ald vom Amte 
a) zu Weſterſtede bey den Routen I. III 
VI XI. XIII. XVL 
b) zu Delmenhorft bey den Routen I. U. 
XI. XIL XXL 
c) zu Zwifchenahn bey den Routen II. IV. 
VII. XI XIV. XVII XXII. 
d) zu Wildeshauſen bey den Routen III. 
IV. XIII. XIV, 
e) zu Bockhorn bey den Routen V. XV. 
f) zu Nodenkirchen bey den Routen V. XV. 
g) zu Elöfleth bey den Routen VI. VII. 
XVI XVIL 
h) zn Frieſoythe bey den Routen VIIL IX, 
X. XVII. XIX. XX. 
1) zu Cloppenburg bey den Routen XII. 
XVII, | 
k) zu Vechta bey den Routen IX. XIX. 
I) zu Damme bey den Routen X. XX. 
m) zu $öningen bey ben Routen XXI. 
XXII. 
zu verrichten, und auf dem darauf eingerich⸗ 
teten Paffir » Zettel zu bemerken. 
3) Da die unvermögenden Fußreifenden 
nur auf diefen Routen ihre Reifen durd) das 
hiefige Gebiet fortfeßen mögen: fo find, wenn 
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defohngeachtet,, fich folche auf andern Wegen 
einſchleichen, und finden follten, diefe fofort 
nad) der nächftbelegenen Route zu .dirigiren, 
oder auf dem Wege, woher fie gefommen, 
über die Gränze zurückführen zu laffen. 


4) Mit dem ıflen März d. J., ald dem 
Zage, an weldyem die Beſtimmungen der Nez 
gierungs = Bekanntmachung in Kraft treten, 
hört die Verabreihung der Zehrgelder, abfei: 
ten der Special: Directionen und Armenvaͤter 
auf, und werden diefe Zehrgelder nur.von den 
Aemtern oder den fonft dazu beauftragten Of: 
ficialen der verfchledenen Stations-Orte nad) 
dem $. 7. und 8. jener Bekanntmachung ver: 
abreicht. | | 

Diefem gemäß bat die Verabreihung fol: 
cher Zchrgelder nur Statt; 

ı) im Amte Wefterftede: 
zu Moorburg bey den Routen J. III. VL. 
XI, XIII XVI. 
zu Mefterftede bey den Routen I. ILL, 
VI. XL XII. XVL 
zu Apen bey den Routen IL IV. VII. 
XIL XIV. XVII. 
2) im Amte Zwifchenahn: 
zu Zwifchenahn bey den Routen IL IV. 
VII. XII. XIV. XVII. 
3) in der Stabt Oldenburg auf dem Bil: 
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rungs-Vuͤreau, bey den Monten I, II. 
117. IV. Al. XIT KU. XIV, 
4) im Amte Delmenhorſt: 
zu Delmenhorſt bey den Routen J. II. XI. 
XII. XXI. XXII. 
5) im Amte Wildeshauſen: 
zu Wildeshauſen bey den Routen III. 
IV. XIII. XIV. XXI. XXII. 
6) im Amte Bockhorn: 
zu Bockhorn bey den Routen V. XV. 
7) im Amte Varel: 
zu Varel bey den Routen V. XV. 
8) im Amte Rodenkirchen: 
zu Schwey bey den Routen V. XV. 
zu Rodenkirchen bey den Routen V. XV. 
9) im Amte Raſtede: 
zu Raſtede bey den Routen VI. VII. 
XVI. XVII. 
10) im Amte Elsfleth: 
zu Großenmeer bey den Routen VI. VII. 
XVI. XVII. | 
zu Elsfleth bey ‚den Routen VI. VIL, 
XVI. XVIL 
11) im Amte Friefoythe: Ä 
zu Barßel bey den Routen VIII. IX, X, 
XVII XIX. XX, i 
zu Frieſohthe bey den Routen VIII. IX. 
X, XVIIL XIX, XX, | 
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12) im Amte Cloppenburg: 
zu Cloppenburg bey den Routen VIII. 
IX. X. XVIII. XIX, XX, XXL XXI. 
15) im Amte Vechta: 
zu Vechta bey den Mouten IX, X, 
XIX. XX, 


14) Im Aınte Damme: 
zu Damme bey den Routen X, XX, 

15) im Amte göningen: Ä 
zu Söningen bey ben Routen XXI. XXII. 

Die Verabreichung eines Zehrgeldes auf 
einem jeden dieſer Gtations = Drte ift Fein 
nothwendiges Erforbernig r fondern ift davon 
abhängig, ob bie Ueberzeugung eines wirkfis 
chen Beduͤrfniſſes vorhanden ſey. Eine all⸗ 
gemeine Beſtimmung des Quanti iſt allerdings 
ſehr ſchwierig und von den Umſtaͤnden zum 
Theil abhaͤngig. Indeß find folgende We: 
ſtimmungen dabey als Norm fm Allgemeinen 
zu berückfichtigen. 5 

a) Das Zehrgeld wird nur von einem Sta: 
tionds Orte zum andern gereicht. 

b) Im der Regel: ift Ein Groten Courant 
für die Meile für eine Perfon als genuͤ⸗ 
gend anzunehmen. 

ce) Muß in dem Stationg « Drte uͤbernach⸗ 
tet werden, ſo wird zum Abendeſſen und 
Nachtquartier, auch Fruͤhſtuͤck am Mor⸗ 
gen überall nur 6 Grote Courant verab- 
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reicht. Es iſt die Sache des Reiſenden, 
der eigentlich uͤberall keinen Anſpruch auf 
ein Zehrgeld zu machen ſich berechtiget 
halten darf, ſich dafuͤr Nachtquartier 
und Nahrung zu ſchaffen. Außeror⸗ 
dentlihe Fälle ald Erkranken, u. d. m. 
koͤnnen allerdings eine Ausnahme von 
diefer allgemeinen Regel motiviren, die 
aber fodann befonders zu bemerken find. 


d) Das verabreichte Zehrgeld wird, nad) 
Duantität, nebft Datum und Stunde der 
Verabreichung, in den dazu eingerichteten 
Paffır s Zettel eingetragen. 


e) Leber daß verabreichte Zehrgeld tft eine 
Defianation zu führen, die nad) dem 
Schluß eines jeden Monats, mit dem Atz 
teft des Amts verfehen, von ber Special⸗ 
Direction an das General » Directorium 
bey Verluft der Wiedererftattung aus dem 
Generals Fonds, in fo weit die Kirch⸗ 
fpiele auf eine Theilnahme an denfelben 
Anfprud haben, unfehlbar einzufenden 
ift. Im Kirhfpiel Varel werden daher 
diefe Zehrgelder aud der Kirchſpiels⸗ 
Caſſe geftanden. in gleicyes ift vorläus 
fig der Fall in den Kirchfpielen ber Kreife 
Cloppenburg und Vechta und bed alten 
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Amts Wildeshauſen; indeß bleibt eine 
desfaͤllige naͤhere Regulirung vorbehalten. 
ſ) Um die Aemter und ſonſtigen Officialen 
an den Statious⸗Orten, zu Verabrei⸗ 
hung der Zehrgelder, ohne Vorfhußs 
Seiftung in den Stand zu feßen, haben 
die betreffenden Specials Directionen, in 
deren Bezirk die Stationd » Drte belegen, 
aüf desfälliged Verlangen den Aemtern, 
angemeffene kleine Summen aus den 
Kirchfpields ArmensEaffen verabfolgen 
zu laſſen. 

5) Da nad) ber Montens Beftimmung nur 
bey den Fährftätten zu Elsfleth und Strohaus 
fen unvermögende Fußreifende hin und her 
über die Weſer gebracht werden mögen: fo 
haben die betreffenden Special: Directionen 
und namentlich die Aemter ald Mitglieder 
derfelben, den übrigen Fährpächtern in ihrem 
Diftrict zu bedeuten, daß vom ıflen März 
d. J. an fie überall Feine Fährgelder für arme 

Reiſende werden erflattet werden. | 
6) In Anfehung der, wegen der reifenden 
Handwerköburfdyen im $. 10. der mehrbefags 
ten Regierungs s Befanntmadhung enthaltenen 
Beſtimmung, wonad die Graͤnz⸗Aemter ih⸗ 
nen die Route, welche ſie nehmen muͤſſen, 
anzuweiſen haben, muß es den Graͤnz⸗Aem⸗ 
tern uͤberlaſſen bleiben, ob dabey von den 


Pa ſſir⸗ 
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Daffir » Zetteln Gebrauch gemadjt werden 
koͤnne, ober ob dieferhalb eine Einrichtung 
mit befonderen besfälligen Paffirs Zetteln zu 
treffen feyn moͤchte, als worüber das Guts 
achten ber betreffenden Graͤnz⸗Aemter mögs 
Yichft forderfamft erwartet wird. Indeß bleibt 
die Regel feft, daß an ſolche Handwerks 
burfchen nur dann, wenn fie fih darüber, 
welche Routen» Direction ihnen vom Gränzs 
Amte ertheilt war, gehörig legitimiren, und 
in ſolchem Falle nur an den, für die Routen 
der unvermögenden Fuß: Neifenden beftimms 
ten, Stationd s Drten nöthigenfalls ein Zehrs 
pfenning nach den desfalls aufgeftellten Grunds 
fäßen gereicht werde. 


Zugleih haben die Special: Directionen 
diejenigen Orte, die im vorgedachten $ pho 
als diejenigen benannt find, wohin die Hands 
werföburfhen zu birigiren find, unfehlbar 
vor Ablauf der naͤchſten 14. Tage zu berichten: 
ob in diefen Drten Gewerks- oder Gefellens 
Caſſen beftehen, aus denen die fremden Hands 
werksburſche unterftüßt werden und eventua- 
liter für welche Gattung von Handwerks⸗Ge⸗ 
ſellen? 


Das Generals Directorium vertraut dem 
Dienfteifer der Special » Directionen und der 
Aemter als Mitglieder derfelben: daß fie aus 

C 
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allen Kräften bemüht feyn werden, zur Aug: 
führung und Aufrechthaltung der verſchiede⸗ 
nen, auf diefen Gegenftand Bezug habenden, 
Bellimmungen mitzuwirken und will es, wenn 
bieferhalb noch in irgend einem oder anderen 
Puncte daruͤber Zweifel obwalten follten,, die 
beöfällige nähere Vorfrage gewärtigen. 


Verzeichniß 
der verſchiedenen, durch die Bekanntmachung 
der Herzoglichen Regierung vom 30ſten Ja⸗ 
nuar 1825. beſtimmten, Routen fuͤr unver⸗ 
moͤgende Fußreiſende. 


Nr. der Route. 
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Nr, ber 
Route. 





I. Won Oſtfriesland über Moorburg 
nad Bremen . 00. 


1, [Bon Oftfriesland über Ape nad) 
Bremen. 2 2 ee > 


II. WVon Oſtfriesland über Moorburg 
nad) Harpftede und in das Hans 
noͤverſche. . D + ° . 


IV. WVon Oſtfriesland über Ape nad 
Harpftede und in bad Hannds 
verfde » 2 2 ee. 


V. Won Oſtfriesland über Bockhorn 
nach Strohauſen uͤber die Weſer 


VL WVon Oſtfriesland uͤber Moorburg 
nnd Elsfleth über die Weſer, 
nach dem Herzogthum Bremen 


U] ———,z GEREEEEER 


Stations— 
Orte. 


1) Moorburg 
2) Weſterſtede 
3) Oldenburg 
\4) Delmenhorſt 

ı) Ape 

2) Zwiſchenahn 

3) Oldenburg 
4) Delmenhorſt 
1) Moorburg 
2) Weſterſtede 
3) Oldenburg 





4) Wildeshauſen 


ı) Ape 

2) Zwiſchenahn 
3) Oldenburg 
4) Wildeshaufen 
1) Bockhorn 

+) Varel 

3) Schwey 

4) Rodenkirchen 
ı) Moorburg 
2) MWefterftede 
5) Raftede 

+) Großenmeer 
;) Elsfleth 


Viſirungs— 
Aemter. 





zen 
(Delmenhorft. 


Zwiſchenahn. 
Delmenhorſt. 


eg 
Wildeshaufen. 


Zwifchenahn. 
Wildeshanfen, 


ka 
Rodenkirchen. 


| — 
Elsfleth. 
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Nr, der 
Route. 





VI. Ion Oftfriesfand über Ape und 
Elöfleth über die Wefer, nad) 
dem KHerzogthum Bremen. . 


VII Von Oftfriestand üb. Varel, Clop⸗ 
penburg aufQuakenbruͤck, nad) den 
Fürftenth. Osnabruͤck u. Münfter 


IX, [Von Dftfriedland über Barfel und 
Vechta auf Diepholz und in das 
Hannsverfde - x 2... 


% [Von Dftfriesland über ‚Varfel, 
Damme auf Aunteburg und Voͤr⸗ 
den, nad) den Königl. Preußifch: 
MWeftphälifchen Provinzen. 


XL. Von Bremen nah Dftfriesland 
über Moorburg. . 2. . 


XII. Von Bremen nad, Dftfriesland 
über Ape + + + 
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Stations—⸗ Viſirungs— 
Orte. Aemter. 
ı) Ape 
2) Zwiſchenahn 
Kaſieb Zwiſchenahn. 
Sn —*2* 


4) Großenmeer 
3) Elsfleth 

1) Barßel 
2) Frieſoythe ar | 
3) Cloppenburg | | oppenburg. 


ı) Barfel 

2) Sriefopthe Frieſohthe. 
3) Cloppenburg —0 
4) Vechta 

1) Barßel 


2) Frieſoythe 

>) Eloppenburg ie 
4): Vechta Damme. 

5) Damme 

ı) Delmenhorſt 

2) Oldenburg eg 
3) Wefterftebe. Weſterſtede. 
4) Moorburg 

ı) Delmenhorſt | 

2) Didenburg Bee 
3) Zwifchenahn Zwifchenahn. 
4) Ave 


_ ıı — 





Nr, der !: 
Stoute, | 
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XIII. Von Harpſtede und dem Hamnoͤ—⸗ 
verſchen uͤber Wildeshauſen und 
Moorburg nach Oſtfriesland 


XIV. Von Harpſtede und dem Hannoͤver⸗ 
ſchen uͤber Wildeshauſen und 
Ape nad Oſtfriesland. .. 


XV. Vom Herzogthum Bremen uͤber | 
| bie Wefer bey Strohaufen, und 
Bockhorn nad) Dfifriesland . 


XVI. Vom Herzogtum Bremen über die 
Weſer bey Elöfleth, und Moor: 
burg nad) Dftfriesland., . . 


XVII. Vom Herzoathum Bremen über die 
Mefer bey Elöfleth, und Ape 
nah Dftfriesland . » x» 


XVII, Von den Fürftenthimern Osnabrück 
u. Münfter über Quakenbruͤck und 
Sloppenburg nad) Dfifriesland 


el 
Stations— Viſirungs— 
Orte. Aemter. 





1) Wildeshauſen 

2) Oldenburg —— 
3) Weſterſtede Weſterſtede. 
4) Moorburg 

ı) Wildeshauſen 











2) Oldenburg ee 
3) Zwifchenahn Zwiſchenahn. 
4) Ape 

1) Rodenkirchen 

2) Schwey | ee 
3) Varel Bockhorn. 

4) Bockhorn 

ı) Elsfleth 

2) Großenmeer 

De —— 


4) Weſterſtede 
3) Moorburg 
ı) Elsfleth 
— Elsfleth. 
Zwiſchenahn. Zwiſchenahn. 
5) Ape 

ı) Cloppenburg Cloppenburg. 
2) Frieſoythe ——— 
5) Barßel 








Nr. der 
Route. 





XIX. Vom Hannöverfchen über Diepholz 
und Vechta nad) Dftfriesland 


XX. [Bon den Königl. Preußiſchen Pro: 
vinzen über Hunteburg Würden 
und Damme, nad) Dftfrieslund 


| 


XXI Von Holland über Löningen und 
Delmenhorft nad) Bremen 


XXII. Von Bremen über Delmenhorft 
und Löningen nach .Holland .. 
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Station Vifirungs: 
Orte. Aemter. 
1) Vechta 
2) Cloppenburg | — 
3) Frieſoythe Frieſoythe. 
4) Barßel 
1) Damme 
2) Vechta 


Damme. 


5) Cloppenburg — oythe 


4) Frieſoythe 
13) Barßel 
1) Loͤningen 
2) Cloppenburg Loͤningen. 

3) WildeshauſenDelmenhorſt. 
4) Delmenhorſt 

ı) Delmenhorſt 

2) Wildeshauſen Delmenhorſt. 
3) Cloppenburg rn 

4) Löningen 


— AT 
Nro. IL Moorburg 


Paffir- 


auf der Route von Oftfriesland 
ausgefertigt den 182 


für 








Stations-⸗Orte. 
Moorburg. | 
Weſterſiede. 
Oldenburg. 
Delmenhorſt. 
Viſirungs-Orte. 
Weſterſtede. 


Delmenhorſt. 


Warnung. 


Alle Betteley iſt in dieſem Lande bey polis 
zeylicher, koͤrperlicher Strafe verboten. 
Der Reiſende, welchen ſein Weg durch 
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nad Deimenhorft. 
Zettel. 


nach Bremen von Moorburg her 
Uhr, 


Erhaltenes Zehrgeld nebft Zeitpunct. 














Quantität. .. und 
— Jahr. Datum· Stunde. 
viſirt. 
viſirt. 


Unterſchrift des Ausſtellers. 


das hieſige Herzogthum fuͤhrt, iſt darum nicht 
berechtigt, auf einen Zehrpfennig Anſpruch 
zu machen, und wird ihm ſolcher nur den 
Umſtaͤnden nach in dringenden Nothfaͤllen ge⸗ 
reicht. 
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8) Regierungss Befanntmadung 
vom ı2. Februar 1825, —* am 
17. Februar e. a. 

Anzuwendende Es iſt der Regierung bekannt geworden, 
— n — daß Heu und Stroh, welches bey den Ueber 
durhnäßten ſchwemmungen vom 3. u. 4. d. M. durchnaͤßt 
Heues. war, ſpaͤter ſich ſo erhitzt hatte, daß es, 

nahe vor dem Entzünden, nur mit Muͤhe und 
Gefahr aus der Scheune gebracht werden 
konnte. 

Indem tie Regierung dieſes zur Verhuͤ⸗ 
tung von Ungluͤcksfaͤllen hierdurch bekannt 
macht, giebt ſie den Aemtern auf, durch ihre 
Unterofficialen und durch Anſchlag an öffent: 
lichen Plaͤtzen die Eingeſeſſenen zur Vorſicht 
auffordern zu laſſen. 


9) Cammer⸗Bekanntmachung vom 
"+ Februar publ, ı7. Febr. 1825. 

Anerkennung Daß Seine Herzoglide Durch— 
ae ht gnädigft geruhet haben, den, von dem 
ver zum Gon: Königlidy = Hannöverfchen Gouvernement zum 
ey Open, Gonſul für das Königreih Hannover bey dem 
burg ernann: Herzogthum Oldenburg ernannten, Kaufmann 
ten, Kaufmanns Georg Papendiek in Bremen, in biefer Eigen: 
= — ſchaft anerkennen und demſelben das Exequa⸗ 
tur ertheilen zu laſſen, wird in Gemaͤßheit 
Hoͤchſten Reſcripts vom 1. d. M., hiedurch 

zur oͤffentlichen Kunde gebracht. 
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10) Landesherrliche Verordnung 


vom ıgten März ı825. publ, aaſten 
e, a, 


Von Gottes Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwig, 
Thun Fund hiemit: 

Die großen Beſchaͤdigungen, welche die vetr. die Lei— 
Deiche Unferer Erbherrfchaft Jever durch bien a 
le Fluthen vom 5. und 4. Gcbruar argeit. in: Ber 
d. J. erlitten haben, machen die Ergreifung verrſchaft Je— 
kraͤftiger Maaßregeln zur Wicderherftellung ’" 
der Deiche und zu deren Erhöhung und Vers 
ftärfung, wodurch die Sicherheit ded Landes, 
gegen kuͤnftige Ueberſchwemmung bewirkt wers 
den muß, dringend nothwendig. Wir haben 
durch die, von Uns deshalb veranſtalteten, Un⸗ 
terſuchungen die Ueberzeugung gewonnen, daß 
in dem guten Willen und der bereits bewieſe⸗ 
nen Thaͤtigkeit der Eingeſeſſenen die Mittel 
zur Erreichung dieſes Zwecks hinreichend vor⸗ 
handen ſind, und es nur einer zweckmaͤßigen 
Leitung der Arbeiten und einer, den Deichrech⸗ 
ten und der Billigkeit angemeſſenen, Verthei⸗ 
lung derſelben, vermittelſt der Beyhuͤlfslei⸗ 
ſtung, bedarf, um ihre Ausfuͤhrung im 
Lauf des gegenwaͤrtigen Jahrs, ohne uͤbermaͤ⸗ 
ßige Belaͤſtigung der Einzelnen, moͤglich zu 
machen. 
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Wir haben bereits im $. 79. der Beam⸗ 
ten= Infiruction vom 26. September 1814. 
verordnet, daß die, in Anfehung des Deichwe—⸗ 
fens überhaupt, mithin aud) in Anfehung der 
Beyhuͤlfe und deren Leiftung durd) die Deichs 
srönungen von 1658. und 1681. und die fers 
nern beshalb erlaffenen Anordnungen, feftgefeg- 
ten Beſtimmungen, welde in dem Entwurf 
des Dldenburgifhen Deichrechts zus 
ſammengeſtellt find, von Unfern Aemtern in 
allen Marſchdiſtricten Unferer fande, mithin 
aud) in der Erbherrfchaft Jever, zur Anwenz 
dung gebracht werden follen. Da Wir indef, 
am deren Anwendung in Unferer Erbherrs 
ſchaft Jever auf eine, den dortigen Verhaͤlt⸗ 
niffen angemejfene, Weiſe einzurichten, annoch 
einige Puncte genaner zu reguliren nöthtg fins 
ben, ſo verordnen Wir hiermittelft Folgendes: 


$. 1. Die Marſchgegenden Unferer Erb: 
herrſchaft SSever machen zwey Deichbände aus, 
den Wangerländifhen, der aus den 
Hemtern Tettens und Minfen und dem, zur 
Hookſielacht !gehoͤrigen, Marfchlande des, im 
‚ Amte ever belegenen, Kirchſpiels Sillenftedt 
befteht, und den Nuftringifchen, welder 
die übrigen Marfchgegenden des Amts ever 
befaßt. Der Wangerländifdhe Deich 
band befteht alſo aus den vormaligen Vog⸗ 
Ä teyen 
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tenen Tettens, Hohenfirden, Minfen, Wad⸗ 
dewarden, Dlborf und dem obengedachten 
Theil des, zur vormaligen Vogtey Oftringen 
gehörigen, Kirchſpiels Sillenftedt, der Ruſt⸗ 
ringifhe bloß aus dem Marfchlande der vors 
maligen Vogtey Nuftringen. 

F. 2. Die Beyhuͤlſe bey der Deicharbeit 
wird nach der Menge und Erheblichkeit der⸗ 
ſelben entweder von dem ganzen Deichbande 
oder nur von der Vogtey, in deren Deichzuge 
ſie geſchehen muß, geleiſtet, und zwar nach 
folgenden allgemeinen Veſtimmungen: 

1) Braken (wenn der Deich mit feinem 
Stahl md dem Vorlande fo weit wegs 
geriffen ift, daß durch die entflandene 
Lücke die ordinaire Fluth und Ebbe eins 
und auslaufen Fann) werden von dem 
ganzen Deihbande zugedeiht, der Re⸗ 
gel mad) fo weir, bis der neue Deich 
in ber ganzen GStärfe, die er erhalten 
fol, bis zu ſechs Fuß Höhe über bie 
vrdinaire Fluth aufgebracht tft, und 
ſodann der übrige Theil von der Vog⸗ 
tey, in beren Deichzuge er liegt, in 
Beyhuͤlfsarbeit verfertigt. Wenn jedoch 
die Vogtey noch außerdem fo fchmwere 
Deihfhäden hat, daß fie auch zu deren 
Herſtellung noch Beyhülfe bedarf und vers 
langen Fann, fo muß, auf besfällige 

D . 
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Anordnung Unferer Cammer, ber Brak⸗ 
deich von dem Deichbande zu feiner pöls 
ligen Höhe und Gtärfe nad) dem anges 
ordneten Beſtick, wit Einfluß der 
Schwindung, hergeftellt werden. 

2) Wehlen oder Koͤlke und Kappa 
ffürzungen, (menn der Dei zwar 
ganz oder bis aufeinen Zheil der aͤußern 
Doffirung weggeriffen, und vielleicht 
auch ein Loch in oder hinter dem Deich 
fuße ausgefpält ift, jedoch nicht fo tief, 
daß die ordinaire Fluth einlaufen Fann) 
werden zwar der Megel nach von ber 
Vogtey, in beren Deichzug fie Liegen, 
in Beyhuͤlſsarbeit zugedeicht, bis der 
neue Deich zum völligen Beſtick, mit 
Einfhluß der Schwindung, hergeftellt 
ift. Sind aber deren in dem Deichzug 
einer Vogtey fo viele oder fo ſchwere, 
daß fie allein ſolche nicht fo fchnell, als 
nöthig ift, herftellen Fann, fo muß auf 

desfaͤllige Anordnung Unferer Cammer 
von bem ganzen Deichbande die Beyhülfe 
eben fo, wie bey Brafen, geleiftet wers 
den. 

5) Wbftürze (ber innern Doffirung, wo⸗ 
bey noch die Kappe ganz oder zum Theil 
fiehen geblieben ift) und andere Befchäs 
Digungen einſelner Deichſtrecken, die nach 


— 
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den Befinden bed Deichamts fo tief und 
‚beträhtlih find, daß ihre Wieder⸗ 
herftellung die SSntereffenten der Deich⸗ 
pfaͤnder zu fehr beläftigen würde, wer⸗ 
den von der Vogtey, im deren Deichzug 
fie liegen, in’ Beyhuͤlfsarbeit wieder her: 
geſtellt; vorbehältlich der Zuziehung des 
ganzen Deichbandes nach Anordnung Uns 
ferer Cammer, wenn der ſchwerbeſchaͤ⸗ 
digten Strecken ſo viele waͤren, daß auch 
bie Vogtey nicht vermoͤgte, ihre Wieder—⸗ 
herſtellung ſo ſchnell, als es noͤthig iſt, 

zu Stande zu bringen. 


4) Groͤßere Verſtaͤrkungen bedeuten: 
der Deichſtrecken werden von dem ganzen 
Deichbande in Beyhuͤlfsarbeit bewerk⸗ 
ſtelligt, minder erhebliche Verſtaͤrkungen 
von der Vogtey, in deren Deichzug ſie 
vorkommen. 


F. 3. Ob ein Fall, in welchem Bey⸗ 
huͤlfe geleiſtet werden muͤſſe, vorhanden? und 
ob ſolche vom Deichbande, oder nur von ber 
Vogtey zu leiften fey? das wird in Anfehung 
foldyer Arbeiten, die bey den beyben jährlichen 
Haupt s Deihfchauungen angeorbnet werben, 
fofort von der Deichſchauungs⸗Commiſſion, 
in andern Fallen aber, auf den Bericht der 
Deichofficialen, von Unferer Sammer regulirt- 

D 2 


Was jedod den jeßigen Fall betrifft, fo 
verordnen Wir ausdruͤcklich, daß alle Arbeis 
ten, die anjeßt ſowohl zur Wiederherftellung 
der durch die Sturmfluthen befchädtgten Deiche, 
als auch zu deren Erhöhung und Verftärfung 
erforderlich find, fo wie felbige von Seiten 
bed Deihamts au jeder Stelle angeordnet wer: 
den, in Beyhuͤlfsarbeit, entweder des Deichs 
bandes ober der Vogtey bemwerkftelligt, mit: 
hin die fammtlihen SchausDeiche Unferer 
Erbherrſchaft Fever auf dieſe Weife überall 
in völlig beſtickmaͤßigen Stand gefeßt werben 
follen, ehe fie den Deichpfands > Intereffenten 
wieder zugemeffen werden. 

$. 4. Die Bephülfe, fowohl im Deich: 
bande ald in der Vogtey, wird von allen 
deichpflichtigen Ländereyen ohne Ausnahme ges 
leiftet, und zwar nad) dein Fuß der additios 
nellen Contribution, nach welchem audy, zu den 
dabey vorfommenden baaren Ausgaben, die 
nöthigen Gelder ausgefchrieben werben. Die, 
in Naturals Arbeit beftehende, Beyhuͤlfe wird 
von dem beichpflichtigen Lande nad) Veyhuͤlfs⸗ 
Wüppen geleiftet; jede Veyhuͤlfs-Wuͤppe 
befteht aus 60 Vonitätsgrafen, melde aus 
den, in ber Vogtey befindlichen, Grafen nach 
einem Bonitäts = Grafenregifter auf ſolche Art 
zufammengefeßt werben, daß zu jeder Wippe 
ein größerer Landbefißer mit wenigſtens 
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50 Grafen gehoͤre, welcher der Vorwuͤpps⸗ 
mann genannt wird. | 
Unfere Aemter haben unverzüglich nach 
den. näheren Vorfchriften, welche Unfere Cam⸗ 
mer- ihnen ertheilen wird, aus den, Behuf der 
Vertheilung der adbitionellen Contribution,. 
angefertigten Zabellen, die Bonitaͤts⸗Graſen⸗ 
Megifter jeder Vogtey anzufertigen, und dar⸗ 
and, mit Zuziehung der Fleinen Kischfpield« 
Ausfhüffe, das VBenhülfs : Wüppen » Regie 
fier jeder Vogtey in Ordnung zu bringen. 

.$. 5. Da bie fhweren Deihfhäden, wels 
che Unfere Erbherrfchaft Jever anjeßt betrofs 
fen haben, nothmwendig erfordern, daß alle 
vorhandene Kräfte angewandt werben, um bie 
Sicherheit des Landes wieder herzuftellen; fo 
verordnen Wir, daß für dieſesmal auch Un; 
fere, in den Marſchdiſtricten gedachter Herr⸗ 
ſchaft belegenen, Domainen und alle deichfreye, 
adeliche und Groden⸗Laͤndereyen, welche ins 
nerhalb des Schau⸗Deiches belegen ſind, eben 
fo und auf gleiche Weiſe wie die Deichpflichti⸗ 
gen, die Beyhuͤlfe in dem Deichbande und der 
Vogtey, worin ſie belegen ſind, leiſten ſollen. 
Zu dem Ende ſind von den Aemtern unverzuͤg⸗ 
lich Unſere Domainen-Laͤndereyen auf gleiche 
Art, wie dies bey den uͤbrigen geſchehen iſt, 
nach ihrer Groͤße und Bonitaͤt in die, bey der 
Vertheilung der additionellen Contributioy ans 
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genpinmenen, Claffen zu bringen, unb fodann 
aus diefen und den ;deichfreyen, adelichen und 
Grodenländereyen, welde innerhalb des 
Schaudeiches belegen find, eben fo, wie in 
Anſehung der pflichtigen angeordnet ift, Bey⸗ 
hülfes Wippen zufammen zu feßen, welche 
unter ber befonderen Benennung: Deichfreye 
Wippen, in dem Wüppenregifter der Vog⸗ 
tey, worin fie liegen, am Schluß mit anzus 
führen find. 


Diefe, für den gegenwärtigen Fall der alls 
gemeinen Noth angeordnete, Zuziehung Unfes 
rer Domainen und der deichfreyen, abelichen 
und Groden s Ländereyen, welche innerhalb des. 
Schaudeiches belegen find, zur nachbargleichen 
Beyhuͤlfsleiſtung fol jedoch ihren fonftigen 
Gerechtſamen und Freyheiten durchaus unnach⸗ 
theilig ſeyn, auch ihre Deichfreyheit in ihrem 
vorigen Umfang wieder in Kraft treten, fos 
bald die jeßt vorzunehmenden MWiederherftels 
lungs- Erhöhungss und Verftärkungsarbeis 
ten der Schaudeiche zu Stande gebracht ſeyn 
werden. 


$. 6. Für diejenigen £ändereyen, welche 
In. vorigen Zeiten in Erbpacht ausgegeben find, 
bat nicht der Verpächter, fondern der Erbs 
pähhter, ohne Regreß gegen jenen, bie Bey: 
huͤlfe im Deichbande und in der Wogtey, mit 
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Arbeit und Gelde, fo wie fie angeorbnet wird, 
zu leiften. 

$. 7. So weit es irgend möglich iſt, 
tollen alle Erdarbeiten an den Deichen durd) 
die Beyhuͤlfswuͤppen wirklich verrichtet wers 
den, und Ausdingungen berfelben für Geld 
nur als einzelne Ausnahme an Orten ges 
ſchehn, wo die Arbeit von zu geringem Um⸗ 
fange wäre, um mit Wüppen befeßt zu wer⸗ 
den. Solche Ausdingungen gefhehn dann 
öffentlich an den Mindeftforbernden, ber ges 
börige Sicherheit für die Leiftung ber Arbeit 
anweiſen muß. 

F. 8. Wo es die Umflände geſtatten, 
geſchieht die Erdarbeit mit Wuͤppen, zu wel⸗ 
chem Ende jeder Vorwuͤppsmann unverzüglich 
eine Wüppe anzufchaffen hat. Jede Bey—⸗ 
huͤlfswuͤppe ftellt dazu die Wüppe mit zwey 
tüchtigen Pferden befpannt, einen Treiber 
und einen Dandarbeiter. Die Übrigen zum 
Aufladen und Schlichten erforderlichen Arbeiz 
ter werben aus ben Fleinen Landbeſitzern, 
Hänslern und Heuerleuten genommen, und 
erhalten einen, von Unferer Cammer zu bes 
fiimmenden, Tagelohn, der, den Umftänden 
nad, auch zum Theil in Lebensmitteln verabs 
reicht werben Fann. 

Wenn aber nad) den örtlichen Umftäuden 
bie Erdarbeit nur mit Karren (in Koyerar⸗ 
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beit) verrichtet werben Tann, fü flellt dazu 
jede Beyhülfswüppe vier tüchtige Arbeiter; 
ed werden alfo zu einem Pflug von neun 
Mann zwey Beyhuͤlfswuͤppen zufammenges 
feßt, und der neunte Mann in Tagelohn ans 
genommen, die erforderlichen Karren und Dies 
len aber auf gemeinfchaftlicde Koſten anges 
ſchafft. 

$. 9. Diejenige Vogtey, welche die Bey⸗ 
huͤlfe genießt, muß den, ſolche leiſtenden, freyes 
Duartier und Grafung für die, zur Wuͤpp⸗ 
arbeit zu gebrauchenden, Pferde unentgeltlich 
‚geben, weldyes dann in der Vogtey felbfk 
nach dein turnus geleiftet, oder nad) dem Bey⸗ 
hülfsgrafetregifter ınit Gelde ausgeglichen 
wird. 

$. 10. Bey jeder Beyhuͤlfsarbeit wird 
von dem Deichamt, nad) den Örtlichen Umftäns 
ben, ein angemeffener Preis für jede, in der 
Deich gebrachte, Pütte Erde (von 1600 Cu⸗ 
bicfug) beftimmt, und jeder dabey angeftells 
ten Beyhälfswüppe die Anzahl Pütten, wel⸗ 
che fie in den Deich zu bringen hat, angewies 
fen, audy die Zeit, in welcher ſolches gefches 
ben.muß, beftimmt. Taͤglich werben bie 
ausgebradhten Puͤtten aufgemeſſen, und darüs 
ber, für jede angeftellte Wuͤppe beſonders, 
ein genaues Regiſter geführt, demnaͤchſt aber, 
nach beendigter Arbeit, eine generelle Liquia 
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dation über ſaͤmmtliche Wippen vorgenom⸗ 
men, und dasjenige, was die eine oder andere 
mehr oder weniger, als die Durchſchnitts⸗ 
Quote ausgebracht hat, unter den Wuͤppen, 
nach dem beſtimmten Puͤttenpreiſe, mit Gelde 
ausgeglichen. 

F. 11. Zur Beſtreitung des Tagelohns 
der Handarbeiter, der Koſten der Schlengen⸗ 
materialien und Schlengenarbeiten behuf der, 
in den Braken oder Koͤlken zu legenden, Pads 
werke, der Strohbeſtickungen, und der fons 
figen, bey diefen Beyhuͤlfs⸗Deicharbeiten vors 
fommenden, baaren Ausgaben, wird für jeden 
Deihband und für jede Vogtey eine Deichbeys 
huͤlfscaſſe errichtet, und die Beytraͤge derfels 
ben nah. dem Fuß ber abditionellen Contribus 
tion über alle beichpflichtige Ländereyen ausges 
fhrieben. Für den gegenwärtigen Fall find 
jedoch diefe Beyträge, fo wie Wir foldye für 
Unfere Domainen » Ländereyen nachbargleid) 
ketften -Iaffen wollen, auch von den deichfreyen 
abelichen und Groben » Ländereyen, weldye ins 
nerhalb des Schaudeichs belegen find, und 
ebenfalls von den deichfreyen geiftlichen Läns 
dereyen (welche letztere übrigens von ber Na⸗ 
tural⸗Arbeit befreyet bleiben und daher auch 
in die Wuͤppenregiſter nicht mit aufgenom⸗ 
men werden) nachbargleich zu leiſten. Die 
Ausſchreibung und Erhebung dieſer Beytraͤge 
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wird auf gleiche Art, mie bey andern Coms 
münals Anlagen, durch die Aemter beforgt, 
die Cafles und Recdhnungsführung aber von 
einem ber Deichs oder Gielrichter, dem fol: 
de vom Amte aufgetragen wird. Die Ables 
gung, Sramination und Decifion dieſer Rech⸗ 
nungen geſchieht wie bey den Sielrechnungen. 

$. 12. Go wie bey den jeßt vorzunchs 
menden Deicharbeiten überall Feine Deichfreys 
heiten (außer derjenigen der deichfreyen geifts 
Yichen Ländereyen nad) der, im $. 11. enthaltes 
nen, nähern Beftimmung) berücfichtigt wers 
ben follen, fo fallen aud) die fonft gewöhnlis 
chen Freygraſen der Deichrichter und fonftigen 
Officialen für diefesmal hinweg, und erhals 
ten felbige für ihre Aufſicht und fonftigen 
Bemühungen Feine andere Vergütung, als 
die ordnungsmäßigen Tagegelder, welche ih⸗ 
nen aus der, im $. 11. erwähnten, Caſſe aus⸗ 
bezahlt werben follen. | 

Mir haben in der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung diejenigen allgemeinen Beftimmungen zu: 
fammengefaßt, worüber es Unferer Landes⸗ 
herrlichen Verfiigung bedurfte. Die zur Aus⸗ 
führung derfelben erforderlichen fpeciellen Vor⸗ 
fhriften werden von Unferer Cammer ben 
beyfommenden Aemtern ertheilt und durch 
diefe in Vollziehung gebracht werben, fo wie 
denn auch von biefen Behörden regulirt wer⸗ 


en 
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den wird, auf welche Weife die bisher, nach 
Beendigung ber erften Notharbeiten, bereits 
an einigen Orten geleiftete, und noch ferner, 
bis die jeßt angeordnete regelmäßige Einrichs 
tung in Wuͤrkſamkeit treten Fann, zu leiftende 
Beyhuͤlfsarbeit denjenigen, die folche geleifter 
haben, nad) der Billigfeit in Anrechnung zu 
bringen fey. 

Das Ungluͤck, das bie Vorfehung über 
Severland verhängt hat, ift groß; aber durch 
Gemeinfinn, Beharrlichkeit und unverbroffene 
Anftrengung wird ed, unter dem Schuß ber 
Vorfehung, gelingen, ed zu überwinden, und 
die Schußwehren des Landes gegen bie Leber; 
ſchwemmungen in einen ſolchen Stand zu feßen, 
daß, fo weit menſchliche Vorſicht reicht, die - 
Bewohner deffelben kuͤnftig gegen ähnliche 
Unglüctsfälle gefihert werden. Wir hegen 
das gerechte Vertrauen, daß alle Eingefeffene 
Unferer Erbherrfchaft Fever Unfere, bey Erz 
laffung diefer Verordnung gehegten , Landes⸗ 
- väterlichen Abfichten und Gefinnungen erfens 
nen, und benfelben mit gebührendem Zus 
trauen und Gehorfam, mit Folgſamkeit ges 
gen die, zur Direction und Leitung der Arbei⸗ 
ten angeordneten, Behörden und Dfficlalen, 
und mit Fleiß und Thaͤtigkeit in deren Aus: 
führung entgegenkommen werben. 

Urkundlich Unferer zc. 
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21) Bekanntmachung der Poſtdiree— 
tion vom 20. Maͤrz publ. 24. März 

1825. | | 
Veränderung Eline, im Fuͤrſtenthum Dfifriedland mit 
ie 1. April eintretende, Veränderung bes 
zwirhen Bre⸗ Courfes der fahrenden Poſt erfordert ed, daß 
a au die Courſe der hiefigen fahrenden Poften 
Jeyer,  perändert werden, und wird bieferhalb fol- 

gendes befannt gemacht: 


fahrende Poſt zwiſchen Bremen 
und Dftfriesland; 


diefelbe geht ab, vom 31. März an, von 
Bremen — wo bie Ankunft der Hamburger 
fahrenden Poft Mittags, und ber Hannovers 
Tchen, Frankfurter und Caſſeler Tags zuvor 
erfolgt — Dounerflag und Sonntag Made 
mittags 2 Uhr, trifft ein in Oldenburg Abends 
93 Uhr, geht dafelbit ab 103 Uhr, und trifft 
ein in Großander Freytag und Montag Mors 
gend Uhr, in Leer Nachmittags; geht wies 
der ab von Moorburg (von Leer Vormittags) 
Dienftag und Freytag Abends 74 Uhr, trifft 
ein in Oldenburg Mittwochen und Sonnabend 
Morgens ı4 Uhr, geht dafelbfi ab 23 Uhr 
und trifft ein in Bremen — wofelbft die Ham⸗ 
burger fahrende Poft Mittags, und die, nad 
Hannover, Frankfurt und Caſſel zc. beftimmte, 
Nachmittags abgeht, — Morgens gllhr. 


— 193 — 


Jeverſche fahrende Poft; 

diefe geht ab von Oldenburg, vom 31. März 
an, Donnerftag Abends 11 Uhr und Montag 
Mittags ı Uhr, trifft ein in Varel Freytag 
Morgens 44 Uhr und Montag Abends 63 
Uhr, in Friedeburg Freytag Morgens 10 Ihr 
und Montag Nachts ı2 Uhr, geht wieder ab 
von Friedeburg Freytag Mittags ı2 Uhr und 
Dienftag Morgens 8Uhr, trifft ein tn Varel 
Freytag Nahmittagd 43 Uhr und Dienflag 
Mittags 123 Uhr, in Oldenburg Freytag 
Abends 11 Uhr und Dienftag Abends 7 Uhr. 

Paͤckereyen, Briefe ꝛc. die für dieſe Poften 
beftimmt find, werden mit Ausnahme berjes 
nigen für die, Montag Mittag abgehende, 
Severfche Poft, hinfichtlich welcher die Abgabe 
bis Mittags ı2 Uhr geſchehen kann, auf dem 
hiefigen Poftamte nur bis 8 Uhr Abends ans 
genommen. 


12) Regierungss Befauntmadhung 

vom 21.März 1825, publ. Apr. 7. 

e. 8. | 

Da die, ald Heilmittel unentbehrlichen, Den Bang der 

Blutigel (hirudines medicinales) fid) in den — 
letzten Jahren durch das Zuſammentreffen denſelben be: 
mehrerer, ihrer Vermehrung unguͤnſtigen, kreſſend. 
Umſtaͤnde in den hieſigen Gegenden ſehr be⸗ 
deutend vermindert haben, auch durch Fremde 
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ohre Schonung in fo großer Menge wegge— 
fangen und ausgeführet find, daß zum eiges 
nen Bedarf hiefiger Landes » Einwohner bereits 
Derlegenheit und Mangel entftanden tft, fo 
fiehet fich die Negierung, auf den Antrag 
mehrerer Kreis-Aerzte und auf den Vorſchlag 
des Collegi medici hiefelbft, veranlaſſet, den 
Yang der Blutigel und den Handel mit benz 
felben, bis weiter, unter polizeyliche Aufſicht 
zu ftcllen und zu den Ende nachfolgende Vor⸗ 

fhriften zu erlaffen: 
1) Der Fang der Blutigel in den hiefigen 
Gegenden ift allen Wusländern verboten. 
2) Nur diejenigen $andes » Eingefejjenen, 
welche von den Aemtern, in deren Dis 
ftricten die Blutigel gefangen werden fols 
len, bie fchriftliche Erlaubniß dazu nach⸗ 
gefucht und erhalten haben, find zu des 
ren Einfangen und zum Handel mit den⸗ 
felben befugt, wobey diefelben die, ihnen 
zur Schonung und Erhaltung diefer nüßs 
lichen Thiere vom Amte zu ertheilenden, 
Vorſchriften genau zu befolgen verpflich- 

ter find. 

5) Die conceffionirten Blutigel s Fänger 
ſollen ſtets mit einem hinlänglichen Vor⸗ 
rathe dieſer Tihiere verfehen feyn, um 
bie Apotheker, und Mebdicinal s Perfoz 
nen in den reſp. Bezirken jedesmal damit 
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hinreichend verfehen zu Eönnen, und zur 
Yusführung derfelben ind Ausland erft 
befugt feyn, wenn fie bie Erlaubniß dazu 
von dem Amte erhalten haben, welches 
ſolche, nach vorgängiger Communication 
mit den betreffenden Kreis: Phoficig, 
den Umftänden nach, bewilligen oder abs 
ſchlagen wird. 

4) Vorkommende Contraventionen gegen 
diefe Borfchriften follen mit refp. Con⸗ 
fiscation der, ohne amtlide Erlaubniß 
gefangenen, Blutigel, Geldſtrafe von 
10 Rthlr. und Einziehung der Concefs 
fion zum Blutigel» Fang von den Aem⸗ 
tern beftraft werden, lediglich mit Vor⸗ 
behalt des Recurſes an die Regierung, 
jedoch ohne Suspenfiv » Effect. 


13) Regierungss Befanntmadhung 

vom 4. April 1825., publ. April 

e,. 3 

Da die Unterftüßungen, welche den, durch Erimirung ber, 

die Sturmfluth vom 3. und 4. Februar d. J. — 
getroffenen huͤlfsbeduͤrftigen Einwohnern des von 3 und aten 
Herzogthums Oldenburg und der Herrſchaft debruar 1825. 
getroffenen 
Jever, von wem ed auch ſey, geleiſtet wer⸗ gurfspedärfti- 
den, lediglich den Zweck haben, fie in Staud genEinwohnern 
zu feßen, ihren Nahrungszweig wieder zu ers ee 


greifen; diefer Zweck aber vereitelt werden burg und ber 
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Hersfhaft Se würde, menn dasjenige, was dazu gegebeit 


ver gefeifteten, 


Unterftügun: 


iſt, fofort wegen Älterer Schulden zur Erecus 


gen, von der tion gezogen werden follte: wohingegen zu ers 


Erecution we: 
gen älterer 
Schulden, 


warten ift, daß fie bey billiger Nachſicht bald 
wieder Mittel erwerben, um ihren Gläubiz 
gern gerecht zu werben; fo wird mit Sr. 
Herzoglichen Durdlaudt hoͤchſter Ges 
nehmigung, jedoch nur für den Zeitraum big 
zum ı. May 1826. ausſchließlich, Folgendes 
feftgefeßt: _ 

ı) Wegen aller Forderungen, welde vor 


dein 4. Februar d. J. entftanden find, 
fol Vieh: Feld» und Handwerksgeraͤ⸗ 
the, und Eingut jeder Art, welches ſol⸗ 
chen Huͤlfsbeduͤrftigen entweder in natura 
geſchenkt, oder mit den ihnen geſchenk⸗ 
ten Unterftüßungsgeldern, oder auf den, 
ihnen eröffneten Credit gefauft ift, des⸗ 
gleichen das ihnen auf diefe Weiſe vers 
ſchaffte Saatkorn und die davon gewach⸗ 
ſene Frucht auf dem Halm, — ſo lange 
ſich dieſe Gegenſtaͤnde im Eigenthume 


des Schenknehmers ‘befinden, — weder 


in Pfandung nody zum Concurfe gezo: 
gen werden, 


2) Wenn Gebäude oder Schiffe, welde 


durch die gedachte Sturmfluth vernichtet 
ober befhädigt, Laͤndereyen, welche das 
durch verdorben worden, mittelft Untere 


ſtuͤtzun⸗ 
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ftußungen an Baumaterialien oder Gelb 
wiederhergeftelle find, und fodann zu 
einem gegen ben Eigenthümer erfannten 
Concurſe gezogen werben, fo follen foldhe 
Gebäude und Schiffe, auch Ländereyen, 
nah dem Werthe, melden fie in dem 
Zuftande hatten, worin fie durd die 
Sturmfluth verfeßt worden, taxirt, 
and nur fo viel, als biefes Taxatum 
beträgt, Yon den, in dem Concurſe dars 
aus gelöfeten, Kaufgeldern zur Bezahs 
lung der, vor dem 4. Febr. entflande: 
nen, Schulden verwandt, der Ueberſchuß 
aber, fofern er nicht von fpäteren Gläus 
bigern in Anſpruch genoinmen wird, zum 
Beften des Cridars feparirt, und auch 
nicht zu den Concurskoſten herbeygezos 
gen werben; es fey denn, daß von ben 
älteren Creditoren bargethan werden 
Fönnte, daß, und in welder Maße die 
MWiederinftandfeßung vom Eridar aus 
eigenen Mitteln befchafft ſey. 

3) Um die Gegenftände sub ı und 2. zu 
coonſtatiren, foll auf jedem Amte, von 
dem Amtmann eigenhändig, eine Lifte 
der, jedem Hülfsbedürftigen feines Amtes 
geleifteten, Unterflüßungen an Naturalien 
oder Geld und der Verwendung bes letz⸗ 
teren, auf den Grund eigener Wiſſen⸗ 


— 18 — 


ſchaft oder ſorgfaͤltiger Erkundigung, ge⸗ 
fuͤhrt werden, und bey Pfandungen und 
Concurſen fo lange zur Richtſchnur dies 
nen, bis von einem Gläubiger der Bes 
weis des Irrthums geführt wird. 
4) Bey allen Pfandungen und Concurfen, 
welche von dem 1.May 1826. an ers 
kannt werden, kann ſich weder der Schuld: 
ner, noch ein Glaͤubiger, welcher dem⸗ 
ſelben ſeit den 4. Februar d. J. fidirt 
hat, auf die gegenwaͤrtige Bekanntma⸗ 
chung berufen oder Rechte daraus herlei⸗ 
ten, foudern es treten alsdann die Vor⸗ 
fchriften der Beamten: Inftruction, und 
Concursordnung lediglich wieder ein. 


14) Cammer⸗Bekannmachung vom 
5. März 1825, publ 7. April e.a. 
Anerkennung Daß Seine Herzoglide Durch— 
—— un lanht gnäbigft geruhet haben, den, von dem 
Delius in Bre Koͤniglich Preußifhen Gouvernement zum 
en Conful für das Königreich Preußen bey dem 
rei) Preußen, Qerzogthum Dldenburg ernannten, Kaufs 
bey dem Herrmann Friedrih Adolph Delius in Bremen 
on De in diefer Eigenfchaft anzuerkennen, wird in 
Gemaͤßheit Höchften Referipts vom esften 
d. M. hiedurch zur Öffentlihen Kunde ges 

bracht. 
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15) Regterungs s Befanntmadhung 

vom 14. May ı825., publ. am igten 

May e a. 

Die Regierung findet ſich veranlaßt, —— 

Bekanntmachung vom 26. Sept. (1. Det.) Rchainæ 
1818. in Erinnerung zu bringen, wodurch die, dung vom 
zur Beglaubigung der Unterfchriften auctoris?°- SP. gg, 
firten, Officialen angewiefen find, ſolches Ans I | 
finnen bey wichtigen, befonderd zweyfeitigen, bigung der un: 
Rechtsgeſchaͤften abzulehnen und die Partheyen a A 
an das Amt zu verweifen, um dafelbft ihre fonders gweifeie 
Willenserklaͤrungen zu Protvcoll zu geben. tigen Rechtsge— 
In ſolchen Fällen dürfen aud) die, ſolchen Mt" 
Rechtsgeſchaͤften angehängten, Sngroffationgs 
bewilligungen nicht auf jene Weiſe beglaubigt 
werden, und inöbefondere find ſolche Beglau⸗ 
bigungen nicht zu Contracten über Mobiliens 
Verkaͤufe, in deren Befiß der Verkäufer blei⸗ 
ben foll, noch zu Bewilligung der Ingroſſa⸗ 
tion bes constituti possessorüi zu ertheilen, 
fondern die Partheyen damit an dag Amt zu 
verweifen. 





16) Eonfiftorial s Befanntmadhung 
vom 18. May 1825.) publ 26. M “Hy 
e. a. 
Da, Seine Herzoglide Durchsmegen Errich 
laucht angemeffen gefunden haben, die Wers tung eines Gols 
, legiums von 
waltung ber Kirchenangelegenheiten der Stadt: girgenofficia- 


& 2 


⸗ 
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ion für die und Landgemeinde zu Oldenburg in gleicher 

entoemeinbe Form, wie die andern Gemeinden bed Herzogs 

Oldenburg, thums, einzurichten, fo wird in befonderem 
hoͤchſten Auftrage Folgendes dieferwegen ans 
geordnet : 


ı) Die Angelegenheiten der St. Sams 
verti⸗ und St. Nicolai» Kirchengemeinde zu 
Oldenburg werden vom 1. Junius d. J. an 
durch ein Collegium von Kirchenofficialen 
wahrgenommen. Mitglieder deffelben find: 

ter Amtmann des Amtes Oldenburg, 

ver erſte Bürgermeifter ober ——— der 
Stadt Oldenburg, 

die drey Stadtprediger, 

ein vom Stadtmagiſtrat aus ſeiner Mitte 
ernannter Rathsherr, 

ein aus der Buͤrgerſchaft gewaͤhlter Pro⸗ 
viſor, und 

ein aus der Landgemeinde beſtellter Jurat. 

Der Director wird von Seiner Her— 
zoglichen Durchlaucht auf des Conſi⸗ 
ſtoriums Vorſchlag ernannt. 


2) Die Protocollfuͤhrung uͤbernimmt der 
Anumann oder der Syndicus. Den Boten⸗ 
und Pebellendienft verfieht der Kirchendiener. 
Das Locale. der Sißung wird der Magiſtrat 
auf dem Rathhaufe anweifen. Die Beftims 
mung der ordentlichen Seſſionszeit ift dem 
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Collegium, die Anſetzung außerordentlicher 
Zuſammenkunft dem Directorium uͤberlaſſen. 

5) Es liegt dieſem Collegium die Bera⸗ 
thung und Beſorgung aller kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten in hieſiger Gemeinde ob, wie ſolche 
in anderen vom Amtmann, Prediger und Ju⸗ 
raten, nach den beſtehenden Verordnungen, 
wahrgenommen werden muͤſſen; mithin hat 
daſſelbe in den geeigneten Faͤllen den, nach 
Vorſchrift des F. 97. ber Beamten⸗JInſtruc⸗ 
tion, aus ber Stadt⸗ und Landgemeinde, 
Pflihtigen und Freyen, conflituirten Kird): 
ſpielsausſchuß zu vernehmen, an das Conſi⸗ 
forium zu berichten und deffen Neferipte zu 
befolgen. | | 

4) Subordinirt find demfelben: der Pros 
viſor als Kirchencaffes und Rechnungsfuͤhrer, 
der Propifor für die im $. 13. genannten 
Kirchenfonds, der Jurat, der Drganift, ber 
Küfter oder deſſen Stellvertreter, der Baͤl⸗ 
gentreter, Kirchendiener, Zodtengräber, jeder 
in. dem ihm anvertraueten Wirkungsfreife, 
nach den: gegebenen Inſtructionen. Wegen 
einer Veränderung in dieſem Perfonale und 
etwaiger Abänderung der Inſtructionen hat 
das Collegium feine Worfhläge bey dem Cons 
fifforium einzubringen. 

5) Es führt die Oberaufſicht über. den 
Ban, Unterhaltung und gehörige Benutzung 
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der geiftlichen Gebäude und deren Zubehoͤrun⸗ 
gen, ber Kirchenländereyen und ben Gt. Gers 
trudensKirchhof vor dem Helligengeifts‘Thore, 
nimmt im Frühjahre zeitig die Beſichtigung 
der Gebäude vor, und berichtet regelmäßig 
vor dein 15. May jedes Jahres an das Con⸗ 
fiftorium wegen ber nothwendigen Bauten und 
Reparationen, unter Anlegung eined Beſticks 
und Koſten⸗Anſchlags von WWerfverftändigen 
und des Protocolls über die Vernehmung des 
Kirchſpielsausſchuſſes. 


6) Die Einkuͤnfte der Kirche ſind, außer 
den ſtaͤndigen und unſtaͤndigen Gefaͤllen, (wes⸗ 
halb der Proviſor ein fuͤr allemal zur Hebung 
zu beordern iſt), aus demjenigen zu erwarten, 
was jährlich zur Beſtreitung der Auͤsgaben 
vom Eonfiftorium an das Collegium überwies 
fen werden wird, welches dem Proviſor bie 
Hebungsordre ertheilt. 


7) Das Verzeichniß der ftändigen Aus⸗ 
gaben wird dem Provifor init genereller Aus⸗ 
zahlungsordre zugefertigt, Wegen der zu Re⸗ 
paraturen an ben geiftlichen Gebäuden, und 
fonft nothwendigen Eleinen Ausgaben kann das 
Collegium felbft bis zu der Summe Yen 200 
Rthlr. im Laufe des Jahres, verfügen und 
ben Provifor beorbern. Zu höheren Ausga⸗ 
ben ift die Bernehmung des Kirchſpiels⸗Aus⸗ 
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ſchuſſes und die Approbation des Confiftoris 
ums erforberlid). 

8) Die Kirchenrehnung wird von dem 
Provifor in der vorgefhriebenen Form ges 
führt, jährlid vor dem 1. Maͤrz dem Colles 
gium mit Belegen übergeben, nah Vorſchrift 
bes Circulars vom ı7. April 1827. und 24. 
Kebruar 1824. dem Ausfchuffe bey dem Pros 
viſor zur Einficht und Eramingtion vorgelegt, 
deffen etwaige Erinnerungen im verſammel⸗ 
ten Collegium, (fo fern fie nicht nad) gefchehes 
ner Verftändigung zuruͤckgenommen werden), 
protocollirt, und das Protocol mit ben Rech⸗ 
nungen ſodann dem Advocato. piarum cauısa- 
rum zur Monirung eingefhict. 

9) Die Decifion der eraminirten und mo⸗ 
nirten Kirchenrechnungen gefchieht aufder, alle 
53 Jahre Statt findenden Kirchen: Vifitation, 
welcher das Gollegium, und drey, von dem Aus⸗ 
ſchuſſe aus feiner Mitte zu wählende, Depuz, 
tirte beymwohnen, vor dem Landvogte zu Ol⸗ 
denburg und dem Generalfuperintendenten. 
Wenn die Stelle des Landvogts unbefegt iſt, 
fommt das votum deffelben, bey der Deci⸗ 
fion, dem zeitigen Director des Collegiums 
der Kirchenofficialen zu. 

10) Was von den Einkünften, nad) Bes 
fireitung der Ausgaben, übrig bleibt, ift zu 
Abtragung ber Schulden der Öemeinde, und 
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demnhaͤchſt zu Sammlung eines Kirchenfonds 
zu verwenden. Das Collegium hat zu dem 
Ende auf die Einrichtung eines Schuldentil⸗ 
gungsfonds Bedacht zu nehmen und den Plan 
dazu dem Conſiſtorium zur Approbation vor⸗ 
zulegen. | 

12) Der Provifor wird, nach Werorbs 
sung vom 29. April 1719. (Corp. Const, 
P. ı. no. 32.) und vom 20. Januar 1725. 
(C. C. Suppl. ı. P, no,8.) aus der Bürs 
gerfchaft, auf den Vorfchlag des Magiſtrats 
an das Collegium der Kirchenofftcialen, nad) 
Dernehmung des Ausfhuffes, und gutachtlis 
chem Berichte diefes Collegiums, vom Eonfis 
forium beftelt und verpflichtet. Der Dar 
giftrat haftet für feinen Vorfchlag nad) Be⸗ 
fiimmung der. DBerordnungen vom ı2. März 
1756. und 1. May 1758. (Suppl. III. P. ı. 
20. 42. 11. 453.) Er kann nah Verlauf von 
6 Sahren feine Dimiffion geben, wenn er fie 
6 Monate vorher anzeigt; auf Antrag des 
Magiſtrats und Bericht des Collegiums aber 
auch ſchon früher vom Confiftorium entlaffer 
werben, Die Kirchencaffe hat er, was ihm 
auf das Strengfte zur Pflicht gemacht wird, 
von eigenem Gelde durchaus getrennt, und, 
mit feinem Einnahmes und Ausgabe» Sour: 
nal, dergeftalt in Drdnung zu halten, daß 
er fidy zu jeder Zeit, ohne alle Vorbereitung 


— 205 — 


einer Wifitation unterwerfen kann, wenn das 

Directorium ſolche nöthig findet. Nächft den: 

hat er die kirchlichen Gebäude zunaͤchſt in 

Aufſicht zu halten, die Regiſter über die 

Kicchenftühle und Gräber zu führen, und ſich 

in allem diefen die, für die Proviforen und 

Suraten gegebenen, Vorfohriften, (Handbuch 

für die Juraten), fo weit fie hier anwendbar, 

zur Richtſchnur zu nehmen. Er hat während 
feiner Dienftzeit die Chrens Vorzüge zu ges 
nießen, welche ben Rathsheren eingeräumt 
find, und als Dienflemolument: 
1) 50 Rthlr. Gold Gehalt aus der Kirs 
chencafie. 
2) Für jede Umfchreibung einer Begräbs 
nißſtelle 6Gr., eined Kirchenſtuhls 24 
Gr. und für einen Extract aus ſden Re⸗ 
giſtern 6 Gr. Gold, 

3) Befreyung von allen Vormundſchaften 
und ſonſtigen perſoͤnlichen buͤrgerlichen 
Laſten fuͤr ſeine Dienſtzeit. 

12) Der Jurat wird aus der Landgemeinde, 
auf Vorſchlag des Amtmanns an das Colle⸗ 
gium und deſſen Bericht, vom Conſiſtorium 
auf den Zeitraum von 6 Jahren beſtellt. Er 
hat mit dem Hebungs⸗ und Zahlungsge⸗ 
fhäfte, fo wie mit dem ganzen Rechnungswe⸗ 
fen nichts zu thun, fondern den Provifor 
haupt ſaͤchlich in Bauſachen, Abnahme der 
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Materialien zc. zu unterflußen, fidy auch fons 
ftigen Aufträgen des Collegiums zu unterzies 
hen. Er genießt für diefe Zuratfhaft Be⸗ 
freyung von der Kirchenanlage für eine halbe 
Bau und ed wird diefelbe einer Bormundfchaft 
gleich geachtet. 

13) Unter die Auffiht des Eollegiums 
der Sirchenofficialen werden auch die befondern 
Kirchenfonds geftelt, welche noch exiftiren, 
oder kuͤnftig wieder hergeſtellt werden. Die 
erſteren ſind: | 

der Lamberti and Nicolat Kanzel⸗Fundus, 
ter vierte Prediger : Fundus, 
der Lcgaten Fundus. 

Die Verwaltung derfelben wird in der 
Megel einem befonderen Proviſor aus der 
Bürgerfchaft, auf die im $. 11. beftimmte 
Art und die ihm zu ertheilende Inſtruction, 
übertragen, und die Rechnungsablage und 
Decifion aefhicht nah Vorſchrift des $. 8. 
and 9. Er genieft als Dienftemolunent 
55 Rthlr. aus den Einkünften diefer Fonds 
und Befreyung von Vormundfchaften. 

Das Directorium diefes Colleginms haben 
Seine Herzoglide Durdlaudt vors 
laͤufig dem Ganzleyrath von Oeder uͤbertra⸗ 
gen: von dem Stadtmagiſtrat iſt, neben dem 
Syndicus, der Rathsherr Hegeler zum Mit: 
gliede ernannt. 
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17) Bekanntmachung ber Direction 
der Wittwens Waifens und Leib- 
renten⸗Caſſe vom 1. Juni 1895,, 
publ, am 2. Juni e. a 
Da nach einem getroffenen Arrangement en 
die rückftändigen Beytraͤge zur hiefigen Witt⸗ „per nn 
wen⸗ und Wayſen⸗Caſſe abfeiren der herrs wen: Gaffe von 
ſchaftlichen Bediente erft nad) Ablauf en 
vollen viertel Sahres, alfo fpäter, wie bis⸗ ten, | 
her," durch Neguifition bey der Herzoglichen 
Sammer, bann aber au nad $. 7. der 
MWittwen : Saffes Verordnung mit Zinfen zu 
fünf Procent und 3 Grote Brüche für jeden 
Monat von jedem Thaler des rücktändigen 
Beytrags nad) $. 25. jener Verordnung von 
ten Beſoldungen aus der herrſchaftlichen Caſſe 
entnommen werben follen, fo werden die In⸗ 
tereffenten der Wittwens und Mayfen s Eaffe 
hiemit erinnert, zur Vermeidung gedachter 
Zinfen und Brüche die Beytraͤge zur Witt 
wen; und Wayſen-Caſſe, welche am 20. d. 
M. fällig werden, an diefem Verfalltage oder 
wenigftens vor dem 4: Sulins d. J. zur Witts 
wen: ind Mayfen » Caffe zu entrichten. Die 
freymilligen SSnterefienten der Wittwens und 
Wanfens Caffe haben die Beytraͤge berords 
nungsmäßig und wenigftend ebenfalls vor dem 
4. Sulius d. 3. zu berichtigen, oder fonft uns 
fehlbar zu gewärtigen, daß wider fie genau 
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nach gedachtem $. 7. ber Verordnung werde 
verfahren werden. 

Sodann find Die am 2o. diefed Monats 
zur MWittwen sCaffe fällig werdenden Zinfen 
der angelichenen Capitalien zufolge der Vers 

ſchreibungen prompt zu bezahlen, weil die 
Caſſe gerade hierauf mit berechnet ift, im 
widrigen Falle der Suhalt der Verfchreibuns 
gen firenge ausgeführt werden wird. 

Ferner werden diejenigen, welche Witte 
wens und Wayſen⸗-Penſionen, auch Leibrens 
ten zu beziehen haben, hiedurch erinnert, fel- 
bige vorſchriftsmaͤßig in jedem der halbjähris 
gen Termine in den erfien 3 Tagen, nachdem 
folche fällig geworden find, bey dem Buchhals 
ter aus den betreffenden Caſſen zu empfangen, 
mithin: für den Julius-Termin 1825. am 
2, 2. oder 3. Julius d. J. 


17) fandesherrlide Verordnung 
vom ıflen Suni 1825, publ, oten 
Sunie, a, 


Von Gottes Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwigꝛc. 
Thun kund hiemit: 
in Betreff dee. Sowohl die Wiederherſtellung der großen 
anreisen zu Mefchäbigungen., welde die Gturmfluthen 


Deichen, Sielen e; , , , 
und Uferwerfen des jüngfiverwichenen Winters an ben Deis 
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dien, Sielen und Uferwerken der Marfchläns inebefondere, 
der in Unferm Herzogthum Dldenburg un) anreibm 
Unferer Erxbherrfchaft Sever verurfacht has überhaupt. 
ben, als auch die Erhöhungen und Verftärs 
kungen dieſer Schußwehren bed Landes, bie 

zu deffen Sicherftellung gegen Fünftige ähnliche 
Ungluͤcksfaͤlle nothwendig befunden und anges 

ordnet werden, erfordern fehr beträchtliche 
Koften, deren Aufbringung, befonders unter 

den gegenwärtigen für den Landmann unguͤn⸗ 

ftigen Zeitumftänden, zum Theil nur durch 
Anleihen mögli if. Um nun Unfern ges 

treuen Unterthanen die Erlangung folher, zur 
Erhaltung und Sicherung ihred Lebens und 
Eigenthums, mithin aud) der auf dem letztern 
haftenden Verbindlikeiten und Hypotheken, 
nothwendigen Anleihen dadurch zu erleichtern, 

daß denjenigen, die zu dieſem Zwed Gelder 
darleihen oder Lieferungen und Arbeiten übers 
nehmen, hinlängliche Sicherheit für Capital 

und Zinfen verfchafft werde, finden Wir Uns 
veranlaft, dasjenige, was in diefer Hinficht 

theild fchon nach den hiefigen Landeögefegen 
befteht, theild für den gegenwärtigen und 
etwanige Fünftige ähnliche Fälle, nach dem 
Benfpiel der, in andern benachbarten Staaten 
beftehenden, Gefeße, von Uns anzuordnen noͤ⸗ 

thig gefunden iſt, in gegenwärtiger Verords 

nung zufammen zu faſſen. 
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Wir verordnen und beſtimmen demnach in 
Anfehung der Anleihen zu Deichen, Sielen 
und Uferwerken insbeſondere, und der Com⸗ 
muͤnal⸗ Anleihen überhaupt, hiemittelſt Fol⸗ 
gendes; 

F. 1. Anleihen zu dieſem Behuf koͤnnen 
entweder von einzelnen Landbeſitzern, 
oder von beſtehenden Commuͤnen (ganzen 
Deichbaͤnden, oder gewiſſen beſondern Abthei⸗ 
lungen derſelben, z. B. Vogteyen oder Siel⸗ 
achten), oder auch von Privatgeſellſchaf⸗ 
ten coutrahirt werden. 

Einzelne Landbeſitzer koͤnnen eine 
ſolche Anleihe nur in dem Fall machen, wenn 
fie entweder alleinige Beſitzer ſolcher bebeichs 
ter Groden find, die zu keinem Deichbande 
gehören, oder ihre Beſitzung in einer Gegend 
belegen ift, in welcher die Unterhaltung der 
Deiche nad) Pfündern gefchieht, und die, an 
denfelben und den dazu gehörigen Uferwerfen 
vorzunehmenden, Arbeiten nicht in VBeyhülfe 
ber Vogtey oder des Deichbandes bewerkitels 
ligt werden. Es findet daher auch nur in 
dieſem Fall eine befondere Beguͤnſtigung der, 
zu ſolchem Behuf zu contrahtvenden, Anleihen 
Statt. 

$. 3. Derjenige, ber in einem ſolchen 
Tall den einzelnen Landbefiger durch eine 
Geldanleihe, oder dur Greditirung von Dia: 
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terfalten ober Arbeitslohn zur angeordneten 
Snftandfeßung der von ihm allein zu unterhals 
tenden Deihe, Waſſerwerke oder Deichpfänz 
ber zu Huͤlfe kommt, e8 mag Died nun durd) 
freywillige Uebereinfunft, oder durh Annahme 
bey einer, von der Deichbehörde vorgenommes 
nen, Ausdingung gefchehen, full für den Be⸗ 
trag diefer Anleihe oder des Preifes der auf 
Credit geleifteten Lieferungen oder Arbeiten 
eine privilegirte Hypothek in den bedeichten 
Groden, oder in den fämmtlidhen Grundbefis 
Bungen ded Schuldners, die in dem Deidys 
bande, zu welchem deffen Deichpfänder gehös 
. ren, belegen find, dergeftalt erwerben Fünnen, 
daß diefe Hypothek der Deihfchuld, bey einem 
entftehenden Concurfe über des Schuldners 
Mermögen, allen andern ältern Hypotheken 
vorgehe. 
$. 4. Um in dem Fall, wenn die Deichs 
ſchuld durch freymwillige Aebereinfunft des 
Glaͤubigers und Schuldners contrahirt wird, 
eine ſolche privifegirte Hypothek zu erlangen, 
ift Folgendes zu beobachten: 
a) der Gläubiger und Schuldner muͤſſen 
perſoͤnlich, oder durch ſpeciell Bevollmaͤch⸗ 
tigte vor Ablauf des Jahres, worin die 
Schuld entſtanden iſt, vor dem Amte, 
in deſſen Diſtrict die zur Hypothek zu 
conſtituirenden Landbeſitzungen belegen 
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find, erfcheinen und hinreihende Mes 

ſcheinigungen darüber beybringen, daß 
das vorgefchoffene Geld, die gefchehene 
Lieferung, ober der crebitirte Arbeitslohn 
wirklich zur angeordneten Inſtandſetzung 
der Deidypfänder des Schuldners vers 
wandt ſey. Um diefe Befcheinigungen 
zu erlangen, fleht dem Darleiher frey, 
die Auszahlung des Geldes an die Lies 
feranten und Arbeiter felbft zu beforgen, 
und ſich darüber von denfelben Quituns 
gen ertheilen zu. laſſen; 

b) das Amt ift verpflichtet, ſowohl die 
Nothwendigkeit, die Schuld zu contra⸗ 
hiren, ald auch die Nichtigkeit der bey- 
gebrachten Vefcheinigungen an und für 
ſich forgfältig zu prüfen, nicht weniger 
durch Wernehmung der beyfommenden 
Deichjuraten zu unterfuchen, ob die dars 
nach vorgefchoffenen Gelder oder verrich⸗ 
teten Arbeiten mit bemjenigen, was an 
den Deichpfändern ded Schuldners zu 
leiften gewefen ift, in gehörigem Ver⸗ 
hältniß flehe, und ob die angefeßten 
Preiſe billig find. Gegen die Entfcheis 
dung, welche das Amt hierüber abgiebt, 
findet Fein Rechtsmittel, Tondern nur 
der Recurs an Unfere Sammer, als die 
Dberbehörbe in allen Deich » und Waffer: 

baus 
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baus Angelegenheiten Statt, wobey bie 
Vorſchriften der Regierungsbefannts 
machung vom 20. (29.) Decemb, 1814. 
$. 2. und 4 zu beobachten find, dem 
Recurs aber ein Suſpenſiv⸗ Effect nicht 
zuzugeftehen ift; | 

c) auf den Grund biefer Entfcheidung, und 
unter ausdrücklicher Anführung berfels 
ben, errichtet das Amt die hypothecas 
riſche Schuldverſchreibung, in welcher 
die zur Hypothek fuͤr die Deichſchuld 
nach $. 3. dienenden Grundbeſitzungen 
des Schuldners anzuzeigen find, in ges 
mwöhnliher Form. In derfelben ift aus⸗ 
brüclid) zu bemerken, daß die Hypothek 
über die contrahirte und befdyeinigte 
Deichſchuld in Gemäßheit der gegenwaͤr⸗ 
tigen Verordnurg conftituirt fey. Die 

beygebrachten Beſcheinigungen werben 
bey dem Original der Urkunde angelegt, 
auch auf Verlangen abſchriftlich mitge— 
theilt; | 

d) die Ausfertigung dieſer Schuldver⸗ 
ſchreibung, unter dem Amtsſiegel, hat das 
Amt dem Glaͤubiger zuzuſtellen, und die— 
ſer ſolche innerhalb 14 Tagen nach dem 
dato ihrer Errichtung bey dem Hypo⸗ 
thekenamte, zur Ingroſſation zu praͤſen⸗ 
tiren. Der Ingroſſiſt iſt verpflichtet, 

F 
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bey deren Eintragung in den Exrtracten⸗ 
buche ausdruͤcklich zu bemerfen, daf die 
darin ertheilte Hypothek über eine Deich: 
ſchuld, in Gemäßheit der gegenwärtis 
gen Verordnung ertheilt fen. 

F. 5. In dem Fall, wenn die Deidys 
ſchuld durch Annahme bey einer Yon der 
Deichbehörde vorgenommenen Ausdingung, 
z. B. wegen Nadhläffigkeit oder Widerſpen— 
ftigfeit oder Unvermögens des Schuldners, 
contrehirt ift, kann der Gläubiger feine Be: 
frietigung mittelft der vom Amte, ohne Rück 
fiht auf bie Größe der Summe, vorzunehs 
menden erecntivifchen Beytreibung verlangen, 
indem eine ſolche Schuld zu den, im G. 51. 
but. c, der Hypothelens Drdnung vom 11. Oe⸗ 
tober 1814. angeführten, privilegirten Schul— 
den gehört. Mill aber der Gläubiger fi 
an den Schuldner felbft halten, fo kann er, 
um die privilegirte Hypothek (nad) $. 3.) zu 
erhalten, eine vom Amte, unter beffen Sie: 
gel, beglaubigte Ausfertigung des amtlichen 
Unsdingungss und des Abnahme: Protocol, 
in welchem leßtern die Sunmme der Schuld: 
forderung genau zu conflativen tft, innerhalb 
3 Wocden nad) dein dato der aefihehenen Ab: 
nahme, auf dem Hypothen-Amte zur In— 
groſſation prafentiven, welches Dann die In— 
groffation, zu welcher es der Einwilligung 
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des Schuldners nicht bebarf, mit der im $. 4. 
litt. d. vorgefchriebenen Sean) zu befors 
gen hat. 

$. 6. Jede ſolchergeſtalt nach den, im 
F. 4. und 5. enthaltenen, Vorſchriften uͤber 
eine Deichſchuld conſtituirte Hypothek ſoll, 
wenn demnaͤchſt uͤber das Vermoͤgen des 
Schuldners ein Concurs entſteht, in der 
Maaße privilegirt ſeyn, dag gegen die Rich— 
tigkeit der Schuldforderung ſo wenig von dem 
Schuldner ſelbſt, als von irgend einem Dritten 
einige Einwendung zugelaſſen werden, die 
dafuͤr conſtituirte Hypothek aber vor allen 
andern aͤltern generellen oder ſpetiellen Hypo— 
theken, die auf den verhypothecirten Grund— 
beſitzungen haften, den Vorzug genießen ſoll. 
Jedoch dauert dieſes Privilegium nur zehn 
Jahre von dem dato der geſchehenen Ingroſ— 
fation, und es tritt nad) Ablauf diefes Zeitz 
raums die Hypothek der Deihfihuld in die 
Claſſe der gewöhnlichen Hypotheken’ zuruͤck, 
deren Socation im Concurfe lediglid) nach dem 
dato der Ingroſſation geſchieht. 

6. 7. Sollte während der Deicharbeit, 
che nad) den Vorfhriften des S, 4. die Schuld 
verfhreibung Über die dazu creditirten Gel: 
der, Materialien oder Arbeitslohn hat errichs 
tet werden fünnen, gegen den Schuldner der 
Concurs erkannt werden; ſo foll dasjenige, 


fa. 


53 
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was folchergeftalt, nad) einer, von dem beys 
Fommenden Amte nach der Vorſchrift 9. 4. 
litt. b. anzuftellenden, Unterfuchung und zu 
ertheilenden VBefcheinigung, zu der Deicharbeit 
würflid) greditirt und verwandt worden, ald 
eine bypothefarifhe Schuldforderune mit den 
tin $. 6. beftimmten Vorzuͤgen angefehn, und, 
wenn die amtlidye Befcheinigung fpäteftens 
im Liquidationstermin beygebracdht ift, folder; 
geftalt in dem Präferenzbefdheide Tocirt werben. 

$. 8. Da die gewöhnlichen Koften der 
Deiche und Mafferwerfe zu den ordentlichen 
Laſten der Deichpflichtigen Ländereyen gehö- 
ren, bie aus deren Ertrag, ohne deshalb 
Schulden zu machen, abgehalten werben müf: 
fen: fo wird die Befugniß der einzelnen fand: 
oder Grodenbefißer, Deichſchulden mit einer 
privilegirten Hypothek, nad) den, in vorfies 
henden $. $. 2. bis 7. enthaltenen, Beſtim⸗ 
mungen zu contrahiren, auf ſolche außer: 
ordentlidhe Fälle befhränft, in welden 
nur dur) diefes Mlittel die Sicherheit des 
Landes erhalten werden kann. Kin folder 
Fall ift gegenwärtig in den auferordentlichen 
Deicharbeiten vorhanden , die durd) die Flu— 
then des letztverwichenen Winters nothwen: 
dig geworden find, und theils im gegenwär: 
tigen, theild im nächftfünftigen Jahre ausge: 
führt werben müffen. Wir verorönen daher, 


— 2171 — 


daß in biefen beyden Jahren dergleichen pris . 
vilegirte Deichſchulden von einzelnen Landbes 
fißern, nad) den obigen Beflimmungen, conz 
trahirt werben mögen; und wir bewilligen zus 
gleich zur Erleichterung derjenigen, die hiezu 
genoͤthigt ſind, gnaͤdigſt, daß denſelben der— 
jenige Antheil der Sporteln bey dem Amte 
und Hypothekenamte wegen der Errichtung 
und Ingroſſation der desfälligen Schuldver—⸗ 
ſchreibung, der in Unfere Eaffe fließen würde, 
erlaffen, und jede foldye Schuldverſchreibung, 
ohne Rücfiht auf die Größe der Summe, 
auf einen Stempelbogen zu 4Gr. ausgefer⸗ 
tigt werden koͤnne. 

Nach dem Ablauf dieſer beyden Jahre 
aber koͤnnen einzelne Landbeſitzer nur dann 
eine Deichſchuld mit privilegirter Hypothek, 
nach den obigen Beſtimmungen, contrahiren, 
wenn dazu in außerordentlichen Faͤllen, die 
einen. ganz ungewoͤhnlichen Aufwand von Ars 
beit und Koften erfordern, auf Unfere Vers 
fügung von Unferer Caumer ausdrückliche 
Bewilligung ertheilt iſt. 

$. 9. Für diejenigen Sandbefigungen, 
welche zu der Zeit, wenn eine Deicharbeit anz 
geordnet wird, bereitd im Concurs befangen 
find, wird fuldhe entweder von dem Curator 
ber Maffe veranftaltet, oder auf deſſen Ans 
ſuchen, oder wenn er darin faumhaft wäre, 
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auf Antrag des beyfommenden Deichjuraten, 
vom Amte durdy Ausdingung beſorgt. Sn 
beyden Fällen ift die daraus erwachfende Forz . 
derung eine Schuld der Concursmaſſe, die 
allen auf derfelben haftenden Schulden ohne 
Ausnahme, felbft den, aus den Zeitraum 
vor Erkennung des Concurſes reſtirenden 
Herrſchaftlichen und gutsherrlichen Gefaͤllen 
und den Concurskoſten vorgehen, und ohne 
Aufſchub, mithin, wenn keine diſponible Gel— 
der in der Maſſe vorhanden waͤren, durch 
eine, fuͤr ſelbige von dem Curator zu contrahi— 
rende, Anleihe, die alsdann eben dieſen Vor⸗ 
zug genießt, berichtigt werden ſoll. 

F. 10. In Anſehung der Beytraͤge, Die 
ein Landbeſitzer von ſeinen, zu einer Deich— 
Commuͤne oder Sielacht gehörigen, Laͤndereyen 
zu einer Anlage, die mit Genehmiqung Uns 
ferer Cammer uber felbige ausgefchr! Ten ift, 
zu entrichten hat, ift bereits im $. 31. c. der 
Hypotheken-Ordnung verordnet, daß ſolche als 
onerarealia erft zu der Zeit, da fie ausgeſchrie⸗ 
ben, repartirt und zur Hebung beordert wors 
den, in dem zur Zahlung beftimmten Termin 
fällig werden, und von dieſem Zahlungstermin 
an auf zwey Jahre privilegirt find, ingleichen 
daß fie ald onera mere realia den Grundftus 
cken anfleben, darauf haften und mit denfel: 

ben auf jeden neuen; Befißger übergehen, und 
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fo, daß allemal nur derjenige, welcher in dem 
Zahlungstermine die Grundſtuͤcke befißt, die 
daruͤber ausgefchriebenen Anlagen zu entrich 
ten ſchuldig, und desfalls Feinen Regreß an 
den vorigen Beſitzer oder den Verkäufer zu 
nehmen bercchtigt iſt; dagegen aber aud, 
wenn ein Grundftüd nad) dem Zahlungsters 
min einer darauf repartirten Anlage, und 
che diefelbe wirklid, berichtigt worden, veraͤu— 
ßert würde, deri nene Beſitzer diefe Anlage, 
da folche ſchon vorher faͤllia gewefen, zu be— 
zahlen nicht gehalten ift, fordern deshalb Die 
Angabe von den Beykommenden gehörig bes 
fhafft und Bezahlung von den Kaufgeldern 
gefuchet werden muß. Das gefeßlihe Pri— 
vilegium, welches hiernad) ſolchen Anlagegel⸗ 
dern, ohne Ruͤckſicht darauf, zu welcher Zeit 
die dadurch zu bezahlende Lieferung oder Arbeit 
geſchehen ſey, zuſteht, geht auf jeden Drit— 
ten, der für einen Contribucuten deſſen Bey— 
trag zu einer ausgefchriebenen Anlage entrich— 
tet hat, und ſolches durch die Quitung des, 
mit deren Erhebung beauftragten, Officialen 
befcheinigt, fo wie audy anf die Commüne 
felbft, wenn diefe den Veytrag bed ſaͤumigen 
Sontribuenten vorgeſchoſſen hat, in gleicher 
Manage uber. 

Bey diefen beftehenden Veftimmungen bes 
hält es ferner fein ungeändertes Verbleiben. 
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$. 11. Eine Commuͤne, fey dies ein 
ganzer Deihband, eine ganze Sielacht, oder 
ein Theil derfelben 3. B. eine Vogtey, bedarf 
zur Contrahirung einer Geld: Anleihe, womit 
ihre Deich- oder fonftigen Koften beftritter 
werden follen, ber ausdrücklichen Genehmigung 
Unferer Cammer. Bey Ertheilung diefer 
Genehmigung wird zugleih, nad) vorgängis 
ger Vernehmung der SSntereffenten oder eines 
Ausſchuſſes derfelben, beftimmt, in weldem 
Zeitraum die Anleihe nach und nad), durch 
auszufchreibende Anlagen wieder abgetragen 
werben foll. 

$. 12. Die Schuldverfhreibung über 
eine folche, von einer Commüne zu machende 
oder gemachte, Geld: Anleihe wird auf dem 
beyfommenden Amte ausgefertigt, von wenige 
ſtens drey Mitgliedern ded Commiüne » Aus; 
ſchuſſes unterfchrieben und die Genehmigung 
Unferer Cammer derſelben angeheftet ober 
angefügt. Kine Sngroffation derfelben findet 
nit Statt; eben fo wenig eine Angabe ber 
Commünals Schuld bey den, wider einzelne 
Sntereffenten etwa entftehenden, Concurfen. 

F. 13. Die, durch eine foldye nad) dieſen 
Vorſchriften ($. 11. 12.) negociirte Cominüs 
nal = Anleihe und darüber errichtete Verſchrei⸗ 
bung, erwachſene Commünal Schuld haftet 
auf allen zu der Commüne gehörigen Grund⸗ 
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ſtuͤcken ald eine Neallaft, nad) den im $. 51. 
c. der Hypotheken⸗Ordnung enthaltenen Bes 
flimmungen. Die zum jedesmaligen Wbtrag 
der Zinfen und demnaͤchſt zur Zurüdzahlung 
des Capitals erforderlichen Gelder werden zu 
derjenigen Zeit, da fie gebraucht werden fols 
Ion, ald Comnuinal: Anlagen vom Amte auss 
gefchrieben und repartirt; und die Beytraͤge 
der einzelnen Intereſſenten zu jeder diefer Ans 
lagen genießen das, nad) $. 51. c. der Hypo⸗ 
thefens Ordnung zuftehende, zweyjährige Pris 
vilegium. 

F. 14. Wegen der Fälle, wenn Meh⸗ 
rere, die einen in dem ordentlichen Deich— 
bande nicht befaßten, ſondern außerhalb defs 
ſelben belegenen, bedeichten Groden beſitzen, 
zur Erbauung oder Wiederherſtellung ihres 

Deichs, oder des in ſelbigem belegenen Siels 

einer Anleihe beduͤrfen, wie dieſer Fall gegen⸗ 
waͤrtig bey dem Neu⸗Auguſten⸗ und Neu⸗ 
Friederiken-Groden in Unſerer Erbherrſchaft 
Jever eingetreten iſt, verordnen wir hierdurch 
Folgendes: 

a) da der Deichbau in einem ſolchen Gro⸗ 
den, ſo wie in einem natuͤrlichen Deich⸗ 
bande, ein gemeinſchaftlicher Gegenſtand 
iſt, von dem, wenn auch der Groden 
unter mehrere Intereſſenten vertheilt iſt, 
der Einzelne ſich nicht trennen kann, ſo 
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wie feine Unvermögenheit die, zur Siche— 
rung des Grodens und feiner Benußung, 

and der darauf ruhenden Saften und Vers 
bindlichkeiten oder Hypotheken, nothwen⸗ 
dige Deich: und Siel-Arbeit nicht bins 
dern darf, fo tft auch die, zur Beſtrei— 
tung der Koften einer folchen Arbeit zu 
negoctirende, Anleihe ein gemeinfchaftliz 
der Gegenſtand, für welchen alle Inte— 
refjenten eines foldyen Grodens, weil 
ohne ihre Vereinigung das Merk nicht 
zweckmaͤßig ausgeführt werden Faun, fo= 
lidarifh haften, jedod nicht mit ihrem 
etwanigen fonftigen Dermögen, fendern 
nur mit ihrem Antheil an den Laͤndereyen 
des Grodens, auf welchem die Deich— 
oder Siel-Laſt haftet. 

b) Wir verordnen Daher hiemittelft, daß 
die von einer folden Gefellfchaft zer 
Micderherftellung ihres Deichs oder 
Siels zu contrahirenden Schulden, es 
mögen ſolche aus baaren Geldanleihen 
oder aus Lieferungen oder Arbeiten ers 
wachſen, als auf den acmeinfhaftlichen 
Groden haftende Reallaſten betrachtet, 
und in eben der Maaße, wie die Coms 
münallaften und Schulden, nad) $. 51. 
litt, c, der Hypotheken-Ordnung, bey 
dein, etiva über das Vermögen eines In— 
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tereffenten eniftehenden, Concurſe privile: 
girt ſeyn follen, 

c) Wenn indeg zu ſolchem Behuf eine 
Geldanleihe contrehirt werden muß, fo 
ift deshalb dasjenige zu beobachten, was 
oben $. 11 bis 13. wegen der Geldan— 
leihen für Commuͤnen angeführt tft: da 
dann, wenn folhes gehörig beobachtet 
it, eine ſolche Geldanleihe eben diejeni— 
gen Vorzüge und Privilegien, wie eine 
Sommünal: Schuld, zu genießen haben 
toll. 

d) Wird von der Mehrheit der Grodens 
Sntereffenten, mit Genehmigung Unfes 
rer Cammer, die Megoctirung einer Az 
leihe zur VBefireitung der Deid) = und 
Sielfoften nöthig gefunden: ſo Fann 
fein einzelner Intereſſent fid) von diefer 
Anleihe und der folidarifchen Haftung 
für felbige ausfchliefen, wenn er auch 
feinen Antheil der anzuleihenden Summe 
fofort baar entrichten wollte. Es fteht 
aber demſelben frey, diefen Antheil oder 
jede andere beliebige Summe bis zu der: 
jenigen, deren Anleihe oberlich gench- 
migt ift, der Groden⸗Intereſſentſchaft 
vorzuſtrecken, und dadurch felbft Glaͤu— 
biger derſelben zu werden, auf die 
Weiſe und mit den Rechten, die im 
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F. 11 bis 13. dieſer Verordnung anges 
fuͤhrt ſind. 

e) Mit der Aufbringung der Zinſen und 
der Wiederabtragung der Anleihe fuͤr 
eine ſolche Groden-Intereſſentſchaft iſt 
in allen Stuͤcken nach dem $. 13. dieſer 
Verordnung zu verfahren. 

Wonach fi) ein Scder, den es angeht, 
ſchuldigſt zu achten hat. 
Urkundlich Unferer zc. 


19) Negierungd- Befanntmadung 
N vom 6. Juni 1825., publ. 9. Juni 
e,a. 


Verfahren bey Da in Sadhen, welde das Hebungswes 
—— und die Beytreibung Herrſchaftlicher und 
Beitreivung ſonſtiger oͤffentlicher Abgaben angehen, bie 
Herrſchaftlicher Civilgerichte überall nicht unmittelbar einzus 
Sencian Bifchreiten ermächtigt find, und namentlich aud) 
gaben vorkom:feine Inhibitorien an die Aemter, welde in 
m foldyen Fällen ald Cameral » Beamte in Aufs 
trag der Cammer handeln, erlaffen Fönnen, 

fo werden diejenigen, welche an ben, zu Bey⸗ 

treibung. Herrfhaftlicher Gefälle in Pfandung 

gezogenen, Saden Eigenthumsanfprüde zu 

haben vermeynen, wenn fie wider Erivarten 

mit ihren darauf gegründeten Interventionen 

bey dem Amte, wo folde nah $. 34. nr. 5. 

der Beamten = Inftruction zuerft angebradjt 


werben müffen, Fein Gehör finden follten, in 
hoͤchſtem Auftrage hiemit angewieſen, ſich 
zunaͤchſt nicht an das Landgericht, ſondern an 
die Herzogliche Cammer zu wenden, welche, 
wenn fie ed nicht vorzieht, die Pfandung an 
den, von einem Dritten in Anſpruch genommes 
nen, Sachen aufzugeben, die Sache zur Ents 
ſcheidung über den Grund des Interventions⸗ 
anſpruchs, welchen aud) der Gepfaͤndete ber 
fireiten Tann, den Givilgerichten überlaffen 
wird, 


20) EonfiftorialsBefanntmadung 
vom 6. Juli publ. 14. Juli 1825. 


Das Confiftorium findet fidy veranlaßt, Pigorifation 


die ſchon beftehenden Vorfchriften: 
ı) daß die Prediger die Fälle unehelicher 


Geburten dem Amte anzeigen follen, da⸗den Predigern 


mit ſolche Unzuchtsfaͤlle nad) Art. 


429- zu machenden, 


bes Strafgeſetzbuchs refpective polizeys Anzeigen ber 


lich oder ald Vergehen geftraft werden,— 
und 


2) daß Gefallenen nicht erlaubt ſeyn ſoll, 
mit einem Kranze zur Copulation zu 
kommen, 


hierdurch zu vigoriſiren und zu deren Veach— 
tung bie Beykommenden aufzufordern. 
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21) Regierungs-Bekanntmachung 
v. 9. Juli 1825., publ. 14. Juli e. a. 
Berfügung des Nach einer hieſelbſt eingegangenen offi— 
ae an.ciellen Benachrichtigung hat das Königlid) 
vernements in Franzoͤſiſche Gouvernement die Verfügung 
nn in getroffen, daß allen dürftigen und ſolchen Rei— 
und folchen Rei, fenden, die nur von ihrer Hände Arbeit Ichen, 
fenden, die nurder Eintritt in das Königreich and) dann ver: 
von ihrer Hans. i ; 
de Xrheit Ieen, weigert werden foll, wenn fie mit den erfor 
beim Eintritt derlichen Paͤſſen oder Wanderbüchern verfeben 
. a Pur in dem Falle werden folde Reis 
zu befhaffenden fende in Frankreich eingelaffen werben, wenn 
kegimation. ſie eine von ihren Regierungen ausgeſtellte 
Acte, wodurch ſie zur Reiſe nach Frankreich 
exmaͤchtigt werden und worin die Verſicherung 
enthalten ſeyn muß, daß ihnen die Ruͤckkehr 
in's Vaterland uicht verweigert werden ſolle, 
vorzeigen, welche Acte an der Graͤnze abge: 
geben werden muß, 
In Gemaͤßheit Iöcfter Verfügung vom 
25. v. M. wird dicfes hierdurch zur Nachricht 
und Nachachtung fuͤr diejenigen Reiſenden, die 
ſolches angeht, bekannt gemacht. 


22) Regierungs-Bekanntmachung 
20. Auguſt 1825., publ. 25. Aug uſt 
e. a, 
DieCihungder Da die Regierung benachrichtigt iſt, daß 


Honigfaͤßer be— ————— — 
treffend. der Handel mit dem einländifchen Honig da: 
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durch 'gelitten hat, daß die Honig-Ton⸗ 
nen häufig zu ſchwer gemacht und dadurd) 
die Käufer benachtheiligt} werden, fo 
wird dieſerhalb folgendes verordnet: 

ı) die, befonders in den Kreifen Kloppen⸗ 
burg und Vechta, zur Verſendung des 
Honigs gebraͤuchlichen Tonnen ſollen aus 
gutem ausgelaugtem Eichen- oder Bir 
den» Holze fo gemadt werden, daß 
das fertige Faß, mit Einfluß der Reis 
fen folgendes Gewidt hält: die ganze 
Zonne nit über 56 Pfund, die halbe 
Tonne nicht über 28 Pfund, die Yiertel 
Tonne nit über 14 Wfund, und daß 
die ganze Tonne nicht weniger als netto 
400 Pfund, die halbe nicht weniger als 
netto 200 Pfund, die viertel nicht wes 
niger als netto 100 Pfund Honig faffet, 
und zwar, ba der hiefige Honig größten 
theild nach Holland verfauft wird, nad) 
hollaͤndiſchem Gewicht, wovon 101 & 

- 1053 Dldenburgifches ausınaden. 

2) Auf jedem Faſſe muß auf dem einen 
Boden der Name des Drts, wo es ver: 
fertigt ift, auf dem andern die Zahl 
des laufenden Jahres und auf dem Baus 
che deffelben der Name des Böttcher, 
der es gemacht hat, eingebrannt werden. 
Diefes Einbrennen muß qucer über die 
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Stäbe, .erfi wenn das Faß fertig ift, 
geſchehen. 

3) Die Faͤßer ſollen, ehe fie dem Beſteller 
abgeliefert oder ſonſt verkauft werben, 
von beeidigten Perſonen nachgeſehen, 
und, wenn ſie den obigen Vorſchriften 
gemaͤß befunden ſind, mit einem Eiche⸗ 
Zeichen auf den beyden Boͤden verſehen 
werden. 

4) bie in einigen Diſtricten des Landes uͤb⸗ 
liche Verfendung des Honigs in gebrauch: 
ten Oxhoͤfden wird zwar fernerhin geftatz 
tet, es foll aber die Befchaffenheit die: 
fer Fäßer unterfuht und nur nad) gutem 
Befunde berfelben das Eiche = Zeichen 
nebft dem Holzgewicht, ebenfalld nach 
holländifchem Gewicht, auf beyden Boͤ⸗ 
den eingebrannt werden. 

5) Die Eichmeifter, welche von den Aem— 
tern nad) dem Local: Bedürfniß anzuftel: 
len, wozu jedod) Feine Böttcher zu neh: 
men find, erhalten für jedes geeichte Faß 
eine Vergütung von 6 Gr. Cour.; es 
follen bey jedem Amte, im deſſen Di: 
ftricte Honig = Handel getrieben wird, 
Probefäffer,, wie fie in $. 1. angegeben 
find, vorhanden feyn. 

6) Jede Honigs Verfendung in nicht geeich— 

ten Faͤßern ift bey 5 Rthlr. Brüche, für 

| jedes 
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jedes ungeeichte Faß, unterfagt, und es 
foll außerdem, wenn eine Webertretung 
der im $. 1. beftimmten Gewichts : Bes 
ftimmung befunden wird, das Faß 
fammt dem Honig confiscirt werden. 
In eine gleihe Bruce verfallen die Bötts 
cher für jedes verfaufte ungeeichte Faß, 
fo wie die Eichmeifter bey befundener 
Nachlaͤſſigkeit oder Pflichtwibrigkeit; 
und es foll im Wiederholungs > Fall, nes 
ben der Geldftrafe, erfteren die Verfer⸗ 
tigung ber Honigfaͤßer unterfagt, und 
letzteren das Amt ald Eichmeifter genoms 
men werden. Die Brüde foll zur Hälfte 
dem Denuncianten und zur andern Hälfte 
der Herrfchaftlichen Caſſe zufallen. 

7) Es foll diefe Verordnung mit dem 
8. October d. J. in Kraft treten. 


23) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 27.Yug. 1825., publ, 1. Se p⸗ 
tember e. a 
Da der bisher im Anfange Julius gehalsbie Pferde: und 
tene zweyte Dldenburger Sommer Pferden er u“ 
gen: 
markt zu nahe auf den erften Dldenburgergeifttyore betr. 
Sommer s Pferdemarkt folgt und aus diefem 
Grunde von Käufern weniger befucht ift, und 
da auch der bisherige Anfang der beyden Som⸗ 
merpferbemärfte an den Tagen vor ben eigents 


G 
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lichen Markt: Tagen zu Srrungen Weranlaf: 
fung gegeben hat: fo wird, auf Antrag ınch- 
rerer Pferdehändler und nad dem Gutachten 
der von den Aemtern dieferhalb auf Anords 
nung der Regierung befragten Landes » Einge= 
feffenen, mit Seiner Herzogliden 
Durchlaucht guädigfter Zuftimmung, hiers 
durch hinfichtlich der Pferdes und Viehmaͤrkte, 
welche vor dem Heiligengeiftthore der Stadt 
Didenburg gehalten werben, Folgendes ange: 
ordnet: 

1) Der Detarduss Perdemart foll am 
Medardus » Tage, den 8. Junius, uUnd 
an dem darauf folgenden Tage gehalten 
werden. 

2) Der bisher 4 Wochen nach dem Medar⸗ 
dus-Tage tm Anfange Julius gehal: 
tene Pferdemarkt wird auf den N 
verfeßt. 

3) Wenn ein Eonnabend oder Sonntag auf 
den 8. Junius oder auf den 1. Auguſt 
fallt, fo fängt der Marft erft an dem 
darauf folgenden Montag an. Faͤllt der 
ıfte oder ate Pfingſt-Tag auf den 8. Ju⸗ 
nius, fo wird der Markt erſt an dem 
darauf folgenden Dienfiag und Mittwoch 
gehalten, 

4) Die bereits im Jahre 1641. erlaffene 
Vorfhrift, wonach nicht früher, ald am 
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Medarbuss Tage felbft, und nad) ge: 
ſchehener Ausſteckung der Freyfahne, ber 
Handel begonnen werden darf, wird hie: 
mit von neuem eingefchärft, und ed wird 
das Anfangen der Märkte an den Zagen 
vor ben eigentlihen Markt⸗Tagen gänzs 
lich umterfagt. 

5) Wegen des Pferbemarfts am Ülontage 

nach dem Sonntage $ätare, und wegen 
bes Vieh» und Pferdemarkts am Dioni⸗ 
fiuss age, melde nad) wie vor an dies 
fen beyden Tagen, nad) den beftehenden 
Vorſchriften, gehalten werden. follen, 
wird ebenfall8 beftimmt, daß dag, beſon⸗ 
ders bey dem leßteren gewöhnliche, Kau⸗ 
fen und Verkaufen am Zage und Abende 
vor dem eigentlichen Markt⸗Tage nicht 
weiter Statt haben foll. 

6) Der Anfang ded Markts wird am 
Markt: Tage um 6 Uhr Morgens durch 
das Ausſtecken der Freyfahne angezeigt, 
und es bleibt vor diefem beftimmten An⸗ 
fang der Märkte aller Kauf und Vers 
kauf von Pferden und Vieh, überhaupt 
aller Handel damit — auf dem Markt: 
Plage und in den Straßen und Gtällen 
in und vor der Stadt ſowohl, als aud) 
in den Weiden und Ställen diefer Ges 
gend — nad) wie vor unterfagt. 

2 


Die Beichaffen: 
heit der Butter: 
faͤßer in der 
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Jede Contravention gegen dies Verbot 
wird mit 10 bis 50 Rthlr. Bruͤche beſtraft, 
von welcher Bruͤche der Angeber jedesmal 
5 Rthlr. erhält. 

Dieſe Bruͤche hat das Amt Oldenburg, 
die Contravention mag vor oder in der Stadt 
geſchehen ſeyn, zu erkennen, vorbehaͤltlich des 
Rechtsmittels der weiteren Vertheidigung 
beym Landgerichte, nach $. 13. der Beamten⸗ 
Inſtruction. | 

Gegenwärtige Verordnung fol zuerft im 
Sahre 1826. zur Unwenduug gebracht werden. 


24) Regierungd- Befanntmadhung 
vom 5. September 1825., publ. 
am 8. September ea, 

Da die fruͤher beſtandenen Verordnungen 
wegen der Beſchaffenheit der Butterfaͤßer in 


Eroberrſchaft der Erbherrſchaft Jever ſeit laͤngerer Zeit, 


Jever beir, 


zum großen Nachtheil des Abſatzes der Jos 
verifhen Butter im Auslande, außer Acht 
gelaffen find, fo wird dieferhalb, mit Sei: 
ner Herzoglichen Durchlaucht höchfter 
Genehmigung , Folgendes verordnet : 

1. Die Butterfäßer dürfen nur von autem 
ausgelaugtem Buͤchenholze, durch einländifche 
Böttcher, gemacht werden; fie muͤſſen waſſer⸗ 
dit, von gehörig ſtarken Stäben, auch faus 
ber und glatt von außen, verfertigt und mit 
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ı2 durchgehende gefchälten Reifen verfehen 
ſeyn. | 

2. Das Maß und Gewicht der Butter⸗ 
füßer mit dem, ftatt des bisber üblich gewe⸗ 
fenen Teinenen Weberzugs zu gebrauchenden, 
hölzernen Deckel wird folgendermaßen bes 
ſtimmt: eine Achtel Tonne fol 20 Kannen 
enthalten, nicht über 93 Pfund und nicht uns 
ter 9Pfund [wer ſeyn; eine Sechszehntel 
Tonne foll 10 Kannen enthalten und 6 Pfund 
wiegen, alles nad) Severfhen Maße und Ge: 
wichte. 

3. Mit der Verfertigung der Butterfäßer 
follen fi nur amtlich conceffionirte Böttcher 
befchäftigen; fie haben ihren Namen, fo mie 
das Holzgewicht und die Sahrszahl, auf dem 
Bauche und Boden des Fafles einzubrennen. 

4» Sämtliche Butterfüßer, ſowohl neue 
als folhe, die zum zweytenmale gebraudt 
werben, find von beeidigten Eichmeiſtern nad) 
zuſehen, und von diefen nur dann, wenn fie 
von verorbnungsmäßiger Schwere und Be: 
fchaffenheit befunden find, mit dem Eiche⸗ 
Zeichen zu verfehen. Die Böttcher find ver 
pflichtet, die von ihnen verfertigten Faͤßer vor 
Ablieferung derfelben an die Beſteller, oder 
fonftigem Verkaufe, eicyen zu laſſen. 

5. Die Eichmeifter find vom Magiftrat 
su Sever, fo wie von den Aemtern, nad 
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dem Socals Bedürfniffe anzuftellen und zu bes. 
eidigen, es dürfen jedoch Feine Böttcher dazu 
genommen werden. Gie erhalten für das 
Eichen eines jeden Faffes 2 Gr. Courant. 


6. Es follen in der Erbherrfihaft Jever 
überall Feine andere, als die nad) den Vor: 
fhriften diefer Verordnung verfertigten und 
geeichten Faͤßer im Butterhandel gebraucht 
werden. Die Verkaͤufer der Butter, welche 
hiergegen handeln, verfallen in eine Bruͤche 
von 5 Rthlr. für jedes verordnungswidrig ges 
brauchte Faß, und in eine gleiche Bruͤche die 
Böttcher, für jedes nicht vorſchriftsmaͤßig ver: 
fertigte oder bezeichnete Faß, fo wie die Eich— 
meifter bey befundener Pflichtwidrigfeit oder 
Nachlaͤſſigkeit. Die Brüche foll zur Hälfte 
der Herrſchaftlichen Caſſe und zur Hälfte dem 
Denuncianten zufallen. Bey wiederholter 
Contravention haben die Böttcher den Verluft 
der Sonceffion und die Eichmeifter die Entfer: 
nung von ihrem Amte zu gewärtigen. 


7. Die Aemter in der Erbherrfchaft und 
der Magiftrat in ber Stadt Jever haben auf 
die Beobachtung diefer Verordnung ernſtlich 
zu halten, aud) ihre fammtlichen Unterbediens 
ten, fo wie die Grenzzolls Einnehmer anzus 
weifen, auf die Contravenienten zu achten und 
ſolche fofort zur Anzeige zu bringen. 
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8. Es foll diefe Verordnung mit dem 15. 
October d. 3. in Kraft treten. 


25) SammersBelanntmahung vom 

25. Auguſt 1825., publ. am 8. Sep 

tember e. a. 

Daß Seine Herzoglide Durch—- Anerkennung 
laucht gnädigft geruhet haben, den zum Koͤ⸗ — 
niglich Großbrittanniſchen Vice-Conſul fuͤr Brake ats Kb 
das Herzogthum Oldenburg ernannten Kauf⸗-iglich Groß 

brittanniſcher 
mann Macnamara zu Brake in dieſer Eigens Biceconfut für 
{haft anzuerkennen, und demfelben dad Exe- das Herzos⸗ 
quatur zu ertheilen, wird in Gemäßheit hoͤch⸗ —— u 
ſten Refcripts vom 23. d. M. hiemittelft zur 
öffentlichen Kunde gebradit. 


26) Regierungs— Befanntmadhung 
vom ı2. September ı825., publ. 
15. Sept. e. a. 
Mit Seiner Herzoglichen Durchs Stempelung 
. | j aller auswaͤrti— 
laucht hödjfter Öenchmigung wird hierdurd) — 
verordnet, daß in Zukunft alle ausländifcheund ver, mit 
Salender und mit ſolchen verfehene Zafchens Or — 
buͤcher, welche unter dem Preiſe von 36 Gr. ar — = 
Gold verkauft werden, mit einem Stempelter dem Preife 
. ee. : e von 3697, ver: 
von 6 Gr. Gold für jebes Stüd belegt ters gu werben. 
den follen, und wird für jeden Contraven: 
tions» Fall rine Brüde von ı Rthlr. Gold 


feftgefeßt, welde, fo wie die Stempels Ges 
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bühr, ber Bibliotheks-Caſſe zufallen fol. 
Die Stempelung und Erhebung der Gebühr 
gefhieht von denjenigen, welche mit der 
Stempelung der Spielkarten beauftragt find, 
die ſich demnach dieferhalb mit der Bibliotheks⸗ 
Caſſe zu berechnen haben, 


27) SammersBefanntmahung vom 
17. Sept. 1825., publ, am 22. Sep⸗ 
tember e. a. 
Zu Beſtreitung der Koſten der Unterhal⸗ 
tung des auf dem Wege von Oſternburg nach 


de undZungeln, Kreyenbruͤck gelegten Steinpflaſters ſoll nad) 


Hoͤchſter Vorfhrift ein Weggeld eingeführt, 
und ſolches vorläufig in Bümmerftede und in 
Zungeln vom ıflenDctober d. J. an erho⸗ 
ben, auch fünftig an dem letzteren Orte 
zugleich das, für die Paſſage über den Tun⸗ 
geler Damm bisher in Wardenburg geho: 
bene, Wegs und Brücengeld mit entrichtet 
werben. . 


Taxe des Weg- und Brüdengelbes 
von Didenburg nad Buͤmmerſtede 
und Zungeln, und umgefehrt: 
| — Tungeln. 

ſtede. 
+) Von einem Wagen ober 
Fuhrwerk für jebes Pferd 
oder Zugthir . . „. 11 Gr | 2 Gr. 





Zungeln, 


2 Gr. 


Buͤmmer⸗ 
ſtede. 
2) Von einem Reiter. 1Gr. 
3) Für Hands oder Kop: 
pelpferde, Efel, Horn: 





4) Für Schweine, Ziegen, 
Schafe a Ctüf . | 
Frachtwagen, die mit mehr ald 4, und 
Frachtkarren, die mit mehr als 3 Pferden 
befpannt find, geben für jedes Pferd bie 
Hälfte mehr, ald dad gewöhnliche Weggeld 
beträgt. | 

Für Waren, deren Felgen adıt Zoll 
Breite und darüber halten, wird nicht bes 
zahlt. 

Das Wegs und Brücengeld wird in Cous 
vant erhoben, wer aber in Bremer Groten 
oder Conventionsmuͤnze zahlt, Tann Fein Agto 
vergütet erhalten. 

Derjenige, der dad Weg s oder Brüden: 
geld defraudiren follte, wird polizeylich mit 
Geld oder Gefängnig beftraft. 
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‘ 


28) Sammer: Befanntmadhung vom 

23. Sept. 1825.,publ. 29. Sept. e.a, 
Es wird hierdburh zur Nachachtung besgertegung ber 
Fannt gemacht, daß der Gränzzoll, welcher Sollſtatte von 
bisher von den aus dem Bremifchen einkom⸗ .—... 


menden und in dad Bremiſche ausgehenden, ben. 
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der Erlegung von Graͤnzzoll unterworfenen 
Gegenſtaͤnden in der Stadt Delmenhorſt er⸗ 
hoben worden, vom 1. k. M. an auf ber 
Gränze felbft, zu Barrelgraben, und zwar an 
den Pächter des dort nenerbaneten Herrfchafts 
lichen Haufes, Albert Weihaufen, zu ents 


richten ift. 


29) Regierungd s Befanntmadhung 
vom 13. Dctober ı825., publ am 

20. October e. a. 
en Durch eine hoͤchſte Refolution vom ı2ten 
5,49. der Ber: „etober iſt der $. 49. der Verordnung über 
ordnung über Beflimmung und Zwed der Zwangsarbeits⸗ 
a e Anftalt in Vechta vom 29. May 1821. das 
Bwangsarbeits. hin authentifd) declarirt: daß gegen ein vom 
— . Bed: Sriminalgeriht in Gemäfheit des gedachten 
ga TG, 49. abgegebenes Urtheil, da in dem das 
felbft beftimmten Falle die Norfchriften des 
Strafgeſetzbuchs überall Feine Anwendung fins 
den, Fein Rechtsmittel, fondern nur der Mes 
curd an den Landesherrn zuläffig ſey; welches 
in unmittelbarem höchften Auftrage hierdurd) 

bekannt gemacht wird. 


30) Cammer:-Befanntmahung vom 

22.Dct. 182%, publ. 27.Dct. e. a. 

Aufhebung ed Da Geine Herzoglide Durch— 
ee ucht mittelft eines Hoͤchſten Cabinetöre: 


gen, auf wels 


4 
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feripts vom 21. d. M. gnaͤdigſt zu befehlen den fih Feine 
geruhet haben, daß der, nad) pag. 13. und 29. a. 
des, der Sandesherrlihen Gränzzoll: Werordsdie nicht als 
nung vom 27. Februar 1815. angehängten, Gene ouRätte 
Tarifs für Wagen, auf weldyen Feine zollbare paſſiren. 
Güter find oder bie nit ald Waare die 
Gränzzollftätte paffiren, zu entrichtende 

Gränzzoll von 6 Gr. für einen unbefchlagenen 

Wagen, von 10 Gr. für einen befhlagenen 

Wagen und von 12 Gr. für eine Kutfche oder 

anderen ſchweren Reiſewagen kuͤnftig nit 

mehr erhoben werden ſolle, ſo wird ſolches im 
unmittelbaren Hoͤchſten Auftrage Seiner 
Herzoglichen Durchlaucht hiedurch zur 
oͤffentlichen Kunde gebracht, und es werden 
ſaͤmmtliche Graͤnzzoll⸗Einnehmer im Herzog⸗ 

thum Oldenburg und in der Herrſchaft Jever 

zugleich angewieſen, den gedachten Graͤnzzoll 

fuͤr Wagen nicht weiter zu fordern oder zahlen 

zu laſſen. 


31) Regierungs-Bekanntmachung 

vom 29. October 1825., publ. am 

35. November ea. | 

Da Seine Herzoglide Durch⸗ Beftimmung 

la ucht gnädigft zu bemwilligen geruhet haben, der .. 
daß das auf der Schanze vor dem Haaren dann 
thore nen erbaute Arbeitshaus nebft den dazu dem Haarentho: 
gehörigen Gründen, fo lange ald beyde ihre‘ Be 
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Arbeithaus, gegenwärtige Veftimmung behalten, der Zus 
— na risdiction des hieſigen Stadt⸗Amtes unterge⸗ 
den. ben ſeyn ſollen, ſo wird ſolches hierdurch in 
Gemaͤßheit hoͤchſten Reſcripts vom 26. d. M. 


zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


52) Landesherrliche Verordnung 
vom ı5ten November 1825., publ. 
24ſten November e. a. 


Von Gottes Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwigee. 
Thun kund hiemit: 
Mobificationen . Daß Wir, nad dem Antrage Unſerer 
Beftimenungen Juſtiz⸗Canzley , zu Verbefferung des Con: 
‚in der Hpposcurds Verfahrens, Verminderung der Koften 
— und deſſelben, und Sicherung des Credits, einige 
oncursord⸗ 
nung von 1314, Modificationen und genauere Beltimmungen 
in der Hypotheken⸗ und Concurs⸗Ordnung 
von 1814. nöthig gefunden haben und in Koks 
gendem verordnen: 

ı) Zu 9.29 Die eidliche Bekraͤftigung 
des Werzeichniffes der Activmaſſe ift dem ges - 
meinſchaftlichen Schuldner nur auf Antrag 
des Euratord ber Maſſe, oder eines der Cre— 
bitoren, oder wenn dad Gericht aus befondes 
ren Gründen ed rathfam findet, aufzugeben. 

2) Zu G. 31. Die Verfiegelung und Ins 
ventur, oder eines von beyden, iſt in der Mes 
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gel erſt auf Antrag eines der Glaͤubiger: un⸗ 
aufgefordert aber vom Gerichte dann zu verfuͤ⸗ 
gen, wenn ſolches den beſonderen Umſtaͤnden, 
namentlich der Beſchaffenheit der Maſſe nad), 
fuͤr das Intereſſe der Creditoren erforderlich 
iſt. 

3) Zu $. 32. Die Beſtellung eines bes 
ſonderen Curators der Maſſe iſt nicht bey allen 
Concurſen nothwendig, ſondern in der Regel 
nur bey einem betraͤchtlichen, verſchuldeten Ver⸗ 
moͤgen, deſſen Verwaltung Zeit, und beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit oder Kenntniſſe erfordert. 

Die Creditoren ſind im Liquidations⸗Ter⸗ 
mine zur Erklaͤrung aufzuforbern; ob fie die 
Beftellung eined befonderen Curators nöthig 
halten, und wen fie dazu in Vorſchlag brins 
gen wollen? In dringenden Fällen hat das 
Gericht gleich bey Erkennung des Concurfeg, 
auf Antrag des, den Concurs fuchenden, Gläus 
bigerd oder von Amtöwegen einen efnftweilt- 
gen Curator auf Gefahr der Gläubiger zu ber 
fielen, und im Liquidations⸗Termine die 
Greditoren davon zu benachrichtigen, aud) fie 
über die Beybehaltung oder Abänderung Ser 
Verfügung zu befragen. Will fi aus der 
Mitte der Gläubiger Niemand zur Webers 
nahme der Curatel verftehen, fo ift ein Frem⸗ 
der dazu auszumitteln, welcher aber fo wenig, 
wie ein Gläubiger, dazu gezwungen werden 
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Tann. Der Eurator wird mittelft Handfhlags 
an Eidesftatt verpflichtet. Iſt Fein Eurator 
beftellt, fo kann der Contradictor mit einzel- 
nen Gefhäften der Curatel beauftragt werben. 


4) 3u $.37. Die zu Taxatoren genom⸗ 
menen Bonitätsfeßer und Brandcaffen: Zara: 
toren werben nicht bey jeder Taxation eines 
Concursguts befonders beeidigt, fondern müfz 
fen auf den, bey ihrer Beftellung geleifteten, 
Amtseid die gemwiffenhafte Genauigkeit der 
Schaͤtzung, und daß dabey die erhaltene In: 
firuction befolgt fey, verfichern. 


5) Zu $. 50. lit. c. Der antichretifche 
Beſitz eines Grundſtuͤcks hat gegen einen Dritz 
ten, namentlih im Concurfe, nur dann und 
nur von dem Zeitpuncte an rechtlidye Kraft, 
da er ingroffirt worden: und das im $. 50. 
lit. c. dem antichretiſchen Beſitzer geflattete 
Separations- und Retentionsrecht darf zum 
Nachtheile mehr bevorzugter, infonderheit 
früher ingroffirter Gläubiger nicht ausgeübt 
. werden; auch Fann baffelbe, wenn es wirflich 
eintritt, dadurch gehoben werden, daß bie 
Concursmaffe dem Pfandgläubiger feine Kors 
derung „bezahlt, oder ihm das nächfte Recht, 
aus dem für das Pfand in einem öffentlichen 
Verkaufe zu löfenden Raufgelde wegen feiner 
Forderung befriedigt zu werben, vorbehält. 
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6) Zu F. 58. und 63. Der öffentliche 
Verkauf der zur Concursmaſſe gehörigen 
Grundflüde wird am Gerichtsorte, (in der 
Regel im Gerichtslocale) vorgenommen, wenn 
nicht die Ereditoren befonders darauf antras 
gen, daß er am Orte bes belegenen Concurs⸗ 
guts vorgenommen werde. | 

7) Zu $. 59. und 63. Die Gegenwart 
des Curators der Maſſe bey dem öffentlichen 
Verkaufe kann unterbleiben, wenn das Gericht 
nicht ken Umftänden nad), angemeffen findet, 
ihn dazu aufzufordern. 

8) Zu $. 61. Die Auöfegung des Zu: 
ſchlags bey zu geringem Gebote Fann den Um— 
ftänden nad) auf 3 bis 4 Wochen gefchehen. 

9) Zu $. 63. Die hier vorgefchriebene - 
gehörige Vefanntmachung des zweyten Vers 
kaufs geſchieht durch zweymalige Publication 
in den Kirchen und zweymalige Inſertion in 
das Wochenblatt in der Negel vun 8 zu 8 Ta⸗ 
gen, worüber die Vefcheinigungen vor dem 
Verkaufe ad acta zu bringen find. 

10) Zu $. 114. (der tranfitorifhen Be; 
ſtimmungen) Die während der Herrfchaft des 
Franzoͤſiſchen Rechts in die ehemaligen Fran⸗ 
zöfifhen Hypothekenbuͤcher gefchehenen Eins 
tragungen find, ungeachtet etwaiger Vernach⸗ 
Yaffigung der Foͤrmlichkeiten des fremden, 
Rechts, gültig, wenn fie nur das weſentlich 
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Wichtine enthalten, befonders eine hinrei- 
chende Bezeichnung der Perfon des Schuld: 
nerd, und, bey Specialhypothelen bed vers 
pfaͤndeten Grundſtuͤcks. 

Hiernach haben ſich Alle und Jede, ind« 
befondere Unfere Gerichte, auch in den ſchon 
anhängigen Concurfen fo weit thunlich zu ach⸗ 
ten, insbefondere find nach ben beclaratori- 
fhen Beftimmungen sub N. 5. und 10. audı 
alle vor Erlaffung dieſer Verordnung eriftent 
gewordene Fälle, in fo fern fie nicht durch 
rechtskraͤftige Urtheile bereits entfchieden find, 
zu beurtheilen. 

Urkundlich Unferer ꝛc. 


33) Regierungs⸗Bekanntmachung 
vom 27. Novemb. 1825., publ. am 


1. December e. a. 

GSompetenzbe· Da bie Regel, wonach einem Amte nicht 
dire verſtattet iſt, ſich zu Aufnahme eines Actes 
freiwilligen Ge: willkuͤhrlicher Gerichtsbarkeit in einen andern 
a ifäten, Amtsbezirk zu begeben, bey den gemifchten, 
und in ihrenund in ihren Gränzen zum Theil ftreitigen 
a Surisdictionsbezirfen der ftäbtifchen und ber 
Surisbictiong, landesherrlichen Behörden zu Oldenburg und 
bezirken berfans Delmenhorft, nicht feftgehalten werben Fonnte, 
nn fo hat fi fchon vor der Franzöfifhen Occu⸗ 
Behörden zu Pation die Obſervanz gebildet, und nad) Wie⸗ 


Oldenburg und derbe u der . 
Delmenhorft, rh rſtell ng de alten Verfaſſung — 
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wonach bie ſtaͤdtiſchen Behörden aud) in freyen, 
jeßt der Jurisdiction des Herzogliden Amtes 
und Landgerichts unterworfenen, Käufern und 
Grundſtuͤcken, und die Herzoglichen Vehoͤrden 
in Oldenburg und Delmenhorft auch in bürgers 
lichen Häufern und Grundftüden, Acte frey— 
williger Gerichtöbarfeit aufzunehmen ſich bes 
fugt gehalten haben. 

Zur Verhütung alles Zweifels wird hiers 
durch, mit höchfter Zuftimmung Sr. Her— 
zoglichen Durchlaucht, dieſe befondere 
Obſervanz, als Ausnahme von der, in der 
Bekanntmachung vom 48. März 1816. (Ges 
ſetzſammlung B. 5. I. pag. 51.) vigoriſirten 
Regel, ausdruͤcklich beſtaͤtigt, damit ſowohl 
aus der Vergangenheit als fuͤr die Zukunft, 
ſo lange die gemiſchten Jurisdictionsbezirke 
beſtehen, kein Act freywilliger Gerichtsbar⸗ 
keit aus dem Grunde mangelnder Diſtricts⸗ 
Competenz angefochten werde. 


34) Bekanntmachung der Militair— 
Commiſſion vom ——— 
1825., publ. 8ten Dec. e. a.. 

Da die Militair-Behoͤrden mit Geſuchen wegen Beurs 
um Beurlaubungen fortdauernd behelligt wer: — 
den, fo ſieht die Militair-Commiſſion ſich nen. 
veranlaßt, die Soldaten und deren Angehöris 
gen darauf aufınerffam zu machen ; 
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ı) daß der Dienft unumgänglich, eine fort: 
gefegte Bildung der Mannfchaft unter 
den Waffen erheifcht ; 


2) daß, um alle Prägravationcn zu ver: 
hindern, eine beftimmte Reihefolge 
dur) Das Megiments » Commando ſchon 
längft eingeführt ift und beobachtet wird, 
wonad die Beurlaubungen, ohne daß 
der Dienft und die militairifche Bildung 
darunter leidet, gefhehen müflen, daß 
Daher 


5) Geſuche bey allen Militair: Behörden 
um Beurlaubung aufer der Reihefolge 
durchaus unbe ruͤck ſichtigt und un: 
beantwortet bleiben werden, und 
daß nur 


4) in ganz einzelnen Fallen ausnahms— 
weife wegen plößlidh eintretender un: 
vorhergefehener Umftände und haͤusli— 
her Verhältniffe, eine Beurlaubung 
außer ber Reihefolge durd den 
Megimentd = Chef bewilligt werden kann, 
wenn der Supplicant fidy deshalb an 
feinen Sompagnie»Chef wendet, und da— 
für auf den Urlaub Verzicht Leiften will, 
ber ihn fpäterhin in der Reihefolge tref: 
fen würde. 
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35) Cammer-Bekanntmachung vom 
3.Dec. 1825., publ. 15. Deu e. a 

Zur Nachricht für die Seefahrenden wird Errichtung ei: 

hiedurd) befannt gemacht, daß anſtatt bes‘ afe auf 
er Infel Wan— 

durch die Sluth vom 3. Februar d. J. zerſtoͤr⸗ geroog. 
ten $euchtthurms auf der Infel Wangeroog 
eine Blüfe, zoo Fuß füdlid) von dem vorma⸗ 
ligen teuchtthurm und in gleiher Höhe mit 
demfelben, errichtet worden, auf welcher feit 
der Mitte des Novembers in jeder Nacht ein 
Steinfohlenfeuer unterhalten wird, dad nad) 
angeftellten Verſuchen in einer Entfernung 
von drei Meilen zu ſehen iſt. 


56) Belanntmahung der Militair- 
SCommiffion vom ıgten Dec. 1825., 
‚publ. 22. December e.a. 

Da die im C. €. O. Suppl. III. P. V. Nodmatige 
Nr. 5. pag. 424. befindliche Verordnung, wor — — 
durch alle und jede, beſonders die biefigenim c. c, > 
Bürger und Einwohner, gewarnt werben, ‚den Suppl- Ip... 
zum biefigen Milttairs mit Einſchluß De a 
Landdragoner⸗-Corps gehörigen Unterofficiers,ditiren an un— 
Spielleuten und Gemeinen keinen Eredit zu EerOINEINER, 

j ar Spielleute und 
geben, indem auf dad Geliehene oder Ge⸗— Gemeine. 
borgte überall Feine Klage verftattet noch da⸗ 
von etwas vergütet werben folle, obgleid) fol: 
che durch die Publicationen vom 24. Januar 
1817. und 2ı. May ı819. GGeſetzſamm— 

22 
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lung 3. B. I. ©. 9. und 4. B. 1. ©. 66.) 
in Erinnerung gebracht worden, abermals in 
Vergeffenheit gerathen zu ſeyn ſcheint; fo 
wird hiedurch in Gemaͤßheit Hoͤchſter Landes⸗ 
herrlicher Verfügung obige Verordnung noch⸗ 
mald in Erinnerung gebradht, und darnad) 
zur Warnung eines jeden, Den es angehet, 
fefigefeßt: 

r) E8 wird durchaus Feine Klage gegen 

Unterofficiers, Spielleute und Gemeine 
vom hiefigen Militairs und dem Sands 
dragoner:Corps, oder gegen deren Frauen 
und unter ber väterlichen Gewalt ſtehende 
Kinder, wegen geliehener oder geborgter 
Gelder, oder auf Credit gereichter Vers 

zehrung, oder aud) wegen fonftiger, für 
Haus- oder Stuben: Miethe, Mobis 
lien, Kleidungsſtuͤcke, Bekoͤſtigung oder 
auf irgend eine andere Weife gemachten 
Schulden, bey dem Militairs Gerichte 
angenommen, und zwar ohne Rücficht 
darauf, ob der Schuldner eigened Vers 
mögen befiße oder, nicht. 

2) Eine Ausnahme von diefer Vorſchrift 
findet nur allein in dem Falle Statt, 
wenn ber Compagnies Chef ded Schuld⸗ 
ners zur Contrahirung der Schuld mit» 
telft eines fchriftlichen Scheins ausdruͤck⸗ 
lich Erlaubnig .ertheilt hat, und unter 


S 


— 19 — 


diefem Schein den Empfang des Anges 
liehenen, Geborgten oder Grebitirten 
von dem Schuldner fchriftlih quitirt 
oder anerkannt iſt; in welchem Fall eine 
deöfällige Schuld» Klage, wenn derfels 
ben diefer Schein fm Driginal angelegt 
ift, von der Militair: Conuniffion ans 
genommen und darauf rechtlich verfügt 
werden wird, 

3) So wie nun hiernach, ohne eihen fols 
hen ſchriftlichen Erlaubnißſchein des 
Compagnie-Chefs, von Unterofficiers, 
Spielleuten oder Gemeinen des hieſigen 

Militairs, und des Landdragoner⸗Corps, 
uͤberall keine guͤltige Schuld contrahirt 
werden kann, ſo findet auch demnaͤchſt 
gegen ſolche Militairperſonen, wenn ſel⸗ 
bige ihren Abſchied erhalten haben, we⸗ 
gen der etwan waͤhrend ihrer Dienſtzeit 
contrahirten, nach dieſer Verordnung 
unguͤltigen Schulden durchaus keine Klage 
bey den Civilgerichten Statt. 


37) Bekanntmachung der Poſtdirec—⸗ 
tion vom 26. Decemb. 1825., publ, 
29. Dec. e. a, 
Der ſeit dem ı. April d. J veränderte Coursveraͤnde— 
rung der reiten 


Gang der fahrenden Poften hat eine Cours, —— 
Veränderung der reitenden Poſt zwiſchen Ol⸗ſchen Oidenburg 
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und Jever, auhdenburg und ever, aud) Bremen und Abbes 


Bremen. 


haufen nothwendig gemadyt, und werden bie 
Poſten auf diefen und den damit in Verbin: 
dung fiehenden Voten » Erurfen vom ı. Jar. 
1826. an, folgendermaßen beftehen: 


Reitende Poften zwifdhen Fever 
und Bremen. 

Diefelbe wird von ever — mwofelbft die 
Boten aus dem Innern der Herrfchaft. Jever 
etwa 2 Stunden vorher angefommen find — 
Montag und Donnerfiag Abends 7 Uhr abges 
hen, ber Sande, Neuenburg, von wo aus 
Communication mit Friedeburg Gtatt hat, 
Bockhorn, in Varel um ı4 Uhr und in Olden⸗ 
burg um 6 Uhr Morgens (Dienftag und Frey: 
tag), ankommen; um 9 Uhr wieder abgehen 
und über Sandersfeld, Falkenburg und Dels 
menhorfi um 2 Uhr Nachmittags in Bremen 
eintreffen; von Bremen diefelben Tage um 
10 Uhr Abends wieder abreiten, des andern 


‚Morgens (Mittwoch und Sonnabend) 3 Uhr 


in Oldenburg feyn, um g Uhr wieder abges 
hen, und 8 Uhr Abends in Jever wieder ans 
fommen, von wo aus am andern Morgen 
5 Uhr (Donnerftag und Sonntag) die Voten 
nad) Xettens, Minſen, Wangeroog, Hoockſiel, 
Fedderwarden und Rufterfielzc. wieder abge: 
hen werben. 
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Reitende Poſt zwiſchen Oldenburg 
und Abbehaufen. 

Diefe geht Montag, Mittwoch und Sons 
nabend 6 Uhr Morgens von Oldenburg ab, 
kommt zu Huntebruͤck um 83 Uhr, zu Els— 
fleth um 0% Uhr, zu Brake um 114 Uhr Vor⸗ 
mittags, zu Strohauſen um 12% Uhr, zu Klei— 
nenfiel um 13 Uhr, und zu Abbehauſen um 
3 Uhr Nachmittags an. 

Die Boten von Langwarben über Toſſens 
und von Burhave über Blexen, Fommen an 
denfelben Tagen etwa ı Uhr in Abbehaufen 
an, gehen um 4 oder 5 Uhr wieder zurüc und 
treffen Abends g oder 10 Uhr zu Langwarden 
und Burhave wieder ein. 

Bon Abbehauſen geht die reitende Poft 
des andern Morgens (Dienftag, Donnerftag 
und Sonntag) 6 Uhr wieder ab, trifft ein zu 
Kleinenfiel um 7 Uhr, zu Strohaufen um 
suUhr, zu Brake um 94 Uhr, zu Elsfleth 
um 11 Uhr, zu Huntebrüd um ı2 Uhr, und 
kommt in Oldenburg an um 7 Uhr Nadı: 
mittags. 

Die mit dem Courſe dieſer reitenden Poſt 
Statt gehabte Verbindung ber Nebens oder 
Seitens Courfe, als zwifchen Berne und 
Huntebruͤck, zwifchen Dvelgönne und Brake 
und zwiſchen Rodenkirchen und GStrohaufen, 
wird auch ferner fortbeftehen, und werden die 


Boten jedesinal hingehend Montags, Mtitts 
wochens und Sonnabends und zuruͤckkommend 
Dienſtags, Donnerfiags und Sonntags vor 
Ankunft der reitenden Poſt an den gedachten 
Verbindungspuncten eintreffen und gleich nach 
der erfolgten Ankunft der reitenden Poſt zus 
ruͤckkehren. 


Zwiſchen Kleinenſiel und Deedesdorf wird 


auch ferner eine gehoͤrige Verbindung Statt 
finden. 


Botenpoſt zwiſchen Ovelgoͤnne 
und Abbehauſen. 

Dieſelbe wird Montag, Mittwoch und 
Sonnabend 8 Uhr Morgens von Ovelgoͤnne 
abgehen uͤber Rodenkirchen, Eſenshamm und 
Ellwuͤrden etwa um 1. Uhr in Abbehauſen 
eintreffen, um 4 oder 5 Uhr zugleich mit dem 
Boten von Langwarden und Burhave wieder 
abgehen, and des Abends 9 oder 10 Uhr in 
Ovelgoͤnne wieder ankommen, 


Die Botenpoſt zwifchen Ovelgoͤnne und 
Seefeld behält zur Zeit ihr Veftehen, fie 
teifft von Seefeld über Schwey und Fries 
fhenmoor Mittwoch und Sonnabend Mor: 
gend 10 Uhr ein und kehrt nad) Ankunft 
des VBraker Voten etwa um ı oder a Uhr 
zurüc, 

Boten 


x 
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Botenpoft zwiſchen Dvelgönne und 
O ol denburg (uͤber Großenmeer, Oldenbrok 
und Struͤckhauſen. 

Dieſe wird Dienſtags und Freytags ſo be⸗ 
ſtehen, daß des Morgens 8 Uhr ſowohl von 
Oldenburg als von Ovelgoͤnne der Abgang 
erfolgt, die Boten in Großenmeer zuſammen 
treffen, um 12 Uhr wieder abgehen und um 
3 Uhr Nachmittags reſpective zu Oldenburg 
und Ovelgoͤnne wieder eintreffen. 


Botenpoſt zwiſchen Altenhuntorf 
und Neuenbrok (uͤber Bardenfleth.) 

Der Bote wird von Altenhuntorf nach 
Ankunft der reitenden Poſt Mittmod und 
Sonnabend 9 Uhr Morgend abgehen und 
Nachmittags wieder zuruͤckkommen. 

Fuͤr die Winterzeit, wenn naͤmlich uͤber 
die hoͤlzerne Straße nicht geritten werden kann, 
wird der Vote ſeine Tour bis zum Wolfsdeich 
erweitern und daſelbſt die Briefe abholen. 


Botenpoft zwifhen Berne und 
Delmenhorft. 

Bon Berne nah Delmenhorft wird der 
Bote Dienftag und Freytag Morgend 7 Uhr 
abgehen, und über Bardewiſch und Alteneſch 
gegen ı2 Uhr Mittags (vor dem Durchgange 
der reitenden Poſt nach Bremen) in Delmens 
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horſt eintreffen, des Nachts um 12 Uhr (nach 
erfolgter Zuruͤckkunft der Poſt von Bremen) 
zuruͤckgehen und Mittwoch und Sonnabend 
6 Uhr Morgens in Berne wieder ankommen. 

An denſelben Tagen Morgens 6 Uhr geht 
ein Vote von Berne über Warfleth und Lens 
werder nad) Alteneſch, greift daſelbſt in die 
Berner Delmenhorfter Botenpoft, und wird 
die durch dieſen Boten zuruͤckgebrachte Corres 
fpondenz von Altenefh aus Mittwoch und 
Connabend Morgens nad) Lemwerder und 
Warfleth befördert werben. 


Botenpoft zwifhen Wildeshaufen 
und DIdenburg. 

Der Vote geht von Wilbeshaufen Diens 
fiag 8 Uhr Morgens ab, und trifft über Döt- 
lingen, Hatten, Sandfrug und Bümmerftede, 
zu Oldenburg un 3 Uhr Nachmittags ein, 
gcht um 4Uhr deffelben Tags wieder zurück 
und die Ankunft zu Wildeshaufen erfolgt am 
andern Morgen. 


Votenpoſt zwifhen Apen und 
Weſter ſtede. 

Unter Beybehaltung der gegenwaͤrtig Dien⸗ 
frag und Freytags zwiſchen Apen und Weſter⸗ 
ſtede, auch Neuenburg, beſtehenden Beten: 
poſt, wird Sonntag etwa 5 Uhr Nachmittags 
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Rein Bote nach Weſterſtede abgehen, daſelbſt 
alſo vor dem Abgange der fahrenden Poſt 
nach Oſtfriesland eintreffen und Montag Mor⸗ 
gens fruͤh mit den Briefen zuruͤckgehen, die 
durch die fahrende Poſt ſowohl von Oſtfries⸗ 
land als von Dldenburg, Bremenzc. anges 
foınmen find. 

Zu den Poften, die nad) 8 Uhr Abends und 
vor 7 Uhr Morgens abgehen, muͤſſen Briefe, 
Pakete und Gelder vor 8 Uhr Abends abge: 
geben werben, dagegen Fannzu ben, von 7 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends erpedirt werden: 
den, Poſten die Aufgabe bis 4 Stunde vor 
dem feftgefeßten Ubgange erfolgen; zu der 
Montags abgehenden Teverfhen fahrenden 
Poft muß die Ablieferung der Pakete, Gelder 
und Briefe vor 12 Uhr Mittags gefchehen. 

Bey dem Poftamte ever, bey den Poſt⸗ 
verwaltungen 2c., muß bie. Ablieferung der 
zur Poft gehörigen Gegenftände zu der von 
denfelben beftimmten Zeit gefchehen. 
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ı) Befanntmahung ber Direction 
der Wirtwen: MWaifens und Leibs 
rentencaffe vom 24.Dec. 1827. 
publL am 5. Sanuar 1826. 


Sn unmittelbarem Auftrag Seiner Mobdification 
Herzogliden Durdlaudt v. ı. BR. 
wird hiemit oͤffentlich bekannt gemacht: daß Wittwen: Gaffe 
die im ten Paragraph ber Wittwencafjes Prrordnung, 
Verordnung enthaltene Vorfchrift, wornach 
bie eintretenden Intereſſenten freymwilliger Por⸗ 
tionen, auch, nad) dem $. 22. der gedachten 
Verordnung, in gemiffen Fällen die zur Er; 
höhuna verpflichteten Herrfchaftlihen Bedien⸗ 
ter fi) in den Receptionds Terminen perföns 
lich bey der Direction zu fiftiren haben, für 
die Zukunft aufgehoben feyn ſolle. Dagegen 
ift ſtatt folder perſoͤnlichen Siftirung Eünftig 
in ben ebenfall8 nad) obgedachtem Paragraph 
vorgefchriebenen Attefte der Aemter, Magis 
ftrate oder Gerichte ferner anzufügen, daß ber 
atteftirenden Behörde Feine Umftände befannt 
feyen, aus tenen die Nichtigkeit der Arztlis 
chen Sefundheitsbefcheinigungen zu bezweifeln 
wäre. 


Diefe Beftimmung kommt bey der Wayſen⸗ 
caſſe ebenfalls zur Anwendung. 
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2) Befanntmadhung der Direction 
der Wittwen: Woaifens und Leib— 
rentencaffe vom 29. Dec. 1825. 
publ. am 5. Sanuar ı826. 


nn Zur Vermeidung unrichtiger Angabe der, 
des ah $. der in Folge des ı gten Paragraphe der Wittwen⸗ 
Wittwen-Gaffe: Caffes Werordnung, von den Herrfchaftlichen 
BERND: Bedienten, nad Verhältnig ihrer Befoldun: 
aen, ihren Ehe: Frauen. zu verfichernden Per: 
fionen findet die unterzeichnete Direction ſich 
veranlaßt, hiemittelft öffentlid bekannt zu 
machen: daß bereits durch ein hoͤchſtes Mes 
ſcript vom 18. Junius 1800. der obgedachte 
F. 19. dahin authentiſch interpretirt und nd: 
her beftimmt worden ift, daß die im $. 19. 
angegebenen Claſſen allemal mit der daneben 
ftehenden Summe anfangen und bis zu der 
naͤchſt höheren gehen follen, mithin ſchon die: 
jenigen Bedienten, welche 1500 Rthlr. Be: 
foldung haben, 250 Rthlr.; die, weldye 1200 
Rthlr. haben, zoo Rthlr.; u. f. w. ihren 
Ehefrauen als Wittwengehalt zu verfidern 


ſchuldig find. 


3) Regierungs = Befanntmahung 

00m 7.San. publ. am 12. Jan. 1826. 

Verlegung dee Die mit dent 1. Sanuar 9. J. eingetretene 
Termine zur Veraͤnderung in Anſehung des Courfes eines 


Ausgabe d j 
— großen Theiles der hieſigen reitenden und Bo⸗ 


tens Poften hat eine Verlegung. ber Termine Anzeigen und 

fowohl zur Ausgabe diefer wöchentlichen Anz a, 

zeigen als zur Annahme der für diefelben bestimmten Infes 

ſtimmten Snferenda nothwendig gemacht. Es renda. 

werden demnach kuͤnftig die woͤchentlichen 
Anzeigen erſt am Freytage erſcheinen 

unddie fuͤr dieſelben beſtimmten Inſerenda bis zu 

Dienſtag Mittag 12Uhr angenommen 

werden. Gleichfalls hat die gedachte Cours—⸗ 

veränderung eine Verlegung der Termine zur 

Ausgabe der Oldenburgiſchen Zeitun— 

gen und der Oldenburgiſchen Blät- 

ter zur Folge haben müffen, und ed werden fels 

bige, fatt daß fie bisher am Montage und 

Freytage erfchienen find, Tünftig erfi am 

Dienftage und Sonnabend erjcdeinen 

Finnen. Die Bertheilung der gedachten Druck: 

Thriften in der Stadt wird an den Tagen, wo 

folche erfcheinen, fofort, und die Verfendung 

derfelben mit den zunächft abgehenden Poften 

gefchehen. Im übrigen behält es aber bey 

den beftehenden Anordnungen in allen Puncten 

fein Vewenden. | 


4) Regierungs-Bekanntmachung 


am 17. Jan. publ. am 20. Jan. 1826. Voriäriften 
Es haben bekanntlich ſeit dem Jahre ee 
1788. in ben Königlid): Hannöverfchen ln am 
den wegen Einführung und Durchtrift deöresp. durg bie 
Hanncveriden 


freunden Hornviches befondere Polizey: Lande, 
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vorfchriften befanden, weldye in neuern Zei⸗ 
ten den Handel des hieſigen Landes mit Vieh 
um ſo laͤſtiger getroffen haben, als uͤberdies 
durch die Koͤniglich Hannoverſche Verordnung 
vom 8. Julius 1823. eine eigene Eingangsſteu—⸗ 
er auf das eingebracht werdende fremde Vieh 
gelegt war. Durch die hiergegen gemachten 
Vorſtellungen hat ſich die Koͤniglich Hanno⸗ 
verſche Staats Regierung veranlaßt gefuns 
ben, jene frühern Polizeyvorſchriften zu 
fufpendiren, zugleich aber zur Verhütung 
ber Verſchleppung der Hornvich s Seudje an: 
berweitige Vorfchriften zu erlaffen. | 

Die desfällige Verordnung vom zten Ja⸗ 
nuar 1826. enthaͤlt folgende fuͤr den Handel 
des hieſigen Landes mit Hornvieh wichtige 
Beſtimmungen. 

1) Ein jeder, welcher fremdes Hornvieh 
in oder durch das Hannoverſche Gebiet zum 
ungewiſſen Vertriebe, oder um ſol⸗ 
ches in entlegene Fettweiden zu 
bringen, transportiren will ‚ muß mit 
einem von der Obrigkeit des Orts , wo das 
Vieh bis zu feiner Abfuͤhrung gewefen, über 
ben Gefundheitszuftand des Viehes ausgeftells 
ten Paffe verfehen feyn. ns 

Diefer Paß muß den Namen und das 
Signalement des Viehtreibers und deſſen 
Knechte, die Zeit wann, und den Ort, von 
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wo das Vieh abgefuͤhrt iſt, auch den Ort, 
wohin das Vieh zunaͤchſt getrieben werden 
ſoll, die Stuͤckzahl, die Beſchaffenheit, das 
Geſchlecht, die Farbe und etwaige Abzeichen 
des Viehes, auch die Buchſtaben, womit das 
Vieh an einem der Hoͤrner oder Klauen mit 
einem Brenneiſen bezeichnet iſt, und die Vers 
fiherung enthalten, daß in dem benannten 
Drte der Abführung und deffen Gegend Feine 
Spur einer Vieh: Seuche binnen ben drey letz⸗ 
ten Monaten jich gezeigt hat. ($. ı.) | 

2) In Anfehung des ausländifhen Vie⸗ 
he8 ift der von der auswärtigen Obrigkeit 
auggeftelte Gefundheitds Pag bey dem Eins 
gange des Viehes in dad Königreich Hanno⸗ 
ver der Hannoverſchen Gränz- Obrigkeit yors 
zuzeigen und diefe hat, nach vorgängiger, des⸗ 
fälligen Unterfuhung, die Stüdzahl des Vier 
hes und daß Feine Merkmale einer anfteckens 
den Krankheit unter dem Viehe fid) gezeigt 
haben, auf dein Paffe zu befcheinigen ($. 2.) 

3) Wenn ein Viehrreiber feinen Gefund: 
heits-Paß har, oder die von ihm beygebradys 
ten Befheinigungen unridtig befunden wers 
den, oder aber, wenn unter den Viche Merfs 
maale einer anfteckenden Kraufheit ſich zeiz 
gen: fo ift derfelbe mit dem bey ſich habenden 
Biehe von der (Hannoverſchen) GränzChrigs 
keit fofort zuruͤckzuweiſen ($. 4.) 
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4) Wird die im Paſſe angegebene Anzahl 
des ausländifchen Viehes durch Werfauf oder 
Sterbefall unter Weges vermindert: fo hat 
der Viehtreiber in feinem Paſſe diefen Abs 
“gang und die Art deffelben durd) die betreffen: 
den Orts-Obrigkeiten befcheinigen zu laſſen, 
um damit die verminderte Stückzahl des Vie: 
hes bey der weiteren Fort: ZTrift juftificiren 
zu Fönnen ($. 5.) 

5) Iſt der Vichtreiber mit einem gehö: 
rigen Gefundheitd: Waffe und den vorbefchries 
benen obrigfeitlidhen Beſcheinigungen verfes 
hen: fo braucht er bey den übrigen auf feiner 
Moute befindlichen Obrigkeiten fidy nicht wei⸗ 
ter zu melden; nur derjenigen derfelben ift er 
verpflichtet, den Paß oder die fonftigen Atte— 
ſtate vorzulegen, 

1) welche deren Einfiht ausdrücklich ver: 
langt, und 
2) in deren Gerichts: WBezirfe das Vieh 
zum Verkaufe ausgeboten wird, oder bie 
Fettweiden, worin dad Vieh getrieben 
werden full, belegen find. ($. 6.) 

6) Die Vichtreiber dürfen bey der Eins 
führung des Viehes in das Hannoverfche nur 
folhe Straßen, auf. welden fih Gränz: 
Steuer MNecepturen befinden, und beym Vers 
triebe im Sande, nur Öffentlihe Heer- und 
Tradıte Straßen betreiben. ($. 7:) 


m 967 — 


7) Wenn Merkinaale einer anfteckenden 
Krankheit unter dem vertrieben werdenden 
Vieh während des Vertreibens deſſelben im 
Hannoverſchen ſich zeigen: fo iſt der Vieh 
treiber, bey Vermeidung von Geld- und Lei— 
besftrafen, verpflichtet, ſolches der Dbrisfeit 
des Orts, wo das Vieh zu der Zeit fi) befin— 
det, anzuzeigen. ($. 8.) 

3) Würde ein Viehtreiber mit zum unges 
wiſſen Vertreibe oder zum Transport in die 
Fettweiden beftimmten Hornoieh auf Neben— 
wegen, oder ohne mit einem Geſundheits-Paſſe 
und den ſonſtigen vorgeſchricbenen Atteſtaten 
verſehen zu ſeyn, im Innern des (Hannover— 
ſchen) Landes betroffen werden: ſo wird der— 
ſelbe mit dem bey ſich habenden Viehe ange— 
halten ‚und für jedes Stuͤck Vieh, woruͤber 
fein Geſundheits-Paß oder. Feine Beſcheini— 
gung der Graͤnz-Obrigkeit, oder, in Anſe— 
hung des Schlenden, Feine Wbgangs : Befcheiz 
nigung vorgezeigt werden kann, mit einer 
Geldbuße von ı Rthlr. belegt werben. Auch 
hat der Viehtreiber nah der Beſtimmung 
derjenigen Obrigkeit, auf deren Verfügung 
das Vieh angehalten ift, daffelbe, wenn es 
gefund ift, entweder zurücktreiben oder an dem 
Orte, wo es achalten worden, fo lange zu 
laſſen, bis dem Mangel abaeholfen iſt; wird 
Daffelbe dagegen ungefund befun 


v 
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den: fo muß foldyes an dem, von der Obrig— 
Feit dazu angewiefenen, abgelegenen Orte und 
unter Beobachtung der von felbiger vorzus 
fhreibenden Sicherheits = Diaßregeln fo lange 
aufbewahrt werden, bis von der Obrigkeit 
eine fchriftliche Erlaubniß zum weitern Trans— 
port ertheilt wird. ($. 9.) 

9) Ein jeder Viehtreiber tft für feine 
Knechte verantwortlich, und für alle Berge: 
ungen, weldye fie fidy zu Schulden kommen. 
laſſen moͤchten, zu haften und einzuftehen ver: 
pfliditet. (9. 10.) 

10) Die von den Vichtreibern zu entrich: 
tenden Gebühren find folgendermaßen. bes 
fiimmt. 8 find zu bezahlen; 

a) für das Befichtigen, Brennen und Nach⸗ 
zählen des Viches, für jedes vorhandene 
Stuͤck Vieh an denjenigen, welder zu 
dieſem Gefchäft beftellet tft, und das 
Brenn »Cifen auf. feine Koften anfchaf: 
fon muß, 1Ggr.; wenn das Brennen 
aber nicht erforderlich, für das Beſich— 
tigen und Nachzaͤhlen für jedes Stück 
nur ı Mor; 

b) für die von den Graͤnz-Obrigkeiten we: 
gen auslaͤndiſchen Viehes zu ertheilende 
Veſcheinigung, für die von felbigen und 
anderen Obrigfeiten angzufiellende Ab: 
ganzes VBefheinigung und für den, im 


Falle, daß Merkmaale einer anfieckenden 
Krankheit unter dem Viehe ſich gezeigt 
haben, bey desfalls angeftellter Unter— 
ſuchung das Vſeh aber gefund befunden 
worden, zu ertheilenben ſchriftlichen Erz 
Tnubnigfichein zum weitern Transport, 

für jedes Stuͤck Vieh, worauf der Daß, 

die Beſcheinigung oder der fehriftliche 
Erlaubnißſchein lautet, a Gar. ($. 11.) 
Indem die Regierung dieſe Beſtimmun— 
gen und Vorſchriften der Hannoverſchen Vers 
ordnung vom 3. Januar 1826., welche mit 
dem 1. März d. J. in Krafttreten, zur Kennt— 
niß des hiefiaen Publicums brinat, fordert 
fie alle diejenigen hicfiaen Unterthanen , wels 
che fidy mit dem Viehhandel ind Hannoverſche 
beſchaͤftigen, auf, diefe!ben auf das Genaueſte 
zu befolgen und fidy hierdurd) vor Strafen und 
fonftigen Nachtheilen zu fihern. Die etwa 
weiter erforterliben Vorfchriften wegen Aus— 
ftellung ber Gefundheits = Pärfe zc. werden 
von der Herzoglichen Cammer ertheilt werden. 


5) Cammer⸗ Bekanntmachung vom 
15. Jan. publ. am 27. Jan. 1826. 


1) Die am ıı. Julius 1799. erlaſſene Intimation der 

Verordnung wegen Vabots der Ausfuhr ——— a 
rt, „s 

von Straßenz und andern Feldfieinen, weldje vo meaenddın 

lautet: bots der Aus: 


fuhr von tra: 
Ben: und antern 
Teldfteinen, 
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Da bey der zunehmenden Seltenheit der 


Feldſteine in verſchiedenen Gegenden die— 
ſes Herzogthums und den in einigen be— 
nachbarten Laͤndern beſtehenden Verboten 
der Ausfuhr ſolcher Steine zu beſorgen 
iſt, daß an dieſem, zu verſchiedenen An— 
lagen bey dem Deich- und Waſſerbau, 
zum Gtfaßenpflafter und zu mandem 
andern Gebrauche unentbehrlihen Mas 
terial in der Folge Mangel entftehen 
dürfte, wenn der davon im Sande vor— 
handene Vorrat) durch WVerfendungen 
in die Fremde vermindert würde, fu 
wird in Gemaͤßheit Höchften Reſcripts 
vom 1.8. M., die Ausfuhr aller und 
jeder Arten von arößern oder Fleinern 
Teldfieinen aus hiefigem Herzogthume 
biemittelft, bei Strafe der Eonfiscation 
und willführlicher Herrſchaftlicher Bruͤ— 
che, gänzlich verboten, und zugleich den 
ſaͤmmtlichen Beamten aufgegeben, nicht 
allein felbft daranf zu achten, fondern 
auch durch die Untervögte, Polizeidra— 
goner und die Wächter der Gränz- Zölle 
daranf achten au laffen, daß dieſes Aus 
fuhrverbot genau beobachtet, und ein Je— 
der, der ſolchem zuwider dergleichen 
Steine aus dem Sande zu führen unters 


uchmen möchte, damit angehalten und 
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zur Veſtrafung hiefelbit angezeigt were 

de. Dem Yngeber einer Webertretung 

dieſes Verbots wird der Werth der cons 

figcirten Gteine als Belohnung zuge: 

ſichert. 
wird in der Folge einer Hoͤchſten Verfuͤgung 
vom 5. Jau. d. J. nicht nur fuͤr den aͤltern 
Theil des Herzogthums wiederholt, ſondern 
auch auf die ſeit jenem Zeitpunct hinzugekom— 
menen Landestheile hiedurch ausgedehnt; je— 
doch wird, ſtatt der fruͤher auf die Uebertre— 
tung geſetzten willkuͤhrlichen Herrſchaftlichen 
Bruͤche, cine beſtimmte, zum Belauf von ı 
bis 5 Rthlr., eintreten. 

Mit Beziehung auf die angezogene Hoͤchſte 
Verfuͤgung wird den Aemtern, Kirchſpiels— 
und Bauervoͤgten, Amtsboten, Feldhuͤtern, 
Landdragonern und Graͤnzzoll-Einnehmern 
aufgegeben, auf die Veſolgung des Verbots 
achten zu laſſen, reſp. darauf zu achten. 


6) Bekanntmachung des Oldenbur— 
ger Stadtmagiſtrats vom 20. Ja— 
nuar, publ.am 27. Jannar 1826. 

Es wird die von Herzoglider Negierung Die tem 
dem hiefigen Schornfleinfegermeifter ertheilte nt 
Inſtruction, foweit ſolches fuͤr die Bewohner Srenburg L 
ber Stadt nöthig iſt, hiedurch bekannt, ges theilte Juſtruc— 
macht. tiion betreffend. 
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$. 1. Im Allgemeinen hat ber Echornfteins 
fener-Meifter ſich mit den Worfchriften der 
Vrandverordnung für die Eradt Oldenburg 
vorm 16. Auguſt 1790. und des Regierungs⸗ 
Girculars für die Landdiſtricte vom 24. San. 
1817. genau Eefannt zu machen, und feine 
Geſellen fowohl danadı, als in Gemaͤßheit der 
folgenden Beſtimmungen zu inftruiren. 


$. 2. Der Edornfteinfegermeifter ift für 
fih und feine Gefellen dafuͤr verantwortlid), 
daß alle Schornſteine und Röhren in fortwähs 
rend untadelhaften baulichen Stande ers 
halten werden, zu welhem Ende er folge 
nad) allen Seiten und Richtungen auf das 
Genaueſte zu unterfuchen , und Manaelpöfte 
zur ſchleunigſten Wohälfe fofort anzuzeigen hat. 

$. 3. Insbeſondere muß derfelbe daher 
auch den, vom Stadtmaaijtrat und den Werks 
verftändigen im Herbſte jedes Jahres vors 
zunehmenden, Anterfuchungen der E chornfteis 
ne und fenergefährlidyen Anlagen unentgeltlich 
beiwohnen, und zur Abflellung und Vermei⸗ 
dung jeder Gefahr beizutragen ſuchen. 


F. 4. Der Schyornfteinfegermeifter ift für 
fi) und feine Gefellen für Die Reinhals 
tung der Schornfteine und Nöhren in ben 
ihm-anvertrauten Diftricten in der Maaße 
verantwortlid, daß berfelbe: 


a) die mit den Hausbewohnern aefchloffes 
nen Accorde wegen Reinigung der Schorn⸗ 
fteine auf das Gewiffenhaftefte erfüllen, 
den an ihm ergangenen Aufforderunaen 
fhleunigft nahfommen, und Saͤumige 
zu rechter Zeit erinnern muß. 

b) Wenn Eein Accord mir ihm getroffen 
ift, fo muß derfelbe fih in der Regel 
bei jedem Hausbewohner mal im Jahs 
re und zwar um DOftern, Sohannid, Mi: 
chaelis und Meihnadyten melden, und 
die Schornfteine nachſehen. Bei Braus 
ern, Branntweinbrennern und Veckern 
ift er indejfen gehalten, feine Dienfte mo: 
natlich anzubieten. 

$. 5. Es bleibt zwar jedem Hausbewoh⸗ 
ner unbenommen, die Meinigung feiner 

Schornfteine und Röhren felbft zu verrichten, 

oder durch Andere verrichten zu Taffen, indeſ⸗ 

fen wird hierdurh die Werpflichtung nicht 
aufgehoben, felbige, nach ben im $. 4. enthal: 
tenen Beftimmungen, dur den Schornſtein— 
fegermeifter oder feine Geſellen nadfehen 
und wenigſtens 2mal im Kahre durd foldhe 
gehörig reinigen zu Taffen, welches zu der 
paffendften Zeit und in den, für die Haushal⸗ 
tung gelegenften Stunden gefchehen muß. 

$: 9. Bei jedem Brande in und nahe 
bei der Stadt muß ſich der Schornfteinfeger: 


7 


meister mit feinen Geſellen einfinden, und 
find dieſe, fo wie auch die Gefellen, auf dem 
Sande, wo deren Huͤlfe bei entſtehendem 
Feuer möglich ift, zur thätigften Mitwirkung 
der Loͤſchung und Alwendung größerer Ges: 
fahr verpflichtet, wo fie dann den Umſtaͤn⸗ 
den nad, wenn fie ſich dabei auszeichnen, auf 
eine Praͤmie Anſpruch machen Fünnen. 

F. 10. An Gebühren hat der Schorn⸗ 
fteinfegermeifter fih für diejenigen Schorn— 
fieine, welche er nicht in Accord hat, bis 
weiter mehr nicht zu berechnen, als: ı) für 
einen großen Kuͤchenſchornſtein, in großen 2 
oder mehrftöcigen Gebäuden 18 Gr. Cour., 
2) für einen aewöhnliden Schornſtein ı2 
Gr. Cour., für einen Eleinen Nebenfhorns 
ftein 8 Gr. Cour., 4) für einen Dfen und 
fen: Röhre 6. Gr. Cour. 


7) Sammerbefanntmadhung vom 7. 
Febr. publ, 10. Februar 1826. 


a * Es iſt in dieſen Tagen eine falſche Han⸗ 
ul: - . . 
Sehr Hannover, noverſche Piftole mit der Jahreszahl 1813, 
fer Piſtolen die im hiefigen Lande in Umlauf gefeßt war, 
mie der Jahres- an die Cammer eingefanst worden, welche 
zahl 18:75» .. ’ . Di 
wegen ihrer Wehnlichkeit mit den Achten 
leicht Taͤuſchungen verurfachen Fönnte. Gie 
beſteht aus Kupfer, das flarf vergoldet, oder 


mit einem dünnen Goldblech plattirt ift, hat 


etwas mehr ald das Gewicht eines Dufatens, 
aber gar keinen Werth, Von den ädten 
Hannoverfhen Piſtolen vom Jahre 1813. uns 
terfcheidet fie ſich BaprEEN dur) folgende. 
Kennzeichen: 


1) dad Gepraͤge iſt ungleich gröber und 
ſchlechter; 


2) die Umſchrift an beiden Seiten der fals 
{hen Münze ift etwas weiter vom Ran⸗ 
de entfernt, ald auf den aͤchten; die Buch⸗ 
ftaben derfelben find ein wenig größer, 
aber rauh und unreinz 


5) das Könialihe Wappen ift auf der 
falfhen Münze etwas Eldiner, als auf 
der Achten, und ziemlich undeutlich ges 
flohen. Sn der Umſchrift auf dem das: 
felbe umfchlingenden KHofenbandsorden, 
deren Buchſtaben fehr undeutlich find, 
fteht sou ftatt soit, v flatt y und pens 
ftatt pense, 


Da diefe falfhe Münze nicht gegoflen, 
fondern geprägt ift, und daher wahrfcheinlich 
mande Stücke davon in Umlauf gefeßt find, 
fo wird das Publicum vor deren Annahme 
gewarnt, 


B 
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8) Regierunas = Vefanntmahung 
vomıı. Febr, publ. am ı7. Febr. 
1820, | 
Verbot bee A: Da mehrınald Fälle vorgekommen find, 
rockens von daß sinnerne Knöpfe, auf deren einen Eeite 


Muͤnzen anf 
Anopfe von Man, zum Zicrrath, hiefige und fremde, hier 
0. im Sande caurfirende Muͤnzen abgedrudt bat, 
ode fonfiıge nachdem das Ange abgebrochen worden, zu 
Gegenſtaͤnde. kleinen Betrügereien gemißbraucht find, weldye 
zu vielfadyen Unterfuchungen bei den Gerid): 
ton Veranlaſſung gegeben haben: fo wird 
das Abdrucken hiefiger und überhaupt aller 
Münzen auf Knöpfe von Zinn oder fonftinem 
Metalle, oder fonftige Gegenftände, hiemit— 
telft bei: policeifiher Geld» vder Gefäng: 


nißſtrafe unterfagt. 


9) Cammer-Bekanntmachung vom 
20.%ebr., publ, am 24. Febr. 1826. 

Merk:ot bes Unter Beziehung auf die Landesherrliche 
Ehiothtens bie: Werordnung vom 10. Januar 1825., weaen 
en Einführung einer Conſumtions-Abgabe in 
holb der Stadt, der Stadt Oldenburg zum Beſten derfelben, 
——— wird in unmittelbarem hoͤchſten Auftrage ſo— 
wonenden@in. wohl den hieſigen Stadt-Einwohnern das 
arſeſſenen für Schlachten außerhalb der Stadt, als gleich— 
a mäßig allen außerhalb der Stadt mohnenden 
Eingefeffenen das Schlachten daſelbſt für 

hieſige Stadt-Einwohner, bei Vermeidung 


der auf die Defraubation gefeßten Strafe ber. 
Confiscation des Gegenſtandes, oder einer 
deffen Werthe gleichkommenden Geldbuße, 
wovon dem Angeber die Hälfte zugefichert 
wird, hiemittelft unterfagt. 

Nicht minder wird dem Stadt-Amte 
und den übrigen betreffenden Aemtern in 
Defraudations » Sachen wegen der Conſumti— 
ons-Abaabe diejenige Kompetenz beigelegt, 
welche nad) den Landesherrlihen Werordnuns 
gen vom 29. December 1814., wegen Herz 
ftellung der vor der Franzöfifhen Decupation 
beftandenen Abgaben, im ſpho ı8. sub lit.h., . 
und vom 27. Februar 1815., wegen dee 
Grenzzolls, im F. 14., den Aemtern in 
Acciſe- und Zolldefraudations-Faͤllen zuſteht. 


10) Bekanntmachung der Juſtiz— 
canzlei vom ı8. Febr, publ, am 
24. Februar 1826, 


Als Declaration der Untergerichts⸗Spor⸗ Beſtimmung 
teln⸗-Tare wird hierdurch, mit Genehmigung des Sporteln— 


Herzoglicher Regierung, zur Nachachtung be: 


Fannt gemacht: daß für Erkenntniſſe, wo⸗ durch die In 


durch, nad) contradictorifcher Verhandlung, 
die Sngroffation einer gewiffen Summe salvo 


jure erkannt wird, die Sporteln wie für ein erkannt wird. 


decretum arresti nad) nr. 6. p. 13. ber Uns 
tergerihtö » Sporteln» Zare zu berechnen find. 
B 2 


ı1) Regierungs » Befanntmadhung 
vam 25. Febr. publ. am 3. März 
1826. 

Beſtimmung, Zu mehrerer Bequemlichkeit des Publi— 

daß von Oſtern Ar. 
d. 3. an die wg. (UMS werden die woͤchentlichen Anzeigen von 
chentlichen An- Dftern d. I. zweimal in der Woche, am 
he raoge Mittwochen und am Sonnabend, erfcheinen, 
erfcheinen wer: Die Inſerenda für das am Mittwochen er: 
den, fcheinende Blatt, werden bis Wontag Mittag 
ı2 Uhr, die Snferenda für dad am Sonna⸗ 
bend erfcheinende Blatt, bis Donnerflag 
Mittag ı2 Uhr angenommen. Der Abonne: 
mentspreis bleibt demungeachtet, wie bisher, 
ı Rthlr. Gold für den Jahrgang; diejenigen 
aber, welche ihre Exemplare in einem befon- 
deren Gouverte zu erhalten wuͤnſchen, haben, 
wegen ber, durch die neue Einrichtung verdop: 
pelten Gouvertirungskoften, flatt ı2 Gr. 
fünftig 24. Gr. Gold jährli, (in dem lau— 
fenden Sahre jedody nur 21 Gr.) Couvert— 

gebühren zu entrichten. 


12) Befanntmahung der Militair: 
Commiffion vom ı9. Febr., publ, 

am 3. März 1826. 
Aniprühe der Da bis jeßt über die Anfprücde der Mi: 
Mititeir Pers litair⸗ Perſonen an die Armen » Anftalten 
fonen an bie, , ER P j , . 
Armenanftatten Feine beftimmte Vorſchriften öffentlich erlaf: 


beizefiend. ſen worden. find, fo haben Seine Herzogliche 


Durchlaucht, auf den unterthänigften Bericht 
der Militairs Commiffion und des Generals 
Directoriums, die Bekanntmachung des nach— 
ſtehenden Regulativs gnädigft zu verfügen 
geruht, 


1) Seder wehrpflichtige Unterthon dieſes 
Landes, der vermöge feines gezogenen 
Looſes in das Militair tritt, übernimmt 
eine, der ganzen Commüne, aus welcher 
er geftellt wird, obliegende, WVerpflichs 
tung; und ed werden dadurd, daß ihn 
die Meihe der $eiftung trifft, eigentlich 
Leine Veränderungen in den, feine Ans 
fprüde auf eventuelle Unterftüßung be: 
gründenden, Verhältniffen herbeigeführt, 
in denen er bis dahin geflanden hat. 


2) Ein mwehrpflichtiger Unterthan diefes 
Landes, der freiwillig in das Militair 
tritt, oder ald Nummertaufcher die, eis 
nem andern Wehrpflichtigen obliegende, 
Seiftung erfüllt, hört dadurd nicht auf, 
Mitalied der Gemeinde zu ſeyn, zu 
welcher derfelbe vor dem Cintritt in das 
Militair gehörte, und verliert durch 
die Wahl diefer Lebensart eben fo me; 
nig feine Anfprüde auf eventuelle Un 
terſtuͤzung, als wenn er irgend ein ans 
deres erlaubtes Gewerbe ergriffen hätte: 
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3) Ein Soldat, der waͤhrend der Zeit, 
da er zum Dienſt in dem Garniſonsort 
ſeiner Compagnie ſich befindet, erkrankt, 
wird auf Koſten der Militair-Caſſe 

mit aller erforderlichen Huͤlfe verſehen, 
bis er entweder wieder hergeſtellt iſt, 
oder wegen befundener Unheilbarkeit, 
als untuͤchtig zum Militairdienſt, feis 
nen Abſchied erhaͤlt. 

4) Wenn ein beurlaubter Soldat waͤhrend 
der Dauer ſeines Urlaubs erkrankt, ſo 
muß nicht allein die beifommende Spe— 
cial= Direction: de8 Armenwefens aus 
allgemeinen Gründen, fondern auch die 
Militair: Commiffion aus den, in feiner 
Dualität als Soldat liegenden, befons 
dern Gründen zutreten, und letztere aus 
der Militair-Caſſe dasjenige leiften, 
worauf der Erfranfte von Armenwegen, 
Andern gleih, keinen Anfprud hat, 
welches aber der Staat dem dienenden 
Soldaten vermilligr. 

5) Zur Ausführung dessub, Nr. 4. Tefts 
gefeßten, wird folgendes beftimmt: 

a) Wenn ein auf Urlaub befindlicher 
Soldat erkrankt, und einer Veihülfe 
bedarf, fo tritt die Special-Direction 
feines Aufenthaltsortes zu, und lei— 
ftet ihm die erforderliche Unterſtuͤtzung, 


afeich jedem andern Mitafiede ber 
Gemeinde, das fid) in einer Ahnlichen 
tage befindet, 

b) Zu dem Ende wird jedem benrlaubten 
Soldaten tie Anweiſung ertheilt, 
ſich in einem ſolchen Sell an den Ar— 
mendater des Diftricts, in welchem 
er ſich aufhält, zu wenden. 

c) Das Amt, ald Mitglied der Spe— 
cial-Direction, bat von einem fol: 
chen Kal, der zu dem Ende demfel: 
ben von dem Armenvater fofort ans 
zuzeigen it, die Militair -Commijs 
fion unverzuͤglich in Kenntniß zu fegen, 
und derfelben berichtlih anzuzeinen, 
was eigentlich Die Special: Direction 
aus AUrmenmitteln, herkoͤmmlich oder 
verfaſſungsmaͤßig, zu leiſten habe, 
und was etwa noch außerdem, nad) 
der individuellen Lage des Kranken, 
zu deften befferer Derpflegung. und 
Beförderung feiner Wiederherflellung 
erforderlih feyn möchte. Zu glei: 
her Zeit hat auch bie Special: Diz 
rectton bievon dem General: Dirves 
torium des Urmenwefens berichtliche 
Anzeige zu machen, damit beyde hös 
here Behörden fid darüber mäher 
verftändigen Fünnen, ob und in welz 


hem Maaß ein Zufhug ans ber 
Militeir:Caffe zu den Koften der 
Verpflegung und Heilung ded Frans 
ten Soldaten, für welche übrigens 
von der Syecial:Direction auf eben 
diefelbe Weiſe, wie in andern ähnlis 
hen Fällen gefhieht, Sorge getras 
gen wird, zu leiften ſei. 


d) Der etwaige Umſtand, daß ein 


Soldat, der auf feinem Urlaub er: 
frankt, und einer Beihuͤlfe bedarf, 
ald Mitglied derjenigen Gemeinde, 
wo er fid) im Augenblick feines Er— 
krankens aufhaͤlt, nicht anzufehen 
ſei, aͤndert in der Sache nichts, in— 
dem die Specials Direction ſeines 
temporellen Aufenhaltsortes fid) feis 
ner demohngeachtet anzunehmen hat, 
und demnädhft die Koften ber Vers: 
pflegung von der Armen: Cafje des 
Kirchſpiels, aus welchem er geftellt 
ift, oder wo er fein Domicil hat, 
wieder erftattet erhält. 


6) Ein Soldat, der während feines Aus 
fenthalts im Dienft an feinem Garni: 
fonsorte erfranft, und dafelbft auf Ko: 
ften der Militair- Caffe wieder herges 
ftellt ift, wird Fünftig nicht eher. beur: 
laubt werden, als nachdem er zuvor, 
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nach ſeiner Geneſung, vierzehn Tage 
wieder ſeine Dienſte geleiſtet hat. 
Wird er dann beurlaubt, und erkrankt 
von Neuem an dem Orte, wohin er auf 
Urlaub gegangen iſt, fo treten die Bes 
ſtimmungen bed $. 5. ein. 


7) Wenn ein Wehrpflichtiger vor feinem 


8) 


Eintritt in den activen Dienft bereits 
verheirathet war, fo bleiben feine Frau 
und Kinder in jeder Ruͤckſicht Mitglie: 
der der Gemeinde ihres Wohnorts, und 
haben durchaus Feine Anfprüde auf ir- 

gend eine Unterftüßung aus der Mili— 
tairsGaffe. Dem dienenden Goldaten 
wird. der Conſens zur Heyrath nicht ans 
ders ertheilt, als wenn gehörig beſchei— 
nigt wird, daß bis zur Beendigung fets 
ner Dienftzeit feine Frau und etwaige 
Kinder ſich felbft zu ernähren im Stans 
de find. 

Cin Soldat, der entweder wegen Uns 
brauchbarfeit zum Dienft, oder wegen 
beendigter Dienftzeit feinen Abſchied er: 
halten hat, tritt in jeder Hinficht, mits 
hin auch in Anfehung der Unterftüßung, 
deren er benöthigt feyn möchte, in die 
bürgerlichen Verhaͤltniſſe zurück, in wel: 
chen er vor feinem Eintritt in den Dienft 


geftanden hat, auch in dein Fall, wenn 
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er vor dem Feinde oder in einer wuͤrklichen 
Militair-Dienſtleiſtung feine Geſund— 
heit verloren haͤtte, und deswegen mit 
einer Penſion aus dem Invalidenfonds, 
Landesherrlich begnadigt wuͤrde. Wird 

Jjedoch ein Soldat, der als Nummertaus 
ſcher dient, wegen unheilbarer Kranks 
heit verabfchiedet, fo wird dasjenige, 
was er alsdann von feiner Gratiftcation 
noch zu Önte haben mödjte, zur Dis: 
pofitios des General: Directoriumß 
des Armenwefend geftellt werden. 


9) Ausländer, die als ſolche in das bieft- 
ge Militair aufaenommen werben, ohne, 
vor ihrem Eintritt in den Dienft, Mit: 
alieder einer Gemeinde Diefes Landes ge: 
wefen zu feyn, und deren etwaige Frauen 
und Kinder erhalten in ben Källen, 
welche dieſes Regulativ befaßt, die 
Unterſtuͤtzung, deren fie bedürfen moͤch— 
ten, aus dem neuen Fonds, der aus 
den Armen : Beiträgen von den Sehal: 
ton der Miliair-Perfonen gebildet wird. 
Werden jedody ſolche Ausländer, vor 
ober nah erbaltenem Abſchied ans dem 
Militairdienft, als Unterthanen förmlich 
aufgenommen, fo treten fie in die Ver— 
haͤltniſſe aller übrigen. Landesuntertha— 


nen, und haben an den ebenaedachten 
neuen Fonds demnächſt Feinen Anſpruch. 


13) Bekanntmachung der Militair— 
Commiffion vom 6. März publ. ⸗ 
am 17. März 1826. 

Da bei der Militair-Commiſſion dar-Beſtimmung, in 
uͤber Anfrage geſchehen, ob die als Freiwil— —— J air 
lige ind Negiinent Hufgenommenen dem ganz Kegiment Auf: 
zen Lande, oder dem Amte angerechner werden gerommenen 
follen, fo wird mit Rune auf die Hoͤch⸗ —— 
fie Verordnung vom 3 Janunar 1814., hies Amte angerech— 
durch Folgendes oͤffentlich bekannt gemacht... ——— 

1) die Soͤhne der wirklichen und penſto⸗ 
nirten Staatsdiener, fo wie der Pre— 
diger, werden dem ganzen Lande, und 

2) alle andere Freiwillige der Amtsquote 
ihres Wohnorts angerechnet und in die 
Zahl der, in dem Jahre in activen Dienſt 
geſtellten, Wehrpflichtigen berechne. 

3) Die Dienſtzeit eines Freiwilligen dauert 
ohne Unterſchied Vier Jahre, und wird 
auf das in der Folge von demſelben 
gezogene Loos, wenn daſſelbe ihn vom 
Eintritt in den activen Dienſt befreyet 

haben wuͤrde, uͤberall keine Ruͤckſicht 
genommen. 

4) Sollte ein durch ſein Loos zum Dienſt 
deſignirter Wehrpflichtiger gleich im 


erfien (Reſerve) Sahre in activen Dienft 
treten wollen, fo wird ihm dies nur 
unter der Bedingung erlaubt werben, 
Daß er bis zum Ablauf feiner eigentliz 
den Dienftzeit, mithin fünf Jahre bins 
dur), im Negimente bleiben müffe. 


14) Negierungs =» Befanntmadhung 
vom 18. März, publ am 24 
März 1826. 
Die Viederein. — Da bei ber bedeutenden Seinen: Fabrica- 
a tion im Amte Damme die Wiedereinführung 
früber beftan: der dort früher befiandenen Legge: Anftalten 
degen Leggean- dienlich erachtet v wird, mit Sr. Herz 
falten betcefe re lid) tet ift, fo wird, mit Sr. He 


fond, zoglichen Durchlaucht hödjfter Genehmigung, 
Folgendes verordnet: 


ı) Alles Leinen, welches im Amte Dam: 
me zum Verkaufe verfertiget wird, foll in 
Zufunft auf den einzurichtenden Leggen zur 
Schau gebracht, dafelbft aemeffen und nad 
der Qualität bezeichnet werben. 


2) Die Weber haben ſich zn bemühen, 
nur auted, untabelhaftes feinen zur Legge 
zu liefern. Zu dem Ende ift nur gehörig 
haltbares, von gut zubereitetem Flachſe ge— 
fponnenes, Garn zu verweben, das bei je: 
dem Stüce Leinen in moͤglichſt gleicher Güte 
zu nehmen ift. Das Bleichen des zur Legge 


zu bringenden Leinens mit Kalk ift ganzlid) 
unterfagt. 

3) Die Gänge der Webekaͤmme find im: 
ner vollfommen zu fdhieren. Das Leinen 
ift, in der Breite einer Brabander Elle, in 
Feiner größeren $änge, ald von 100 f. g. 
Segges Ellen, weldye 175 Brabanter Ellen 


gleich find, zu verfertigen. Schmaler ge 


webtes Leinen Fann zwar die Legge: Anftalt 
paffiven, wird aber befonders bezeichnet... 


4) Das zur fegge gebrachte Seinen ift von 
den beeidigten Legge-Bedienten zu meffen 
undaufzunehmen, oder zufemmenzulegen, wos 
bei die anwefenden Verfertiger, oder diejeni— 
gen, welche das Seinen für fie gebracht has 
ben, über die etwa befundenen Fehler zu bes 
lehren find. Es werden fodann die Leinens 
Stuͤcke nad) der Qualität claffıficirt und mit 
Nummern, nach der auf den Leggen benadhs 
barter Länder übliden Folge, fo wie mit 
dein verordneten Stempel und der befundenen 
Ellenzahl, bezeichnet. 


5) Un den feftzufeßenden Legge: Lagen 
foll da8 Leinen, nad) der Ordnung, wie fol- 
ches gebracht und notirt worden, durch den 
Leggemeiſter unter den anweſenden Kaͤufern 
meiſtbietend verkauft werden. Es ſteht je— 
doch den Eigenthuͤmern frey, ihr Leinen zu— 
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ruͤckzunehmen, wenn ihnen der dafuͤr gebote— 
ne Preis nicht anſtaͤndig ſeyn ſollte. 


6) Der auf den Leggen Statt findende 
Verkauf iſt ſtillſchweigend gegen baare Zah: 
lung zu verſtehen. Auf etwa verbliebene 
Rückſtaͤnde kann der Verfäufer, unter Vorz 
legung eines Ertracts aus dem vom beeidigs 
ten Leggemeiſter geführten $eggebude, die 
amtliche Hülfe aegen den Käufer nachſuchen, 
und hat dann das Amt, ohne Ruͤckſicht auf 
die ſonſtige amtliche Competenz, zu erfennen. 


7) Im $ocal der Seagen ift an den Legge— 
Tagen alles Weins Vier: und Branntweins 
Trinkan unterfagt, und haben ſich alle Erz 
fheinende ruhig und ordentlicd) zu betragen. 


8) Un S$egges Gebühren werden für jez 
des Gtüc Leinen unter 75 Ellen 6 Gr., 
über 75 Ellen 9 Gr. Cour. bezahlt. 


9) Die zu Damme und Nenenfirden - 
wöchentlich anzufegenden Legge-Tage follen 
demnaͤchſt äffentlidy befannt gemacht werten. 


ı0) Die Gontraventionen gegen dieſe 
Verordnung find policeilih zu beftrafen. 


11) Es foll diefe Verordnung mit dem 
16, May d. J. in Kraft treten. 
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15) Landesherrliche Verordnung 
vom 17. Febr. publ. am 1. April 
1826. | 4 


Bon Gottes Gnaden Wir, Peter 

Friedrich Ludwig i. 
Thun Fund hiemit: - 

Der ganzlibe Mangel einer volftändis Katification 

- gen Zufammenftellung der, zum Theil durch der Geſindeord— 

RER : . . nung fur das 
Dbfervanz begründeten befonderen Beſtim⸗ gerzoachum 
mungen, in Beziehung auf die Verhältniffe Didendurg nnd 
zwifchen Dienft: Herrfchaften und Dienftbos ey. a 
ten, und auf deren gegenfeitige Rechte und 
Verpflichtungen, fo wie die über mandje da⸗ 

hin gehörige Puncte herrfchende Ungemwißheit 

und mehrere, bei dem Geſinde eingeſchlichene, 
Mißbraͤuche, haben die Nothwendigkeit ge: 
zeiat, diefem Gegenftande eine befondere Aufz 
merffamfeit zu widınen, um jenen Mängeln 
abzuhelfen und den in diefer Hinſicht an die 
Geſetzgebung gemachten Forderungen Genüge 
zu leiften. Dadurh ift Unfere Regierung 
veranlaßt worden, Uns den Entwurf zu eis 
ner Geſinde Drönung vorzulegen, und nachz 
dem die Beftimmungen verfelben von Uns 
näher erwogen und dem Veduͤrfniſſe entfpres 
chend befunden worden find, fo haben Wir 
fie ihrem ganzen Inhalte nad) genehmigt, 
und wollen und befehlen dem zu Yolge, daß 


* 
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dieſe, hieneben angeheftete, aus 99 Paragra⸗ 
phen beſtehende Geſinde Ordnung fuͤr 
das Herzogtbum Oldenburg und 
die Erbherrfhaft Sever, ſechs Mos 
nate nach gefchehener Publication in Kraft 
treten, und von dem Zeitpunct an ſaͤmmtliche 
Aemter und Stadt: Meter und andere Bes 
hörden in allen Stuͤcken danach verfahren 
und auf deren Befolgung ernftlicdy halten und 
Dienft » Herrfchaften und Dienfibeten, fo 
wie jedermann, den es fonft angeht, fi 
nad) den Dispofitionen derfelben genau rich: 
ten follen. 
Urkundlich Unferer ꝛc. ꝛc. 
Die Geſinde-Ordnung iſt befonders "ab: 
gedruct und in der Expedition der woͤ⸗ 
chentlihen Anzeigen zu befommen. 


16) Sammer-Befanntmadhung vom 
3. April, publ, 8. April 1826. 
aa Daß Seine Herzoglihe Durchlaucht gnaͤ⸗ 
Königii Dis digft geruhet haben, den Koͤniglich Dänifchen 
niſchen Agenten Agenten Joachim Lexow in Toͤnning zu Hoͤchſt⸗ 
J. Lexow in 
Tonning zum dero Conſul daſelbſt zu ernennen, und ſelbi— 
Herzoglich Ol-ger in dieſer Eigenſchaft von dem Königlich 
onrurdaısg, Daͤniſchen Gouvernement anerkannt worden 
iſt, wird zur Nachricht der Kaufleute und 
Seefahrer im hieſigen Herzogthum und in 
der Herrſchaft Jever hiedurch bekannt ger 
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macht. Zugleich werben alle unter Herzogs 
lid) Oldenburgifcher Flagge fahrende Schiffe: 
Capitaines, welche die obgedachte auswärtige 
Handelsſtadt befuchen, hiedurch ernftlich ans 
gewiefen, in Anfehung ber Vorlegung ihrer 
Paͤſſe ober fonftigen Papiere bei dem obaes 
dachten Herzoglichen Confulat die Worfchrifs 
ten ber Verordnung vom 29. May 1817. 
(Sefeßfammlung ater Wand IL, Seite 145) 
gebührend zu befolgen, | ce 


17) Negierungs; Bekanntmachung 


vom22. April, publ, am 26. April 
1826. — 


Seine Herzogliche Durchlaucht haben Detlaration 
mittelft höchfter Reſolution vom 10. April und nägere Bes 
ben Artikel 420, des Strafgeſetzbuchs, be, Kimmung > 
treffend die Verlegung der ehelihen Treue Otrafgefetbu 
durch Ehebruch, dahin zu declariren reſp. &es, betreffend 


weiter zu beftimmen nöthig gefunden, J — 


1) daß die Civilſtrafgerichte auf eine, ihnen a. 
von den Confiftorien mitgetheilte, Ehe 
 Theidungsklage, worauf nach geführtem 
Veweife des Ehebruchs die Trennung 
ber Ehe erkannt worden, mit Berückfichs 
tigung des Art. 496. unterſuchend und 
erkennend eintreten follen, wenn gleich 
von Geiten des beleidigten Ehegatten 


C 


fein Antrag anf Beſtrafung des beflags 
ten Theils gemadt ift; 

2) daß der im Gefeß beftimmte Zeitraum, 
nach deſſen Ablauf eine ftillfehweigende 
Memiffion der Beleidigung anzunehmen 
ift, von drei Monaten auf zwei Sahre 
erweitert werde;  Dergeftalt, daß der 
beleidigte Theil zu einer Denunciation 
bei dem Givilftrafgerichte nicht ferner 
berechtigt feyn, aud) eine erhobene Che: 
ſcheidungsklage die Wirkung einer fol: 
hen Denunciation nicht ferner haben 
fol, wenn er von diefer Zeit an, da 
ihm die Beleidigung bekannt geworden, 
durch zwei Sahre nicht Darüber Denunz 
ciation oder Eheſcheidungsklage erhoben 
bat, | 
Nach diefen, in unmittelbsrem Auftrage 

Seiner Herzoglihen Durchlaucht hierdurd) 

befannt gemachten, Beftimmungen haben fidy 

die Sonfiftorien, Eivilftrafgerichte und alle, 
welche diefelben angehen, zu achten. 


18) Sonfiftorials Befanntmadhung 
vom 20. April publ. am 26. Apr. 
1826. ° 
gen Griauung Zu Erhaltung guter Ordnung auf dem 
fe Heiligengeift» Kirchhofe bei Oldenburg, und 


Be in Gemaͤßheit des in den anderen Kirchfpies 
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len des Landes Eingefuͤhrten, wird hierdurch 
oberlich angeordnet: 1) daß kuͤnftig niemand, 
ohne dazu die beſondere, auch das Maaß der 
Erhoͤhung uͤber der Erde beſtimmende Erlaub⸗ 
niß der Kirchenofficialen erhalten zu haben, 
einen Begraͤbnißkeller auf dem Kirch— 
hofe zu bauen befugt feyn foll und 2), daß 
in ſolchem Falle, für jedes Grab, zu 23 
Fuß Breite gerechnet, bei ı Fuß der Er— 
höhung über der Erde, 5 Rthlr. Gold; bei 
mehr ald ı Fuß Höhe, für die fernere Er; 
höhung bis auf 3 Zoll, 5 Rthlr. Gold, 
bis auf 6 Zoll 10 Rthlr. Gold u. f. w. 
andie St. Lamberti-Kirchencaſſe zu bezahlen 
find. Wonach ſich jetermann zu achten hat. 


19) Bekanntmahung der Militair: 
commiffion vom ı6. Ypril, publ; 
am 26. April 1826. 


In Gemäßheit der von Seiner Herzogs dag Heirathen 
lichen Durchlaucht unterm 32. Februard. J. der Mitirair: 
an die Militair : Commiffion erlaffenen Hoch⸗ perſonen von 

interm Range 
ſten Reſolution, betreffend das Heyrathen in 
der Militair- Perfonen von unterm Range, 
namlid) der Unterofficiere, Gefreyten und 
Gemeinen, wird hiedurch Nachſtehendes 
öffentlich befannt gemacht: 
ı) Daß Fein Soldat ohne ausdruͤcklich ers 
theilte fchriftlide Einwilligung des 
C 2 


Regiments-Chefs heyrathen dürfe, iſt 
Thon im Art. 21. der Kriegsartifel vors 
gefchrieben.} | 

2) Dem Soldaten von guter Aufführung, 

der Einlaͤnder iſt, und nicht recapitulisen 
ober Stellvertreter werden will, Fann 
auf ein guͤnſtiges! Zeugniß feines Com⸗ 
pagnier Chefs der Conſens zum Heiras 
then, jedoch erft im Ießten Jahre feiner 
Dienfizeit, ertheilt werden. 

5) Zur Erlangung des Coufenfes ift ei— 
ne. amtlihe Befcheinigung erforberlid), 
daß die Perfon, welche der Soldat zu 
heirathen beabfichtigt, von unbefcholte: 
nem Ruf und bie Heiratly in öfonomis 
ſcher Hinſicht für den Soldaten als vor: 
theilhaft anzufehen fei, 

4) Der Soldat und tie Perſon, melde 

ſich zu Iheirathen beabficytigen , Finnen, 
weber für ſich, noch für ihre Kinder, auf 
Penfionen, Service Geld, oder fonftige 
Unterftüßung aus dem Invalidenfonds, 
oder einer .andern militairifdyen Caſſe 
Anſpruͤche machen; auch darf ſich bie 
Frau niemals ohne ſchriftliche Geneh⸗ 
migung des CompagniesChefö bei der 
Sompagnie aufhalten. 

5) Bet dem Soldaten, der ein Einländer 
ift und als Ötelivertreter oder Num⸗ 


mertanfcher dient, kommen ebenfalls die 
sub, Nr. 4. vorgefchriebenen Beſtim⸗ 
nungen zur Anwendung. 


6) Dem Ausländer, welder im hiefigen 
Militair ‚dient, wird der Confens nad) 
Erfüllung der vorftehenden VBedinguns 

- gen überall audy nur dann ertheilt, wenn 
er nachweiſen kann, daß. er, nad) erhal⸗ 
tenem Abſchied, mit feiner Familie ent: 
weber in feinem Vaterlande wieder aufs 
genommen werben folle, oder daß er 
von der Herzoglichen Megierung als 
hiefiger Unterthban aufgenommen wors 
den und demnach hier im $ande bleiben 
koͤnne. 


7) Die Ehefrauen derjenigen Soldaten, 
welche als bereits verehelicht in den Dienſt 
getreten ſind, ſo wie die derer, welche 
in Gemaͤßheit des oben ad 2. Bemerk⸗ 
ten, den Conſens zum Heirathen erhal⸗ 
ten haben, gehoͤren in diejenige Ge— 
meine, in welcher ihr Ehemann zur 
Looſung aufgerufen worden iſt. 


8) Alle dieſe Beſtimmungen und Vor—⸗ 
ſchriſten finden auch bei dem Dragoner⸗ 
Corps ihre Anwendung. 


20) Confiftorials Publication vom 
19. April, publ, am 26. pr. 1826. 
Intimation Saͤmmtlichen Kirdyen: und Schul⸗Officia⸗ 
— nn len wird das Confiftorialciveular von 5. Fe⸗ 
vom 5. Februar bruar 1823., wonad) die Approbationsgeſuche 
1823. zu Bauten und Neparaturem. an den geiftlis 
chen und Schul-Gebäuden vor dem ı5. Mai 
unter gehöriger Unterfchrift der Beſticke und 
Gefuche einzufenden find, hierdurdy in Erins 

nerung gebracht. 


21) CammersBefanntmahung vom 

, 253. A prilpubl. am 29. Apr. 1826. 

Graennung bes Daß Seine Herzogliche Durdylaucht gnaͤ— 

ln H. digſt geruhet haben, den Kaufmann Heinrich 
F.Tiarks in .,. 

London zum Friedrich Tiarks in London zu Hoͤchſtdero 

— DE: Conſul daſelbſt zu ernennen, und ſelbiger 

ee in dieſer Eigenſchaft von dem Königlich) 

| Großbritanniſchen Gonvernement anerkannt 

worden tft, wird zur Nachricht der Kauf: 

leute und Ceefahrer im hiefigen Herzogthum 

und in der Herrfchaft Sever hiedurch befannt 

gemacht. Zugleich werden alle unter Hers 

zoglid Dldenburgifher Flagge fahrende 

Schiffs» Eapitaines, welche die obgedachte 

auswärtige Handelsſtadt beſuchen, hicdurch 

ernſtlich angewieſen, in Anſehung der Vor: 

legung ihrer Paͤſſe und ſonſtigen Papiere, 

bei dem obgedachten Herzoglichen Conſulat 


dte Worfchriften der Verordnung vom 29. 
Mai 18135. (Gefeßfammlung eter Band: 
II. Seite 145.) gebührend zu befolgen. 


22) Sandesherrlihe Verordnung. 
vom 11. Januar 1826, publ am 
3. Mai 1826. 


Bon Gottes Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwig ıc. ı. 


Thun Eund uud befennen hiemit: 
Da, in Folge des Zaſten Artikels der Frsänzende 


am 10. Sept. 1823 zu Minden abgefchlofe u aneneer. 
fenen Weſerſchifffahrts-Acte, von Zeit zu fahrts-Acte. 
Zeit eine Reviſions-Commiſſion ſich der? 
ſammeln folf, um fih von der vollftändis 
gen Beobachtung jener Convention zu übers 
zeugen, einen Wereinigungspunct zwiſchen 
den Uferftaaten zu bilden, um Abftellung 
von Beſchwerden zu veranlaffen, auch Ver⸗ 
anftaltungen und Maaßregeln, welde, nad) 
nenerer Erfahrung, Handel und Schifffahre 
ferner erleichtern- könnten, zu berathen; und 
nachdem, ſolchem gemäß, die erfte Reviſi— 
ons-Commiſſion in Bremen zufammen ges 
treten ift, Uns demnädhft aber von Unferm 
Bevollmächtigten die nachfolgenden, mit ben 
Bevollmächtigten ber übrigen Wefer s Ufer 


flaaten verabredeten ergänzenden Beſtimmun⸗ 
gen ber Weferfchifffahrts » Acte: 


„Artikel J. Zu F. a der Wefer 
Acte. Die Beſitzer von Faͤhranſtalten auf 
dem Weſerſtrom ſollen die Niederlaſſung 
ihrer Faͤhrlinien vor paſſirenden Schiffen, 
ſo wie die nachherige Wiederaufwindung der⸗ 
ſelben, lediglich durch ihre eigenen Leute 
ohne Verzug bewirken laſſen, ohne dabei den 
Schiffern irgend eine unfreiwillige Beihuͤlfe 

anſinnen zu duͤrfen. 


Artikel IL. Zu $. 12. Die dem $. 12 
der Weſer⸗Acte unter A. anliegende Tabelle 
ber Maaß⸗ und Gewichtsverhaͤltniſſe in 
fammtlihen Wefer : Uferfiaaten ift in ber 
Art berichtigt worden, wie fie, zur Fünftigen 
alleinigen Anwendung, dem Sclußs Protos 
colle vom 21. December ı825 unter A ans 
liegt. | 

Artikel DL Zu $. 15. Derim$.ı5 
ber Weſer⸗Acte vereinbarte MWeferzoll wird 
auf drei Viertel feines Betrages dergeftalt 
ermäßiget, daß Fünftig für den ganzen Lauf 
ber Wefer überhaupt nicht mehr ald Zweis 
hundert feh8 und dreißig ein Viertel Pfens 
nige von jedem Sciffspfunde zu 300 & 
Bremifch erhoben werben follen, und zwar: 


” 


von Prenfen . 2 443 Pfennige 
Hannover . 045, 
Kurhefien . 30% 
Braunſchweig 12 
live 2.08 
Bremen 2.45 


11111 


2364 Pfennige 
Doch behalten ſaͤmmtliche contrahirende 
Staaten ſich die Wiederherſtellung des Zoll⸗ 
ſahes der Weſer-Acte für den Fall bevor, 
wenn bie Zweckmaͤßigkeit derſelben, unter etz 
wa ginftig veränderten Handels » und Schiff: 
fahrts > Sonjuncturen, bet irgend einer Fünfs 
tigen Reviſions-Commiſſion einflimmig ans 
erkannt werden möchte. 

Artikel IV. Zu. 16. Die dem F. 16 
ber Weſer⸗Acte beigefügte Anlage C. ift 
nad) den neuen zum $. 15 gefaßten Befchlüfs 
fen in ber Art berichtigt worden, wie fie uns 
ter B. zur alleinigen Anwendung beiliegt. 


Artikel V. Zu $. 7. De F. 17. 
der Weſer-Acte tft modiftcirt wie folgt: 

ı) anf die Hälfte des Wefers 
zoll — Mann, Anis, Blech (Eifen:), 
Blut, Eier, Eifenwaaren (in der Nieders 
fuhr), Erze (rohe, mit Ausſchluß von Blei⸗ 
erz, Galmei und Zinnober), Effig (einläns 
difcher), Farbenerden, Farbenhoͤlzer, Fiſche 
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(Lebendige und grüne), Garn (leinenes), Gar: 
tengewächfe (mit Ausnahme von Saͤmereien, 
Bohnen und Kartoffeln), Harz, Kienruß, 
Kreide (ganze und gemahlene), Kümmel, 
Leinfaat, Leinwand (einländifhe), Diehl, 
Milch, Obſt Ctrockenes), Beh, Salz (Kuͤ— 
chen⸗, einländifches), Schmirgel, Stärke, 
Stuhlrobr, Theer, Trippel, Vitsbohnen, 
Zunder und Feuerſchwamm. 
2) auf. ein Viertel — Aſche 
(Perl:, Waids und Pott:), auch Aſchenkalk, 
Blei, Bleierz, Bohnen (außer Vitsbohnen), 
Bolus, Bomben, VBorften, Braunftein, 
Drath (eiferner), Eichenborke (ganze und ges 
mahlene), Eifen (Stab, nnd Guß-), Erb 
fen, Getraide aller Art, Glas aller Art 
(einländifches), Glasgalle, Glätte, Graus 
pen, Grieß, Grüße, Hirfe, Holzkohlen, 
Kononen, Kiften und Fuſtagen (leere), 
Knicker, Kugeln (eiferne), Linfen, Malz, 
Marmor (rober),, Mennig, Mtetallerden, 
Dörfer (Bomben⸗), Muſchelkalk, Obſt (fris 
Tched), Oker, Pottloh, Rappſaat und alle 
Ruͤboͤlkoͤrner, Schilf und Dachrohr, Schmelz⸗ 
tiegel, Seegras, Toͤpferwaaren (gemeine), 
Wicken. 
5) auf ein Achtel — Aſche (unaus: 
gelangte), Eiſen (altes), Gras, Heu, alles 
einländifche (Mord » Eurepäifche) Baus und 
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zugefchnittene Nußholz, von welcher Gattung 
es feyn man, (blos mir Ausſchuß der zu 27 
tarifirten Brenn⸗, Buchs und Fafhinenhöls 
zer2c., fo wie der, dem vollen Normalfaß uns 
terliegenden, ausländifchen Kolzgattungen für 
Tifchler und der zu & tarifirten Faͤrbehoͤl⸗ 
zer), Holzwaaren (grobe), Kalk und Gyps, 
Kandiesfiftene Bretter, Kartoffeln, Delkus 
hen, Packmatten von Schilf und Baſt, 
Pfeifenerde, Soda, Stroh, Thon, Traß 
und Cement, Wacholderbeeren. 

4) aufein Vier und zwanzigftel- 
Aſche (ausgelaugte), Auſterſchaalen und 
Muſchelſchaalen aller Art, Brenn⸗, Buſch⸗ 
und Faſchinenholz aller Art (einſchließlich 
der Schlagt- und Zaunpfaͤhle, des Bands 
holzes für Boͤttcher⸗Arbeit und bes NRuthens 
Holzes für Korbmachers Arbeit, wie auch 
der Birkenbefen und Haidbefen), Dachſchiefer, 
Flaſchenkeller, Glasſcherben, Kohlen (Braun⸗ 
und Stein), Mergel, Miſt und Dünger, 
"Sand nebft Grand, Kied und aller gemeinen 
Erde, Steine (fowol gebrannte Ziegel- und 
Bad: als Mühle, Schleif⸗, Sollinger⸗ wie 
auch behauene oder unbehauene einländifche 
Bruch- und Feldfteine aller Art), desglei- 
chen, aus gemeinem einländifhen Material 
gefertigte, feinerne Troͤge, Kümpe, Krippen, 
geichenfteine ꝛc., Torf. . 


Die im Manifeſte nicht angegebenen Rei⸗ 
ſe-Victualien der Schiffer find in verhält: 
nißmaͤßigen Quantitäten ganz abgabenfret. 
Bel Veftimmung der Quantität foll, mit der 
billigften Umficht, nach der Laͤnge der Reife, 
der Stärke der Bemannung ꝛc. verfahren 
und dem gemäß dad Naͤhere von den Res 
gierungen an die Zollämter erlaffen werden. 

Deögleichen find die zum Verdeck eines 
Fahrzeugs einmal eins und zugerichteten 
Bretter, da fie zu dem Schiffsgeraͤth gehö- 
ven, zollfrei. Sn der Ermangelung folder, 
find von Entrihtung des Meferzells befreit 
die zur Bedeckung der Ladung nöthigen [os 
fen Bretter, und zwar: 

ı) bei Schiffen unter 10 Saft $adungss 
fähigkeit 1 Schod. 
2) ⸗ ⸗von 10—23 Laſt Ladungs⸗ 
fähigkeit 2 Schock. 
5) ⸗ s s 25 Laſt und darüber 

23 Schock. 

Artikel VE. Zu $. 20. Diedem $. 20 
der Weſer-Acte unter D. beigefügte Nor⸗ 
mals Gewidtss Zabelle ift in der Art berich— 
tigt und vervollftändigt worden, mie fie un— 
ter C. zur Eünftigen alleinigen Richtſchnur 
beiliegt. | 

Artikel VIE Zu $. 21. In Bezug 
auf die Beſtimmung des F. 21. der Weſer⸗ 
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Acte, in Werbindung mit $. 16 berfelben, 
wird feftgefeht, daß von den beiden einuns 
der gegenüber Tiegenden Zollftätten Beves 
rungen und $auenförde, die erfiere als 
unterhalb der Teßeren belegen angenommen 
werben foll. | 

Artifel VIL Zu $. 50. Soweit durch 
das Schluß: Protocol vom zıften Dechr; 
1825 Feine Wbänderungen ansgefprocden wors 
den find, behält ed bei den Beſtimmungen 
der Weſerſchifffahrts-Acte fein alleiniges 
Bewenden. 

Artikel IX. Zu F. 51. Die Beftims 
mungen ded erwähnten Protocolld fullen mit 
dem ıften May 1826, nad) binnen drei Mo— 
naten a dato vorhergegangener allfeitiger 
Genehmigung, auf allen Puncten der Weſer 
in volle Wirkſamkeit gefeßt und zu dem 
Zweck durch den Druck öffentlid befannt 
gemacht, auch den betreffenden Behoͤrden 
mitgetheilt werden. | 

Artikel X. Zu $ 54 Die nädfte 
Reviſions-Commiſſion wird ſich am ı. Mai 
ı 8293uChanndverifch) Münden verſammeln.“ 


zu DBewirkung "eines Beſchluſſes in Wors 
ſchlag gebracht worden find: fo wollen Wir, 
auf den Und darüber gehaltenen Vortrag, 
die obgedachten Beſtimmungen hiedurch ges 


nehmigen, auch Unfere VBehörden und Uns 
terthanen, fo weit es diefe angeht, anweiſen, 
ſich genau darnad) zu richten. 

Zu mehrerer Bekraͤftigung haben Wir 
diefe Unfere Genehmigungs= Urfunde, von 
welher nur Ein Exemplar, Behufs der 

Nieder: 





Anlage A, 
Verhaͤlt— 


der 
im $. 12 der Mejer: 
Gewidtd:, Laͤngen- und Ge: 





I. Dandelss 





Franzoͤſ. 





Angenommen. | ;zu | Gramen. 
Ein Bremifches 191408 5 
Ein Preugifches „ | » 1467 |zıı 
Ein Hannöverifches »1»1489]608 
Ein Surheffifches »|» 1467 711 
Ein Braunfhweigifhhes |» |» |467 1572 
Ein Oldenburgifches — „480367 
Ein Lippiſches »1»1467| 4ı 





Niederlegung in das gemeinfchaftlihe Ar: 
hiv der Weſer-Uferſtaaten, ausgefertigt 
worden ift, eigenhändig unterfhrieben und 
mit Unferem Herzoglichen Jnſiegel bedrucen 
laſſen. 


So geſchehen ꝛc. 


——— — — —— — 


nıffe 


Acte gegebenen 
traide-Maaß-Beſtimmungen. 





Gewichte. 











ſind zu gleich Bremi—⸗ 
berechnen. ſchen Pfund. 
10,000! Bremiſche .1» 1] 10,000 
„ Preußifche „ 9,582 

— Hannoͤverſche »9,822 

» | SKurheffifche „ 0,382 

= Braunfhweigifhe | » 9,379 

„ Didenburgifhe - | » 9,656 

” Lippiſche 9,376 

U, Längen; 


‘1. £anaens 


— — — — — — — — 





Franzoͤſ. 
Angenommen. lauf Linien. 
Ein Bremiſcher „1281027 
Ein Preußiſcher 19 1159 15 
Ein Hannöverifcher »1»!1ı29|442 
Ein Kurbeffifcher »1» 21271 35 
Ein Braunfhweigifher 136 5 
Ein Oldenburgiſcher | d » 1131162 
Ein Lippifcher N 


»Jjı28| 3+ 


III. Getraide: 











5* 
Angenommen. zu Cub. Zoll. 
Ein Bremiſcher Sceffel |» 1573517 
Ein Preußiſcher EScheffel „2770174 
Ein Hannoͤveriſcher Himten !,!1566)— 
Ein Caſſelſches Viertel |, |8098148 


Ein Braunſchweigiſcher Himten 1366 — 
Ein Oldenb. gewöhnt. |Sceffel |; [1149154 
Ein tippifcherHartkorn|Scheffel | „I2234]— 
Ein Lippiſcher Hafers |Scheffel | „260633 
Ein Shaumburgifcher IHimten I„lı630| 8 
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Maaßen. 
ſind zu gleich Bremi⸗ 
berechnen ſchen Fuß. 
10,000! Bremiſche » | 10,000 
” Preußifche » | 20,847 
» Hannoͤveriſche „10,091 
Kurheſſiſche 9,942 
„ Braunſchn eigiſche — 9,862 
Oldenburgiſche » | 10,225 
„ Lippifche . » | 10,005 
Maafen. 
R en nm 
find zu berechnen. Scheffel n. 
10,000 Scheffel 10,000 
Scheffel 7,417 
a Himten 4,192 
” Viertel „ 21,678 
» - Himten ni 4,192 
" Sceffel ” 3,077 
„ Scheffel 5,980 
” Scheffel 6,977 
Himten 4365 
D Anlage B. 


Anlage B. 


Verzeichniß 


der 


durch die Weſerſchifffahrts-Acte beibehaltenen 


J. Zu Beverungen, 


Zollſtaͤtten an der Weſer, 
mit ſpecificirter Angabe der daſelbſt zu 
erbebenden Zoll-Saͤtze. 





Bemerkung. 

Nur bei den, im $. 16 der Weſer-Acte 
benaunten und hier durch gefperrte Lets 
tern bezeichneten, Eilf Zollftätten ift der 
Schiffer, in Beziehung auf Abgaben: 
Erhebung, anzuhalten verpflichtet. Zus 
glei find aber die aufaehobenen und 
mit ihnen combinirten Zollftätten des» 
halb wieder aufgeführt, weil in Fällen, 
wo das tranfitirense Schiff nicht bei 
allen früher beſtandenen Zollftätten 
vorbeigeführt wird, aud nur für dies 
jentaen, welche es wirklich paffırt, ber 
Zollfag in nachſtehendem Verhaͤltniß 
erhoben werden fol: 


A. Für Preußen. Iſt zu erheben vom 
5 2 ß ſchw. Brutto. 


— — 








und zwar: 
a) für Beverungen . | 84 Pf. 
b) „ HBörter. 2. „1 3» 





9 K. 
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I. 3u Minden, nnö| 


zwar: 
a) für Vlotho.. 
b) „ KHauöberge . 
c) „ Minden . .» 
d) „Petershagen. 
e) „ Schlüffelburg . 
B. Für Hannover. 

I. ZuLauen foͤrde, aber 
blos in der Niederfuhr: 
die Auffuhr iſt dafelbit 
in der Megel freiz und 
zwar: 

a) für Sauenförde . 
b) „ Pole. . . 
c) „ Grohnde . “ 
d) „ Shin . « 
e) „ Aumeln. » 
Wird Lauenfoͤrde in der 
Niederfuhr nicht berührt, 
fondern nur Volle, Grohn⸗ 
de, Ohſen und Hameln, 
einzeln ober ſaͤmmtlich: fo 
wird zu Hameln, als bei: 
behaltener Zollftätte, ber 
vorbemerkte Zollfag fomwohr 
für Hameln, ald für die be; 
rührten eingegangenen Zoll- 





9 Pr. 
84 » 
3» 
0» 
84» 
9 Pf. 
4 » 
3 » 
3» 
284 » 





fätten erheben; und eben | 


D 2 


Iſt zu erbeben vom 
Pſchw. Brutto, 


zı4 Pf. 
oder 
4 ggr. 
34 


fo wird im entgegengefeß: 
ten Falle derfelbe Zollfag 
zu Lauenfoͤrde ausnahms— 
weiſe in der Auffuhr er: 
hoben, wenn Hameln nidt 
berührt wird, fondern fan: 
enförde entweder allein, oder 
auch zugleich mit einer oder 
mehreren der zwifchenlie: 
genden eingegangenen Zoll: 
ſtaͤtten. 

II. Zu Hameln, aber 
blos in der Auffuhr; die 
Niederfuhr iſt in der Nez 
gel dafelbft frei; und 
wir: 

a) für Hameln .. 
b) „ Dhfen ... 
ce) » Grohnde . . 
d) »„ Bolle, . . 
e) Sauenförde. . 
Wird Hameln in der 

Auffuhr nit berührt, fon: 

dern nur Ohſen, Grohnde, 

Polle und Sauenförde, ein: 











zela oder ſaͤmmtlich: fol- 


wird zu Sauenförde, als 
beibehaltener Zollftätte, der 
nebengefeßte Zolfag fo: 


Sft zu erheben vom 
wWeſchw. Brutto. 


—_. 





283 Pf. 
5 9» 
3 » 
4 » 
9 
3153 Pf. 
oder 
4 ggr. 
5ER 


wohl für Lauenfoͤrde, als 
für die berährten eingegan— 
genen Zollftärten erhoben; 
und chen fo wird im ent— 
gegen gefeßten Falle der; 
felbe Zolfag zu Hameln 
ausnahmsweife inder Nie: 
derfuhr erhoben, wenn 
$auenförde nicht berührt 
wird, fondern Hameln ent: 
weber allein, oder aud) zu: 
gleich mit einer oder inch: 
reren der zwijchenliegenden 
eingegangenen Zollftätten. 


LI. Zu Stolzenau, 
aber blos in der Nieder: 


Iſt zu erheben: vom 
- Aapidım. Brutto, 





fuhr; die Auffuhr ift da⸗ 


ſelbſt in der Regel frei; 
und zwar: 

a) fur Stolgenan » 
b) „ Sandöbergen . 
c) „ Nienburg . 
d) » Dyma . . 
e) „ Antfhede . 
f) „Dreye ... 


Wird Stolzenau in der 
Niederfuhr nicht beruͤhrt, 
ſondern nur Landsbergen, 





Nienburg, Hoya, Intſche⸗ 
be und Dreye, einzeln vder 
ſaͤmmtlich, fo wird der ne: 
bengefeßteZollfaß zu Dreye, 
als beibehaltenerZollſtaͤtte, 
ſowohl fuͤr Dreye, als fuͤr 
bie beruͤhrten eingeaange: 
nen Zollftätten, erhoben, 
und eben fo wird im ent: 
gegengefeßten Falle zu 
Stolzenau berfelbe Zul: 
faß ausnahmsweiſe in der 
Auffuhr erhoben, wenn 
Dreye nicht berührt wird, 
fondern Stolzenau entwe: 
ber allein, oder auch zu: 
gleich mit einer oder meh: 
reren der zwiſchenliegenden 
eingegangenen Zollftätten. 


VI Zu Dreye, aber 
blos in der Auffuhr; bie 
Niederfuhr tft dafelbft 
In der Regel frei; und 
zwar: 
a) fuͤr Dreye .. 
b) „Intſchede . . 
>)» Sm... 
Latus 


Sft zu erheben vom 
ihr. Brutto. 


—— 


103 Pf. 
8 5 
CE? 


243 Pr. 
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Iſt zu erbeben vom, 
wWichw Brutto. 





Transport- $243 Pf. 
0). Nienburg ..16 » 
e) „Landsbergen. 6» 
f) „ Stolzenan . „16 » 





Wird Dreye in ber 
Anffuhr nicht berührt, ſon— 
dern nur Intfchede, Hoya, 
Nienburg, Landsbergen und 
Stolzenau, einzeln oder 
ſaͤmmtlich (wie ſolches na: 
mentlich mit den zu Hutber: 
gen einzulabenden und aufs | 
waͤrts gehenden Gütern 
der Fall ift): fo wird der 
nebengeſetzte Zullfuaß zu}. 
Stolzenau, als beibehalte: 
ner Zollftätte, ſowohl für 
Stolzenau, als für die. be; 
rührten eingegangenenZoll: 
ftätten erhoben; und eben 
fo wird im entaegengefeß: 
ten Falle derjelbe. Zullfag 
zu Dreye ausnahmsweiſe 
in der Niederfuhr erhoben, 
wenn Stolzenau nicht be: 
rührt wird, fondern Dreye 


entweber allein, ober audy | IT zu erbeben vom 
zugleid) mit einer oder meh⸗ wm. —— 
reren der zwiſchenliegenden 
eingegangenen Zollſtaͤtten. 

C. Für Kurheſſen. 
I. Zu Gießelwerder Jı13 Pf. 
I. Zu Rinteln (für 

Rumbeck und Rinteln 

zufammen genommen) [19% » 503 Pf- 











: od. 2ggr. 

D. Fuͤr Braunſchweig. 63 Pf. 

Zu Solzminden . 12 Pf. 

E. Zur Lippe. od. 1 ggr. 

Zu eu . . . * 03 Pf. 
F. Fuͤr Bremen. 

Zu Bremen... 45% 0b. 

3ggr. 9A 


Recapitulation. 
Iſtzu erheben v. hſchw. Brutto 


Bei den einzel⸗ 
nen —ãAã4 überhaupt. 


Fir Preußen: .|zr 





— u 


gar. Pr. [BI gar. | Pf. 
zu Beverungen . |—-|—| 9 
2 Minden — 12 114 








Fuͤr Hannover: — 78 84 








zu Lauenfoͤrde oder 
Hameln. . -41 3% 
„Stolzenau o. Dreyel—| | 63 | 





j—| 7108 


Latus. | | — 11) 63% 


Iſt zu erhebenv. IH hm, Brutto 
TE un 7 


Bei den einzel— 
nen Sn überhaupt. 


Tyl. gar.| PR. Thl. ggr. Pr. 


























Transport- -I11l 63 
Für Kurheſſen: 
zu Gießelwerder |—|—|ıı} | 
» Rinteln: - I—lı 7i | 
F. Braunfhweig:— = | F 
zu Holzminden „. I—| ı] = I=| ı!— 
Für Sippe: 
u Erder . 21-1 931—|— | 98 
Für Bremen: | 
zu Bremen . .1—|31|0 Bm 9 
Zufammen. |—-|-|— 1—|ı0| s4 
Anlage C. 


Normal-Gewichts:Tabelle 
zur Berechnung des MWeferzolls. 





A, Flüffige Waaren. 


Alles Brutto, mit ber einfachen, gemöhnlis 
hen Fuftage, ohne Ueberfaß, das Ox—⸗ 
hoft zu 30 franzöfifhen Vierteln, das 
franzöfifche Viertel — Velte — zu 3735 
franzöfifhen Eubics Zoll Inhalt, das 
Shiffspfund zu 300 Pfund Bremer 
Gewicht. 


— —⸗ 
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Arrack und Rum, ein Anker 
oder viertel Ohm . . 
ein halber Anker oder achtel Ohm 
ein viertel Anker oder „z Ohm 
ein doppelt Unter oder halbes 
| Dim x 4 
ein halbes Oxhoft, 3. Anker, 
1 On 2. 2 ln. 
‘ein Ohm oder Xiercee ,. . » 
ein Drboft. » - 0. . 
in gemeffenen Gebinden andern 
Inhalts, jedes Viertel . 
in Bouteillen, 280 Stuͤck auf ein 
Oxhoft. | 
Baumz:Del, die ordinaire Piepe 
die große Piepe, Both zu ı3-14 
Barli 2 2 00 0° 
„Stampe zu 236 Öallon 
Bier, enalifches, das Faß, 
Barrel, zu 36 Galluns . 
das Oxhoft „ 54 
die Picye „108 9» 
ordinaires, die Tonne zu 
14 Bierteln . 2... 
in Vouteillen, 280 auf ein Oxs 
hoft. 
Blut, das Viertel . 2 u. 
Branntweinallr Art, wie Arrack. 


2 


„ 


en 
»| % 
— 84 
— 42 
— J21 
— 468 
— 252 
136 
1204 
—| 17 
2 1216 
31 50. 
6] 54 
I |ı33 
2| 24 
4} 60 
—1250 
— 20 


Effig, ein Anker zu; Bierteln 
eine Tonne „15 — 
eine Tierce „20 — 


ein Oxhoft 30 yo 

in andern Gebinden, jedes 
Miertel zu...» 

in Vouteillen, 280 auf ein 
Drhoft. 

Hanf:Del, bie ordinaire Piepe 

Seife, grüne und braune, die klei— 
ne Nonne, oder das Viertel 

Sprit oder Weingeijt, wie Arrad. 

Theer, die Zone . » 

TIhran, bie Tonne von 216 WE Nette 
andere Gebinde nach dem Ge: 

mäß von 6 Stechkannen zu 
6 ®. 

Waſſer, Egerfhes, Fachinger, 
Geilnauer, Selterſer, Spaaer, 
bie 100 Kruͤſee 

Waſſer, Pyrmonter, Drieburger, 
ildunger ꝛc., die 100 ganze 
oder Pints- Tlafhen mit Korb 
100 halbe Pints-Flaſchen des— 
alihen 2 2. 000. 
Köllnifches, die ı2 Gläfer mit 
Kifthen, ohne Ueberfifte . 

N einaller Arı, wie Arrack. 


B. Fruͤchte. 


Der Bremer Scheffel Bohren. 


77 


) 


2) 


” 


” 


„ 


” 


»  Budwaißen 
9 E r b fe n & 
„ Ger ft e . 
27 Ha fer 64 
= DIN 
. silfens % 
„; Mil - 
„ Nüffe . . 
„ Obſt — gedörr: 
te Yepfel . 
„ gedörrte Birnen 
» 0» Kirſchen 
9 » Pflaunt. 
„» grünes aller Art 
» Roggen . . 
„ Saamen- Hanf 
„ „ Ruͤb⸗, 
Rapp⸗, Mohn⸗ 
und andere Sor— 
ten a 
„ Saamen, fein, 
(ofe cder in Ga: 
den 2 2... 
„ in Tonnen, Die 
None . . 


ze 
— 120 
— 90 
— 120 
— 84 
—| 60 
— 100 
—|120 
79 
— 73 
—!120 
— 120 
— 06 
Ds 
1 72 
—| 00 
— 90 


— 
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Der Bremer Sheffel Waitzen . 
” FL) 97 Wi den .. 


C, Holz-Arten und Brenn: 
Materialien. 

a) Won allen Sorten Schiffs⸗, Zim⸗ 
mer-, Vau⸗ und anderm Nuß— 
holze, Saͤgebloͤcken, ſtaͤrkern Stan— 
gen und dergl., fo wie von Plan— 


— 108 


— 120 


Schte 


ken, Bohlen, Brettern und geſaͤg⸗ 


ten Latten. 

Cihen:, Hainbüdenz, Aep— 
felz und Pflaumen: Holz, 
die 10 Bremer Cubic-Fuß 
Buͤchen⸗, Eſchen- und Kirſch— 

baum-Holz, dergleichen 
Birken-, Birn-, Nuß- und 
Ulmenbaum-⸗-Holz, desgl. 
Eſpen-, Erlen:, Fichten-, 
Kieferns, Tannen-, Lin— 
den-, Pappelnz und Wei— 
den-Holz, „0. beögl. 
Anm. Planken, Bretter, Latten 
und kleine bearbeitete Bauholz: 
Sorten Fünnen in ganzen Zwölf: 
ten, Kabeln oder Sagen und Hans 
fen; unbearbeitete Zimmerftüce zc. 
nad) den Hartigſchen und Segon⸗ 
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datſchen Tafeln im Durchſchnitt on. 
ſ.w. gemeſſen und berechnet werden, 
b) Felgen, d. Schock (60) zozoͤllige 
»» „30 » 
Syeihden 2» ne. . 
c) Kandiesftiften, complete, die 
100 Stuͤck halbe zu 254 Br. 
Cub. HE . se... 
die 100 Stuͤck ganze zu 36% „ 
d) Faßdauben und Gtabhol;, 
14-2 Zoll ſtark und 4-6‘ Zull 
breit. 
248 Piepen:Stäbe 67-70 Zolllang 
372 Drhuft 5585 
496 Tonnen » 45-48 u 
ee 
Stäbe 29-32 » » 
022 Nonnen » 22735 9 
e) Vom Faden: oder Rlafter: 
Holze ꝛc. werden die in Haufen 
gemefjenen 100 Eubic-Fuß nur ge: 
rechnet von | 
tußholz in Klaf— 2% 
em 0. 75! 
Brennholz in Klo— | 
ben oder Scheiten [71169 [67165 
„ in Stangen „ 16057 154151 
„ in Zacken oder 
Zweigen . «156132 el 





2 
5 
Bremer 
Gub,:Fuß 


80 
97 
10% 


103 
107 


fü ßigen 
68 68€ ud, su.8. 


05 un 
I 1 Br 


40 5 


Sub. F. 


Brennholz in Reifig, Wunden 
oder Wellen ; 30-35 ,, »» 
DBandholz, nad Verhaͤltniß der 
Staͤrke 1555 a; 
Zaunpfähle, wie Ötangen: 91 1 
Bremiholz. | 
Korbmeiden, dad Bund . . I—! 18 
Schwerdfpäne, ſtarke, 100 | 
Bund à 60 Stid . .15— 
„duͤnne, 100 Bund a 60 Stuͤck3— 
f) Lohkuchen, die 1000 Steine | 4 700 
g) Holzkohlen, die 10 Bremer 
Subic:Fuf . "I 75 
h) Holzaſche, (der Breiner Schef. 
fel) unausgelaugte I—| 73 
* dito ausgelaugte — 130 
i) Braunkohlen, die 10 Bremer 
Subi:Hu . . . 1—1280 
k) Steinfohlen, „».» 9 I 56 
1} Zorf, die 10 Bremer Cubie-Fuß 
aufgefcdütter . — 1225 
die 1000 Soden oder Steine - 13173 


D. Gteinarten, Thon, Sand ꝛc. 
die 10 Bremer Cub.⸗ ⸗Fuß 


Kies. 2 Jı80 
Pflafters, and Sollinger Steine 2 |240 


die 10 Bremer Cubic- Fuß 
Sand, weißer R : ; 
Sandftein, behauener . R 

unbeh. od. Bruchftein in Haufen 
Dfeifen:Erdve. . 


Zöpfer:Erde . € ; 
Mergel .  . eh 
DüngsSal; oder Dr . . 
Pfannen-Steine 
Vieh- und anderer Dünger . 
Ziegel, Badofen-Öteine die 1000 

| Stück 

„ Dachzungen dito 

„ Manerfteine dito 


* desgleichen ungebrannte dito 


E. Leere Gefaͤße. 

Ein Anker, oder viertel Ohm . 
Ein halber Anker. 
Ein viertel Anker . : i 
Ein doppel Anker, halbes Ohm 
Ein halbes Drhoft : ; 
Eine Thran⸗-Tonne, Härings:Tonne 

» her: „ rn A 

»„ Seins „  GaffeesQuarties 
Ein Reis: Faf P j : 
Ein Caffee DOrhoft . ; : 
Ein Ohm, Tiere . 





Ein Oxhoft, halbes Both ; 

Ein Bierfaß, Pundeon, Barrel, 
Picpe, Legger, halbes Muid, 
Quardeel 

Ein Zuckerfaß 

Ein Both, große Piepe. 


F; Andere fefte Waaren. 


Aſchenkalk, die 10 Br. Cub.⸗Fuß 
Dachrohr, eine Fiehme zu 100 
kleinen Bunden 
Eichenborke, gehackte, die 10 
Bremer Eubic- Fuß 
ganze, bie 10 Bunde ; 
Erdenzeug, oder gemeine Töpfer: 
Waaren, die 10 Br. Eub. Fuß 
„ das vierfpännige Fuder zu. 300 
Bremer Cub. TU —» 
Glasſcherben, weiße, die 10 
Bremer EubicsTu - 
». grüne, die 10 Brem. Cub. Fuß 
Glas, Hohla,n » „9 
das vierfpännige Fuder zu 250 
Bremer Cub. Fuß . 
Häringe, die Tonne . . 
Hausgeraͤth, diverfed, das vier⸗ 
ſpaͤnnige Fuder . . 
E 


Heu, feſtgepacktes, die 10 Br. Cub. F. 
das vierſpaͤnnige Fuder zu 720 
Cub. Fuß 
Kalk und Gyps, das Gemaß zu 
10 Br. Cub. Fuß (geftriden 
und nicht gehäuft) 
Kartoffeln, das Gemäß zu 10 
Bremer Cub. Fuß : 
Knochen, dito dito 
Kreide, ganze, das Gemaͤß zu 10 
Bremer Cub. Fuß 
„das Oxhoft 
Laberdan, wie Haͤring. 
Linnen, Bleichtuͤcher, oder heſſiſche 
Schocktuͤcher in Bolten, oder 
halben Rollen von 20 Stuͤck 


„NHeſſiſche, ſogenannte 100. 


Sinnen, ber Bolte von oder 
24 Schod . ; 
„NHannoͤverſche 4 Heeden« Sinnen, 
die Rolle zu zo Stil . 
„ dergleichen gebleichte 3 Stiege: 
Sinnen, dieRolle zn 200 Stiege 
» Bodenwerder⸗ oder Legge⸗Lin⸗ 
nen, bie Rolle von 33-34 Stüd 


MWefers Sinnen oder Meier⸗Linnen 


ı !2ı6 
— 150 
ı !2ı6 
1 /200 
ı /100 


aus bem Preufifchen, Schaums 
burgifchen und Lippifchen: 

halbe Packen von 50-52 Stüd| 8| — 
viertel „ „ 26- „14 

Mollen, hölzerne, dad vierfpäns 
nige Fuder zu 500 Stüd . Hr2| — 
das Schock zu 60 Stüd . 11132 

Futters, geflochtene, das Schock 
zu 60 Stüid . . « 1771150 


Pech, die Tonne . . 1| — 
Salz, der Bremer Scheffl . I—| 96 
Schaufeln, hölzerne, das vierfpäns 6 

nige Fuder zu 1000 Stuͤck. Jı2] — 


das Schock zu 60 Süd . I—I216 


23) Bekanntmachung bed Amts 
Damme vom 9. Mai, publ, am 
13. Mat 1826. | 


In Beziehung auf die Bekanntmachung Anfegung ber 
Herzoglicher Regierung vom 18. März 1. J. Lesgetage. 
betreffend die Miedereinführung und Einrich⸗ 
tung der LinnensLegaes Anftalten im Amte 
Damme, madt dad Amt hiermit andermeis 
tig befannt, daß dieſe Legge regelmäßig woͤ⸗ 
chentlich zweimal und abwechfelnd zu Damme 
und Neuenkirchen, naͤmlich am Mittwochen 

E 2 


Regulativ me: 
gen des provi: 
ſoriſch ſtrom— 
aufwaͤrts ge— 
ſtatteten Lei— 
nenzugs uͤber 
den Ochtummer 
Sand. 


an 


zu Damme und am Sreytage zu Neuenkirchen 
gehalten werde, und mit dein 24. 1. M. zum 
erſtenmal zu Damme ihren Anfang nehme. 


24) Negierungs » Befanntmadhung 
vom.28. Vai, publ am zı. Mai 
18206. 

Nachdem zur Erleichterung der Schiff: 
fahrt der Linienzug über den Ochtumer 
Card im Amte Berne unter gewiffen Ver 
fiimmungen und Bedingungen proviforifd) 
geftattet worden ift, fo wird in Diefer Bezie— 
hung mit Seiner Herzoglihen Durchlaucht 
hoͤchſter Genehmigung Folgendes feftgefeßt: 

$. 1. Der Linienzug über den Ochtum— 
mer: Sand ift ven Schiffen ſtromauf— 
wärts proviſoriſch erlaubt, und zwar 

im Winter, d. h. vom 1. Nov. bis zum ı. 

April, fowohl mit Pferden ald mit Mens 

fen, in den übrigen Monaten aber nur mit 

Menſchen allein. - 
$. 2. Der Lintenzug findet nur auf dem 


eigends dazu abgefteckten Pfade ftatt. Jede 


Veberfchreitung diefes Leinpfades ift unterfaat. 
F. 3. Die Breite des Leinpfades foll 
mindeftend Io Rheinlaͤndiſche Fuß und hoͤch⸗ 
ſtens 20 Fuß Rheinländifch betragen. 
F. 4 Der Flähenraum des $einpfades 
bleibt ein Eigenthum der bisherigen Beſitzer, 


ar 


welche denfelben, unter den, aus der gegenwärs 
tigen Bekanntmachung fid) ergebenden, Bes 
ſchraͤnkungen, wicbisher, frei benugen koͤnnen. 


$. 5. Es dürfen zum Behuf des Liniens 
zugs nie mehr Pferde als zu zwei Schiffszuͤ⸗ 
gen erforderlich find, gleichzeitig auf dem 
Ochtummer Sand verfammelt werden. 

$. 6. Die Sinienzugspferde ſollen nicht 
neben einander gehen, fondern felbft dann, 
wenn mit doppelten $inien gezogen mürde, 
hinter einander gefpannt werben. 


7. Es iſt den Treibern unterfagt, 
die Pferde beym Stillftehen grafen, oder die 
Anpflanzungen auf den Schlengen u. f. w. 
abweiden zu laſſen, und Mutterpferde mit 
Füllen, oder Pferdemit bloßen Halftern, ohne 
Gebiß, zum Linienzug zu gebraucheu. 

$. 8 Die Schiffer find verbunden, bie 
Zuglinie, zur um fo mehrern Verhütung als 
Ver Veſchaͤdigungen an den Uferwerken, mög: 
lichſt hoch zu fyannen, und diefelbe nicht 
ſchleifen zu laſſen. | 

* F. 9. Desgleichen find die Schiffer ver: 
pflichtet, jedem Maft einen eigenen Begleiter 
oder fogenannten Linienreper beizugeben, wels 
cher fir) von dem Linienzug nicht entfernen 
darf, und genau darauf zu achten hat, daß 
die Zuglinie nicht ohne Noth fchleife, und fels 


bige, wenn fie hinter einem Gegenftande am 
Ufer hängen bleibt, fofort loszumachen hat. 


$. 10. Etwaige Befhädigungen, melde 
beym Linienzug veranlaßt werben, follen fos 
fort gefchäßt Iund es kann von ber betreffen; 
ben Behörbe verfügt werden, daß der tarirte 
Werth bis zu ausgemachter Sache beponirt 
werde. 

$. 11. Mebrigens find die UfersBefiger 
ded Dchtumer Sandes augewieſen, unter den 
Beſtimmungen ber gegenwärtigen Bekannt⸗ 
mahung, dem Linienzug Fein Hinderniß in 
den Weg zu legen, und namentlich hinſichtlich 
defielben fi) aller eigenmächtigen Pfandung 
zu enthalten. 

$. 12. Alle Eontraventionen gegen bie 
Vorſchriften der gegenwärtigen Bekanntma⸗ 
hung follen, außer dem Erfaß bed dadurch 
etwan verurfachten Schadens, mit einer Gelds 
firafe von ı bis 20 Rthlr. Gold, oder ver: 
haͤltnißmaͤßiger Gefängnißftrafe polizeilich 
geahndet werden. 

$. 13. Die Schiffer haften zunaͤchſt für 
alle, durch ihre Mannfchaft, gedungene Trei⸗ 
ber und deren Pferde verurfadhte Schäden 
und verwirkte Strafen, mit Vorbehalt des 
Regreſſes gegen die erftere. 


$. 14. Das Amt Berne tft mit ber 


Vollziehung der gegenwärtigen Verordnung 
beauftragt. 

$. 13. Da diefe Bekanntmachung eine 
proviforifche neue Konceffion zur Erleichterung 
der Schifffahrt bezweckt, fo kann diefelbe. zu 
jeder Zeit abacändert und, den Umſtaͤnden 
nach, ganz zuruͤckgenommen werden. 

$. 16. Die Verordnung foll bekannt 
gemacht und an ben üblichen Orten anges 
ſchlagen werden. 


25) Regierungs » Befanntmahung 
vom 28 Mai, publam zı. Mai 
1826. 

Nachdem die, von ber zu Bremen vereis griguterungen 
nigt gewefenen Commiffion zur Revifion der und näpere Be⸗ 
Weſer-Acte vom ro, Sept. 1827. ne auf 
deten, neuen Beftiimmungen, wodurd; verfchies die — 
dene Vorſchriften jenes Staatsvertrags abs sen zur Weſer— 

— ſchifffahrtsacte 
geändert und modificirt werden, durch die petreiicnd. 
Sandesherrlihe Verordnung vom 11. San. 

1826. genchmigt und promulgirt worden 
find, fieht fih die Negierung veranlaßt, eis 
nige fernere Erläuterungen und nähere Be— 
ftimmungen befannt zu machen, melde bie 
Erleichterung des Verkehrs zwifchen den 
P lägen an der untern und obern Wefer ber 
zwecen, und theild in jenen Gonventionen 


ausdrücklich enthalten find, theild zivar von 
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der gedachten Reviſions-Commiſſion aner⸗ 
kannt, jedoch in das Schlußprotocoll uͤber die 
getroffenen neuen Beſtimmungen nicht aufge⸗ 
nommen worden ſind. 


F. 1. Die von der untern nach der obern 
Weſer, oder umgekehrt, beſtimmten Guͤter 
muͤſſen zwar, ‚bevor fie eine Wefer-Zollftätte 
paffıren, verificirt werden; die Verifica⸗ 
tion Fann aber nad) $. 39. der Wefer = Acte, 
beit den firomaufwärts gehenden Gütern, 
gleich an den Verificationspläßen an der ums 
tern Wefer vorgenommen werden, fo wie auch 
die ſtromabwaͤrts kommenden Güter an eben 
‚jenen Plaͤtzen ſchluͤſſig verificirt werden 
Fönnen. 


$. 2. Sind die von der untern nad) der 
obern Weſer, oder umgefehrt, beftimmmten trans 
fitirenden Güter noch nicht verificirt und wers 
den diefelben an einen Verificationsplag ges 
bracht, nicht, um in das Land eingeführt, fons 
bern blos um verificirt zu werden, fo koͤnnen 
fie an einem ſolchen Plaße den Ein: Ane- 
gangds und Verbraudhs: Steuern nicht un: 
terzogen werden, fondern ed muͤſſen diefelben 
blos gegen Entrichtung der, im |. 59. ber 
Weſer⸗Acte vorbehaltenen, Verifications⸗Ge⸗ 
buͤhren verificirt werden. 


$. 3. Sind dergleichen Güter zwar be: 
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reits verificirt, und muͤſſen dieſelben auf der 
Fahrt zum weitern Transport in ein 
anderes Fahrzeug geladen werden, worauf 
das bisherige Manifeſt nicht lautet, ſo kann 
zwar zu einer neuen Verification geſchritten 
werden: es duͤrfen aber auch in einem ſolchen 
Kal an dem Verificationsplatz nur die vor⸗ 
hin erwähnten Verificationd: Gebühren und 
nicht die Eingangs: Ausgangss und Vers 
brauch8s Abgaben von den tranfitirenden 
Gütern erhoben werten. 


$. 4. Wen gleich in dem bei der Beris 
fication außgeftellten Manifeſt immer ein 
beftimmter Ort angegeben werden muß, wo 
die Waare ausgeladen werden full, fo kann 
diefer doch auf der Fahrt abgeändert 
werden und in einem ſolchen Fall darf ebens 
falld die verfhiffte Waare, fo lange diefelz 
be nicht an das Sand gebracht wird, fondern 
tranfitirend verbleibt, den Eins Ausgangss 
und Verbrauhss Steuern nicht unterzogen 
werden, 


$. 3. Die vorfichenden Beſtimmungen 
beziehen fidy blos auf den Verkehr zwifchen 
den lägen der untern und obern- Weſer, 
nicht auf den Schifffahrts » Verkehr ver uns 
tern Weſer. 


Devalvation 
der alten oft: 
frieſiſchen Schil— 
linge. 


26) Cammer-Bekanntmachung vom 
27. Mat, publ. am zı. Mai 1826. 


Da nad) einer Bekanntmachung der Kö: 
niglihen $anddroftey zu Aurich vom 2 d. 
PM. die alten Ditfriefifhen Schillinge, wel: 
he im Fürftenthume Sftfriesland bis jegt 
nod) zu dem Werth von 54 GStübern coufi: 
ren, nur noch bis zum 15. Auguſt diefes 
Jahrs dafelbft im Handel und Wandel zu: 
laͤſſig, nady Ablauf diefer Friſt aber gänz: 
lich ungültig feyn follen, jedoch bis zum 
15. Auguft d. 5. zu dem Werth von 54 
Dftfriefifhen GStübern bei dem Nendanten 
Symens in Aurih umgewechſelt werden 
Fünnen, fo werden die hiefiaen Unterthanen 
hiedurch gewarnt, dieſe alte Oftfriefifche 
Münzforte nicht ferner anzunehmen, und zur 
Verhütung eines Verluftes, ver daraus, daß 
ſolche ganz außer Umlauf gefeät wird, zweck— 
mäßige Maafiregeln zu nehmen, indem hies 
durch zugleich mit Seiner Herzoglichen Durch— 


laucht hödfter Genehmigung ausdrüclid ans 


geordnet wird, daß nad) dem 1. Auguſt Dies 
ſes Sahrs diefealten Oſtfrieſiſchen Schillinge 
(Mallſchillinge) in hieſigen Landen ſchlechter⸗ 
dings nicht weiter Umlauf haben, mithin 
von niemand ausgegeben und angenommen 
werden follen. 
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27) Befanntmahung des Delmens 
horfter Stadtmagiſtrats vom 25. 
Mai, publ am 3. Juni 1826. 


Mit Erlaubniß der Herzoglichen Megies Die Einrid: 
zung wird ein Wochenmarkt in Delmenhorft eg 
auf dem Plage vor dem Rathhauſe jeden der Stadt Del: 
Mittwochen und jeden Sonnabend, am 14 — 
Junius d. J. zum erſtenmal, wenn auf den 
Markttag ein hoher Feſttag faͤllt, am naͤchſt⸗ 
vorhergehenden Werktage, des Vormittags 
von g bis 12 Uhr gehalten werden. Auf 
diefem Markte dürfen bie in dem genehmigten 
‚Reglement wegen der Wocjenmärkte in Dels 
menhorſt,“ welches am Rathhaufe angeheftet 
ift, benannten Gegenftände nad) den im Reg⸗ 
lement enthaltenen Beftimmungen verkauft 
werden. 


8) Sammer: Befanntmahung vom 
vom 23. Juni, publ. am 24. Juni 
1826. 


Seiner Herzoglihen Durchlaucht Höchften — 
Vorſchrift gemaͤß, ſoll fuͤr die Paſſage Über nes Weggeldes 
den, auf Herrſchaftliche Koften in Stand ges für bie Paflage 
feßten , innern Moorweg zu Geheftedt mn 
Schweyburger Communion⸗Deich nachſtehendes Seheftebt am 
Meggeld eingeführt werden, und es ift ————— 


deſſen Erhebung, vom 1. Julius d. I. an, deich. 


der Wirth Heidemann zum Moordeich vor: 
laͤufig beuuftragt. 
Taxe des Weggeldes. 

1) Fuͤr einen ledigen Wagen, eine Cario— 
le, Wuͤppe oder einen Schlitten, wenn 
mehrere Pferde vorgeſpannt find, a Pferd 

2) Für einen Wagen, eine Cariole, 
Wuͤppe oder einen Schlitten mit einem 
Pierde 6 Gr. | 

3) Für cinen beladenen Wagen à Pferd 
4 Ör. 

4) Für einen Reiter 4 Gr, 

5) Fuͤr jedes ledige Pferd, imgleichen für 
jedes Stuͤck Hornvieh 3 Gr. | 

6) Für ein Kalb vder Füllen, imgleichen 
für ein Schaf oder Schwein ı Gr. 

Dis Weageld wird in Courant erhoben, 
wer aber in Bremer Groten oder Conventiongs 
Minze zahlt, kann Fein Agio vergütet vers 
langen. 

Derjenige, der das Weggeld defraudiren 
follte, wird policeilich mit Geld oder Gefaͤng— 
niß beſtraft. | 


29) Regierungs-Bekanntmachung 
vvın 1.Suli, publ, anı 5. Juli ı826. 
In Betreff dee Seine Herzogliche Durchlaucht haben 


Erneuerung der 


errichafttichen mittelſt hoͤchſten Reſeripts vom 24. Junins 


d. J. in Betreff der Erneuerung der HertrGrbpadt :Gen- 
Thaftlichen Erbpachts-Contracte und Gewerbs-tracte und Ex: 
Conceffionen wegen der, im Jahr 18275. durch ni 
das Ableben des Durchlauchtigſten Herzogs thum Oiden— 
Peter Friedrich Wilhelm eingetretenen Ne: a 
gierungsveränderung, auf desfallfigen un-Jever. 
terthänigften Vortrag der Negierung, zu. be: 
ftimmen aerubet, daß 

im vorliegenden Fal die Nachſuchung 

der Beſtaͤtigung der Herrſchaftlichen Erb: 

pacht-Contracte und GewerbssEoncefft: 

onen im Herzogthum Dldenburg und 

der Erbherrfchaft Sever nicht verfügt 

werden folle, fondern foldye gänzlich nach⸗ 

zulaffen fey, 
welche gnaͤdigſte Beſtimmung hiedurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 


30) Landesherrliches Patent vom 
10. Juli, publ. am 29. Juli 1826. 


Don Gottes Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwig 2 ꝛc. 


Thun kund hiemit Allen uud eben, Die Verhält— 
insbefondere den Einwohnern der Herrfchaft no 
Kuiphanfen, dag am sten Juni d. J. zwi⸗ fen und das mit 
ſchen Unferm Bevollmächtigten und dem bes dem Grafen von 


. j Bentind in Be: 
Grafen von Bentind, unter Vermitte— siepung auf ge: 
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dahte Herr» lung des Kaiferlih Defterreihfchen und Ruſ⸗ 

N  Ffchen, wie auch des Königlih Preufifchen 

v3. abgefäjlote Hofes, ein Abkommen über die Eünftigen 

jene, demnähft Nerhäftniffe der Herrſchaft Kniphaufen abs 
von beiden hei: 

ien vatificiege geſchloſſen, welches, nadybem es von beiden 

und von dem Theilen ratificirt worden, audy unterm ogten 

Durhlauhtige Maͤrz d. J. don dem Durchlauchtigſten Deutz 

ften Deutſchen 

Bunte garan, fen Wunde garantirt ift, und von Wort zu 

tirteXblommen Wort alfo lautet: 

——— Nachdem, in der Folge der mit dem Tils 
fiter Frieden eingetretenen politifchen Ereig— 
niffe, die Herrſchaft Kniphauſen mit der 
Erbherrſchaft Sever in einen gemeinfhaftlichen 
Perwaltungss Bezirk unter einem und demfel: 
ben Gouvernement vereiniget und in diefer 
Vereinigung andy vorgefunden worden, als 
Se. Majeftät der Kaifer von Rußland im 
Fahre 1813 von Fever wieder Beſitz nahmen, 
demnädft Shre Kaiferlihde Majeſtaͤt diefe, 
von Allerhödhftdenenfelben wieder erworbene, 
Erbherrfchaft an Se. Durchlaucht den Herzog 
von Dldenburg übertragen, ohne daß weder 
aleichzeitig von Seiten der Verbündeten Mädhs 
te, noch audy fpäterhin auf dem Wiener Cons 
greffe über Kniphauſen etwas feftgefeßt wur⸗ 
be, aus diefer Unbeftimmtheit aber manders 
lei Irrungen entftanden, und daher, auf ben 
Wunſch der zum Kongreffe in Aachen im 
Sahr 1818 vereinigt gewefenen Cabinette, 
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Rußland und Preußen ſich haben bereit fine 
den laſſen, cine Webereinfunft zwifchen Gr. 
Durchlaucht dem Herzoge von Oldenburg und 
dem Grafen von Bentin cd, ald Vefiger 
der Herrſchaft Rniphaufen, zu vermitteln, 
wodurd die Verhältniße ber Teßteren näher 
beftimmt und dabei von der einen Geite dag 
Intereſſe Seiner Herzoglichen Durdylanıht, bes 
fonder8 in Beziehung auf Statt findende 
Succeffiund » Verhältniffe und auf die Lage 
der, die Herrſchaft Kniphauſen landwaͤrts 
umgebenden, Erbherrſchaft Jever, und von 
der andern Seite die Wuͤnſche des Herrn 


Grafen, den Schuß bed Deutſchen Bundes, 


ww. 


wie früherhin des Deutſchen Reiche, zu genie: 
Gen, berückfichtigt würden; fo ift in Folge der, 
unter folder Wermittelung jener Höfe und 
des zu ihnen, auf ihre befondere Einladung, 
hinzugetretenen Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Hofes, Statt gefundenen Verhandlungen, und 
in Uebereinſtimmung mit den von den vermit—⸗ 
telnden Höfen gemachten Vorfchlägen, zwi—⸗ 
fen dem Bevollmädtigten Sr. Durchlaucht 
des Herzogs von Didenburg, Kammerherrn, 
Regierungs:Rathy und Ritter des Kaiferlich 
Ruffifhen St. Annen:Drdend zweiter Claffe 


in Brillanten, Wilhelm Ernft Freiherr _ 


von Beaulieu: Marconnay und dem 
Bevollmächtigten des Herrn Grafen von 


\ 
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Bentinck, Hofrath Hans Wilhelm 
Carl Barnſtedt, nachſtehendes Abkom— 
men über Kuniphauſen wohlbedaͤchtig verabs 
redet und abgefchloffen worden: 


Artikel J. Der Herr Graf von 
Bentinc tritt für fi und feine Familie, 
in Beziehung auf die Herrfchaft Kniphauſen, 
unter den in den folgenden Artikeln enthals 
tenen nähern Beſtimmungen, in den Beſitz 
und Genuß der Sandeshoheit und der perfüns 
licyen Nichte und Vorzüge wieder ein, wie 
Ihm diefelben vor Auflöfung der Deutſchen 
Reichsverfaſſung zuftanden. 


Artikel IL. Damit die Herrſchaft 
Kuiphauſen, wieder ein integrivender Theil 
von Deutſchland werde, zu welchem fie früher; 
hin gehört hat, und die Erhaltung der Aus 
gern und innern Sicherheit beffelben, für wel— 
hen Zweck der Deutfche Bund befteht, auch 
auf fie fi) ausbehne, ift ber Herr Öraf zus 
frieden, daß die Hoheit über Kniphaufen, 
Ihn felbft und Seine Familie, als Beſitzer 
der Herrſchaft, jedoch nur fo, wie fie vorhin 
bei Kaifer und Reid) gemwefen ift, von Gun 
Durchlaucht dem Herzog von Dldenburg und 
von KHöchftdeffen Nachfolgern in der Regie⸗ 
rung dieſes Herzogthums ausgeuͤbt werde, 
wogegen Hoͤchſtderſelbe fuͤr Sich und Seine 


ar 


Rachfolger Die Pflichten übernimmt, welde 

niit der Reichshoheit verbunden: waren. 
Durch diefe Unterorbnung bleibt das Vers 

hoͤltniß der Herrfhaft Kuiphaufen, als eines 


kefondern Landes, fowohl gegen dad Herzog: 
thum Dldenburg, ald gegen die übrigen 
Staaten Sr, Herzogliden Durdlaudit, uns 
berührt. 


Artikel IH. Da, vermöge biefes Hos 
heitsverhäfmiffes und der dadurch begründeten 
Unterordnung ımter cin Mitglied des Deuts 
ſchen Vandes, die Herrſchaft Kniphauſen zu 
den Deutſchen Bundeslanden gehoͤrt, ſo er⸗ 
kemt der Herr Graf von Bentinck für 
Sid ımd Eeine Familie an, daß nicht nur 
die Bundes nnd Schluß: Acte, fondern auch 
alle Bundes-Beſchluͤſſe, welche bereits ergan⸗ 
gen find, oder kuͤnftig nod ergehen werben, 
auch in Beziehung auf Sintphanfen, eben fo 
wie in den übrigen Bundeslaͤndern, volle 
Kraft und Gültigkeit haben und erhalten. 


In Folge Deffen verfteht fi von felbft, 
dag unter dem Titel der chemaligen Reichs⸗ 
Gefegacbung Feine befundere Rechte uͤber 
Kniphauſen auf Se. Herzoglihe Durchlaucht 
übergehen, da die ehemalige Reichs⸗Geſetz⸗ 
gebung nur in Erlaffung nener Ordnungen 


und Geſetze im Reiche, mithin folder Gefeße 
F 


ſich Auferte, welche allgemein für die Reichs— 
unterthanen verbindliche Kraft haben ſollten; 
Beftimmungen aber, welche mit folchen Ord— 
nungen und Gefeßen überhaupt zu vergleiden 
find, gegenwärtig nur bei dem Bundestage 
verhandelt und vereinbart werden Fönzen. 
Artifel IV, Die Herrſchaft Knip⸗ 
haufen wird zu allen nad) ber Meätrifet 
aufjubringenden Laſten des Bundes, mas 
mentlich zu allen Geldleifiungen und Mann— 
fhaftftelungen für das WBundesheer, in 
dem Verhaͤltniß beitragen ‚ als dieſelben 
überhaupt auf die Deutfhen Bundeslaͤn— 
der, mit Ruͤckſicht auf deren befonsere 
VBerhältniffe, vertheilt werden. Dabei wol⸗ 
len Se. Herzogliche Durchlaudht gern dahin 
wirken, daß der Herrfchaft Kniphauſen alle 
diejenigen Erleichterungen zugeftanden werden, 
weldje irgend einem der, die ı6te Eurie bil: 
benden, Fleinern Bundesſtaaten, in Folge ets 
wa bereits ergangener oder künftiger Bundes 
befhluffe, zu Statten kommen. Die Auss 
hebung der Mannfchaften Fommt zwar dem 
Herrn Grafen zu, auch ſteht Ihm frei, die 
deshalb für bie Oldenburgiſchen Sande beftes 
henden Verordnungen in Anwendung zu brins 
gen, öber befondere, den Verhäftniffen ber 
Herrſchaft etwa nody angemeffenere, Vorſchrif⸗ 
ten darüber zu erlaffen. Es foll aber die 


Tauglichkeit der geftellten Mannfhaft nad) 
den Grundfäßen der Oldenburgiſchen Ver⸗ 
ordnungen beurtheilt, die Mannſchaft aud 
dem Oldenburgiſchen Contingente einverleibt 
werden, und einen Theil davon bilden, dem⸗ 
gemäß auch den vorgefchrichenen Soldaten⸗ 
Eid leiften, und während ihrer Dienftzeit den 
Oldenburgiſchen Militairs Gefeßen und? Mis 
Yitair: Gerichten unterworfen feyn. 

Alle für den Bund aufzubringenden Gelds 
beiträge werden alljährlid von bem Herrn 
Grafen an die Herzoglid Didenburgifchen 
Caſſen bezahlt. 

Die Herrfchaft bleibt von jeder Bequar⸗ 
tivung mit dem Oldenburgiſchen Militair 
frei. . 
Artikel V. Der Herr Graf tritt aud 
in Ausübung ded Rechts der befonderen 
Flagge für die Herrſchaft Kniphaufen wieder 
“ein, wie foldes vor Auflöfung des Deutz 
{dien Reichs gewefen ift, jedoch unbeſchadet 
der, in den Artikeln IL. und IIL enthaltes 
nen, Beftimmungen. 

Artikel VL Auch in Anfehung der 
Tuftiggewalt wegen der Herrfhaft Kniphau⸗ 
fen erhält der Herr Graf den Genuß und 
die Ausübung, derfelben Rechte wieder, welche 
ihm zur Zeit ded Deutſchen Reichs zuftanz 
den. Die veränderte Sage ber Umſtaͤnde 
— 


macht inbeffen folgende Abänderung bei Aus⸗ 

übung derfelben nothmwendig : 

: a) Su allen Civil⸗Streitigkeiten der Knip⸗ 
haufenfchen Unterthanen, fowohl unter 
fi, ald wo der Herr Graf oder deſſ en 
Behörden, oder aud) andere Perſonen 
Kläger (md, vertritt dad Ober⸗Appel⸗ 
Yntionss Gericht in Oldenburg aus bes 
fonderem Auftrag, welcher demjelben 
von Gr. Herzoglichen Durchlaucht, vers 
möge der auf Höchftdiefelben im Artifel 
31, übertragenen Hoheit, -ein für allemal 
ertheilt wird, die Stelle ber ehemaligen 
Reichsgerichte, und erkennt in denjenigen 
Fällen, worin die Competenz derſelben 
begründet war, nach ben in der Hertz 
fchaft geltenden Rechten. Dabei bleibt 
jedoch das gedachte Ober-Appellations⸗ 
Gericht unverändert bei feiner Form und 
feinem Gefhäftsgang. | 

b) In der angegebenen Art (litt. a) vere 
tritt jenes Gericht auch die Stelle der 
ehemaligen Reichsgerichte in den Angele⸗ 
genheiten ber fonft in der Herrſchaft fid) 
aufhaltenden eximirten Perſonen. 

c) In Criminal⸗Faͤllen, wo eine weitere 
Vertheidigung zulaͤſſig iſt, ſollen die 
Acten, ſtatt wie ſonſt zur Zeit des Deut⸗ 
ſchen Reichs an ein auswaͤrtiges Juri⸗ 


+ 


ften: Gollegium, an das Ober⸗Appella⸗ 
tions Gericht; in Oldenburg zur Abfaſ⸗ 
fung des Urtheils gefandt, und biefed 
von dem Kniphauſenſchen Gerichte eben 
fo, wie fonft, eröffnet werden. 

4) In allen ſolchen Privatangelegenheiten 
des Heren Grafen und der Glieder Geis 
ner Familie, bei welchen zur Zeit bed 
Deutfhen Reichs die höchften Reichsge⸗ 
richte "coımpetent gemwefen feyn würden, 
follen  diefe. ebenfalls durch das Ober: 
Appellations⸗Gericht zu. Oldenburg vers 
treten werten, 

e) Sn gleicher Art foll. dasfelbe an der 
Stelle der. ehemaligen Meichsgerichte 
eintreten, ro» fonft die Unterthanen ber 
Herrſchaft gegen ben Herrn Grafen ober 
deſſen Behörden, als Obrigkeit, vor 
denfelben hätten Klage erheben koͤnnen. 

f) Auch foll für File, wo fonft die Ers 
haltung guter gemeiner Drönung- ein 
Einfchreiten-der hoͤchſten Reichsgerichte 
auf Antrag des Reichsfiscals begruͤndet 
haͤtte, ein Fiscal beſtellt werden, wels 
chen Se. Herzogliche Durchlaucht, ver⸗ 
moͤge der Hoͤchſtdenenſelben uͤbertragenen 
Hoheit, aus drei Ihrer Amtleute oder 
Landgerichts⸗Mitglieder in den Kreiſen 
Jever und Neuenburg, welche der Herr 


Berges der Herrfchaft in Vorſchlag 
bringt, ernennen. Deſſen Geſchaͤft ift 
ed auch, befonderd barauf zu wachen, 
daß die von dem Herrn Beſitzer, als 
Sandesobrigkeit, in diefem Abkommen 
eingegangenen Verbindlichfeiten erfüllt 
werden. Nimmt berfelbe einen Fall 
wahr, wo dabei etwas verabfäumt, oder 
in Beziehung auf Erhaltung guter ge: 
meiner Ordnung, Grund zur Beſchwer⸗ 
de gegeben wird, und erlangt er auf deds 
fallfige Anzeige bei dem Herrn Befiger 
ber Herrfchaft Feine Abhülfe, fo bringt 
er bie Sache an das Ober⸗Appellations⸗ 
Gericht in Oldenburg, welchem in Abs 
fiht der Entfcheldung der Beſchwerde 
von Er. Herzoglichen Durchlaucht, vers 
möge zu ertheilenden Auftrags, gleidye 
Befugniſſe eingeräumt werden follen, ale 
fonft den hoͤchſten Reichsgerichten zuges 
ſtanden haben. 

g) Doch ſteht in allen unter liut, d, e und f 
bezeichneten Fallen dem Herrn Grafen, 
in Fällen litt, d auch den Gliedern Sets 
ner Familie, dag Recht zu, fowohl in 
der erften, als in jeder ferner zuläfßgen 
Snftanz, auf Verfhichung der Acten an 
eine Deutfche Juriften-Facultär zur Ab: 
faffung des Urtbeild anzutragen. Wird 


— 341 — 


dieſer Antrag gemacht, was jedenfalls 
eher geſchehen muß, als die Acten zum 
Urtheil beſchloſſen angenommen werden, 
ſo hat das Ober⸗-Appellations⸗ Gericht 
dem Herrn Grafen , ober in Fällen.litt, 
d. dem betheifigten Mitglied Seiner 
Samtlie, drei deutfhe Suriften-Faculs 
täten in Vorfchlag zu bringen, woraus 
von demſelben diejenige binnen einer, 
durch das Dber: Uppellationd » Gericht 
zu beſtimmenden, angemeffenen Frift zu 
wählen ift, an welche die Acten ver: 
fandt werden follen. Erfolgt der Uns 
trag auf Actenverſchickung nicht vor 
dem Actenbeſchluß, oder die Erklärung 
über die gewählte Zuriftens Facultät 
nicht vor Ablauf der dazu beſtimmten 
Frift, fo wird das Urtheil in der bes 
treffenden Inſtanz von dem Ober⸗Appel⸗ 
lations-Gericht felbft abgefaßt. 

h) Wenn die Excention eines wider ben 
Herrn Befißer der Herrſchaft erganges 
nen Urtheild oder Beſcheides nöthig 
werden follte, fo erfolgt diefelbe ‚unter. 
der oberen teitung des Ober⸗Appellati— 
unsz Gerichts in Dfdenburg. 

Artikel VII. Alle und jede, zwiſchen 
Er. Herzoglichen Durchlaucht und Hoͤchſtdero 
ſachſolger in der Regierung des Herzogthums 
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Oldenburg einer Seits, und dem Herrn 
Grafen und deſſen Familie anderer Seits, 
in Veziehung auf die Herrſchaſft Kniphau⸗ 
fen vorkommenden Irrungen und Streitig⸗ 
keiten, welche die Auslegung des gegenwaͤr⸗ 
sigen Abkommens, imgleichen den Umfang 
und die Natur der Sr. Herzoglichen Durch⸗ 
laucht uͤbertragenen Hoheit und der, dem 
Herrn Grafen zuſtehenden Rechte (Artikel L) 
im gegenfeitigen Verhaͤltniß zu einander an 
fid) oder in ihrem Princip, abgeſehen von 
der Erfüllung ber daraus auf Seiten bed 
Herrn Örafen entfpringenden Verbindlichkei⸗ 
ten, worauf die Amts» Ihätiafsit des Fis⸗ 
cals fih bezieht (Art. 6 Kit. £), zum Ges 
genftande haben, werden vor eine fchiedsrichs 
terliche Bohörde gebracht. Die Viltung ders 
felben gefchieht in der Art, daß die Acten 
‚Aber bis entflandene Streitigkeit bet dem 
Dber » Appellationd: Gerichte in Oldenburg, 
nad) bem bei demfelben Statt findenden: ges 
mwöhnlihen Verfahren, inftrutrt, und mit 
Snlaffung der, bet andern Rechtsſachen State 
findenden Suftanzen, auh zum Gprud bei 
benfelben vorgelegt werben, es fey denn, 
baf der Herr Graf es vorzieht, aud) hier auf 
Verſchickung der Acten anzuregen, in wels 
hem Falle die obige Beſtimmung (dit, g) in 
ihrem ganzen Ymfange eintritt. 


Zur völligen Unpartheilichkeit des Der: 
Appellations⸗Gerichts im Oldenburg bei ber 
von ihm hiernach auszuuͤbenden Mitwirkung 
in Streitigkeiten biefer Art, werden die Mir: 
glieder beffelben für dergleichen. Fälle von Gr. 
Herzoglichen Durchlaucht des Hoͤchſtdenenſel⸗ 
beu geleiſteten Huldigungs-Eides entbunden 
und lediglich auf den Richter-⸗Eid verwieſen 
werden. 

Artikel VUL Damit ein völlig freies 
Verkehr zwiſchen den Einwohnern der Herz 
zoglich Oldenburgiſchen Lande und der Herr: 
ſchaft Kniphauſen Statt finden koͤnne, iſt 
der Herr Graf bereit, ohnbeſchadet Seiner 
Landesherrlichen Rechte, entweder die Vers 
faſſung wegen der indirecten Abgaben, welche 
gegenwaͤrtig im Herzogthum Oldenburg be⸗ 
ſteht, oder kuͤnftig etwa eingerichtet werden 
ſollte, auch in der Herrſchaft einzufuͤhren, 
oder doch im Wege beſonderer Vereinbarung 
diejenigen Maaßregeln anzuordnen, welche 
erforderlich ſein moͤchten, damit das Intexeffe 
Sr. Herzoglichen Durchlaucht und Hoͤchſtdero 
Unterthanen, in Veziehung auf Erhebung, ins 
birectee Abgaben, gefichert werde. “ 

AUrtifel IX Der Deutfche Bund ift nm 
Uebernahme der Garantie diefes Abfommens 
mit der Wirkung zu erſuchen, daß er auf die ge⸗ 
naue und vollſtaͤndige Erfuͤllung der in demſelben 


enthaltenen Befimmungen achten, und indbe: 
fondere daranf halten wolle, daf tie zwifchen 
Er. Durchlaucht den: Herzog von Oldenburg 
und dem Herrn Grafen entftchenden Streitigs 
Felten auf dem, durdy das gegenwärtige Abs 
kommen vereinbarten, Wege zur Entfcheidung 
gebracht und die erfolgten Erfenntniffe auch 
pinfilidy vollzogen werden. Zu dem Ente 
ſteht dem Herrn Beſiher der Herrſchaft der 
Recurs an die Bundesverſammlung in allen 
vorkommenden Faͤllen effen. 

Sobald die Garantie des Bundes erfolgt 
iſt, tritt diiſes Abkommen in Wirkſamkeit. 
Es fallen damit andy alle beſondere Befugniffe 
des Beſitzers der Herrſchaft in Beziehung auf 
auswaͤrtige Verhaͤltniſſe, welche derfelbe etz 
wa vor Anflöfung des Deutſchen Reichs gez 
habt haben mag, hinweg, indem die Sutereffen 
fowohl des Herrin Grafen, ald Geiner Uns 
terthanen bei andern Staaten durch den Sou— 
verain, welchem bie vormals Kaiſer und 
Reich zugeftandene Hoheit uͤber Kniphauſen 
eingeraͤumt iſt, unter dem Schutze bed Bun— 
des vertreten werden. 

Artikel X. Andere Rechte und Mor: 
zuͤge des Herrn Grafen und Ceiner Familie, 
außer der Bezichung zur Herrſchaſt Knipt 
haufen, machen Eeinen Gegenſtand dieſes Ab— 
kommens aus. ES verficht fid) daher auch 


von felbft, daß denfelben hierdurch weder 
einiger Eintrag geſchiehet, noch daß auch nene 
zugeftanden werden. 
Des zur Urkund iſt vorftchendes Ueber: 
einfommen von den beiberfeitigen Bevollmäch; 
tigten unter Beidruckung Ihres Siegels unter: 
zeichnet worden. 
_ Berlin, ben sten $uni 1825. 


‚ Wilhelm Erhft von 
(L 8.) Beaulieu⸗Marconnay. 


(L.S.) Hans Wilhelm Carl Barnſtedt. 


Indem Wir nun vorſtehendes Abkommen 
hiedurch oͤffentlich bekannt machen, ernennen 
Wir, Inhalts des Artikel VI. deſſelben, 
Unfern Landgerichts-Aſſeſſor Gerhard Auguſt 
Frerichs zum Fiscal, und verfidhern die Eins 
gefeffenen der Herrichaft Kniphauſen Unfes 
rer Oberherrliden Gnade. 


Urkundlid) Anjerer 1.36 


2) ? Regierungs: — D ——— 
vom 22. Juli, publ, am 29. Sult 
1826. 


n uüberen Erlä 8 8 ‚Nöbere Ertäu: 
Sur nah ren Erli uterung des S 8. ber terung des F. 8 


Megierungsds Bekanntmachung vom 39. Jan. perftegterungss 
‚820. (Geſetzſammlung 4. Band, 11.©. 6. Betanntmach 
f. 9.) in Vetreff des Einſchuͤttens ded Vie, U"9 vom 25. 


San. 1820, in 
bes, der dafür. zu entrichtenden Vergütung Betreff bes 
Biehſchuͤttens. 


und zu leiſtenden Entſchaͤdigung, findet die 
Regierung ſich veranlaßt, bekannt zu machen / 
daß dem Eigenthuͤmer des eingeſchuͤtteten Vie— 
hes, wenn cr durch Taxation des verurſach— 
ten Schadens den Veweis, daß ſolcher weni⸗ 
ger, als das im. F. 2. der angefuͤhrten Regie⸗ 
vungss Bekanntmachung beftimmte Schuͤttgeld 
betrage, führen will, dieſe Beweisfuͤhrung 
allerdings freiftche, und er in ſolchem Fall 
nicht mehr, als die durch die beeidigten Taxa— 
toren beſtimmte Entſchaͤdigung an ben Sand: 
beſitzer zu entrichten habe, 


32) Sammer: Publication vom 24. 
Juli, publam 29. Suli 1826. 
Ernennung des. Daß Seine Herzogliche Durchlaucht gnaͤ⸗ 
Kauſmanns M. 
Dpen zu@engen diaſt geruhet haben, den Kaufmann Mat: 
in Norwegen z. thias Otzen zu Vergen, in Norwegen, zu 
— Hoͤchſtdero Conſul daſelbſt zu ernennen, und 
Conſu daſeloſt, ſelbiger in dieſer Eigenſchaft von dem Königs 
lich Schwediſch-Norwegiſchen Gouvernement 
anerkannt worden iſt, wird zur Nachricht der 
Kauflcute und Seefahrer im hieſigen Herzog⸗ 
thum und in der Herrſchaft Jever hiedurch be; 
kannt gemacht. Zugleich werden alle unter 
Herzoglich Oldenburgiſcher Flagge fahrende 
Schiffs-Capitaines, welche die obgedachte 
auswaͤrtige Handelsſtadt beſuchen, hiedurch 
ernſtlich angewieſen, in Anſehung der Vor— 


legung ihrer Pape und ſonſtigen Papiere, 
bei dem obgedachten KHerzoalichen Conſulat 
die Vorfchriften der Verordnung vom 29. 
Mai 1813. (Sefeßfammlung zter Wand IE. 
Seite 145.) gebührend zu befolgen. 


33) Conſiſtorial-Bekanntmachung 
vom 26. Juli, publ. am 2. Yugufl 
1826. 


Damit die Feier ded Saat⸗ und Erndter gersans des 
feſtes die Arbeiten der Landleute nicht vor Saat: und 
völliger Beendigung der Ausſaat und Erndte Erndtekeſtes. 
unterbreche, und dieſe Bet- und Dank⸗Tage 
überall mit ungeſtoͤrtem Sinne begangen wer; 
ben ınögen, haben Seine Herzogliche Dur: 
laucht, auf Antrag des Conſiſtoriums, zu 
genehmigen geruhet: daß von naͤchſtem Sabre 
an, in der Regel, 


das Saatfeſt am legten Freitage 
des Mainonats, wenn aber das Himz 
wmelfahrtsfeft auf den Donnerftag vorher 
fallt, am erften Freitage des Junius, 


das Erndtefeftam legten Freitage 
des Octobers, 


gefeiert werden ſoll; welches hierdurch zur 
oͤffentlichen Kunde gebracht wird. 
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34) Sammer: Vefanntmadhung vom 
24. Suli, publ. am 2. Auguſt 1826. 
Naͤhere Befim: Da wegen der Vewirkung der Umfchreis 
u. bungen im Deichfreienregiiter, nach dem $. 4. 
Kanntmahung Per Cammerz Bekanntmachung vom 27. Zum, 
vom 27. Suni (6. Sul.) 1815. (Geſetzſamml. ar 3. Il. 
en ©. 164.) einige Zweifel entftanden find, fo 
ſchreibungen im findet” die Cammer fid) veranlaßt, beshalb 
re annoch ferner Folgendes befannt zu machen: 
1) Bei jeder Veränderung in der Perſon 
des Eigentümers eines deichfreien 
Grundſtuͤcks (oder, wenn mehrere Pers 
ſonen ſolches gemeinſchaftlich befigen, 
einer von denſelben) muß die Umſchrei— 
bung im Regifter der deichfreien Ländes 
reien von dem neuen Eigenthuͤmer bes 

wirft werden. 

2) Es fteht einem jeden frei, diefe Um: 
ſchreibung im DeidyfreiensRegifter bet 
dem Amte, indeffen Diſtriet das Grunds 
ſtuͤck liegt, auf eben dieſe Weiſe nachzu⸗ 
ſuchen, wie wegen der Umſchreibung an⸗ 
derer Immobilien im $. 64. der Beam⸗ 
ten Suftruction vorgefchrieben tft. 

Will aber jemand diefe Umfchreibung 
unmittelbar bei der Cammer nachſuchen, 
fo kann foldes nur vermittelft eines 
ſchriftlichen Geſuchs gefchehen, welchem 
die Documente, die zum Veweis des 
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Eigenthumsrechts desjenigen, der die 

Umſchreibung auf ſeinen Namen ver— 

langt, dienen ſollen, im Original oder 

in beglaubigter Abſchrift ſoſort angelegt 
werden muͤſſen. 

5) Die Vewirkung der Umſchreibung kann 
zwar zu jeder Zeit geſchehn, ſie muß 
aber ſpaͤteſtens, und bei Vermeidung 
der in dem angezogen $. 4. ber Bekanut⸗ 
machung vom 27. Junius (6. Julins) 
1815. androheten Brüche, zu der Zeit 
nachgeſucht werden, wenn nad) ber vor; 
gefallenen VBefißveränderung die Deich— 
freiengelder zum erſtenmal fällig find. 
Wer ſolche alsdann unmittelbar an die 
Deichcaſſe bezahlen will, der muß bei 
der Bezahlung zugleich entweder fein 
ſchriftliches Umfchreibungsgefuch einreis 
hen, oder eine Vefcheinigung des Amts, 
daß bei deinfelben die Umfchreibung bes 

wuͤrkt fei, producren. Wer aber die 

Deichfreiengelder auf dem Amte bezahlt, 

ber muß zugleich, wenn ed nidyt ſchon 

früher gefchehen tft, die Umfchreibung 
auf dem Amte nachfucen. - 

4) Wer die Umfchreibung nicht auf diefe 
Meife nachgeſucht hat, der. wird dems 
naͤchſt unabbittli in die. angebrohete 
Brüche von fünf Goldgulden genommen, 


Haben Vormuͤnder oder Curatoren die 
‚Bewirtung der Umfdreibung auf ihre 
Pupillen oder Curanden verfüumt, fü 
muͤſſen fre ſelbſt diefe Brüche aus ihrem 
eignen Vermoͤgen entrichten, da folde 
cine Strafe ihrer Nachlaͤſſigkeit tft 
Den Aeumtern wird es befonders zur Pflicht 
gemacht, auf die Befolgung diefer Anordnung 
zu achten, und jeden Coutraventionsfall zur 
Anzeige zu dringen 


35) Regieeungs-Bekanntmachung 
von 29. Juli, publ,am 5. Auguſt 
1826, 
Anordnung eis Die von Martinique und Et. Domingo 
ner Quarantai: anf der Weſer anfonnnenden Schiffe follen, 
eg wegen des dort angeblid) Ierrfchenden gelben 
St Domingo Fiebers, auch hier, zur Verhuͤtung einer in 
Eommenden ber jeßigen heißen Jahreszeit zu befürdhtens 
Ne den Verbreitung diefer anfteddenden Krankheit 
in den hieſigen Gegenden, ruͤckſichtlich des 
Gefundheitd » Zuftandes der Mannſchaft, eis 
ner Beobachtungs⸗-Quarantaine von 8 Tagen, 
bis weiter, unterworfen werden. 

Die Lootfen, welche die aus diefen Gegen: 
den kommenden Ediffe einbringen, werben 
daher angewiefen, dieſe Schiffe zuvor auf 
dem gewöhnlichen Duarantaine: Plage unter: 
balb Blexen, zur Unterſuchung von Geiten 
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ber Quarantaine-Commiffion, vor Anker zu 
bringen, und bie Capitaine und die Manns 
Schaft diefer Schiffe, bei Vermeidung ſchwe⸗ 
ter, geſetzlicher Beſtrafung, befehliget, die 
Anordnungen der Quarantaine⸗Officialen ge⸗ 
nau zu beſolgen. Wenn die aus den gedach⸗ 
ten Gegenden kommenden Schiffe auf der 
Reiſe keine Todten noch Kranken gehabt, die 
Mannfchaft nach der Muſterrolle vollzaͤhlig 
und geſund iſt, auch waͤhrend der Zeit der 
Obſervations-Quarantaine geſund bleibet, 
auch fonſt keine verdaͤchtige, beſondere Beſorg⸗ 
niſſe erregende Umſtaͤnde vorliegen: ſo ſoll 
dieſen Schiffen, nach Ablauf der achttaͤgigen 
Quarantaine⸗Zeit, waͤhrend welcher das Schiff 
fleißig geluͤftet und allenthalben tuͤchtig ges 
reinigt werden ſoll, ſofort freie Practica er⸗ 
theilet werden, im entgegengeſetzten Falle aber 
wird die Regierung, den jedesmaligen Um⸗ 
ſtaͤnden nach, auf den Bericht der Quaran⸗ 
taine⸗-Commiſſion, die weitere AND DENE 
Verfügung erlaffen. 


36) Regierungds Befanntmadhung 
vom 2. Yuguft, publ, am 9. Aug. 
1826. 
Es wird hiemit zur allgemeinen Kunde Wegen ber 
gebracht, daß, in Gemäßheit des Sande: en 


herrlichen Patents vom 10. Julius d, I ‚der Herrſchaft 
G 


Kniphaufen andic Uebergabe der Herrfchaft Kniphauſen an 

—— den Graͤflich Bentinckſchen Bevollmaͤchtigten 

Bevollmägtig: In Gegenwart des oberhoheitlichen Fiscals am 

ten. 31. Julius dieſes Jahrs 
Statt gefunden hat, welchem zufolge ſaͤmmt— 
liche Behoͤrden des Herzogthums angewieſen 
ſind, ſich, unter Beruͤckſichtigung der im Ab— 
kommen vom 8. Junius 1825. enthaltenen - 
Veflimmungen, ber Cognition in Kniphau— 
ſiſchen Sadyen, von jenem Tage an, gänz 
lich zu enthalten, 


57) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 26. Yuguft, publ. am 30. Aug. 
1826. 

Den Handel Da in einigen Gegenden des Landes Vers 
ten recte, ſchiedentlich Fälle vorgefommen find, daß den 
haaren betvefe Pferden auf der Weide die Schweife und 
ent. Mähnen diebifcher Wiefe abgefchnitten find, 

ohne daß die Thaͤter haben ausfindig gemacht 
werden Finnen, fo wird zur Verhütung fols 
. cher Frevel hiemit allgemein angeordnet: 

daß vom 1. October d. J. an, der Han⸗ 
del mit unverarbeiteten Pferdehaaren nur 
auf "einen befondern fchriftlichen Erlaub⸗ 

nißfchein ded Amts geftattet feyn fol. 
Seber unbefugte Handel ift mit z bis 25 
Rthlr. Gold Bruͤche und Konfiscation der 
Haare vom Amte zu frafen, vorbehältlich 
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der etwa Anwendung findenden Beſtimmun⸗ 
gen des Strafgeſetzbuchs. 


Zugleich wird hiemit den Amts⸗Unterbedien⸗ 
ten und Landdragonern beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſolche Veſchaͤdigungen zur Pflicht ge⸗ 
macht, und ihnen fuͤr den Fall, wenn der 
Thaͤter durch ihre Bemuͤhungen entdeckt wird, 
nach Umſtaͤnden eine angemeſſene Velohnung 
zugeſichert. 


38) Publication vom 2. Septemb. 
1826. 


Seine Herzogliche Durchlaucht haben ge⸗ Die neue Ver— 
ruhet, mittelſt Cabinets-Reſcripts vom 28. laſſung und aͤu⸗ 
Auguſt d. J., die neue Verfaſſung und aͤußere * Bergen 
Wuͤrkſamkeit des Jeverſchen Conſiſtoriums ſchen Gonfiftos 
betreffend, folgende Hoͤchſte Veſtimmung kiums betreff. 


ergehen zu laſſen: 


In Jever ſoll kuͤnftig eine, einen Theil 
des hieſigen Conſiſtoriums ausmachende, 
beſtaͤndige Conſiſtorial⸗Deputation beſte⸗ 
hen, die aus einigen weltlichen Beiſitzern, 
dem Superintendenten, der zugleich 
Haupt⸗Paſtor iſt, und dem advocatus 
piarum causarum zuſammen gefeßt ſeyn 
fol, | Ä 


Ga 
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39) Landesherrliche Verordnung 


vom 28. Auguſt, publ. am 6. Sept. 
1826. 


Von Gottes Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwig x. x. 


Thun kund hiemit: 


In Betreff der 
willkuͤhrlichen 
Aenderung der 


Da in verſchiedenen Gegenden des Herz 
zogthums und der Erbherrſchaft Jever, be: 


Geſchlechte⸗ Na⸗ſonders unter den Landleuten, die Gewohn⸗ 


men, 


heit befteht, den Familien⸗Ramen (Geſchlechts⸗ 
Kamen, Stamm: Namen) willtührlid zu 
ändern, indem an einigen Orten der Taufna— 
me des Waters dazu genommen, an andern 
der Name einer erworbenen KHofftelle oder 
eines bezogenen Hauſes, entweder allein, oder 
in Verbindung mit dem urfprünglichen Fami— 
Yienz Namen geführt wird, hieraus aber manz 
nichfaltige Verwirrungen und eine Unficherheit 
entfteht, die den, größten Nachtheil bringen 
Kann, fo finden Wir Uns bewogen, auf Ans 
trag Unferer Oldenburgifchen Regierung Fol⸗ 
gendes zu verordnen: 

$. 1. Ein jeder foll hinführo nur Ei. 
nen Stamms oder Familien Namen führen. 

F. 2. Bei allen Handlungen, insbeſon⸗ 
dere in Schriften, fol man ſich desjenigen 
Namens bedienen, welcher in dem Zaufregis 


fter ald Familien» Namen des ehelichen Va⸗ 
ters aufgeführt fteht. 

$. 3. Mer eine Aenderung bed Nas 
mens, oder einen Zufaß zu demſelben wünfdt, 
muß ſolches der Negierung anzeigen, damit 
diefe, nad) ertheilter: Genehmigung , darüber 
- eine Öffentliche Bekanntmachung erlaffe. 

$. 4. In dem Falle des $. 3. tft jeder 
verbunden, die Nachtragung feines neuen 
Namens auf den Grund der erhaltenen Nez 
 gierungds Genehmigung, in den Gataftern, 
Hypothekenbuͤchern und andern Öffentlichen 
Regiſtern bei dein Amte, fo wie die Mache 
tragung in den Kirchenbüchern. bei dem Pres 
diger, nachzuſuchen. | 

$. 5. ontzaventionen gegen biefe Vor⸗ 
friften werden vom Amte mit ı. bid 10 
Rthlr. policeilich beftraft. 

Alle obrigkeitliche Behoͤrden, ſo wie Pre⸗ 
diger und Schullehrer, werden aufgefordert, 
jede Gelegenheit, namentlich auch bei den 
Verſammlungen der Ausſchuͤſſe, zu benutzen, 
nm bie Eingeſeſſenen da, mo die Gewohnheit 
willführlicher Privatabänderung des Familien⸗ 
Namens befteht, auf- die großen Nachtheile 
derfelben, und auf die Wichtigkeit der Erhal⸗ 
tung eines beftimmten Jamiliens Namens 
aufmerkſam zu maden,  Gontraventivnen 
aber beim Amte zur Anzeige zu bringen,- 


Abänderung bed 
Graͤnzzolls von 


Beberfpulen, 


Wonach fi jedermann ſchuldigſt zu ach⸗ 
ten hat. | 
Urkundlich Unferer zc. 


40) Cammer⸗Bekanntmachung vom 
31. Aug., publ. an 9. Sept. 1806. 
Daß Geine Herzogliche Durchlaucht gnäs 
bigft geruhet haben, mittelft Höchften Mes 
feriptö vom 28. d. M. eine Abänderung des 
in dem Gränzzoll- Tarif vom 27. Februar 
1815. S. 8. beſtimmten Gränzzolls von Febers 
fpulen, zum Beften der einländifchen Schreibs 
feder» Fabrifen, in ber Maße zu bewilligen, 
daß davon Fünftig bis weiter entrichtet wers 
den folls 
für 1000 Stüd rohe Federſpulen ausgehend 
| ı2 Gr. 
einfommend ı Gr. 
für 1000 Stuͤck fabricirte Schreibfedern 
ausgehend — e A 2 Or. 
einkommend 36 Gr. 
wogegen ber Xranfitzol für durchgehende 
Teberfpulen, wie bisher, mit 12 Gr. für 
1000 Stuͤck aud ferner zu entrichten iſt, 
wird hiedurch zur Nachricht öffentlich befannt 
gemadt, und haben die Gränzzoll: Einnch: 
mer hiernach von jeßt an zu verfahren. 
Sn Anfehung der durdzuführenden rohen 
Federfpulen wird noch insbeſondere beftimmt, 


a 


daß dafuͤr bei der Einfuhr der Tranſitzoll 
von ı2 Gr, für jede 1000 Stuͤck entrichtet 
werden muß, dagegen felbige demnaͤchſt bet 
ver Ausfuhr gegen Abgebung des Xranfits 
icheins gollfrei paſſiren. Won durchzufuͤhren⸗ 
ven fabricirten Schreibfedern muß ber Eins 
Jangszoll von 36 Gr. für jede 1000 Stuͤck 
bei der Einfuhr entrichtet werden, wovon 
demnaͤchſt bei der Ausfuhr, nachdem zuvor der 
angegebene Veftand der auszuführenden Quan— 
Htär von dem Gränzzoll: Einnehmer genau 
unterfucht und richtig befunden iſt, 24 Or. 
für jede wuͤrklich wieder ausgehende 1000 
Stuͤck zurückgegeben werben. Es darf aber 
die Eins und Ausfuhr folder tranfitivenden 
Schreibfedern nur bei einer Hauptgraͤnzzoll⸗ 
tätte geſchehn, und findet eine Zuruͤckzah⸗ 
ung des bezahlten Zolls bei den Nebenzoll⸗ 
tätten nicht Statt. 


yı) Cammer: Befanntmadhung vom 

5. Sept., publ, am 13. Sept. 1826. 

Da Zweifel darüber entſtanden find, ob Naͤhere Beftim- 

n einem Buͤrgſchaftsdocument, wenn in dem⸗ — der 
t l ier⸗ 
ielben zugleich eine Hypothebkbeſtellung BD 
Sinwilligung zur Ingroffetion von Seiten ber Beziehung auf 
Bürgen enthalten iſt, Stempelpapier von un 
dr erften oder zweiten Elaffe genommen wers Ge 
dın muͤſſe: fo werben in unmittelbarem Hoͤch— 


Erftattung bee 


Verpflegungs: 
Eoften für bie 
in das Srans 
kenhaus aufge 
nommenen Ars 
men aus dem 


Eande. 
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ſten Auftrage Seiner Herzoglichen Durchlaucht 
bie darüber in den Paragraphen 1. und 2, 
der Medaction ber Stempelpapier-Verord⸗ 
nungen enthaltenen Beſtimmungen dahin ins 
terpretirt, daß in cinem folden Yale nur 
Stempelpapier ber zweiten Claffe genommen 
zu werden braude. 


42) Publication des General-Dis 
rectoriums besArmenwefenspon 

6. Sept., publ. am 13. Sept. 1826. 
Da die hiefige Specials Direction des 
Stadt: Armenmefens wiederholte und gerech⸗ 
te Befchwerbe darüber geführt hat, daß die 
Specials Directionen auf dem Sande die Vers 
pflegungskoften für ihre, in der Gtadt fi 
aufhaltenden, in dus hiefige Krankenhaus 
aufgenommenen Urmen, nicht immer zur rech— 
ten Zeit erftatten und die deshalb an fie er: 
gehenden Aufforderungen oft unberudfichtig' 


bleiben, fo wird den fammtlihen Directioner 


hiedurch aufgegeben, ſolche Vorſchuͤſſe jedes- 
mal, ſpaͤteſtens 6 Wochen nach erhaltene: 
Rechnung, unfehlbar zu berichtigen, da dei 
hiefigen Special: Direction nicht zugemuthet 
werden mag, auf die VBerichtigung ihrer 
Vorſchuͤſſe länger zu warten. 

Dabei wird nody bemerkt, daß auch in 
dem Fall, wenn die Verpflegungsfoften vun 


— 5359 


den Angehörigen der Kranken wieder erſetzt 
werden Fönnen and müffen, es lediglich Sache 
derjenigen Special: Direction fen, folche bei: 
zufordern, für deren Rechnung die Verpfles 
gung hiefelbft Statt gefunden hat. 


45) Sammer: Befanntmahung vom 
16. Sept., publ, am 23. Sept. 1826. 


Es iſt aus policeilihen Ruͤckſtchten nötktg Einſchraͤnkung 
gefunden, das Hauſiren zum Lumpen⸗-Sam⸗ — 
meln in der Herrſchaft Jever für die Zukunft fammeln in der 
unter Aufſicht zu ſtellen, und ſolches daſelbſt, derrſchaft Se 
wie in den übrigen Theilen des Herzogthums, 

nur denjenigen zu geftatten, welche ‚dazu bes 

fonderd werden conceffionirt werden. 


Allen andern wird das Hanfiren zum 
$umpen- Sammeln in der Herrfchaft Sever 
bei zehn Rthlr. Gold Brüche für jeden Gons 
traventionsfall und Confiscation der bei dem 
Gontravenienten gefundenen Lumpen und 
Tauſchwaaren hiedurd verboten, und ed wers 
den die Wintdslinterbediente angewiefen, dars 
über zu wachen, daß diefed Verbot nicht übers 
treten werde, und die Iumpens Sammler, 
welde ihre Beſfugniß zum Haufir: Einkauf 
der Lumpen nicht durch Amtsbeſcheinigungen 
nachzuweiſen vermoͤgen, anzuhalten und vor 
das Amt zu führen, welches dann nad) der 
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obigen Vorſchrift, unter Vorbehalt des Re— 
curſes an die Cammer, zu erkennen hat. 


44) Regierungß : Befanntmadhıng 
vom ı2. Dctob,, publ, am 14. Oct. 
1826. | 
Vorfihtemaae — Da der Milzbrand ſich in verſchiedenen 
a. Gegenden des Auslandes beim Vieh gezeigt 
best beim Horn: at, fo wird allen Thieraͤrzten hierdurd) aufs 
* gegeben, in ihrem Wirkungskreiſe genau dar: 
auf zu achten, ob aud hier im Lande fid) 
Spuren davon zeigen, und in dieſem Yalle 
unverzüglid nidt allein dem Amte das 
von Anzeige zu machen, fondern auch ber 
Negierung ausführlid darüber Bericht zu 
erfintten. 

Die Aemter, Kirchſpiels- und Bauer— 
Voͤgte haben auf diefe verderblidhe Krankheit 
ebenfalls genau Acht zu geben, und ben Eins 
gefeffenen wird empfohlen, bei etwanigen Anz 
zeichen Serfelben, fofort einen conceffionirten 
Thierarzt zu Rathe zu zichen. 

Der Milzbrand befüllt acwöhnlich die ftärks 
ften, gefundeften Thiere, die noch Furz vor 
her gut gefreffen und wiederkaͤuet haben. Eis 
genthümlihe Kennzeichen find: ſchaͤumendes 
Maul der Thiere, vothe mit Blut unterlaus 
fene entzündete Augen, Lahmen auf den Vor: 
berfüßen, Beulen und Geſchwuͤlſte, vorzüglich) 
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am Halſe, in der Lendengegend und an der 
innern Seite des Schenkels, ploͤtzliches Er— 
Franken und aͤußerſt ſchnelles Crepiren. 


45) Conſiſtorial⸗Bekanntmachung 
vom 18. Oct., publ. am 21. Octob. 
1826. 

Indem Seine Herzogliche Durchlaucht Competenz ber 
durch eine hoͤchſte Reſolution vom 28. Ang. d- — 
J., an die Stelle des Couſiſtorium zu Jever, ation in Ehe⸗ 
eine, einen Theil des hieſigen Conſiſtoriums ſachen, 
ausmachende, beſtaͤndige Conſiſtorial-Depu⸗ 
tation in Jever niedergeſetzt haben, iſt zu— 
gleich vorgeſchrieben: 

daß Proceſſe in Eheſachen von ber Je—⸗ 
verſchen Conſiſtorial-Deputation bis zum 

Schluß zu inſtruiren und dann die Acten 

an das Oldenburgiſche Conſiſtorium zum 

Spruch zu ſenden ſind, gegen welchen 

Spruch keine Rechtsmittel Statt finden; 
welches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 


46) Bekanntmachung des Delmen⸗ 
horſter Stadtmagiſtrats vom 13. 
Oct. publam 25. Octob. 1826, 
Sm Auftrage der Herzoglichen Regierung Berfegung der 
tm Reſcripte vom 73. d. M. wird befannt daſigen Pferde— 
gemacht, daß die beiden in Delmenhorft biss " eu 


Umſchreibung 
der weinkaufs— 
pflichtigen Laͤn— 


her vor Lichtmeß und vor Johannis Statt 
gehabten Pſerdemaͤrkte kuͤnftig jaͤhrlich 
1) am Mittwoch vor dem Montag vor 
Philippi Jacobi, d. h. den 1. Mat 
Calfo zwifcdyen dem 19. und 26. April) 
und 
2) am Donnerfiag vor dem Montag nad) 
Bartholomäi, d. h. den 24. Aug., (als 
fo zwifchen dem zo. und 27. Aug.) 


gehalten werden. follen. 


47) Landesherrlihe Werordnung 
vom 30. Detob., publ, am 8 Nov. 
1826. 


Von Gottes Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwig ꝛc. 


Thun kund hiemit: 
Es iſt in Unſerer Erbherrſchaft Jever 
mittelſt einer Landesherrlichen Verordnung 


dercien in der vom go. November 1716. befohlen, daß alle 


Erbherrſchaft 
Jever betreff. 


in Anſehung weinkaufspflichtiger Laͤndereien 
eingetretene Veſitzveraͤnderungen bei Sterbe— 
fällen vor der Beerdigung des Erblaſſers, 
und bei Uebertragungen unter Lebenden in— 
nerhalb ſechs Wochen nad) erfolgter Beſitz— 
veraͤnderung bei der Herrſchaftlichen Rentey 
zur Anzeige gebracht werden ſollen, und es 


it die Erlegung doppelter Meinfänfe und 

Geſchenke, als Strafe einer desfälligen Ver: 

faumniß, feftgefeßt. 

Um nun die Strenge. biefer geſetzlichen 
Beftimmungen fowohl in Vetreff der Kürze 
der Meldungsfrift bei Sterbefällen, ald aud) 
hinfiptlih der angedrohten Strafe, welche 
nad dem verfchiedenen Betrage der Weinkaͤu— 
fe und Geſchenke zur Entrihtung einer ans 
fehnlicyen Geldfumme hinangehen Fann, fo 
weit die Umſtaͤnde es geftatten, zu mildern, 
zugleid) aber auch zu bewirken, daß alle vor— 
fallende Grundbefiß- Veränderungen ohne Aus⸗ 
nahme, wie ed die in den Grund: Abgabens 
‚Megiftern zu erhaltende Ordnung erheifcht, 
in diefe eingetragen werden, finden Wir Ung 

bewogen, Nachftehendes zu verorönen. 

1) Die in der angezogenen Landesherrlichen 
Verordnung vom 20. November 1716. 
feftgefegten Melbungsfriften und Stra⸗ 
fe werden hiedurch abgefchafft. 

2) Künftig find aber alle und jede bei 
Grundftücen in der Erbherrſchaft Te: 
ver, es ſeien folche weinfaufspflichtig 
oder nit, vorgefallene WVefißveränte: 
rungen, bei Vermeidung einer Brüche 
von 15 Rthlr. Gold, innerhalb vier 
Wochen nad) eingetretenen Beſitz-Ver⸗ 
anderungs-Fall, bei dem Amte, in def: 


fen Bezirke das Grundſtuͤck, welches ci: 
nen andern Befißer erhalten hat, belegen 
ift, von diefem neuen Beſitzer, behuf ber 
erforderlichen Umſchreibungen in den 
Megiftern, anzuzeigen, und mittelft 
Production der darüber fprechenden Dos 
cumente gehörig nachzuweiſen. 

Wir mögen von den Eingefeffenen Unfes 
rer Erbherrſchaft Sever erwarten, daß fie 
diefer Vorſchrift, wodurd die bisherige Frift 
für die Nachſuchung der regifterlihen Um— 
ſchreibungen bei Gterbefällen genügend erwei⸗ 
tert worden, gebührend nachkommen werden. 
Sollte dennoch aber dawider gefehlt werden, 
fo ift für jeden ContraventionssFall von dem 
Amte, bei welchem die Beſitz-⸗-Veraͤnderung 
anzuzeigen war, die verordnete Bruͤche ohne 
alle Nachſicht, indem dieſe mit der nothwen⸗ 
digen Erhaltung der Ordnung in den Regiſtern 
unvertraͤglich iſt, zu erkennen und beizutreiben, 
und es hat Unſere Cammer daruͤber zu wa⸗ 


chen, daß ſolches geſchehe. 


Naͤhere Beſtim⸗ 


mung der Lan: 
derherrlichen 
Verordnung 


Urkundlich Unſerer ꝛc. 


48) Cammer-Publication vom 3. 
Nov., publ, am 8. Novemb. 1826. 
Die Cammer muß ſich veranlaßt finden, 
die genaueſte Befolgung der Vorſchriften, 
welche in der Landesherrlichen Verordnung 


von 29. December 1814-5 betreffend die vom 29. Dec, 

Herſtellung der vor der Franzoͤſi ſchen Occu⸗ * — 
pativn beſtandenen Abgaben, ruͤckſichtlich der Konfumtiong- 

Conſumtions-Steuer enthalten find, Hier Heuer. 

durch in Erinnerung zu bringen, und beſtimmt 

fie in Gemaͤßheit derfelben und zur Hebung 

aller etwaigen Migdeutungen : 


1) zum F. 18. b,; von allen der Xecife 
unterworfenen Waaren, welde im Lan— 
de verfertigt find, muß die Mirgabe 
jedesmal nad der Anordnung des 
$. 18. 8. gemacht werden, es wird aber 
für den Theil diefer Waaren die Con— 
ſumtionsſteuer nicht wirklih bezahlt, 

. Der nad) den fofort bei der Angabe pros 
ducirten Zollfcheinen im Laufe des Vier: 
tel: Sahrs reſp. Monats wirkflid) aus— 
geführt und verzolkt iſt; für den Theil 
der angegebenen Waaren, der im ande 
abgefegt ift, mußaber die Conſumtions⸗ 
Steuer fofort entrichtet werden, und tft 
ber Neft der Waaren auf die Angabe 
des nächften Vierteljahrs refp. Monats 
zu übertragen. 


2) Eine Berufung ded verordnungsmäßig 
zu Angaben Verpflichteten darauf, 
daß er die Waare mit der Bedingung 
Herfauft habe, daß der Käufer die Con⸗ 
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ſumtions-Steuer davon entrichte, iſt 
durchaus unznlaͤſfig. 

3) Die Im F. is. g. erwähnte eidliche 
Beſtaͤtigung wird Fünftig in jeden Viers 
tel: Sabre resp. in jedem Monate nicht 
nur von mehrern derjenigen, welde Anz 
aaben gemadt haben, verlamgt werden, 
fondern es werden aud) diejenigen, von 
welchen Angaben zu erwarten gewefen 
waͤren, zur eidlichen Verſicherung aufs 

* gefordert werden, daß fie feine zu mas 
chen hatten. 

Den Behörden ift bei eigner Verantworts 
lichkeit vorgeſchrieben, die Verordnung ohne 
alle Nachſicht und ohne alle Ruͤckſicht zu voll: 
zichen, und werden die VBetreffenden auf die 
im $. 18. Ditt. h. derſelben angedrohten 
Strafen hingewiefen. 


49) Regierungs— Bekanntmachung 
vom 4. Nov., publ. am 8. Nov, 
1826. 


Bezeichuungder Die Regierung hat beſchloſſen: in ben, 
0 über den Musfall der, nad) der Verordnung 
fnton, über den vom 18. Jul. 1815. angeftellten, vorläufis 
Ausfall desTen gen Prüfung (Tentamen) der Candidaten zum 
— Civilſtaatsdienſt, auszufertigenden Atteſtaten 
teſtaten. Die verſchiedenen Qualificationen der Geprüfs 


ten und zulaͤſſig Befundenen kuͤnftig mit dem 


erften, zweiten ober dritten Character, 
vorbehältlidy angemeffener befonderer Mo⸗ 
dification, zu bezeichnen, welches hierdurch 
zur oͤffentlichen Kunde gebracht wird. 


50) Regierungs » Befanntmahung 
vom 2.Dec., publ. am 6. Decemb, 
1826. 


Wenn gleich in der Regel Fein Amt und Erweiterung 
Fein Amtsoffictal befuat ift, außerhalb ee 
Amtsdiſtricts Amtshandlungen vorzunehmen, dung vom 10. 
fo ift doch davon nit nur die Nacheile zu Rov. 1816., we: 

u gen allgemeiner 
Verfolgung flühtiger Verbrecher ausgenom⸗ gausfuhungen, 
men, fondern es wird auch hierdurd) bis met: 
ter geftattet, allgemeine Hausfuhungen (Ne: 
gierungs⸗Vekanntmachung vom 1. Nov. 1816. 
Gef. Samml. B. 3. Nr. 49.) auch über 
die Amtsgraͤnze auf die jenfeitd derfelben 
in der Nähe belegenen Wohnungen als: 
dann zu erftredfen, wenn bie Umftände von 
der Art find, daß nicht füglich die benachbar⸗ ' 
te Behörde von der beabfichtigten Hausſu⸗ 
hung zuvor benachrichtigt und um Beiords 
nung eines ihres Dfficialen requirirt werden 
Kann. Sn ſolchem Falle ift indeffen das be> 
nachbarte Amt, in deſſen Diftrict die Haus—⸗ 
ſuchung erſtreckt worden, fofort davon in 


Kenutniß zu feßen. 


% 
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51) Cammer-Publication vom ꝛq. 
Nov., publ. am 6. Dec. 1826. 
Modificatien Bei dem jeßt veränderten Preife von 
ae Maigen muß die Cammer fi veranlaft 
Jan 1824, wesfinden, in Beziehung auf ihre desfällige Be: 
Be ih kanntmachung vom 8. Januar 1824. hins 
dem in biefiger ſichtlich der Entrichtung der Matten von den 
Stadt einge: in hiefige Stadt zum MWerfauf eingeführt 
fuͤhrten Mehle. werdenden Mehle, hiedurch zur Kenntniß des 
Publicums zu bringen, daß die in jener Bes 
fanntmadjung auf 28 Gr. Courant, inclu- 
sive des Sichtel- und Beutel: Geldes, be: 
ſtiumten Matten, von 200 Pfund Mehl 
bis weiter nad) dem jeßigen Preife des Wai⸗ 
Send ad go Rthlr. die Laſt mit 32 Gr. Cour., 
ebenfalls inclusive Sichtel- und VBeutelgeld, 
au entrichten find, und werden im übrigen 
die in jener Bekanntmachung wegen Entrids 
‚tung folder Matten enthaltenen Vorſchrif— 
ten bei diefer Gelegenheit denjenigen, die ed 
angeht, in Erinnerung gebracht. 


52) Regierungd » Befanntmadung 
vom 9. Dec., publ am 13. Der 

1820. | 
Bigorifation Bei den oberen Adminiſtrativ-Behoͤrden 
ber früheren Ber: {ff feit längerer Zeit die Bemerkung gemadht, 
nenn in Be ga von den bei ihnen einfommenden Gefus 


treffderormac. ". J ß ; 
der an die odern hen und Vorſtellungen viele nicht fo einges 


richtet find’, wie dur die "Megierungs » Be: Adminiſtrativ— 
kanntmachungen vom ı1. Mai 1814., er 
April 1817. und 30. Nov, 1818. (Gefeßs und Vorſteilun— 
fammlung Band ı. pag. 158., Wand. z. IL, 8" 

pag. 26. und III. pag. 81. seq.) vorge; 

ſchrieben it. 


Die Regierung findet fid) daher veranlagt, 
diejenigen, die bei ben oberen Adminiſtrativ⸗ 
Behörden Gefuche oder Vorftellungen einreis 
hen wollen, an die Befolgung diefer Vor— 
fhriften zu erinnern, wonad) insbefondere 


ı). eine foldhe Eingabe — wenn fie nicht 
Geſuche um Befriftung mit Herrfchaft: 
lichen Gefällen, oder um Erlaffıng der: 
felben wegen erzeugter 7 Soͤhne, oder 
wegen erlittenen Brandſchadens enthält, 
der von Dfficialen über Angelegenheis 
ten, die den Öffentlichen Dienft betreffen, 
eingereiht wird — auf Stempel:Papier 
zu ı8 Gr. gefchrieben, auch 


2) von dem Goncipienten, und zwar van 
einem foldyen, der zur DVerfertigung 
folder Eingaben berechtigt oder concefa 
fionirt ift, unterföhrieben, und 


3) von demfelben ber fyecificirte Betrag 
feiner Gebühren und Auslagen darunter 
jedesinal bemerkt, endlich) 


4) wenn fie eine Beſchwerde über eine 
Amtsverfügung enthält, dasjenige, was 
die Negierungs » Vekanntmadhung vom 
20. Dec. 1814. (Gefeßfammlung Band 
2. J. pag. 74.) vorſchreibt, genau bes 
obadhtet feyn muß; und haben biejenis 
gen, welde bei ihren Eingaben biefe 
Vorfchriften ganz oder zum Theil uns 
befolgt laſſen, es fidy felbft beizumeffen, 
wenn ſolche ohne Verfügung zurückges 
legt werden. 


55) Regierungs-Bekanntmachung. 
vom 9. Dec, publ am ı3 Dec. 
1826. 


Aufbebung der Bei der vorgeruͤckten Sahrszett und den be⸗ 
—— — ruhigenden Nachrichten uͤber den Geſundheits⸗ 
ten Quarantai. zuftand in den verſchiedenen Weltgegenden 
nes Maapregein. werden bie durch bie Bekanntmachuug vorm 
5 29. Sulius d. J. angeordneten Quarantaine⸗ 
Maafregeln bis weiter hierdurch wieder auf: 


gehoben. 


54) Regierung > Befanntmahung 
vom 23. Dec., publ am 27. Dec. 
1827. 


Privilegium Nachdem auf Seiner Herzoglichen Durdys 
gegen den Rad: Yaucht höchfte Vefchle vom 5. April 1825. und 


druck der von 


re Be 


vom 24. Detober 1826. dem Großherzoglich Goetheſchen und 
Sadjfen =: MWeimarfhen Staats » Minifter vonSchiller ichen 
von Goethe zu Weimar für die von ihm bes di 
abfichtigte neue vollfiändige Ausgebe feiner 
Werke, und ben Kintern, ded verftorbenen 
Herzoglich Sachſen-Meininaſchen Hofraths 

von Schiller zu Weimar fuͤr die von ihnen 
beabſichtigte neue Ausgabe der ſaͤmmtlichen 
Werke ihres Vaters, in beſonderer Ruͤck—⸗ 

ſicht auf die ausgezeichneten Verdienſte, wels 

che von Goethe und You Schiller ſich um die 
Deutfche Litteratur erworben baben, ein 
Privilegium gegen Nachdruck — wonach der 
Nachdruck nicht nur nad) Art. 416. des Ol⸗ 
denburgifdyen Strafgeſetzbuches, außer der 
Verbindlichkeit zum Scadenerfaß, mit Cons 
fiscatton der nadhgedruckten Auflage und einer, 

bein Betrage des geftifteten Schadens gleich: 
mäßigen Geldbuße beftraft werden foll, fon: 

dern auch in Seiner Herzoglichen Durchlaucht 

. Landen Fein außerhalb Landes veranftalterer 
Nachdruck feil geboten oder verkauft werden 
darf, widrigenfalld der Verkäufer der Ver: 
binelicyfeiten zum Scadenerfaß, der Strafe 

der Confiscation der bei ihm vorgefundenen 
Nachdruck⸗Exemplare und einer, dem Betrage 

des geftifteten Schadens gleihmäßigen Gelds 

buße unterliegt — von der Regierung unter dem 

0. April 1823. und refp. 1. November 1826. 


ertheilt ift, fo wird dieſes hiedurch befannt 
gemacht, und cd haben alle, die cd angcht, 
befonderd die Buchdrucker und Buchhändler, 
ſich hiernach zu achten, und die Dbrigkeiten 
obige Beftimmungen ſich zur Richtfchnur dies 
ven zu laſſen. 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


GSefesfammlung 
von 1827 





Digitized by Google 
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41) Regierungs » Befanntmadhung 
‚vom ı. Januar 1827, publ, am 5 
Jannaar 1827. — 2 
Durch die Verordnung vom 53. December Dectaration des 
1817... (Gefeßfammlüng Th. 3. IL. ©. 137.) 4 — 
find in den, vermoͤge des Teritorial⸗Ausglei⸗dnung vom 5. 
chungſs⸗ und Ceſſionsvertrags vom 4. Febr. Dec.817 wegen 
1817. an das hieſige Land abgetretenen vo r⸗ mund 
mals Hannoͤverſchen Kirchſpiel s⸗ wendbarkeit re: 
theilen in den Aemtern Vechta und Dam⸗pectiveder Han⸗ 
noͤverſchen und 
me, unter einigen nähern Beſtimmungen, alle, Sidenbargiſchen 
die Privatrechte betreffende Gefeße und Ge; Geſetze in ben 
mwohnheiten aufrecht erhalten worden. Das”, —— 
mit ſich num aber in der Folge nicht etwa die Landestheilen. 
Kunde der Localitaͤt verliere, wo ſolchergeſtalt | 
Hannoͤverſches Recht geltend geblieben ift, 
und hierdurch Ungewißheiten in Anfehung des 
rechtlichen Zuftandes entftehen, find die Aem⸗ 
ter Vechta nad Damme angewiefen worden, 
genaue Verzeichniße derjenigen Stellen und 
Häufer aufzunehmen, welche auf ehemaligen 
Hannoͤverſchen Territorium belegen find. Zu 
genauer. Bezeichnung derfelben find dabey die 
Namen der Eigenthümer zur Zeit der Ab: 
tretung anzuführen und die Weränderungs- 
fälle nachzutragen, weshalb die Kirchfpielss 
voͤgte, Bauervoͤgte und die dabey befonders 
‚betheiltgten vormald Hannöverifchen Unter: 


thanen in den Kirchſpielen Goldenſtedt, Dam⸗ 
A 2 


Sn: 
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me, Neuenkirchen und Holborf angemwiefen 
werben, etwaige Veränderungsfälle fofort zur 
Kenntniß der Behoͤrde zu "bringen. 
Da hbeigens fett der Abtretung in 
den vormals Hannoverifchen Kirchfpielsthei⸗ 
Yen ſich neue Anbauer niedergelaſſen ha⸗ 
ben koͤnnen oder ſich kuͤnftig niederlaſſen duͤrf⸗ 
ten, und ed keineswegs die Abſicht geweſen 
ift, diefelben in ihren Privatrehtöverhältnife 
fen, und namentlid) in Anfehung der eheli- 
chen Güterverhältniffe, den. KHannoverfchen 
Rechten und Gewohnheiten unterzuordnen: fo 
wird mit böchfter Genehmigung Seiner 
Herzogliden Durchlaucht beclaratos 
zifch zu dem $. ı der Verordnung vom’ 5. 
December 1817. hierdurch beſtimmt, daß alle 
neue Anbauer, welche ſich ſeit der Abtretung 
in den gedachten vormals Hannoͤverſchen Kirch⸗ 
ſpielstheilen niedergelaſſen haben oder in 
der Folge niederlaſſen werden, ruͤckſichtlich 
der ehelichen Guͤterverhaͤltniſſe nach den 
in den uͤbrigen Theilen der Kreiſe 


Vechta und Cloppenburg geltenden 


vormals Muͤnſteriſchen Rechten und 
Gewohnheiten, und namentlich nach 


der Muͤnſteriſchen Polizeyordnung, - 


beurtheilt werden follen, infofern 
nicht etwa von. den Betheiligten ausdrücklich 
hierüber etwas: anders beſtimmt iſt ober bes 


% 


— 
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fitinint werden wird. Ausgenommen ſind nur 
hiervon, und es ſollen, in ſofern nicht etwas 
anders. feſtgeſetzt iſt, nach Hannoverſchen 
Rechten und Gewohnheiten beurtheilt, je⸗ 
doch ebenfalls in obige Verzeichniſſe ein⸗/ und 
nachgetragen werden, alle diejenigen, welche 
ſich auf Privatgründen,.. die zum ches 
maligen Hannoͤveriſchen Territorium gehören, 
neu angebauet haben, 


9) Regierungs + Bekanntmachung 
vom 20. Jan. u Baur am In: 
e jus dem. Betreffend die, 


Vermoͤge einer am 17. März 1826. mit vermöge . 

D Ä u 

dem Herren Grafen v. Galen auf Burg Du... 
Tage abgefchloffenen. und unter dem 20, Meat Grafen v.Gaten 
veffelben Jahrs ratificirten Convention- hat abgeſchloſſenen 


und unter dem 


der Herr | für fi) -und feine Nachkom⸗ zo. May veffel: 
men, vom 1. San. diefes. Sahrs 'an, ——— 
ſchiedene feiner Berechtigungen in Anſehung 


von dem 
der Herrlichkeit Dinklage an die gnaͤdigſte — 
Landesherrſchaft erb⸗ und eigenthuͤmlich ab⸗ — 
getreten, naͤmlich: iche Abtretung 


1) die geſammte Civil⸗ (fireitige und will⸗ a 
Führliche) und Criminal-Gerihhtöbarkeit, zungen in An- 
fo wie diefelbe bisher, theils von dem fehung derHerr— 
Graͤflich von Galenſchen Amte zu Dink: en 
Yage, theils vermoͤge Landesherrlich ger Landesyerr- 


nehmigten Auftrags ,. für ‚die Gerichts⸗ Nat. 
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herrſchaft vvon dem Herzoglichen Land⸗ 
gerichte zu Vechta wahrgenommen wor⸗ 
den iſt, mit allen: derſelben anklebenden 
Mutßtzbarkeiten und Laſten; 
2).die geſammte Policey in der Herr⸗ 
lichkeit Dinklage, nebſt allen mit ders 
ſelben in Verbindung ſtehenden Rechten; 


5) das Recht der Acciſe e in eben — 
ben; 
4) die Berechtigung, auch fr, die Des 
. bung ber $andesherrliden. und 
Commünal Sntraden, einen Recep⸗ 
. tor in der ya ia Dinklage zu bes 
ſtellen. 


Nachdem dieſe Sn — in 
den Beſitz, in das Eigenthum und den Ges 
nuß der gnaͤdigſten Landesherrſchaft uͤberge⸗ 
gangen ſind, hat das bisherige Graͤflich von 
Galenſche Amt Dinklage aufgehört, und. ed 
iſt bie amtlidye. Verwaltung der Herrlichkeit 
Dinklage dem, Herzoglichen Ahite Steinfeld, 
deſſen Amtsdiſtricte die Herrlichkeit beygelegt 
worden iſt, im Landesherrlichen Ramen uͤber⸗ 
tragen worden. 

Desgleichen iſt der dem — zu 
Vechtaä auf den Antrag. des Herrn Grafen 
von Galen ertheilt geweſene Auftrag wegen 
Wahrnehmung der die Amts Competenz 
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uͤberſteigenden Gerichtsbarkeit in der Herrlich⸗ 
keit Dinklage als folder, zwar erloſchen. 
Es wird aber auch in der Folge dieſe Gerichts⸗ 
barkeit von dem gedachten Herzoglichen Land—⸗ 
gerichte, jedoch als Landesherrliche Gerichts⸗ 
barkeit innerhalb ſeines Gerichtsſprengels, 
wahrgenommen werden. | 

Die Marcalgerichtöbarkeit in ber Herr: 
lichkeit Dinklage verbleibt dem Herrn Gras 
fen von Galen. Sie wird aber für benfels 
ben, wie bisher, von dem Herzoglichen Amte 
Steinfeld wahrgenommen werben. 


3) Befanntmahung bes Amts 

Damme vom 24. San 1827, Babe 

am 3. Febr. 1827. . ö 

Um den hiefigen YıntdsGingefeffenen den Bermehrung 
Abſatz des Linnens, bey der: während dieſer der Linnen-Les— 

getage zu Dam— 

Sahrszeit vermehrten Fabrication beffelben, me und Neuen: 
zu erleichtern, find, mit Genehmigung kirden, 
Herzoglicher Regierung, die bisher angefeßt 
gewefenen Legge-Tage wöchentlich :um zwey 
vermehrt, nehmlih zu Damme: Mittwoch 
und Sonnabend, und zu Neuenkirchen :. Dien- 
flag und Freytag dazu feſtgeſetzt. Bey 
diefer Bekanntmachung bemerkt. das Amt, 
daß denjenigen, welche die Gattungen. des 
hier fabricirten: Linnens und. die gangbaren 
Preife näher zu erfahren wuͤuſchen, ber Leg⸗. 
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gemeifter Nichenke, zu Damme auf desfaͤlli⸗ 
ge Anfragen gern Proben — auch 
die Preiſe melden wird. 


4) Bekanntmachung der Jeberfchen 
Sonſiſtorial⸗Deputation, vom 18 
Jan. 1827, publ. am 7. und 14. 
Febr. 1827. 


— * Da Seine Herzogliche Durchlancht mr einem 
Jahre 1656 am böchften Referipte vom 28. Auguſt 1886. zu 
2. Rov. für das verordnen geruht haben, daß bie in ber im 
nee Sahr 1656. am 2. November für das Her⸗ 


nen Verordnun⸗ zugthum Oldenburg erlaffenen Verorbnung 

zn — hinſichtlich der Verloͤbniſſe enthaltene Vor⸗ 
binfichttid ber föhrift, melde dahin lautet: 

für „Allen und jeden Unterthanen bey wills 

Su ft kuͤhrlicher Strafe hiemit ernſtlich be⸗ 

fehlend, daß hinführoe die Verloͤbniſſen 

und Sponsalia an ihnen felbft nicht, uns 

ter den Bräutigam und. Braut allein, 

fondern mit. der Eltern Vorwiſſen, Wils 

len und Beliebung, und in. Mangelung 

deren, mit Zuziehung der verordneten 

Bormünder, und im Fall deren Feiner 

waͤren, ber nachften Freunden und Ver⸗ 

.) ‚wandten, ober aber, da bie. auch nicht 

vorhanden, im Beyſeyn, zum wenigſten 

zweyer, dreyer beglaubter Perſohnen, 

beredet und beſchloſſen, auch darauf den 
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Paſtoren jedes Ohrts alſobald verkuͤn⸗ 
det, und von. denfelben eingeſchrieben 
werden; Im widrigen aber allerdings 
fuͤr heimliche Verkuppelung und nichtig 

erkandt, auch keine Processe, es waͤre 
denn Copula Carnalis zwiſchen den Con⸗ 
trahenten vorgangen, welchenfalls die 
Sache nach Befindung der Umſtaͤnden 
und Ausweiſung der Rechten decidiret, 
an Unſerm Consistorio darüber erthei⸗ 
let werben ſollen.“ : 
auch i im ever vigorifirt werden folle, fo wird. 
folches hiedurch den ſaͤmtlichen Eingefeffenen 
der. Erbherrfchaft Sever zur ———— be⸗ | 
fannt gemacht. 


5) Bekanntmachung der — 
Commiſſion vom 3. Febr, 1827, 
publ. am 7. ejus dem. 


Da die Vorſchriſt in der Bekanntma⸗ Intimation bes 
chung Herzogl. Regierung vom 20. Dec. 1819.,5. 10. ber Ne: 
die Koͤhrungs⸗Anſtalt betreffend, wornach ed — 
Hengſthalter angewieſen ſind, ein Verzeichniß vom 20. Dec. 
der von ihren Hengſten belegten Stuten alls 18:9 die Koͤh⸗ 
jaͤhrlich an die vefp. Herzogl. Aemter einzus ee 
reichen, nicht durchgängig befolgt wird, ſo 
findet die Koͤhrungs⸗Commiſſion ſich verans 
laßt, den $. 10, jener: Bekanntmachung hies 
mit in Erinnerung. zu: bringen, und darnach 
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ſaͤmtliche Hengſthalter aufzufordern, diefe 
Berzeichniffe mit. der Bemerkung: wie: viele 
und weldje von den bedeckten Stuten trädjtia 
geworben, : allemal: im März am. die beykom⸗ 
menden Herzogl. Aemter unfehlbar einzulies 
fern. —Fr 5 #5 i 


6) Sammers Befanntmahung vom 
9. Febr. 1827, publ. am 14. und 

Verbotder,niht 17. ejusdem, 5 
Die unter dein Namen ber alten Cönvens 
fonbern zum Fiond- Münze, begriffenen vielerley. alten, nicht 
J——— nad) dem Conventinsfuß ſondern zum Theil 
und lange von ungleich geringhaltiger und lange vor der Eins 
Einführung des fuͤhrung des Conventions⸗Muͤnz⸗Fußes unter 


Conventions⸗ 
Fußes unter manderley Stempel ausgeprägten Münzs 


mancherley Sorten, bie fhon nach der Bekanntmachung 


pel ausge: j Ä es 
— alten DER Sammer vom 18. November 1821. bey 


Münzforten, ſo den Herrſchaftlichen und oͤffentlichen Caffen 


* —— nicht mehr angenommen werden durften, und 
des, und Be vor deren Annahme, went ſie gleich in den 
fimmung des Kreifen Vechta und Kloppenburg tm täglichen 
— Verkehr noͤch geduldet ſind, die Unterthanen 
Gonventionsfuß dieſes Landes durch die Publication vom 22. 
.... Sulind. 1824, wodurch ihr. Umlauf in dem 


geldes bey Zah: Alterh: Theile des Herzogthums und ber. Erbs 
tungen an Herr⸗ herrſchaft Jever gänzlich verboten. iſt, ges 
ihaftlihen und ' 9* 

"Sfientlichen gaj, warnet wurden, find nunmehr in den angräns 


fen, genden Königlich, .: Hannoverfchen Staaten 


gänzlich berbuten, und..werben auch in’ dem 
Königlich. Preußiſchen Antheil des vorma⸗ 
ligen Hochſtifts Muͤnſter nur noch bis zum 
1. April: dieſes Jahrs zur Einwechſelung bey 
den dortigen Caſſen mit Aufgeld angenom⸗ 
men, demnaͤchſt — en — Cours 
geſetzt werden. 


Es wird daher um allen — abzu⸗ 
wenden, der fuͤr das“ hieſige Land aus dem 
fernern Umlauf dieſer in allen benachbarten 
Stäaaten außer Cours geſetzten Muͤnʒ ſorten 
entſtehn wuͤrde hiedurch verordnet, daß ſel⸗ 
bige vom 1. April bieſes Jahrs an auch in 
den Kreiſen Vechta und Kloppenburg überall 
nicht weiter im Umlauf und Verkehr gebraucht 
werden ſollen, mithin jeder hiefiger- Unterthan 
ſich dieſer verrufenen Muͤnzen baldigſt zu 
entaͤußern habe, um den Verluſt abzuwenden, 
ber aus dem’ Befitz berfelben für ihn entftehn 
würde, zumal wenn Fünftig die Außgebung 
und Annahme diefer verrufenen Münzen’ mit 
Bun und Confiscation beftraft werben ni ochte. 


Zugleich werden alle kieſige Unterthanen 
hiedurd) gemarnet: 


1) als Eongentionsmänge feine, — 
Muͤnz ſorte anzunehmen, als diejenigen, 

„anf denen die, Zahl der aus einer Mark 
feinen Silber gepraͤgten Stuͤcke, ſo daß 
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135 Rehle. eine feine Mark audmas 
"der (mithin von den + Nthlr. Stuͤcken 
80 Stud, und von’ den yyr Mihlr, 
Stücken 160 Stuͤck) im. Gepräge ange⸗ 
aeben ift, imgleichen keine Königlich Dale 
nifche und: Herzoglich Warſchauiſche 4 
22 nnd 3 GStüde, und von: Saͤchſi ſchen, 
U 2. Oeſterreichiſchen und Bayerſchen Silber⸗ 
muͤnzen nur diejenigen, die nach dem 
Jahre 1763. gepraͤgt ſind; und. . * 
2) als Preagif ch Courant nur. Diejenigen X 
4 und. 4 Thaler Stuͤcke die nad), dem 
Sahre — gepraͤgt ſind, mithin nicht 
die ya und 2% Thaler Stuͤcke und feine 
‚. vor dem Jahre 1763. geprägte, Preußi⸗ 
ſche Silbermuͤnzen anzunehmen; fo wie 
auch 

5) alles fremde Kupfergeld in hieff igem 

Lande durchaus nicht im Umlauf gedul⸗ 
det wird. 

Endlich wird das Agio des wirklichen, 
nach dem Conventionsfuß ausgepraͤgten Con⸗ 
ventionsgeldes gegen Gold ſolchergeſtalt be⸗ 
ftimmt, daß 5 Rthlr. 40 Grote Conventions⸗ 
Münze für z Rthlr. Gold, mithin ı Rthlr. 
8 Grote Conventionsmünze für ı Rthlr. 
Gold bey allen Herrſchaftlichen und öffentlichen 
Eaffen eingenommen und — werden 
ſollen. 


al 
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7) Regierungs:;s Belamppmadung 

vor 26. Febr. 1827, publ. am 3. 

Maͤrz 1827 —* 
Die Regierung findet ſich veranlaßt, bie Verbot ber ſeit⸗ 
beſonders in den hiefigen Marſch⸗Diſtricten on, 
bisher Statt gehabten oͤffentlichen Verkaͤufe ten ftatt gehab- 
auslaͤndiſcher Schafe zu unterfagen, und ba; en 
gegen Schafmärkte, welde unter thierärztz jändirger 
licher Aufficht gehalten werben follen, und „Schafe, und 
mit deren Mollmärkte verbunden werben ne 
koͤnnen, zu geftatten, und zwar an nachbe⸗ Wollmärkten zu 
nannten Tagen und Orten: am ı. May zu nn 
Strückhaufermvor, am 3. May zu Stoll: gamm, a 
Kamm, ferner zu Jever am Montage vor und Oldenburg, 
Philippi Jacobi, am Montage vor Margas 
rethen⸗Tag und am Montage vorWintersnadit, 
(5. h. vor Urfula oder dem 21. Dctober) 
wobey ricfichtli der Jeverſchen Kramerz 
maͤrkte beftimmt wird, daß wenn Philippi 
Jacobi, Margarethen: Tag, ober Winterds 
nacht, auf einen Dienftag fällt, ver Schaf⸗ 
markt dann 8 Tage früher gehalten werben 
fol. Fe 
Sodann werden noch zur Weförberung bes 
Abſatzes der Wolle auf den 8, Julius und 
den Tag des Oldenburger Herbſt⸗ Viehmatkts 
Mollmärkte zu Oldenburg fefigefeßt. er u 


Wenn der 1, und 3. May und ber. 8, 
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ZJulius auf einen Sonntag fallen, fo ſollen 
bie Märkte am darauf ie za, se Statt 
haben. 

8) Regierungß + TREE 
vom 8. März; 1827, publ, am 14, 
ejusdem, 

Noͤbere Beftims Zur ‚näheren Beſtimmung der Landes⸗ 

—S herrlichen Verordnung vom 10. Jul. 1820., 

Verordnung d. über den Erwerb und Verluft der Eigenfchaft 

10. July 1820 eines hiefigen Unterthans, wird hiedurch, in 

— * Gefolge hoͤchſten Auftrags Seiner Herzoglis 

luſt der Eigen-chen Durchlaucht, von der Regierung verorb; 

haft eines Hier net, daß die aus deutſchen BundesStaaten 

figen Landesun: — * 

terthans, gebürtigen Ausländer, welche um die Aufs 

nahme als Unterthanen nachſuchen, flatt der 
vorgefchriebenen Befheitnigung darüber, daß 
fie. ihrer Wehrpflichtigkeit Genüge 'geleiftet 
haben, Fünftig in der. Megel eine Beſcheini— 
aung ihrer: Baterländifchen Behörde über die 

Euntlaſſung aus dem Unterthanen: Verbande 

ihres Vaterlandes beyzubringen haben. 

9) Lanbesherrlihe _ Verordnung 
vom 9. März 1827, publ, am 21. 
und 24, ejüsd, 

Von Gottes Gnaden Wir, — 
Friedrich Ludwig x. x. 

Thun kund hiemit: 
nähere 8Seſtin⸗ Wir ſind durch die Wehrachmang, d daß 


mung einiger 
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in Unferem Herzogthum Didenburg bie Brands Punıte ver Lan— 
ſchaͤden fi) in deu Ichten Sahren bedeutend —— 
vermehrt haben, veranlaßt worden, ben bed: ;.Rovcmb.1761 
fälligen Urſachen nachforfchen zu laſſen, und wesen Errig— 
finden: nach dem Reſultate diefer SLR: LEINEN 
{hung tund dem von Unſerer Cammer erftatz cafe. 
teten Gutachten nunmehr nöthig, zum Beften 
bes durch die Landesherrliche Werorbnung 
vom 7. Nov. 1764. errichteten- Snftituts der 
Brandceaſſe, für welche die häufigeren Brands 
ſchaͤden oͤftere Beytrags⸗Ausſchreibungen, als 
fruͤherhin erforderlich waren, erheiſcht haben, 
und insbeſondere zu Abſtellung feuergefährlis 
cher Bedachungen der Gebäude In den größe: 
ven Dertern und Verhütung eigennuͤtziger 
Brandftiftungen, einige Puncte folder Vers 
ordnung. näher zu beftimmen, wie folgt: 

1) Der $. 2. der. Verordnung vom 5. 
Movember 1764., wodurch porgefchrieben ift, 
daß in den Flecken. und größeren Dörfern, 
welche daſelbſt benätint werben, hinfuro alle 
neu zu erbauende Häufer nit mit Reith 
ober Stroh, fondern mit Ziegeln gedeckt wer⸗ 
den follen, fo:wie die Declaration und Exten⸗ 
fion biefes Paragraphen vom 13. Auguft 
1772; dahin, daß alle diejenigen, welche in 
den Städteny Flecken und in dem gedachten 
Paragraphen: genannten größeren Dörfern 
eu Bauen, oder ihre Dächer von neuem ums 
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latten laſſen, kuͤnftig die Ziegel in Kalk legen 

ſollen, werben hiemittelſt dergeſtalt erſtreckt, 

daß darunter kuͤnftig alle nachbenaunte Städte 
und Derter begriffen ſeyn follen, als _ 

a) die Städte Dibenburg, Delmenhorft, 
» Wildeshaufen, Vechta, Cloppenburg und 
Frieſoythe mit Einfluß der Nevten vor 
den Thoren und 

b) die Oerter 
im Amte Dldeuburg: Dfternburg, nebſt 

Umgebung; 

im Amte Elöfleth: Elsfleth; | 

im Amte Raftede: Rafteder- Brink; - 

im Amte Wefterftedes Weſterſtede, Apen; 

im Amte Bockhorn: Bockhorn, Steinhaus 

fen, Zetel, Neuenburg nebft Eſch; 

in der Herrfchaft Varel: Varel; 

im Amte Brake: Brake nebft Harrienz 

‚im, Amte Rodenkirchen: Dvelgdime, Klip⸗ 

fanne, MRobenfirchen, Eſenshamm; 

im Amte Abbehanfen: Abbehaufen, Ell⸗ 

würden, Atens, Blexen; 

im Amte Burhave: Burhave, — 

den, Toſſens, Eckwarden; 
imn Amte Verne: Verne; 

im Amte Ganderkeſee: —— — 
im Amte Steinfeld: Steinfeld, Sohnes 
in der Herrlichkeit Dinklage: Dinklage; 

{u Amte Damme: : Damme, Neuenixchen; 
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im Amte Cloppenburg; Krapendorf; | 
im Amte Loͤningen: Loͤningen, Eſſen; J 
im Auite Frieſoythe: Barſſel. 


Es wird hiebey indeſſen — außer in der 
Stadt Oldenburg, wo alle Daͤcher in Kalk 
gelegt werden muͤſſen — fuͤr die Zukunft ge⸗ 
ſtattet, die Daͤcher derjenigen Gebaͤude in den 
genannten Staͤdten und Oertern, welche zum 
landwirthſchaftlichen Gebrauch und zum Auf⸗ 
bewahren rauher Fruͤchte beſtimmt ſind, in 
Lehmdocken legen zu laſſen, und, damit dies 
ſes gehörig geſchehe, tft hieneben sub, Jr. 1. 
eine genau zu befolgende Anweiſung zur Be⸗ 
reitung der Lehmdocken beygefuͤgt. In An⸗ 
ſehung der in den obgedachten Staͤdten und 
Oertern zur Zeit vorhandenen Reith⸗ oder 
Stroh⸗Daͤcher wird aber verordnet, daß fels 
bige, ſobald ſie theilweiſe oder ganz umge⸗ 
deckt werden, fuͤr den umgedeckten Theil 
oder ‚ganz durch vorſchriftsmaͤßige Ziegeldaͤ⸗ 
cher erſetzt werden muͤſſen, wohingegen die 
daſelbſt jetzt in Strohdocken liegenden Ziegel⸗ 
daͤcher innerhalb fuͤnf Jahren in Kalk oder, 
nach der obigen ac in lelmoiea. 
umzulegen ſind. 

Bey den jaͤhrlichen Viſi tationen. ber 


Brandgeraͤthſchaften ſoll nachgeſehen werden, 
ob dieſe Vorſchriften — befolgt find, 
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Findet fih dann,. daß dawider auf eine oder 
andere Meife gefehlt worden, fo wird ber 
Eigenthuͤmer des Gebäudes, deffen Bedachung 
vorſchriftswidrig gefunden ift, in eine Brüche 
von 2 Rthlr. 56 Grote Gold, melde zur 
Hälfte den Vifitatoren und zur anderen Hälfte 
der Brandcaſſe zufließen foll, genommen und 
die vorſchriftsmaͤßige Legung des Dachs, 
wenn ſelbige nicht in einer von der Orts⸗Obrig⸗ 
keit dem Eigenthuͤmer dafuͤr zu beſtimmen⸗ 
den angemeſſenen Friſt, bewerkſtelligt iſt, auf 
deſſen Koſten von jener verfügt. Die Fors 
derung ber foldyergeftalt verwandten Koften 
fol das in der Goncurds Ordnung vom tr. 
Dctober 1814. $. 51. Litt, C, den Commüs 
nal Abgaben zugeftandene Privilegium ges 
nießen. | | 


2) Damit bey ber nach den Beſtimmun⸗ 
gen ber ($. 11. bis 16, der Brandcaſſen⸗ 
Verordnung vorzunchmenden Yaration der 
Gebäude zur VBrandcaffe auf eine gleichfoͤr⸗ 
mige Weiſe verfahren und bahin gefehen 
werbe, daß ber Eigenthümer eined Gebäus 
des bey deffen Brande, durch den Empfang 
ber Berfiherungsfumme, durchaus nicht ges 
winnen koͤnne, ift- die Schäßung von ſaͤmmt⸗ 
lihen Taxatoren in ben ‚Städten und auf 
den Lande nad) der sub, Nr, II. angefügten 
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Inſtruction zu verrichtan, von. weldher jebem 
Zarator ein Exemplar mitgetheilt‘ —— 
ſoll. 


5) Die Gebäude verlieren, wenn fie 


auch, der Vorfehrift des $. 35. ber Brands 
caffen : Verordnung gemäß, gehörig unterhals 
ten werben, doch durch Veralten allmählig an 
ihrem Werthe und überdieß ift diefer Werth 
beym Sinken der Preife der Baus Materialien 
und des Arbeitslohns einer Verringerung 
unterworfen. Es kann bey den auf dl: 
teren Taxationen beruhenden Verſicherungen 
daher leicht der Fall eintreten, daß die Ver: 
fiherungs- Summe den zeitigen Werth der 
verficherten Gebäude überfteigen und das Abs 
brennen ber Ießteren den Eigenthimern zum 
Vortheil gereichen koͤnnte. 


Um dieſes, bey den daraus fuͤr die Brand⸗ 
caſſen⸗ Societaͤt zu beforgenden Nachtheilen, 
zu verhuͤten, ſind kuͤnftig ſaͤmmtliche Brand⸗ 
verſicherungs⸗Regiſter alle fuͤnf Jahre in An⸗ 
ſehung der zu ihrem vollen Werthe verſicherten, 
und alle zehn Jahre in Anſehung der nach der 
Vorſchrift des $. 16. der Brandcaſſen⸗Ver⸗ 
ordnung. nurzu drei Viertheilen ihres Werths 
eingefchriebenen Gebäude, außerdem aber 
fo oft es in einzelnen Fällen für nothwendig 
gehalten wird, behuf Vergleihung der Vers 

Ba 
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ficherungs⸗Summen der Sebinde mit deren 
zeitigem wahren Werthe, von den Aemtern 
und Magiſtraten mit Senatſccht Br ‚ihre 
Diſtricte nachzuſehen. 

Jahre 1828. der Anfang zu machen und nad) 
den vorgefchriebenen Zwiſchenraͤumen vhne 
befondere Aufforderung fortzufahren iſt, ein 
Gebaͤude bemerkt, bey dem es ohne vorherige 
Taxation in die Augen faͤllt, daß es zu hoch 
verſichert ſtehe, ſo iſt dem Eigenthuͤmer vom 
Amte oder Magiſtrate zu bedeuten, daß er 
die Aſſecuranz auf eine ihm vorzuſchlagende, 
dem Werth des Gebäudes angemeſſenere 
Summe herunter zu feßen habe. 

Diefe Herabfegung gefchieht ohne fpecielle 
Taxation, mithin ohne dem Eigenthuͤmer des 
Gebäudes desfaͤllige Koften zu verurſachen, 
wenn die verminderte Summe, zu ber fi 
derfelbe freywillig verftcht, dem Werthe bes 
Gebäudes vom Amte oder Magiſtrate folders 
geftalt fir angemeffen gehalten wird, daß det 
Eigenthümer bey deſſen Verluſt durch Branb 
noch merklich intereſſirt bleibt. 

Will der Eigenthuͤmer ſich zu einer ſol⸗ 
hen Herabſetzung aber nicht verſtehen, fo tft 
der gegenwärtige Werth ded Gebäudes auf 
die oben ad 2. vorgefchriebene Weiſe durch 
die Taxatoren zu beſtimmen. 
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Würde ferner aber ein foldied Gebäude 
in dem Zeitraume zwifchen der Reviſion und 
der andermweitigen: Feſtſetzung und Cinfühs 
sung ber Verſicherungsſumme durch Brand 
zum Theil oder ganz verloren gehen, fo fol 
bem Eigenthümer der erlittene Brandſchaden 
nur nach der vom Amte oder Magiſtrate vor⸗ 
gefchlagenen Ermäßigung oder, wenn ed bes 
reitd zur Taxation gekommen, nad) der das 
durch ausgemittelten neuen Verſicherungsſum⸗ 
ime, die, falls fie ſich höher als die cataftrirte 
Summe belaufen follte, jedoch nicht über diefe 
hinaus in Berechnung kommen barf, vergütet 
werden. 

Die durch eine ſolche Taxation veranlaßten 
Koſten fallen dem Eigenthuͤmer des Gebaͤudes 
alsdann zur Laſt, wenn die Taxation ergiebt, 
daß eine Herabſetzung noͤthig geweſen, um 
die Aſſecuranz Summe mit dem Werthe des 
Gebäudes in ein richtiges Verhältniß zu fegen; 
und wird die Taxation vom Amte oder Dias 
giſtrate mit genugfaner Vorſicht und niemals 
ohne vorläufige hinlaͤngliche eigene Erkundis 
gung über den Beſtand ded Gebäudes und die 
derauf gegründete Ermäßigung verfügt, ſo 
Fonn der Fall, dag ſich die Nothwendigkeit 
der Herabfeßung durch die Zaration nicht be⸗ 
fiätigte, mithin der Cigenthümer, ber ed auf 
eine förmlide Taxation hat ankommen Iaffen, 


— 3092 — 


nicht ſchuldig waͤre, die Taxationskoſten zu 
tragen, nicht leicht vorkommen. Sollte aber 
dod) hie und da der Fall eintreten,-baß bey 
der förmlichen Taxation der Werth bed Ges 
baͤudes der Verſicherungsſumme gemuaͤß, mits 
hin die Behauptung des Eigenthuͤmers ge⸗ 
gruͤndet befunden wuͤrde, ſo ſoll in einem ſol⸗ 
chen Falle die Bezahlung der Taratien aus 
der Brandcaſſe geſchehen. 


Schließlich verordnen Wir noch: 
4) daß die Gebuͤhren der Taxatoren fuͤr 
die Abſchaͤtzung der Brandſchaͤden kuͤnftig 
nicht mehr der Brandcaffe ſondern den Eigen⸗ 
thuͤmern ber befhäbigten Gebäude zur Laft 
fallen, und, aus jener vorgeſchoſſen, diefen 
bey der Auszahlung der Entfhädigungsfums 
me gekürzt werden follen. 
Urkundlich Unſerer ꝛc. 


Anlag el. 
Anweifung zur Bereitung der Lehmdocken 
und Verlegung der Dachziegel in folde. 


Die Strohdocken werben auf gewöhnliche 
befannte Weiſe bereitet, jedoch muß ber 
Kopf möglihft dünn gehalten werden, und 
die .befte Laͤnge ift die, daß.folde über 2'fz 
Dachziegel reichen, fo daß der: Kopf nur we⸗ 
nig über die.obere Latte vorficht. 


— 393 — 


Der dazu. erforderliche Lehm; wird: fo wie 
zum Vermanern, jedody dünner, ‚bereitet; in 
dieſem werden. bie Docken, welde fehr bald 
den Lehm einziehen, geſchlemmt und fogleic) 
vorſichtig verdeckt, wonach inwentig, jedoch ehe 
der Lehm zu trocknen anfaͤngt, mit der Hand 
nachgeſtrichen werden muß, ſo daß ſich eine 
ziemlich glatte Kruſte bildet, welche ch lange 
haͤlt. 


Inſtruction zum Taxiren der bey der Dldens 
burgifchen Brand:Caffe zu verfihernden 
Gebäude. 


$. 1. Ein jedes Gebäude ift nad ſei⸗ 
ner Länge und Breite zu: vermeſſen. 


$. 2. Iſt daffelbe von mehreren Stock⸗ 
werfen, fo ift diefed anzugeben. 


$. 3. Das Gebänbe ift nad) feinem der; 
maligen wahren Werthe zu fhäßen, in fos 
fern derfelbe durch Brandſchaden verloren ge 
hen Fann. 


$. 4 Bey Ermäßigung bed wahren _ 
Werth eines Gebäudes ift dahin zu fen, 
daß der Eigenthimer bey dem Verluſten des⸗ 
felben durch Bezahlung des außgendittelten 
Werths — keinen u zu „poffen 
Bann 
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tz Auf ſetwaige Verzierungen, wel⸗ 
de dem Gebaͤude nicht zur groͤßern Feſtigkeit 
gereichen, iſt bey der — — 
ſicht zu nehmen. Im Nun} 
66. Auf die "Bauftelle Gere füge 
und Beſchaffenheit, Befugniſſe, Gexrechtig⸗ 
kelten, und ſonſtigen Umſtaͤnde darf durchaus 
Beine Ruͤckſicht genommen werden. — 

$. 7. Fundamente unter den Gebaͤuden 
und die Mauern an den Kellern unter denfels 
ben find von der Taxation auszuſchließen, da 
fie in der Megel zu einem zweyten Bau wies 
der benußt werden Finnen, 


$..8. Die etwa in einem Gebäude bes 
feftigten Mobilien, als: Tiſche, Bänke, 
Borten, Bettſtellen und dergleichen, welche 
mit jedem Tage los zu machen und zu trangs 
portiren find, find nicht zu dem Gebäude zu 
rechnen. | 

$. 9. Hingegen Finnen die mit den 
Wänden eines Gebäudes in Verbindung ges 
Teßten Schlafftellen, Schränfe zc. mit in An⸗ 
ſchlag gebracht werden. 


45. 10. Das Schleet auf — Boben 
‚elnee Gebäudes kann nur dann zur Taxation 
gezogen, werden, wenn -ed gehörig befeftigt ift. 
Etwaige Iofe Bretter, Staken, abgefeßte 
Leitern verdienen Feine Beruͤckſichtigung. 
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G. x1. ‚An denjenigen: Drtfhaften, mo 

die Gebaͤude ohne Ländereyen, nur mit „Dem 
Grund und Voben, worauf fie ſtehen, ver ⸗ 
kauft werben koͤnnen, iſt beſonders dahin zu 
ſehen, daß jedes Gebäude immer unter den 
etwaigen Kaufpreife, in welchem auch ber 

. Werth des Grunded und Bodens ie 

ift, tarirt wird, 


| 10) Bekanntmachung der Militaiv 
Coimmiffion vom 14, März 1827, 
publ. am 24. ejusdem, 


Die Militair-Commiſſion findet fi * ver⸗ Betreffend die 
anlaßt, zur Nachricht für diejenigen, welche von —— 
einen Nummertauſch vornehmen wollen, besan vn — 
kannt zu machen, daß Seine Herzogliche denkonds zu ent⸗ 
Duurchlaucht mittelſt Hoͤchſten Reſcripts vom Ge Yon gprucene 
30. Yuguft 1826. verordnet haben, daß ein von der bedun— 
jeder, der ald Nummertauſcher oder Gtell: nn 

— ionsſumme 
vertreter für einen andern Wehrpflichtigen 
in das hiefige Militaie tritt, verpflichtet 
feyn folle, eine Abgabe von fünf Procent 
von ber bedungenen Gratificationsfumme an 
. den Invalidenfonds zu entrichten; welches als 
fo die MWehrpflichtigen und Gtellvertreter 
oder Nummertauſcher bey- ihrer Vereinba⸗ 
rung zu berückjichtigen haben, indem dieſe 
Abgabe fofort nad) Abſchließung des Sons 
tracts von demjenigen, der den Nummensaus 
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ſcher ſtellt, an den Adminiſtrator des Inva⸗ 
lidenfonds entrichtet, und. demnaͤchſt am ber 
in dem Contract bebungenen Gratificationds 
ſumme wieder gekuͤrzt werben foll, 


11) Bekanntmachung des Amts 
‚Steinfeld vom 3. April 1827, 
Publ, am 7. ejusdem, | 
Befimmung E86 wird hiedurch zur öffentlichen Kunde 
des Tages des gebracht, daß, mit Genehmigung der Her⸗ 
Dinklager 
Aprit:Mastıs, zoglichen Regierung, der Dinklager April: 
Markt in dieſem Zahre und. kuͤnftig immer 
am ıftlen Dienſtage nach Quaſimodogeniti 
gehalten werden wird. 


42) Regier ungs— Bekanntmachung 
vom?7 April 1827, publ. gm ıı. 
Rejus dem. | 
Bororbuung ° Da die Regterung aus den Berichten ber 
en Aemter erſehen hat, wie bedeutend die Zahl 
Pferde a. Der Ungluͤcksſaͤlle geweſen iſt, die in den letz⸗ 
ten Jahren darch fluͤchtig gewordene Pferde 
entſtanden ſind, ſo wie daß in der Regel die 
Unerfahrenheit oder Unachtſamkeit der Wa⸗ 
genfuͤhrer, der ſchlechte Zuſtand des Geſchirrs 
und das zu ſchnelle Fahren dazu die Werans 
laſſung gegeben hat, fo fieht fie ſich genöthigt, 
Folgendes allgemein anzuordnen: - 
ı) Jeder Wagens oder Schlittenfuͤhrer, 
deſſen Pferde fluͤchtig geworden find, foll in 
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eine. Brüche von 53. NRthl. Gold. genommen 
werben. Im Fall jemand die flüchtigen 
Dferde anhält, foll-demfelben die Hälfte dies 
fer Bruͤche zukommen. Bey gänzlicher Un⸗ 
vermoͤgenheit des Fuͤhrers iſt dafuͤr drey Ta⸗ 
ge Gefaͤngnißſtrafe zu ſubſtituiren. 

2) Eine gleiche Brüche bezahlt außerdem 

in jedem Falle der Eigenthümer ber 
Pferde, die flüchtig geworden find, wenn er 
nicht felbft ihr Führer war. 
3) Wer feinen Wagen oder Sälitten as 
gefpannt auf Öffentlichen Wegen oder auf der 
Stroße fiehen läßt, ohne daß jemand das 
geitfeil in Händen behält oder vor ben Pfers 
den ftehen bleibt, ober wenn der Führer ſich 
entfernt, berfelbe nicht wenigſtens die Stränge 
an der. äußern Seite abgefchlagen fo. wie das 
teitfeil um die Felge des Vorderrades ges 
bunden hat, ift in ı Rthlr. Brüche zu neh⸗ 
men, eventualiter mit 24 Stunden Gefängs 
niß zu beftrafen, und zwar ohne Ruͤckſicht 
darauf, vb die Pferde flüchtig geworden find 
oder nicht. 

1) Allen Cigenthümern von Pferden 
wird dringend empfohlen, für feftes und fiches 
red Geſchirr zu forgen, und insbefondere ſich 
an den Gebraud von Krenzleinen zu'ges 
wöhnen, ohne welche jede ara — 
haft bleibt. | 
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Angeorduet wirbporläuftg biefertwegen; 
dag nur Zaumung mit Gebiß oder 
ein Hanptgeftell mit einem Bügel ober eis 
ner Kette über bie Nafe geftattet ſeyn foll, 
bey ı Rthlr. Gold Strafe in Contraventionds 
füllen, nady Verlauf von drey Monaten. 

5) Alles zu fchnelle Fahren und. Reiten 
in den Straßen der Städte und Vorſtaͤdte, 
fo wie auf den Wällen, wird hiermit wieder⸗ 
holt, und mit Hinweifung auf die deshalb 
ſchon beftehenden Vorſchriften bey Pa 
cher. Strafe verboten. 

6) Schlitten müffen bey Schlittenbahn 
mit einer Glocke oder mit Sphellen am Ges 
fhlrre der Pferde verfehen feyn, bey ı Rthl. 
Gold Bruͤche. | 

7) Die in den $$. 5. bis 6. dictirten 
Geldfirafen follen in Denunciations-Faͤllen zur 
Hälfte dem Denuncianten zu gute kommen. 

Den Aemtern wird eine genaue Beach⸗ 
tung diefer Vorſchriften fo wie die erforders 
liche Anweifung der Amtss und Polizey: Bes 
dienten, imgleichen der $anddragoner, zur 
befondern Pflicht gemacht. 


43) Sammer» Belanntmahung vom 
. 10: Apr. 1827, publ,am 25. ejusd, 
Erklaͤrung und. Zur Erläuterung und genauern Beſtim⸗ 


genauere Be: 
ſtimmung einis mung. einiger Puncte ber Verordnung wegen 
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Abſchaffung der einlaͤndiſchen Zölle, und Ein⸗ ger Puncte der 
fuͤhrung eines gleichfoͤrmigen Graͤnzzolls, — 
wird in Gemaͤßheit eines Höochſten Landesherr⸗ fungberrinuan. 
Uchen Referipts vom 28. December 1826. diſchen Zoölle x. 
hledurch Folgendes bekannt gemacht und an: Bee 
geordnet: 2 gen Graͤnzzolls. 
1) Die obgedachte unterm 27. Februar 
"1815. erlaffene Verordnung behält in 
fo weit fie nicht durch die zur Beguͤnſti⸗ 
gung der einländifchen Fabriken erfaffes 
ne Verordnung vom 25. May 1817. tn 
Anfehung des Ausfuhrzolls verfdiches 
ner einländifher Fabricate eingefchränft 
- tft und durd) die gegenwärtige Bekannt⸗ 
machung abgeändert en; ihre‘ geſetz⸗ 
lihe Kraft. 
2) Für die Entridtung des Graͤnzzolls 
hhaftet in allen Fallen die Waare ſelbſt, 
für welche er, wenn ſolche eins oder aus⸗ 
geführt wird, entrichtet werben foll. 
Wenn daher ein Einländer von einem 
Auswärtigen einige Güter. unter ber 
Bedingung kauft, dag ihm folde im 
hieſigen Lande zollfrei ‚geliefert werben 
follen, fo geht diefe Privat s Werabres 
“dung des Käufers mit dem Verkäufer 
ober Lieferanten dem Einnehmer bes — 
Graͤnzzolls überall nicht an, ſondern — 
dieſer haͤlt ſich in jeder Hinſicht ſowohl 
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in Anfehung des Gränzzolls als in Anz 
fehung ber etwa (nad) dem $. 12; und 
13. ber Verordnung vom 270 Februar 
. 1815.) eintretenden Confiscation Tedigs 
lid) an die Güter felbft und deren eins 
laͤndiſchen Käufer und Empfänger; Aus 
aleiher Urſache ‚haftet daher auch der 
Einländer, der inem Auswärtigen Waas 
ren unter ber Bedingung, ihm ſolche an 
einem auswärtigen Orte zu liefern, verz 
fauft, für die Entrichtung des Ausfuhrs 
zolls und die (im Fall des $. 12. und 
13.) etwa eintretende Gonfiscation oder 
Strafe. s 
8) Die zum Beſten der Tranſit⸗Guͤter im 
$. 3. der Verordnung vom 27. Februar 
1815. gegebene Beſtimmung findet nur 
in dem Fall Statt, wenn biefe Güter 
‚ bey einer Hauptzollftätte, dergleichen an 
allen eigentlichen Heerſtraßen errichtet, 
und bie am Schluß diefer: Befannts 
machung benannt find, eins und ausges 
führt werben, nicht aber wenn die Eins 
. oder Ausfuhr bey einer Nebens oder 
Wehr sBollftätte geſchieht. Bey der 
Einfuhr wird über folge Tranfitgüter 
von dem Zolleinnehmer, aufer dem ges 
nwoͤhnlichen eigentlichen Zollpaß, ein bes 
ſonderer Tranſitſchein auf Stempelpa⸗ 


*7 
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papier ertheilt, der bey ber- Gränzs 
zollſtaͤtte, über welde die. Ausfuhr ge 

ſchieht, wieder abgegeben. werden muß, 
deren :Zolleinnehmer dagegen unter ben 
Zullpaf die Worte feßt: paſſirt 
frey vom Ausgangszoll als 
Tranſitgut, mit feiner Unterfchrift 
und Bemerkung des dati. Der Tran⸗ 
fitfchein verlieret aber feine Kraft, wenn 
während des Tranſits das Eigenthum 
der Waare auf einen Andern übergenans 
gen iftz und es muß in foldem Fall 
auch der Ausgangszoll bey der Ausfuhr 
der Waare entrichtet werden. 

4) Die im $. 4. enthaltene Vorſchrift, 
nach welcher von allen Gütern die an 
der Geefüfte, oder an- den Ufern ber 
Sahde, der Wefer, oder der Hunte in 
das hiefige Land gebracht werben, ber 
Gränzzoll entrichtet werben. foll, finder 
feine Anwendung auf ſolche Güter, die 
nach der Weferfchiffahrtsacte lediglich 

behuf der Verification und Nachwaͤgung 
an den drey dazu beſtimmten Plaͤtzen, 
bey dem Abbehauſer Siel, zu Brake 
ober zu Elsfleth, an das diesſeitige 
Ufer und Nachwaͤgung fofort wieder an 

— Bord der auf dem Strom ober im Ha⸗ 
‚fen liegenden Schiffe gebracht werden; 
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und iſt von dieſen Gittern N 
zit nicht zu erlegen. 


5) Kür folhe Güter, die zu Schife von 


einem Orte im hieſigen Lande nach dem 
andern gebracht werden ſollen, iſt der 
Graͤnzzoll zwar bey der Zollſtaͤtte, uͤber 
welche ſie ausgefuͤhrt werden, zu entrich⸗ 
ten, in dem daruͤber zu ertheilenden 


Zollpaß aber der einlaͤndiſche Ort, wo⸗ 


hin ſie beſtimmt ſind, und der Name 


desjenigen, der ſie daſelbſt empfangen 


ſoll, anzufuͤhren. Es wird ſodann bey 
derjenigen Zollſtaͤtte, uͤber welche ſie 


‚wieder eingeführt werden, ber bezahlte 


Ausfuhrzoll, gegen Abgebung bed Zölls 


paſſes und eines auf Erfordern eidlich 
zu beftärfenben Reverſes des Eigenthuͤ⸗ 
mers uͤber die Identitaͤt der Waare, 


zuruͤckgezahlt, und feit der Verzollung 
zur Ausfuhr noch nicht mehr als hoͤch⸗ 


ſtens 14 Tage verfloffen find, und das 


Eigenthum der Güter in der Zwiſchen⸗ 
zeit nicht verändert ift. Doch finder biefe 
Zuruͤckgabe des bezahlten Graͤnzzolls 


— 


nicht mehr ſtatt, wenn die Waaren in 
dem Zeitraum zwiſchen der Ausfuhr und 
Wiedereinfuhr nad) einem auswärtigen, 


Orte gebracht gewefeh find, vielmehr 


muß dafuͤr in ſolchem Fall bey ihrer 
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MWiedereinfuht auch der Einfuhrzoll ers 
legt werden, es waͤre denn, daß bey der 
Ausfuhr basjenige beobachtet wäre, was 
wegen der auf Speculation auszufuͤh⸗ 
reuden Güter im. $. 8. ber Verordnung 

vorgeſchrieben ift. 

Wenn Guͤter, bie zu $ande yon eis 
nem einländifchen Drte nad einem ans 

, ‚bern transportirt werden, auf diefem | 

Wege burd) auswärtiges Gebiet gehen 

oder doch die diesfeitige Graͤnzzollſtaͤtte 
gegen felbiges paffiren muͤſſen, fo muͤſ⸗ 
ſen fie bey diefer Gränzzollftätte gehörig 
‚angegeben und dafür der Gränzzoll ents 
„richtet werden; ſolcher wird aber bey 
. der. Wiedereinfuhr zurückgegeben, wenn 
legtere innerhalb 24 Stunden nad. ber 
Ausfuhr gefchieht, und die Identitaͤt 
ber Güter auf Erfordern gehörig nadhs 
gewieſen wird, 
In beyden Fällen wird von dem Ein⸗ 
nehmer der Graͤnzzollſtaͤtte, uͤber welche 
die Waare wieder eingefuͤhrt wird, ſtatt 
des ſonſt gewoͤhnlichen Zollpaſſes eine 
Beſcheinigung daruͤber ertheilt, daß die 
Guͤter, als einlaͤndiſch, vom — 
frey ſind. 

6). Der $, 6, der Werprönung vom 27.56 
33815. fällt. BE völlig hinweg. 
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= ? Die im: 1. ber Verordnung den 
Waaren, die bloß zur Sollerung an’s 
Sand gebracht find, zugeftandene Bes 
freyung vom Gränzzoll, findet nur dann 
flatt, wenn gehörig bargethan wird, daß 
dieſe Sollergüter 
a) fo lange fie -fih im hiefigen Lande 
befinden, im Bezirk der Gränzzolls 
ftätte, bey welcher fie eingeführt wurs 
den, geblieben find, auch 
b) über eben diefe Gränzzollftätte wies 
der ausgeführt werden, und 
c) zur Zeit der Ausfuhr anno wuͤrk⸗ 
lich und unverändert dad Eigenthum 
desjenigen find, der zur Zeit der Eins 
fuhr Eigenthümer war. 
Tritt bey ſolchen Sollergütern die eine 
oder andere dieſer Beſtimmungen nicht 
ein, fo werden fie als Tranfitgüter bes 
trachtet, und nach den in Anfehung -bies 
fer. beftehenden Vorſchriften behandelt. 
Auch muß bey der Wiederausfuhr die 
Identitaͤt der eingeführten und auszufuͤh⸗ 
. wenden Waaren gehörig bemwiefen werben. 
:8) Zu ſolchen Waaren, welde auf Spe⸗ 
eulation ausgeführt werden, gehören 
‚=; .gud-bie. Pferde und andere Arten von 
Vieh, die nach auswärtigen Märkten 
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‚getrieben werben, und ed iſt darauf bie 
Beſtimmung bes $.g. der Verordnung 
anwendbar, felbft, wenn auch die den: 
titaͤt des ausgeführten und wieder eins 
- zuführenden Viehes nicht behauptet wers - 
den koͤnnte, fo daß nur auf die Gattung 
and Gtüdzahl deffelben gefehen werden 


2 


Dich, das zum Fettweiden, und Bie⸗ 
nen, die zum Konigfammeln in das 
Ausland gebracht werden, find bey der 
Ausfuhr zu verzollen; der dafür entrich⸗ 
tete Graͤnzzoll kann aber bey der Wie⸗ 
bereinfuhr zurückgegeben werben, wenn 
ſolche bey derfelben Zollftätte geſchieht 
und der erhaltene Zollfhein wieder zus 
ruͤckgeliefert, auch die Identitaͤt gehoͤ⸗ 
rig nachgewieſen wird. 


9) Die Angabe (Declaration) der eins 
ober auszuführenden Güter und bie 
Entriditung des Gränzzolld muß alles 
mal bey derjenigen Gränzzollftätte ges 

ſchehen, bey welcher fie zuerft paffiren. 
Mer dieſes unterlaffen hat, der wird 
als Defraudant, nad $. 12. und 13. 
der Verordnung deftraft, und die Bes 
Yanptung., daß die Angabe und Vers 
zollung bey einer andern ander zu fahs 

C 2 
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renden Straße belegenen Zollſtatte habe 
geſchehn ſollen, wird durchaus nicht bes 
ruͤckſi tigt. Dagegen paſſirt bieian ei⸗ 
ner Gränzzollftätte refp. zur Einfuhr 
oder Ausfuhr angegebene und verzollte 
MWaare bey allen übrigen Gränzzollftäts 
ten, die fie auf dem ferneren Wege vors 
beſygefuͤhrt werden möchte, gegen Wors 
zeigung bes erhaltenen Zollpaffes zolls 
"frei, in fo ferne nicht etwa ihre Iden⸗ 
titaͤt, wenn folche zweifelhaft erfiheinen 
moͤchte, nicht erwiefen werben koͤnnte. 


Die im zweyten Abfchnitt des F. 10. 
der Verordnung vom 27. Februar 1815. 
vorgeſchriebene Beybringung einer amt⸗ 
lichen Beſcheinigung uͤber die einlaͤndi⸗ 
ſche Production oder Fabrication auszu⸗ 
fuͤhrender Guͤter iſt nicht mehr erfor⸗ 
derlich. 


10) Die Angabe und Verzollung muß 
allemal geſchehen in dem Augenblick 
wenn die Guͤter oder das Schiff, oder das 
Fuhrwerk, worauf ſie ſich befinden, bey 
der Zollſtaͤtte ankommen, und ehe damit 
irgend eine Veränderung durch Um⸗Aus⸗ 
ober Abladen oder ſonſt vorgenommen 
wird. Das Vorgeben, daß die Guͤter 
nur erſt an einen dritten Ort Hätten im 


WVerwahrung gebradht werden und Dann 

‚die Angabe. und, Verzolfung derſelben 
geſchehen follen, wisd durchaus nicht 
berückfichtigt; fondern ed tritt in ſolchem 
Fall alemal die Strafe der Verſchwei⸗ 
gung (nach $. 12. und 13.) der Vers 
ordnung, ein. 


vr) Wenn bey. ben Gütern zu. der Zeit, 
da folche bey der Gränzzollftätte anlans 
‚gen, außer den Schiffer oder. Fuhrmann 
auch der Eigenthuͤmer aber Spediteur 
zugegen find, fo hängt es von ben letz⸗ 
tern. ab, ob fie, nach dem $. 10. der 
Verordnung, felbft die Angabe beſor⸗ 
gen, oder dieſes dem Schiffer oder 
Fuhrmann überlaffen wollen; im. leßs 
teren Fall aber tragen fie bie Folgen: 
der von diefen etwa begangenen Gefeßs 
widrigkeiten. Es flieht jedody dem Ei⸗ 
genthuͤmer oder Spediteur ber Waare, 
wenn er nicht bey derſelben zugegen iſt, 
frehy, ſelbſt eine fhriftliche Angabe. vera 
felben zu machen; allein diefe muß ents 
‚weder vor ber Antunft der Waare bey: 

‚ ber Graͤnzzollſtaͤtte oder wenigſtens 
gleichzeitig mit dorfelben dem 
Zolleinnehmer zugeftellt werden, wenn 
darauf Nückfiht genommen werben ſoll. 


12) Sn allen Fällen, die Angabe mag 
geſchehn feyn, von wen fie wolle, ift 
ber Zolleinnehmer berechtigt und vers 
pflichtet,, forgfältig und fo weit es ohne 
Beſchaͤdigung der Waaren möglich ift, 
zu unterfuchen, ob folde Angabe richs 
tig fey, d. h. ob die Waaren nad 
Zahl, Maaf und überhaupt nad) ber 
Dnantitat ſowohl als nad) der Qualität, 
richtig angegeben find. Findet er folche 
richtig, fo muß er, ohne den Fuhrmann, 
Schiffer oder Reifenden weiter aufzus 
halten, gegen Empfang bed tarifmäßis 
gen Zolls den Zollpaß, auch den Trans 
fitfhein, wenn diefer ‘verlangt wird, 
ertheilen, und bie Waare ungehindert 
paffıren laſſen. Bey der Ausfuhr ber 
Tranſit- und der Gollergüter, wird 
nach richtig befundener Angabe die Aus⸗ 
fuhr der erfteren gegen Abgebung bes 
Tranſitſcheins, und der Befcheinigung der 
Identitaͤt, wenn der Zolleinnehmer ſolche 
nöthig findet, zollfrey geftattet, und für 
die leßteren, wenn das oben $. 6. vor⸗ 
gefchriebene beobachtet ift, ber bezahlte 
Gränzzoll wieder zuruͤckgegebeu, worüber 
berjenige, der die Angabe beforgt, Qui⸗ 
tung zu certheilen bat. 


109 — 
135) Finden dagegen des Graͤnzzolleinneh⸗ 
mer zwiſchen dem Befund ber Waaren 
und der geſchehenen Angabe eine Vers 
ſchiedenheit, die eine Unrichtigkeit ber 
letztern mit. Wahrſcheinlichkeit vermus 
>;.then Iäßt, ſo muß er benjenigen, ber 
die Angabe beforgt hat, auffordern, zur 
genauern Unterſuchung berfelben, mit 
+ ‚ihm nad) dem nächften einlaͤndiſchen Amte 
zu gehn, und wenn dieſer ſich deſſen weis 
gert, dad Schiff oder Fuhrwerk oder bie 
unrichtig angegebene Waare, mit Hülfe 
des Kirchſpielsvogts oder bed Bauervogts 
ſeiner Dorfſchaft anhalten laſſen, und 
den Fall unverzüglid. dem. Amte zur 
weiteren. Unterfuhung anzeigen. Zu 
diefer Unterſuchung ift allemal dasjenige 
Amt: competent,. beffen Giß ber Graͤnz⸗ 
zoliftätte am naͤchſten iſt, wenn auch 
ſolche nicht in feinem Diftrict belegen 
wire; jedoch hat daffelbe, mwenn «8 
- den Verdacht einer Defraudation dringend- 
befunden, und deshalb Die. Arretirung 
des Schiffes oder Fuhrwerks ober: ber: 
unrichtig angegebenen MWaaren: verfügt. 
hat, die weitere Unterfüchung: und: Vers 
handlung an das Umt: abzugeben, zu 
deffen Diſtrict die Gränzzollftätte ges 
hoͤrt. 
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39 Die im: $, 12. dex Verorbnung ange⸗ 
drohete Strafe der unrichtigen Angabe 
iſt allemaͤl bie Caracotes den; ein 
und awear: TTERWPIT? 
@) ift. bie Waare überhaupt abi Anger 
x geben, fo wird ſolche ganz confiscirt; 
. b) ift eine Fleinere Quantität derſelben 
“angegeben als wuͤrklich vorhanden iſt, 
ſo wird berjenige Theil confiscirt, 
ber in der Ungabe nicht befaßt war; 
6) wird flatt einer wirklich vorhandenen 
höher tarifirten Wanre eine ändere 
angegeben, beren Zollfag niedriger ‚if, 
fo wird davon ein folder Theil con⸗ 
fiscirt, als durch ben nad) ber ges 
Thehenen Angabe berechneten Zollbes 
| trag nicht verzollt ſeyn würde. 
) Eben dies findet Statt, wenn bey 
einer Waare, die nah dem Werth 
zu verzollen ift, dieſer Werth zu 
niedrig angegeben mird, 


Die Entfhuldigung, daß bie — 

Angabe durch ein Verſehen irgend eines 

dritten veranlaßt ſey, ſchuͤtzt durchaus 

nicht gegen die geſetzliche Strafe der 

Confiscation, von welcher überall ‚Feine 
andere Ausnahme als die im $, 12. der 
. Verordnung angeführte Statt findet. 


65) In dem im 9.13. der. Verordnung ans 
geführten Sal, wenn überhaupt feine 
Angabe bey Paffivung der Gränzsolls 
ftätte gefchehen, fondern foldye ganz vers 
3, Fahnen ift, oder Mebens oder Schleich 
zin wege genommen find, iſt nicht nur bas 
., Fahrwerk oder Schiff, fondern auch alle 
darauf befindlihe Waare der Confis« 
—— unterworfen, und zwar letztere 
auch dann, wenn für bie Confiscation 
des Schiffs oder Fuhrwerks eine ver⸗ 
aͤltnißmaͤßige Geldſtraſe ſubſtituirt 
werden moͤchte. 
| 6) Sowohl die Graͤnzolleinnehmer und 
deren Hausgenoſſen als auch die Lands 
dragoner ‚, bie Amtsboten, Feldhuͤter 
und alle andere Officialen find verpflich⸗ 
„tet, auf alle Defraudationen, oder fonftis 
ge Vergehungen gegen die Graͤnzzollord⸗ 
mung ein wachſames Auge zu haben, 
und menn fie dergleichen wahrnehmen, 
—deshalb nach der hier oben im $. 12. 
2 gegebenen Vorſchrift zu verfahren. 
Auch alle andere Landesunterthanen 
find nad dem Artikel 84. des Strafs 
Geſetz⸗Buches zur Vermeidung der 
: darin angebroheten Strafe verpflichtet, 
eine verfuchte ober zu verſuchende Zoll« 
defraudation durch Anzeige‘ bei’ dem 


** 
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BGranzʒ zolleinnehmer oder bey dem: Amte, 
dem Kirchſpielsvogt, Bauervogt oder 
Feldhuͤter zu verhindern und zu deren 
Entdeckung behuͤlflich zu ſeyn. | 

Derjenige, der auf ſolche Art eine beabs 
fitigte oder gefchehene Defraudation 

zur Anzeige bringt, daß die Confiscation 
oder die an beren Stelle etwa zu fubs 
ſtituirende Geldftrafe erfannt und volls 
zogen werben Tann, erhält von dem 
Merth der confiscirten Güter (movon: 
jedoh allemal die Koften der Unterfüs 
hung vorabgehn) oder der erkannten 
Gelöftrafe die Hälfte, oder in dem 
Sal, wenn aus befondern Gründen 
biefe Confiscations oder Geldftrafe ganz 
ober zum Theil erlaffen werben möchte, 
eine alsdann jedesmal zu beftimmenbe 
Belohnung. 


Verzeichniß 
berjenigen Graͤnzzollſtaͤtten im Herzogthum Ol⸗ 
denburg und in der Erbherrſchaft Jever, uͤber 
welche von jetzt an nur Tranſitguͤter ein⸗ und 
ausgefuͤhrt werden dürfen, wenn ſolche gegen 
einmalige Erlegung des Graͤnzzolls das hie⸗ 
—dfiige Sand paſſiren ſollen. | 
1) Zolftätte zu Horumerfiel (Amts Minſen), 
a) ⸗2Hoobkſiel (dedgleichen) 
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5) Zollſtaͤtte zu Sophiengroden Amts“ Tet⸗ 


4) 
5) 


6): . 


ee N re 


ans ask uNn % 


” 


tens), 
s Sever (Amts Jever), 
5 Neuenburg (Amts Vockhorn), 
s Moorburg (Amts Weiters 
ftede), 
s Barffel (Amts Frie ſohthed⸗ 
Loͤningen (Amts Loͤningen), 


Eſſen (desgleichen), 


⸗Dinklage (Amts Steinfeld), 


⸗Lohne (desgleichen), 
Damme (Amts Damme), 


⸗Vechta (Amts Vechta), 
⸗Wildeshauſen (Amts Wil⸗ 
deshauſen), 
Delmenhorſt (Amts Delmen⸗ 

horſt), 

⸗Varrel (dsgleichen), 
⸗-Varrelgraben (desgleichen), 
⸗Lemwerder (Amts Berne), 
⸗Ochtum (desgleichen), 
⸗Huntebruͤck (Amts Elsfleth), 
⸗Elsfleth (deögleihen), - 
s Brafe (Amts Brake), 
s» Strohaufen (Amts Roden⸗ 

kirchen), 


⸗Abbehauſerſiel (Amts Abbe⸗ | 


haufen), | 
s Varel (Amts Varel), 
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26) Zollſtaͤtte zu ——— A 
Bochorn). 


2) ganteökerriiäe ER 
vom 10. April 1827, — ab 
28. ejusdem, 


Bon Gottes Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwig x. ar. 


Thun Eund hiemit: 


Niere Ver Da Wir nöthig finden, zur Erklärung 
ra und Ergänzung der im Art. 618. ff. des für 
ging er 5 Unfere — — = : — ae 
reitet 618. 1.1814. Promulgirten Stra eſeßbu ent⸗ 
on haltenen Veftimmungen, wegen Befreyung 
nenVeſtimmun · dom Gefängniffe gegen Leiftung hinreichender 
gen wegen Ber Sicherheit, einige nähere Vorfchriften zu ers 
freyung vom i 
Gefängniffe ges theilen: fo verordnen Wir, wie folgt: 


gen Leitung . | 
hinreichender F. 1. Um in Gemaͤßheit des Art. 618. 


Sicherheit. des Straf: Geſetzbuchs die Befreyung vom 
Gefaͤngniſſe zu erlangen, muß ber Angeſchul⸗ 
Digte bey bem unterfuchenden Gerichte die fon 
demfelben nad) Vorfchrift des Art. Ger. be⸗ 
ſtimmte Verfiherungsfumme baar hinterle« 
gen, oder aber für biefelbe einländifche, tuͤch⸗ 
tige Buͤrgen beftellen, und dieſe find durch Die 
übernommmene Vuͤrgſchaft von felbft verpflichs 
tet, wemn der im Art, 625. vorgefehene Fall 
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eingetreten iſt, die Verſicherungsſumme dein 
Gerichte, auf befien Anforberung, ohne weis 
tered einzuliefern, was ihnen auch bey ber 
Uebernahme der Buͤrgſchaft zu bebeuten ift; 
Solche Bürgfchaften muͤſſen jederzeit ingrofs 
firt werben. Ä Ä 


6. 2. Sobald der Angefhuldigte ſich 
der Fortfeßung der Unterfuchung entzieht, hat 
das Gericht die nach Maßgabe bed Art. 622. 
des Straf⸗Geſetzbuchs dem Staate verfallene 
Berfiderungss Summe, wenn fie von dem 
Angeſchuldigten hinterlegt tft, nad) Abzug ber 
Procefkoften und des etwa zu leiftenden Schas 
benderfaßes in Unfere Cammer-Caſſe abjus 
liefern, und, daß foldes gefhehen, ift Uns 
von Unferer Zuftizs Canzley zu Unferer weis 
feren Verfügung anzuzeigen. Den Bürgen 
ift in diefem Falle die Entrihtung ber Vers 
ſicherungs⸗ Summe von bem unterfuchenden 
Gerichte durch einen Zahlungs» Befehl aufzus 
geben, auch nöthigenfalld deren executiviſche 
Beytreibung unmittelbar ober mittelft Requi⸗ 
fition der Gerichte, unter welchen bie Bürgen 
angefefien find, zu verfügen, mit der einge⸗ 
zogenen Summe aber, wie mit der hinterfegs 
ten, zu verfahren, 

5.5 Wenn jebod von dem Eriminals 
Gerichte dad Ungehorſams⸗ Verfahren gegen 
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den entwichenen Angeſchuldigten "eingeleitet 
wird, ſo iſt die Einlieferung der Verſiche⸗ 
rungs⸗-Summe in Unſere Cammer⸗Caſſe auf⸗ 
zuſchieben, bis ein Erkenntniß erfolgt iſt, wi 
dann, je nachdem ber Entwichene freygeſpro⸗ 
den oder verurtheilt, oder von der Inſtänz 
entlaffen wird, das, was nach Art. Gar. bey 
ber Feftfeßung der Verfiherungs » Summe 
wegen ber Procefkoften und des Schadens⸗ 
Erfaßes in Anfchlag zu bringen und deshalb 
jeberzeit in den Acten anzumerken ift, ents 
weder dem gefeßlichen Vertreter bed Abwe⸗ 
fenden, wie auch den Bürgen, jedoch mit Außs 
nahme der durch die Entweidhung bed Ange⸗ 
ſchuldigten veranlaßten Koften, zurückgegeben, 
ober feiner Veftimmung gemäß verwendet, 
ober, nach Abzug der zu berichtigenden Pros 
ceßkoſten, in gerichtlicher Verwahrung behals 
ten werben foll. Leßteres tritt auch in Anfes 
hung bed Iheiles ber Verfiherungs » Summe 
ein, welcher für die Koften und den Scha⸗ 
bend» Erfaß haftet, wenn nad) Art. 904. und 
ben neuen Beſtimmungen zum Art. go5. des 
Sttafs Geſetzbuchs ein Ungehorfemd + Vers 
fahren nicht eingeleitet wird. Derjenige 
Theil der Verfiherungd » Summe aber, 
welcher zur Sicherheit. gegen die Entwei⸗ 
Hung des Angefhuldigten dienen föltte, 
bleibt, ‘dem Art. 622. gemäß, jederzeit ver⸗ 


— 117 — 


fallen, und iſt in Unfere Cammer sEaffe eins 
— 


G. 4. Wenn die Bürgen rechtliche Gruͤn⸗ 
de fuͤr ihre Befreyung von der Entrichtung 
ber Verſicherungs⸗Summe zu haben vermey⸗ 
nen follten, fo find foldhe von ihnen, inner⸗ 
halb ber zur Befolgung des an fie ergangenen 
Zahlungs s Befehls gefeßten Friſt, bey dem 
Gerichte, welches denfelben erlaflen hat, vors 
zuftellen, und von diefem ift darüber zu ents 


ſcheiden. 


F. 5. Von dieſer Entſcheidung ſoll den 
Buͤrgen der Recurs an Unſere Juſtiz⸗Canz⸗ 
ley, nach den in der Bekanntmachung Unſerer 
Regierung vom 20. Dec, 1814. enthaltenen 
Veſtimmungen, verſtattet ſeyn, und von der⸗ 
ſelben daruͤber definitiv erfannt werben. 
Wenn aber die VBürgfchaft Unferer Juſtiz⸗ 
Canzley, ald Eriminals Gericht, unmittels 
bar beftelle tft, oder die Buͤrgen wegen bes 
Werfahrend des Unterfuchungsd s Gericht auf 
Entledigung von ihrer Verbindlichkeit Ans 
ſpruch machen zu koͤnnen glauben: fo find ihre 
Einwendungen innerhalb der obgedachten Frift 
G. 4.) bey Unferer Zuftizs Eanzley einzus 
bringen;, und in-diefem Falle kann von deren 
Entſcheidung ber Recurs an Unſer Ober 
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Appellations + Gericht : ‚genommen: · werden. 
Wenn die. Vürgen von ihrer Verbinbkichkeit 
freygefproden werden, fo foll dem vorſitzen⸗ 
den Mitgliede des Gerichts diefelbe Befugniß 
zuſtehen, welche dem vorſi tzenden Mitgliede 
des Criminalgerichts im Art. BöL- re Suaſ⸗ 
Gepretuge beygelegt ift. In 


$. 6. Gegenwärtige Verordnung Hanf 
alle bereits beftehende Sicherheitsleiſtungen 
zur Befreyung vom Gefaͤngniſſe, und inſon⸗ 
derheit auch auf die in den Artikeln 609 674 
‚und 943 bed Straf⸗Geſetzbuchs — 


Faͤlle anzuwenden. 
Urkundlich Unſerer zc. un 


45) Regierungs— Befanntma hung 
vom 30. April 1827, publ, am Be 
May 1827. tr 


Betätigung: Die in ber Regierungs· Vekanntmachnng 


der in ber Res 
fecungt ns vom 50. Januar 1825. erlaffenen Beſtim⸗ 


anntmadung mungen hinfichtlich ber unvermögenden Fuß⸗ 
BBo8. erlaffenen reifenden, namentlih die im. $. 9. bafelbft 
— — nur vorlaͤufig fuͤr zwey Jahr vorgeſchriebe⸗ 
senden nen. Reiſerouten, werben. hiemit bis 


namencli “= weiter, beftätigt, und die Aemter angemiefen, 
——ã— Rei. ben: angeordneten Vorſchriften nach wie vor: 
ſerouten. die geeignete Aufmerkſamkeit gu widmen. 
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16 Landesherrliche Verorbnuug 
vom 29. März ı827, BR am 
as. May 1827. 


8* "Gottes Gnaden Wir, Peter 
Friedrich Ludwig ꝛc. ꝛxc. 
Thun kund hiemit: 


Die große Ausdehnung und Bevoͤlkerung Anspfarzung 
bes Kirchfpiels Damme macht die Auspfar: ing ea 
rung einiger bisher dazu gehörigen Ortfchaf? Damme gehörie 
ten und deren Erhebung zu einem en 
Kirchſpiele nöthig, und finden Wir Uns hebung zu ei- 
desfalls und hinſichtlich der Anfhebung des nem befondern 
nexus, worin die in dieſem Kirchfpiele — riele Balz 
nenden Proteftanten zu auswärtigen Kirchen 
ſtehen, in Beziehung auf den $. 35. des im 
Jahre, 1817. mit der Krone Hannover abges 
ſchloſſenen Ceſſionsvertrags und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der biſchoͤflichen Behoͤrde zu 


Osnabruͤck, zu nachſtehenden Beſtimmungen 


bewogen: F 
4) Die den nordweſtlichen Theil des Kirch⸗ —* 
Apiels Damme ausmachenden, zu den —— 


Bauerſchaften Holdorf, Fladderlohau⸗ Bst 

fen und Shorft gehörigen Doͤrfer: Hol: 

a dorf, Handorf, Flabberlohaufen, Gran 5" 

m dorf, Amtern, Diefhaus, Gtamte,, in 7 

«: Wahlde: und, Ihorſt. nebſt dem Gute = nw:iad) 

‚Shorfe: werden der: Airchlichen Verbin⸗ er vors 
D 
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dung, worin fie zur Zeit zum Kirchſpiele 
Danıme ffehen, völlig entnoinmen, und zu 
einen für fid) beftehenden Kirchfpiele erhos 
ben, dad nad) dem Haupt: und Kirchorte 
Holdorf den Namen führen wird. 
3) In Folge diefer Auspfarrung follen 
von den der Kirche, Pfarre nnd Küftes 
rey in Damme gehörigen Fonds diejeni— 
gen Sapitalien und Grundftüce, welde 
erweislichermaßen aus ben obgenamnten 
Drtfchaften herrühren, vder in felbigen 
belegen find, begleichen alle Pröven 
und fonftigen Gefälle, melde von dort: 
belegenen Grundftücen ‚bisher an die 
Kirche und Pfarre und Küfterey zu 
Damme entridytet wurden, an die Kir⸗ 
he, Pfarre und Käfterey in Holdorf, 
gemäß ber’ besfalld bereit getroffenen 
näheren Beſtimmung, uͤberwieſen wers 
ben, und haben demnach die Pflichtigen 
nit nur diefe Mealgefälle Eünftig in 
Holborf zu "berichtigen, ſondern auch 
dorthin einen Beyhtrag zu ben Structur⸗ 
koſten ber geiſtlichen Gebäude und zu 
andern kirchlichen Laſten zu leiſten. 
3) Als mit der bezweckten Einrichtung des 
Kirchſpiels Holdorf nit uͤbereinſtim⸗ 
mend, werden die zum Vortheil der 
dortigen Capelle und des bey derſelben 
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angeſtellten Küfters üblich geiwefenen 
Collecten und bie Abgabe, welde im 
Dorfe Holdorf von jedem ı5 Jahr als 
ten Communicanten mit ı Schilling 
9 Pfenning erlegt ward, aufgehoben, das . 
gegen wird beftimmt, daß Fünftig ohne 
Ausnahme jeder in dieſem Kirdhfpiele 
fi aufhaltende, zur Fatholifchen Kirche 
gehörige Communicant jehrlid 4 Grote 
auf ähnlihe Art an ben Pfarrer in 
Holdorf zahlen foll,. al bisher ein Opfers 
gelb von 3 Pfenninge an den Pfarrer in 
Damme bezahlt ward. 
” Die tim Bezirke des Kirchfpiels Holborf 
wohnenden Proteſtanten werden zwar 
von der Erlegung dieſer 4 Grote, als 
‚einer perſoͤnlichen Abgabe, desgleichen 
son einem Beytrage ded in ber Kirche 
zu Holborf zu haltenden innern Gotteds 
bienfted und den durch die Errichtung 
diefes neuen Kirchſpiels, insbefondere 
durch den Neubau und die Ansbefjerung 
‚mehrerer: Gebäude erwachfenden Koften 
hefreyt; und ebenfall$ werden 'diefe Pros 
teſtanten auch noch ferner die im Jahre 
1 28155; ihnen verliehene Befreyung yon 
EStolgebuͤhren und Accidentien ap bie 
‚: Satbolifcje Kteche und, deren Geiſtlichkeit 
geuießen;.4B kann aber zädjichtlic.ihrer 
2 2 
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im Bezirke des Kirchſpiels Holdorf bes 
legenen Grundbeſitzungen Feine’ Aus⸗ 
nahme von ber im $. 2. getroffenen all⸗ 
gemeinen Anorbnung eintreten. ‚<- 


5) Die kirchliche Verbindung, worin biefe 

In den .refp. Kirchfpielen Damme und 
Holdorf wohnenden Proteftanten ſich 
feit dein Sahre 1816. zu ben in dem 
Fürftenthume Osnabrück belegenen pros 
teftantifchen Kirchen zu Gehrde unb 
Voͤrden befinden, foll in diefem Fahre 

aufhören, und dagegen bis weiter eine 
ähnliche Verbindung mir der Kirche in 
Neuenkirchen und bem bortigen protes 
ftantifhen Pfarrer eintreten, es wirb 
indeffen den im Bezirke des Kirchfpiels 
KHoldorf wohnenden Proteftanten geftats 
tet, ihre Leichen auf dem tın Jahr 1816. 
im Dorfe Flabderlohaufen angelegten 
Kirchhof zu beerdigen und bort auf ihre 
Koften ein Bethaus zu erbauen, worin 
ber proteflantifche Pfarrer aus Meuens 
firden von Zeit zu Zeit. Gottesbienft 
halten wird, 


6) Die jeßigen Kirhendiener in Damme 
' werben: für den durch die obige Einrichs 
‚tung ihnen erwachfenden Verluft an ih⸗ 

rem Einkommen in fo ferne entfchädigt 
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werben, ald fie auf eine ſolche Entfchaͤ⸗ 
digung einen rechtlichen Anfprud haben. 
7) Die weiteren in Webereinftimmung mit 
ber bifhöflihen Wehörde zu treffen, 
‚ ben Anordsungen und Beſtimmungen 
zur Ausführung der obigen Einrichtung 
werden refp, Unferm Gonfiftorio and 
Unferer mit der Wahrnahme der Rös 
mifchscatholifchen »geiftlichen Angelegen⸗ 
heiten beauftragten Commiſſion übern 
laſſen. 
Urkundlich Unſerer ꝛc. 


17) Belanntmahung bes Amtes 
‚Cloppenburg vom 135. März 1827, 
. publ, am 23. ejusdem, 

Nach den von Herzoglicer Regierung Beſtimmungen 
erlaffenen neuen Beſtimmungen ift das Weg⸗ * we 
und Pflaftergeld in Cloppenburg Fünftig _inGtoppenburg 

1) don Ausländern: a) für jeden belas 

denen Wagen p. Pferd mit 2 Gr, 
b) für jeden befabenen zweyraͤdigen 
Karren p. Pferd mit 3 Gr., | 

2) von Inländern ohne Unterfhied, aus 

welchen Arte fie find, P. Pferd, mit 

ı"y, Or, 

| 3) von den Eingefefienen des Kirchſpiels 

Ctapendorfs — p. sn mie 

rt Gr. 
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4) von jeder Extras Poft p. Pferd mit 

Da! Gr;, I rze 
de entrichten. | — 

Die sub 2. und > awahunen Waagen 

ſind aber von allem Weg⸗ und Pflaſtergelde 
in Cloppenburg frey, wenn fie. mit Torf, 
Stroh, Heu, Brandholz und ungedroſchenen 
Feldfruͤchten oder mit Pachtfruͤchten beladen 
find, fo wie auch diejenigen gleiche Befreyh⸗ 
ang zu genießen haben, -welde ihr Korn zu 
der hiefigen Herrſchaftlichen Waſſermuͤhle 
oder zu der hiefigen Windmühle zum Wers 
mahlen bringen und wieder abholen, desglei⸗ 
den auch alle Leichenwagen aus dem Kirch⸗ 
fpiele Srapendorf» Slopenburg. Dieſer neue 
Weggelds⸗Tarif wird hiedurd) ee bes 
kannt machen. 


18) Regierung: Bekonstmehnin 
vom 26. May 1827, publ am 2. 
| "Zunt 1827. 

Zare für die u Die nachfolgende, von Gr. Herzoglichen 
— ri" Durchlaucht approbirte Taxe fuͤr die Thier⸗ 
Operateure. Aerzte und Thier-Operateure wird hiemit⸗ 
telſt zur Befolgung und Beachtung oͤffent⸗ 

ns befannt gemadht: 

Taxe 
für. die Thieraͤrzte und Thier ⸗Operetenre 
des Herzogthums ie. 
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Porerinnerungen. 


1) Unter den in diefer Tare angeführten 
großen Hansthieren find namentlich Pferde, 
Eſel, Maulthiere und das Rindvieh, unter 


den kleinen aber Füllen und Kälber unter. 


und bis ein Jahr, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Hunde n. f. w. zu verfichen. Zu leßtern ges 
hören aud bis weiter alle fremde landwirth⸗ 
ſchaftliche Thiergattungen, welche in ber 
Folge vielleicht noch eingebradyt werben. Aus⸗ 
laͤndiſche Thiere aber, weldye blos zum Luxus 
oder. zur; Schau gehalten werden, find bey 
Krankheiten in Hinficht des Soſtrums den 


‚großen landwirthfchaftlichen VHausthieren 


gleich zu halten. 


2) Wenn der Thierarzt mehrere Einem | 


Figenthümer gehörende Rranfe zu befuchen 
bat, fo darf er für den zweyten und britten 
u. ſ. w. Kranken nur die Hälfte des beftimms 
ten Satzes für die Beſuche fordern, ohne 


Unterfcyied ob diefe Einem Eigenthümer ges ' 


hörenden Kranke in verfchiedenen oder dem— 
felben Stalle gejtallı find. Eben dies gilt 
aud, wenn in Einem Gtalle mehrere, aber 
verfchiedenen Eigenthuͤmern gehörende Kranke 
ſtehen; in welhem Falle jeder Eigenthuͤmer 
für das Seinige bezahlt. 


3) Das Soſtrum für den Beſuch * 


nu 2*4 
u hlaund 


bey eine: Operation gemacht wird, iſt, bey 
einem: Patienten. im Wohnort des Thierarz⸗ 
tes, in dem Soſtrum für bie: — 
einbegriffen. io nfaelifrrn S ve 


4) Fuͤr einen nachtlichen Befuch⸗ J 
Kranken gilt. ein jeder, der nach io (Uhr 
Abends bis ded Morgens um 6 Be: beſor⸗ 
dert wird, ꝛas 

5) Wenn der Thierarzt ſtundenlen bey 
dem Kranken zu bleiben ansdruͤcklich aufge⸗ 
fordert if, und der Befuch über eine 
Stunde dauert, -fo muß biefes. befonders 
honorirt werden, und zwar in der Regel mit 
dem boppelten bes Satzes — den einfachen 
Beſuch. 1 
e 6) Die Obductionen und Sectionen der 
Cadaver von ſolchen Xhieren, welche an 
Krankheiten Erepirt find, wovon bie Erfah⸗ 
zung lehrte, daß fie auch auf den Menſchen 
fchaͤdlichen Einfluß haben Eönnen,; und dad 
Leben des Thierarztes felbft dadurch gefährs 
det wird, follen mit dem Doppelten- ded 
Sahtzes für gemöhnlihe Sectionen honorirt 
werden. Zu dieſen Krankheiten gehoͤren na⸗ 
mentlich Milzbrand, Rarbunkelfrautgeit, 
Zungentrebs und Tollwuth. 


7) Alles zu den Verbandſtuͤcken bey aͤußer⸗ 
lichen Schaͤden gehoͤrige, als Stricke, Bind⸗ 
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faden, Charpie, Werg, Flachs, Leinwand 

fm, muß dem Thierarzte beſonders vers 

guͤtet, oder von den Eigenthuͤmern der —— 

ken ſelbſt angeſchafft werden. 

— LTaxe für die Thieraͤrzte. 

or Fuͤr jedes Recept, welches aus der 

Wohnung des Thierarztes abgeholt 
wird a) fuͤr ein großes Hausthier 12 
Gr. Cour., b) für ein kleines — 
— 8 Gr. Cour. | 

9) Far jeden Beſuch bey Tage und im 
MWohnorte des Thierarztes mit Ans 
ſchluß der Mecepte a) bey großen-Xhies 
ren 12 Gr. Cour., b) bey kleinen Thies 

Ä ren 8 Gr. Cour. 

5) Fuͤr jeden Befuh mit Werfhreibung 
eines. Mecepts a) bey großen Thieren 
18 Sr. Cour., b) bey Fleinen an 
12 Gr. Cour. 

4) Für jeden Beſuch bey naͤchtlicher Zeit im 
Wohnorte des Thierarztes a) bey gros 
fen Thieren 24 Gr. Cour., b) bey 

“ , Heinen Xhieren 18 Gr. Cour. 

8) Für jede ganze Nachtwache bey einem 
Kranken a) bey großen Thieren ı Rthlr. 
Sour. b) bey Kleinen Thieren 48 Gr. C. 

6) Für eine Retfe über Sand, in Auftraͤ⸗ 
gen der oberlidyen Behörden, p. Meile 


Ta,t 


‚an Fuhrlohn nach der Drdonanzs Taxe, 
- wenn die Fuhr nicht in. natura geleiftet 
wird. 


7) - eine. Reife uͤber Es am Diäten 


* 


. Zag bis der Thierarzt wieder zu 
Saufe fommt 48 Gr. N.B. wenn ber 
Ort, zu bem er gerufen wird, Aber '/, 
. Stunde vom Wohnort entfernt. ift, 


8) Für bie Obduc= und Section eines Cas 


davers mit Einfluß des Berichts ober 
Gutachtens über den Befund bey beims 
felben a) eines großen Thiers 2 Rıhl. 
Cour., b). eines Fleinen Thiers 1 Rihl. 
24 Gr. Cour. 


9) Fuͤr jeden andern einfachen Bericht an 
die Landesbehoͤrden über Thierſeuchen 


u. ſ. w. p. geſchriebenen Bogen 48 Gr. 
Cour. | | 

10) Für die Unterfuchung eines ges oder 
verkauften oder vertaufchten Xhierg, 

dem Haupt⸗Gewaͤhr⸗ oder Wandelungss 
fehler angefchyuldigt werben a) eines 
großen Thiers ı Rthlr. Cour. b) eines 
Eleinen Thiers 24 Gr. Cour. 


: dı) Für diefelbe Unterfuhung, wenn ter 


«ober die Fehler des fraglichen Thiers 


—: nicht gleich erkannt werden Fönnen, bass 


felbe alfo mehrere Tage beym Thierarzte 
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- up  Unterfuchung ſtehen muß, jeden 
Tag der Unterſuchuug a) eines großen 
Thierd 48 Gr. Cour., b) eines kleinen 
Thiers 18 Gr. Cour. N. B. Jedoch 
kann in dieſem Falle dem Thierarzte 
nur das Soſtrum für 4 taͤgige Unter⸗ 
ſuchung zugebilligt werden. u 
12) Für die Ausftellung eines einfachen 
Gutachtens (Atteftes). über den koͤrper⸗ 
lichen Zuftand eines lebenden Thiers a) 
uͤber ein großes Thier 24 Gr. Cour., 
'b) über ein kleines Thier 12 Gr. Cour., 
"wenn dad Gutachten über eine Geite 
enthält, fürjede folgende Seite ad a. 12 
‚Gr. und adb. 8 Gr. hinzu. 


u. Taxe der chirurgiſchen Opera 
tionen. 

1 Fuͤr einen Aderlaß a) bey einem gro⸗ 
fen Thiere 18 Gr. Cour., b) bey eis 
nem kleinen Thiere 12 Gr. Cour. 

14) Für das Legen einer Fontanelle oder 
Citerbandes a) bey einem großen Thiere 
24 Gr. Cour., b) bey einem Efeinen 
Thiere 12 Gr. our, 
1.15) Für das: Eingeben einer Arzney, das 
Einreiben eines. äußerlihen Mittels, 
ſo wie für die Application eines Cata⸗ 
plasmas 12 Gr. Cour. 


46).Fuͤr die Einſpruͤtzung einer). Arzney 

in die Adern a) eines großen: Thiers 

24 Gr. Cour., b) eines Hei Thiers 
ı2 Gr. Cour. — 


17) Fuͤr die Applicatlon eines Alyftiers, 
eined Dampfs oder Tropfbads ober 
einer Raͤucherung a) bey einem ‚großen 

Thiere ı2 Gr. Eour., b) bey einem 

Heinen Thiere 8 Gr. Cour. 

18) Für das Oeffnen' eines Abſceſſes 

EEeiterbeule) oder fogenannten Extravas 
fats, incl. des erften Verbandes, a) 
bey einem großen Thiere 18 Gr. Cour., 
b) bey einem Fleinen Thiere 12 Or. 
Cour. 

19) Für die Ausrottung einer Balg⸗ 
geſchwulſt oder eines ſogenannten 

Schwamms a) bey großen Thieren 1 
Rthlr. Cour., b) bey kleinen Thieren 
48 Gr. Cour. 

20) Für die Ausrottung einer verhärteten 
Stollbeule, eines Wiederrißſchwamms, 
fo mie. eines Weberbeins, oder fonftigen 
Beinknotens a) bey großen. Thieren 

rs 2Rthle. 36 Gr. Eour., b) bey Eleinen 
Thieren ı Rthle. Cour. 

np) Für die Ausſchaͤlung eines: fogenanns 

= gen Brandflecks 48 Gr. Cour. 
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22) Für das fügenannte Ohrenaufſetzen 
"und: Ohrenmaͤuſeln ı Rthlr. 24:Gr. 
28) Fuͤr bag Abſtutzen ober Beſchneiden 
der Ohren 48 Gr. Cour. - 
as 24) Fuͤr das Ausſchneiden eines Augen⸗ 
— winkelgewaͤchſes, die Ausrottung einer 
Augenliederwarze oder Fettgeſchwulſt, 
die Trennung einer Augenliederverwach⸗ 

fung, die Application der blütigen 

Math bey zerriffenen Augenliebern. und 
v2: für die Ausrottung eines freböhaften 

oder verdorbenen Auges a) bey einem 
großen Thiere ı Rthlr. 24 Gr. Cour., 
by bey einem kleinen Thiere 48 Gr. 

Cour. 
25) Fuͤr die Ausrottung eines Naſenpo⸗ 
Aypen a) bey einem großen Thiere 2 
Rthlr. 36 Gr. Eour., .b) bey einem 
Fleinen Thiere ı Rthlr. Cour. 

26) Für die Entfernung fremder im 
Echlunde gebliebener Körper a) bey 
einem großen Thiere ı Rthlr. 24 Gr. 

Cour., b).bey einem kleinen Ahlere 
‚48 Gr. Eour. 
27) Für ben fogenannten Kernfiich und 
das Gaumen ober Kernbrennen, fo wie 
fuͤr das Abſtoßen ſpitziger Zahnaus⸗ 
wuͤchſe, der Ueberzaͤhne, Wolfs⸗ oder 
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ESchleferzoͤhne und-für die Herausnahme 


eines wackelnden Milchzahns a)bey eis 


nem «großen Thiere 24 Gr, Cour. b) 


bey einem Eleinen Thiere 12 Gr. Eour. 


28) Für das Brennen des Spatts, ber 
Schaale, der Gallen, der Piephaden, 
Courbe und des Sehnenklapps bey eis 
nem Pferde, es fey died an einem ober 
- mehreren Füßen, ı Rthlr. 36 Gr. Cour. 


29) Für die Heilung einer einfachen Fleifchs 


Pr 


wunde a) bey aroßen Thieren 48 Ör. 
Cour., b) bey Eleinen Thieren 24 Or. 
Cour. 

0 Fuͤr die — einer Gelenkwunde, 
ſo wie auch einer Wunde der Sehnen 


and. Sehnenſcheiden und einer, Schufs 


wunde ohne Zerfehmetterung der. Kno⸗ 


» dena) bey großen Thieren 2 Rthlr. 


s6 Gr. Eour., b). bey kleinen — 
ı .Rthlr. Cour. 


3 Für die. Heilung: einer complicirten 


Gelenkwunde mit Beinfraß ober Ders 
letzung der Knochen, fo wie einer Schuß⸗ 


wunde mit zerfchmetterten Knochen, oder 


wo fremde Körper tief: in die Wunde 


*gedrungen ſind, a) bey großen Thieren 


6 


3 MRthlr. 56 Gr. Cour., b) u Kleinen 
Thieren 2 Rthlr. Cour. 
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32)*Fuͤr bie Heilung eines einfachen Ges 
Seſchwuͤrs ohne Bein⸗ amd Knorpelfraß 
und fiſtuloſe Gänge a) bey großen Thie⸗ 
ren 1Rthlr. Cour., b) bey kleinen Thie⸗ 
ren 36 Gr. Cour. 
55) Für die Heilung eines complicirten 
Geſchwuͤrs mit fiftulsfen Gängen mit 
Veinfraß oder Caries der Knorpel a) 
bey großen Thieren 3 Rthlr. Cour., 
b) bey Fleinen Thieren ı Rthlr. Conr. 
'34) Für bie Application der blutigen Nath 
—bey Bauch⸗ und Bruftwunden a) bey 
großen Thieren ı Rthlr. 56 Gr, Eour., 
by bey Eleinen Xhieren 36 Gr. Cour. 
55) Für die Application des Tracheotoms 
, ‚in der $uftröhre a) bey großen Thieren 
ı Rthlr. 24 Gr. Cour.,.b) bey kleinen 
Ihieren 36 Gr. Gour. 
36) Fuͤr die Ypplication des Troisquarts 
oder MWindzapffpießes a) bey großen 
Thieren 48 Gr. Cour., b) bey Fleinen 
Thieren 24 Gr. Cour. 
47) Für die Application des Katheters 
a) bey einer Stute oder Kuh 48 Gr. 
Cour., b) bey einem Hengft oder Wallas 
hen 5 Rthlr. 24 Gr. Cour. 
88) Kür die Application ded Trepans a) 
uꝛabey großen. Thieren 3 Rthlr. Cour,, b) 
bey kleinen Thieren 1 Rthlr. Eour. 
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39) Fuͤr die Exſtirpation eines Gebaͤhr⸗ 
mutterpolypen a) bey großen Thieren 
4 Rthlr. Cour., b) bey Fleinen a. 
ı Rthlr. 36 Gr. Cour. 


40) Fuͤr bie Zuruͤckbringung eines Ges 
bährmutters ober Mutterſcheldenvorfalls 
a) bey großen Thieren ı Rthlr. Cour., 
b) bey Eleinen Thieren 36 Gr. Cour. 


-41) Für bie Zuruͤckbringung eines Paft: 
darmsvorfalls a) bey großen Thieren 
ı Rthlr. Cour., b) bey Eleinen. Aberen 
24. Gr. Cour. 


2) Fuͤr die Zuruͤckbringung eines — 

klemmten Bruchs oder Leibſchadens a) 
bey großen Thieren 2 Rthlr. 24 Gr. 

Cour., b) bey kleinen Thieren ı ic 
Cour. 

43) Fuͤr die Operation einer Ohrenfiſtel 
a) bey großen Thieren ı Rthlr. Cour., 
b) bey Eleinen Thieren 48 Gr. Cour. 


: 44) Kür die Operation einer Speielfiftel 
a) bey. großen Thieren 2 Rthlr. Cour., 
b) bey Eleinen Ihieren ı Rthlr. Eour. 

45) Für die Operation einer Zahnfiftel a) 
Bey großen Tihieren 3 Rthlr. 56 Gr. 
Cour., b) bey Eleinen Thleten 1 — 
24 Gr. Cour. 
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46): Fuͤr die Operation. einer Aderfiſtel 
* 3 bey großen Thieren. ı Rihlr. 48 
Gr. Cour., b); bey kleinen Thieren 60 
Gr. Cour. 
ay Fuͤr die Operation singe Nacenfiftel 
boder Maulwurfs-⸗Geſchwulſt a) bey 
„großen Thieren  Rthlr. Cour., b) bey 
Heinen Thieren ı Rthlr. 60 Gr. Cour. 
48) Für die Operation einer Wicderrüfts 
“fiftel a) bey großen Thieren 3 Rthlr. 
Com, b) bey Heinen Thieren ı Rthlr. 
Cbour. 


4) Für die Operation einer Schweiffiftel 

va) bey großen Thieren 2 Rthlr. 36 Gr. 
i* Come, b) bey Eleinen Thieren ı Rthlr. 
"Eur. 

:50) Für die Operation einer Afters oder 
Maftdarmfiftel a) bey großen Thieren 
4Rthlr. Eour., b) bey Fleinen Thleren 

1Rthlr. 60 Gr. Cour. | 

5!) Für die Operation einer Hobenfads 
"ober Samenftrangfiftel a) bey großen 
Thieren 3 Rthlr. Cour., b) bey klei⸗ 
nen Thieren ı Rthlr. Cour. | 

52), Fuͤr die Operation einer Huf⸗ oder 
„„Kronenfiftel bey Pfereen 4 Rthlr. 36 

41 Gr. Cour. 
55) Fuͤr die Operation eine. Nabel: Flan⸗ 
E 
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‚ tens Seitens ober Bauchbruchs a) bey 

großen Thieren 2 Rthlr. 36. Gr. Eonr., 
b) bey Fleinen Xhieren 54 Gr. Eour. 

54) Für die Operation eines Leiftens Beus 
tel s oder Hodenſack-⸗ Darm oder Netz⸗ 
bruchs a) bey großen Thieren 5 Rthlr. 
Sour. b) bey Fleinen Thieren ı Rıhlr. 
60 Gr. Cour. 

55) Fuͤr die Operation eines Hodenſack⸗ 
waſſerbruchs a) bey großen Thieren 2 
Rthlr. Cour., b) bey kleinen Thieren 
48 Gr. Cour. | 

36) Für die Dperation eines Fleiſch⸗ 
bruchs und Verhärteten Freböhaften Gas 
menftrangs a) bey großen Thieren 5 
Rthlr. Cour., b) bey kleinen Thieren 
60 Gr. Cour. | 

57) Für die Dperation des Engliſtrens 
eines Pferdes incl. ber Amputation des 
Schweifs bis zur Heilung 5 Rthlr. 5o 
Sr, Cour. 

38) Für die Amputation des Schweifs, 
falls ein anderer das Pferd engliſirt hat, 
. 48 Br. Sour. 

59) Für die Deffnung ber Hornfohle am 
Huf eines Pferdes ober an den Klauen 

eines Stuͤcks Rindviehs 36 Gr. Cour. 

60) Für dad Sohlenausreißen „oder Abs 


* 


nehinen der Hornfohle, fo wie aud fr 


die Ertraction eines verborbenen krebs⸗ 


“haften Hornſtrahls am Hufe eines 
Pferdes 2 Rthlr. Cour. 
61) Für das Ausfchneiden einer oder mehs 


rerer Steingallen am Huf 18 Gr. Cour. 


62) Für jede Unordnung und Seitung bes 


Hufbeſchlags eines Pferdes mit einem 
oder mehreren Franken oder fehlerhaften 
Hufen 24 Gr. Cour. 


63) Für bie Laryngothomie oder die Oeff⸗ 


nung der Luftroͤhre zu Entfernung frem⸗ 


der Koͤrper incl. der blutigen Nath und 


bed erſten Verbandes a) bey großen 
Thieren 2 Rthlr. 24 Gr, Cour., b) bey 
Heinen Thieren ı Rthlr. Cour, 


| 64) Für die Deffnung der Speiferöhre 


— 


zur Entfernung fremder Körper incl. 
der blutigen Nath und des erften Wers 
bandes a) bey großen Thieren 2 Rthlr. 
. 48 Gr. Cour., b) bey kleinen Thieren 


1Rthlr. 12 Gr. Cour. 


65) Für ein Oefnung der Luftſaͤcke bey 
‚einem Pferde zur Entleerung bed barin 


abgelagerten Eiter$ incl. ded Werbandes 


„Bid zur Heilung 4 Rthlr. 36 Gr. Cour. 
66) Für den Gteinfchnitt aus der Harn⸗ 


roͤhre a) bey einem großen Thiere 2 Rthl. 
E 2 
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24 Gr. Cour., b) bey het kleinen 
Thiere 60 Gr. Cour. 

67) Fuͤr den Steinſchnitt aus Bess — 
blafe a) bey einem großen Thiere 5 
Rthlr. zo Gr. Cour., b) bey — 
kleinen Thiere a Rthlr. 36 Gr. Cour. 
68) Für die Heilung einer ſogenannten 

Buglaͤhmung, fo wie einer Lähmung des 

Vorderknies und des Feſſels a) bey 
großen Thjeren 3 Rthlr. Cour. .b) bey 

Eleinen Thieren ı Rthlr. 12 Gr. Cour. 
69) Für die Heilung einer fogenannten Len⸗ 

denlaͤhmung a) bey großen Thieren 3 

Rthlr. 36 Gr. Cour., b) bey Fleinen 

Thieren ı Rthle. 24 Gr. Com, 

“ 70) Für die Heilung einer ſogenannten 

Kreuzlaͤhmung a) bey großen Thieren 

5 Rthlr. Cour., b) bey Eleinen Thieren 

2 Rthlr. Cour. | 
73) Für die Repoſition ber verrenkten 

Hufs Kronens Feffels und Vorderknie⸗ 

Knochen a) bey großen Thieren 3 Rthl. 

24 Gr. Cour., b) bey kleinen Thieren 

ı Rthlr. Cour. 

72) Für: die Repoſition der verrenkten 
Bugs und. Schenkel⸗Knochen a) bey 
‚großem Thieren 5 Rthlr. 50 Gr; Eour,, 
b) bey Fleinen Thieren ı a 60 Gr. 
Sour, 


— 19 — 


75) Fuͤr die Repoſition ber verrenkten 
Knieſcheibe a) bey großen-Thieren 2 
Rthlr. Cour., b):bey Heinen Thieren 

60 Gr. CEour. | 

74) Für die Mepofition der verrenften 
Hinter: Anielade a) bey großen Thieren 

4 Rthlr. Eour,, b) bey Eleinen Thieren 
ı Rthlr. 48 Gr. Eour. 

75) Für, bie Repofition der verrenkten 
Halds Rüden oder $endenwirbel a) bey 
einem großen Thiere 6 Rthlr. Eour., 
b) bey einem kleinen Thiere 2 Rthlr. 
Cour. 

76) Fuͤr die Heilung des gebrochenen Huf⸗ 
und Hufgelenk-Knochens, des Hoͤckers, 
der Kopfknochen oder einer oder mehre⸗ 

rer Rippen a) bey großen Thieren 4 
Rthlr. Cour., b) bey Fleinen Thieren 
ı Rthlr. 60 Gr. Eour, 

77) Für die Heilung des gebrochenen Kros 
nen s Feflels oder Roͤhren⸗Beius a) bey 
großen Thieren 6 Rthlr. Cour., b) bey 
Heinen Thieren 2 Rthlr. ı2 Gr. Cour. 

78) Für die Heilung des gebrochenen Schuls 
terblattd und Darmbeind a) bey großen 
Thieren 2 Rthlr. 36 Gr. Cour,, b) bey 
Eleinen Thieren ı Rthlr. Eour, 

79) Für die Heilung des gebrodyenen Kes 


\ 
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gelbeins, der Keule, des Bruſtbeins 
oder der knorpellichten Anhaͤnge der Rip⸗ 
ven a) bey großen Thieren 8 Rthlr. 
36 Gr. Cour., b) bey kleinen vübleren 
3 Rthlr. Cour. | 

80) Für die Heilung des gebrocienen Schen⸗ 
kelknochens ſo wie eines Hals⸗ Ruͤcken⸗ 
oder Lendenwirbels a) bey großen Ihics 
ren 12 Rthlr. Cour., b) bey Fleinen 
Thieren 4 Rthlr. Cour. 

8ı) Für die Ausrottung einer Karbunkel—⸗ 
geſchwulſt oder Anthraxbeule a) bey 
einem großen Thiere 1 Rthlr. Cour., 
b) bey einem kleinen Thiere 24 Gr. 
Cour. 

82) Fuͤr die Ausrottung eines ſogenann⸗ 
ten Zungenkrebſes a) bey großen Thies 
ren 36 Gr. Cour., b) bey Fleinen Thies 

ren ı8 Gr. Cour. 

83) Für die Ausrottung der fogenannten 
Kröte oder des bösartigen Klauenge⸗ 
ſchwuͤrs bey einem Schafe 36 Gr, Cour. 

84) Für die Ausrottung des Ohrenfrebfes 
oder Dhrenwurms bey einem Hunde ı 
Rthlr. Cour. 

85) Fuͤr die Operation eines drehkoͤpfi⸗ 
gen, fo wie eines mit dem Bremſen— 
ſchwindel behafteten Schafs 36 Or. €. 
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—— Fuͤr den Panzenſchnitt ober bie Oeff⸗ 

niung des: Panzen und Herausnahme des 
Futters aus demfelben inch. ber bluti⸗ 
gen Math und des Verbandes a) bey 
einem großen Thiere 3 Rthlr. Eour., 
b) .bey einem kleinen Thiere ı Rthlr. 
36 Gr. ECour. = 

: 87). Für die Impfung der Nindviehpeft, 
fo wie der Kuhpocken, jedes Stud 
Rindvieh 18 Gr. Cour. 

88) Für die Impfung der Schafpocen, 
jedes verebelte Schaf ı2 Gr. Cour., 
Schafpocken bey Heidſchafen für jedes 
Schaf bis zur Zahl fehs 8 Gr. Cour., 
bey größeren Heerden über 6 Stüd für 
jedes Schaf 4 Gr. Cour. 


Taxe der geburtshülflihden Operas 
tionen. 

89) Für die Hülfeleiftung bey einer regel⸗ 
mäßigen aber ſchweren Geburt a) bey 
einem großen Thiere ı Rthlr. Cour., 
b) bey einem Eleinen Thiere 24 Gr. C. 

' 90) Für die Huͤlfsleiſtung bey einer regel⸗ 
widrigen ſchweren Geburt, wobey In⸗ 
firumente oder kuͤnſtliche Handgriffe ans 

— gewandt werden müfjen, ı Rthlr. 36 
Gr. Cour., bey außerordentlicher Bes 
"  mähung 2 Rthlr Cour. 
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, Hr) Für die Huͤlfsleiſtung bey elner vegel⸗ 
widrigen ſchweren Geburt einer: itobten 
ſchon faulenden Frucht, oder eines Foetus 
mit Waſſerkopf, oder Waſſerbauch, 
welche im Mutterbauche entikene — 
muͤſſen 4 Rthlr Cour. tagt: 
92) Für das Loͤſen oder küaftlihe ren 
nen einer Nachgeburt ı Rthlr. Cour. 
( NB. Bey Zwillingdgeburten der großen 
Hausthiere darf der Xhierarzt in allen 
Fällen */, der oben beftiinmten Saͤtze 
für. die einfahen Geburten mehr fors 
dern.) Diäten und Fuhrgelder: _. 
berechnet ui ad 6umd7. im 


19) ORTES Ram 
2. Suli 1827, publ, am ır,ejusd, 
Ernennung de Daß Seine Herzogliche Durchlaucht 
an. gnädigft geruhet haben, den Kaufınann 
Eütfen un 0, Johann Adolph Lütken in Copenhagen zu 
penhagen zum Hoͤchſtdero Conſul dafelbft zu ernennen, und 
en feldiger in diefer Eigenfchaft von dem Koͤ⸗ 
Conſui dapeing. niglich Daͤniſchen Gouvernement anerkannt 
worden ift, wird zur Nachricht der Kauflente 
unb Seefahrer im hiefigen Herzogthum und 
in ber Herrfchaft Jever hieburd) befannt ge; 
macht. Zugleich werben alle unter Derzegs 
lich Dldenburgifcher Flagge fahrende Schiffes 
Capitains, welde die obgedachte auswärtige 
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Handeloſtadt beſuchen, hiedurch ernſtlich an⸗ 
gewieſen, in Anſehung der Vorlegung ihrer 
Paͤſſe und ſonſtigen Papiere bey dem obge⸗ 
dachten Herzoglichen Conſulate die Vorſchrif⸗ 
ten ber Verordnung vom 29. May 18135. 
Geſetzſammlung ater Band, II. Seite 145.) 
gebührend zu befolgen. 


20) Regierung» Bekanntmachung 
vom 14. Juli 1827, publ. am a5. 
ejusdem, 


Die nachſtehenden Veränderungen ber geränderung 
Preife einiger Arzneyen, welche vom 1. Uus der Preife eini: 
guft 1827. an eintreten follen, fo wie bie — 
Preisbeſtimmungen neu aufgenommener Arz⸗ ſtimmungen neu 
neymittel werden mit Beziehung auf die aufgenommener 
Regierungs⸗Bekauntmachung vom 88. Aug. le a 
1824., hiemittelft zur Nachachtung bekannt 


gewacht. | Ä 


Preis 
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Preisveränderiingeh 
| Acidum phosphor, purum - u uklg 
— — — dilut. 
— xuccinicum 
Aether aceticus u . . 
sulphuric. , ; 
camphor. 
—— phosphor. 
Antophylli : A E 
Aqua Pruni Padi : er 
— . Valerian® . . 
Balsamum Copaiva n ö 
Caric® . . . 
Caryophylli . 1— 
— pulv. 
Castoreum Canadense 
— — pulv. . 


— Sibiricum 
— m — pulv — ® = 
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bes Arzneytaxe. 


Gewicht. 
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4 


a a a a a a u 


7. 


Neuer Preis. 
Cour. 


Rthlr. gr. 
5° 
32 
5 
26 
4 
26 





1—4141141114111111141114 


— —— — — Bun — 
Q— 
—A 





Ctdteum Pan. 5 
Cocculi Indici : . . —, 
— — pulv. —* 

Celocynthis .. F . 
— preæparata a 53 
Gortex Angustura . wir 
— — cont. —— 
— — pulv, ee 
— Aurant, Curass, : — 
— en — incis. — 
— — — pulv. 
— Chins flv» . u. =. 
— — — cont. 
— — — pulx. - 


fusce W . 
— — cont. ” 
— — pulv, ® ® a 


Culilabani . . 
— pulv, + . 
Pruni Padi . . 
— Be incis, pr N 
— — pulv, ( 0 
Sassafras 24 | + . 


zn cont, . ® 


14114111 


— MI — 


Alter Preis. | Neuer Preis. 
Cour. Eour. 


Rthlr 





Gewicht. 








gr. 
ur 


12 


Rthlr. | gr. 









1 Drachme 
ı Unze 


WENEHEREEREREHAEEEEEHEHNE 
TII1411114111411114111111618 


ee ne ne 
Cortex Sässafras pulv,  ,, Exil, 
—.. Winteranus J 
— — — cont. 
— — — pulv, 
Cubeb --- . j 
— pulv, . * 
Cuprum äteticum cryst. 
Electuar, mundificans i 


— e Senna 
Elisir, cholagogum 
— . pföpritat. cum acido 


— — s sine acıdo ! 
— 0 cur Rheo 
Emplast, Cerussæ — 


— Lithargyri comp, „ 


— simpl, 
Tun c, Res, Pini 


—  oplatum - 7 


vi 
— * > * 


Extracium Angusturæ- 
—  Cheldonü " :, 


Eu 2 — — 


u “Chin av, 


9 
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Alter Preis. | Neuer Preis. 
Gewicht. Cour. Cour. 


Rthlr. gr. Rthlr.gr. 





ı Unze — 8 — | 7 
— — 8 — 6 
— — 10 — 8 
— — 18 — 140 
— — 22 — 12 
— — 11601 — 112 
— — 8 — ‚6 
— — 8 — 6 
— — | 20 — | 10 
m — 152 — 123 
— — 132 — J 22 
— — |561 — 1:6 
— — 5 — 4 

6 Unzen — 1241 — [20 
— — 138 — 154 

ı Unze — 5 — 4 

6 Unzen — 24 — 20 

1 Unze — 6 — 4 

6 Unzen — 138 — 120 

1 Drachme — 5 — 3 

ı Unze — 321 — 122 

ı Drachme — 6 — 4; 
— — 41 — 3 

1 Unze — 24 — 20 

— 121 — |» 


1 Drachme 


Ak aus! ; Zr SHE & 
IN2S ‚132 En. 2" 
N ed,” et, 


Extractum Ching flave. . ' sssrl 
— — — «fr. par lol! 
| 2x)] 

— — — frusce rwioeıf.l 


# 


er 


— — — — fr. par. rast] 


vo mi Pe mi m pi 


F F std 
* Ar — — fr. par. aiee. 1 


32821 1 
— Colocynthidis — 

* — — comp. oe 
; umbo - - + 
— Cobü. — — 0—— 


— Opii — » ACER Du | 


4 
A 
5 
— 
+ 


Fabæ pulvorat, | en > 


2 
4 
2 
4 
Ey 


E 
4— 
u Zub — —“ 7 =... 
y 
rs 
L 


Flores Malvæ arbor, 


— 


6 
| 
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Alter Preis. | Neuer Preis, 





Gewicht. Eour. Cour. 
pe ’ Besl, | „Bir | 
ı Unze I I2 X 56- 
x Drachme — 17331 — 158 
4 Unze I 54 2 42 
x Drachme — Ist — In 
4 Unze 1 — 164 
ıDrahm | — 461 — | 
4 Unze 2 142 2 8 
1 Scrupel — 42 — 38: 
x Drachme I 42 I 30 
— — |24 — 420 
— — 30 — 1.26 
— * 61 — 112 
ı Unze — 40 — 32 
ı Gran de Me — 1 
10 Gran — Io — 6 
ı Drachme — /#21 — 1:6 
_— — 1161 — 112 
F — 41 — 3 
ı Unze — 241 — |20 
ı Drchme | — | gj| — 6 
x Une ° 1500|. — 14 
— — ——— 
6 Unzen — 1141 — Im, 
ı Unze — 8 — 4 
— — ae 5 


— 192 — 


Flores Rhaados > i 
— — incis.. 

— Rosarum rubr. g.. 
— — — incis. 
Gallæ 
— contus. 
— pulv.. 
Gummi Anime . . 

— — pulv.. 

Arabicum alb. 2 
— — — pulv. 

— Aseæ fœudeæ.. ’ 


% 


— — pulv.s. dep, 


Hederz . . 
— pulv. . 

Olibani elect, pulv, . 

Opopanacis ’ 
-— pl. . 


Styracis calam, + 
—— — pulv. 


— Üquidi. 
Tacamahaceæ 
— pulv. 
Herba Toni — 


mm incis, ® 
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Alter Preis. | Nener Preis. 
Gewicht, Cour. Cour. 


1 Räte. | ar. I Rthlr. | gr. 


sn | era: 


1 Unze 


— 61 — |4 
— — 7 — 5 
— — 18 4 — 16 
— — 20 — 18 
— — 8 — 5 
— J — 9 — 6 
— _— 10 — 7 
— — 12 — 8 
— — 120 — 114 
— — 12 — 8 
— — 14 — 10 
— — 112 — 8 

ı Drachme — 3 — 2 

ı Unze — |18 — Ir 
— — 184 — J26 
— — 24 — 30 
— — Io Biel 8 
— — |40 — 154 

ı Drachme — 6 — 8 

ı Unze — 9 — 46 
— — 12 — 10 
— — 8 — 6 
— — 1.16] — |ı4 
— — 22 — 4280 

F 


ro 





— il — 





Herba Conü gr. mod, pulv, 
— — pulv.. 
Ichthyocolla 
Infusum Sennæ compos. 
Kali aceticum 
— — nigr « 2. 
—-oxalicum acidulum. 
— — neutrale — 
Liniment, phosphoratum . . 
Liquor Ammonii sucein, ee 


— ur — aeth. » 


— Kali acetici 2 . 


um — — nigr. ® * 


l 
| 
i 
Ä 


Manna Calabrina + ® . 


_ 5 — 






Alter Preis, | Neuer Preis, 

Gewicht. Cour. Cour. 
ee Rthlr. | ge. | Rtble. | gr. 
X Unze — 6 _— 4 
6 Unzen — 28 — 18 
I Unze — 8 — 6 
= — 42) — 144 
— — 16 4 
4 Unzen — 118 19 
1 Drachme — 5 _— 4 
1 Unze — 34 _ 26 
— — 12 — 10. 
ı Drachme — 5 — J 4 
— — 31 — 6 
I Unze — 22 — 20: 
ı Drachme — 81 — 6 
ı Unze — 52 — 38 
ı Drachme _ ‚6 — 4 
ı Unze — 42 26 
ı .Drachme — 3 2 
ı Unze — 18 — 14 
4 Unzen — 64 — 144 
ı Unze — 8 — 6 
4 Unzen — 26 22 
ı Drachme — 41 — 5 
— — 6 — 5 
ı Unze — 6 — 5 
4 Unzen — 18 — 16 
ı. Unze — 12 — Io 


. —XE 
— 
Manna canelata eg 
Manna tabulata — 2. 
Massa Pilul‘anodinar. . A J— 
Mel commune . —VF N 

— Tosatum . 8 R 
Moschus . W & — 
Mucilago Gummi Arabici — 
Oleum Absinthii coctum. 

— Anisi F . 
— Gajeputi . . . 
—  Caryophyllorum er . 
— Chamomille coct. — 
— Hyoscyami coct, 
— Hyperici coct. 
— Lni rec, express, — 
— Muciſtæ . . 
—  Olivarım . . — 
— « — Prov. J 
— Pulegü . i i = 
—  Kicini . A . 


— Rute . . + . 


\ 
— 157. — 


Alter Preis. | Neuer Preis. 


8 


Gewicht. Cour. Cour. 
Rthlr. gr. | Rtblr. | gr. 
4 Unzen — 158 — |3%; 
ı Unze — 110 — 
4 Unzen — | 30 — 26 
ı Drachme — Ir i — 8 
4 Unzen — 6 — 4 
— — 14 — 12 
1 Gran — 12 — 8 
10 Gran 1 18 1 — 
1 Scrupel 2 24 64 
1 Unze — 6 — 5 
4 Unzen = 20 — 18 
1 Unze — 6 — 4 
ı Drachme — 6 _ 8 
— — 15 — 10 
— — 2ı | — 14 
ı Unze — 6 — 4 
.. — | 61 — 4 
— —:1.6 — 4 
— — 4 7 
ı Drachme — 81 — 16 
Unze — 4 — 3 
— — 6 — 5 
ı Drachme — |20| — (| 32 
ı Unze — 118 — |1 
4 Unzen — 1354 — 138 
. ı Drachme — 1161 — 136 





| Diss 
‚ a 
> R 
Oleum Saivie z N Are 
Opium . - I x 
. 141 : 
J | 
— pulv. = 3 - > ix’ er 
{Ua 
Opobalsamum siccum er . 
Oxymel Aeruginis a ER Rt Be 
7 4 * 
— Colchicum. J I 
—  scillitieum —J p „ug 
: 11 
J 
— simplex ee „ 
Phosphorus . — un 
Pulvis Ipeeacuanhe opiatus er 
— opiatus „ F 2 
Radıx Allhee m, . . . 
— — incis. 
en — gr. mod, pul . > 
— — pur. 
— Columbo 
Ru Wo — cont, r\ a 


— 19 — 


Alter Preis. J Neuer Preis. 



















Gewicht. Cour. Cour. 

Rthlr. ge. | Rthlr. | gr. 

ı Drachme — 1260 
— 12 

4 Unze — 1.36 
120 Gran — 6 
ı Drachme — 26 
— u. 230 

ı Unze u 59 
4 Unzen u 192 
ı Unze — Te 
4 Unzen — 18 
1VUnze — 5 
4 Unzen — a 
ı Unze — 5 
4 Unzen — 10 

ı Drachme — 46 
10 Gran 2 — 
ı Drachme 8 4 
+ Unze, 2 — * 
— 81 — 4 

me 3 > 

— 5 — 

— 6 — 5 

— 6 — 8 
— 8 — 10 
— m 193 


| 
* 
oO 





Radix Ipecacuanhs er — 
— — pulr. u 
A — 
— Poligalæ amar, * 
— — —— inis, - , 
— — _— puly. 
-- Ratanhia J 
— --incis. FRE : 
-- — pulv. a . 
— Seng2 , z Zu 
— incis F F 
— — pulv. er 
-- Valeriane min, - R . 
. -— incis. ä 
— — gr. m, pulv. R 
— -— pulv, . . 
Sapo Hispanicus . 
— _- pulv, r . 
— medicat. + . . 
— —pulv.. R . 
— Venetus . R . 
-— —— pulv. 
Scammon Halepense . — 
— — pulv.. 


Semen Anisi stellatı : *F 


— ii — 


I Alter Preis. | Neuer Preis, 





Gewicht. Cour. Cour. 
ı Drachme — 
1 Scrupel — 
1 Drachme _— 
ı Unze — 
— — 121 — 10 
— — 1141 — J12 
— — 16 — 14 
— — 3b — 2 
4 Unzen — 10 — 16— 
ı Unze — 4 — 3 
— — 5 — 4 
= — er — 5 
— — 4 — 3 
— — 8 — 6 
— — 8 — 6 
— — 1161 — |n 
— — 4 — 3 
— — 8 — 6 
1 Drachme — 18 — 422 
-— — lol — 1324 
ı Unze — 41 — 15 
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— | A - EEE EEE u 
Semen Anisi stellati pulv u 
— Lini gr. mod, pl, N 
.. " » 1 3 
—— Lycopodü . . 
u } Sinapis « 2 A N 
— — gr. mod, pulv, e 
> 2 : I a 
Sinapismus fortior, . 
| 4 
Spirit. sulphurico, aether, . ne 
an — — camph. 
— — - mart, Fi \ 
Tinet, Aconiti aether, . + 
— Asce fetide = + , 
) ’ : 
— — — ammonıat, . 
—  Caryophyllorum - . 
—  Castorei Sibirie; - . A 
— — — aether. 
— Chenopod ambr. aether.. 


Chinæ comp. | 


| Gewicht. 


6 Unzen 

ı Unze 

2 Unzen 

ı Unze 

4 Unzen 

1 Unze 

4 Unzen 

1 Drachme 
ı Unze 

x Drachme 
ı Unze 

ı Drachme 
1 Unze 

ı Drachme 
ı Unze 


ı Drachme 
# Unze 


ı Drachme 
4 Unze 
ı Drachme 
ı Unze 


— 163 — 


Nlter Preis, 
Gour. 


Athlr. | gr. 


111515111111111111111411144 


Neuer Preis. 
Cour. 


Rthlr. | gr. 
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Tinct, Chinæ comp, vinos, 


» 


Unguent, basilicum ... . . 


— * 


— — fuscæ 
Colocynthidis 


Digitalis acether. 


Gallarum 


ui. 


Hyoscyami aether, og 


Macidis . 
Moschi 


Opii benzoica ; 


R 
0 “ .- 'ı 


.- _ crocata . 2 


— Eccardii -- 2 
—  viınosa - : 


Seneg® W 
Stramonii aether, 


Valerianz aether. * 


— ammoniata 


— Tu — 


— 15 — 


Alter Preis, | Neuer Preis. 











Gewicht. Cour. Cour. 
Rthlr. gr. | Rthlr. | gr 
ı Unze 118 — 116 
— — 12 — 16 
— — 18 — 14 
— — 12 — 10 
ı Drachme — 41 — 3 
ı Unze — | 301 — |a2 
— — ı4 | — ııo 
ı Drachme — 4 — 3 
1 Unze — 130 — J22 
— — 20 — 14 
ı Drachme — 1241 — |22 
2 Unze ° I — — 164 
— — 20 — 12 
ı Drachme — I10.1 — 7 
1 Scrupel —_ | 4 — 5 
ı Drachme — 8 — 5 
ı Scrupel — /— I — 2 
ı Drachme — 81 — 5 
ı Scrupel — |. | — |2 
ı Unze — 112 — 10 
ı Drachme — 41 — 5 
a Unze — 30 —n⸗ 22 
ı Drachme — 41 — 3 
ı Unze — 301 — |z0 
— 1 20 — 16 
— — 6 — 15 
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\ thin 
= — — — 
Unguent. basilicum ERTL 
— exsiccaus Ph, Hann, — 
— de Styrace ER 
| | In 
Vanilla * . > e . 


— cum Sacchari part, tribus trit. 


Neu aufgenommene Arzneymittel.. 
Acid, hydro- cyanicum 


tr Ar 1 
01 
and? x 
Chinin, sulphuricum R en 
Cinchonin, sulphuricum . — 
Cort. Radic. Granat * ni , 
— — — pulr. | 
Extract, Rd, Seneg® F F 
Jodeum r . — 
Kali hydrojodicum 
Oleum Croton. Tigl.. 
Radix Artemisiæ — 
u BR... pulv, _ . . 


—  Caincse ö . A 
— | mn 2 pulv, - ® 


x 
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Alter Preis. 
Gewicht. Cour. 


4 Unzen — [20 
1Undee— 142 
— — 12 
4Unzen 1 — 440 
„x Scrup.: — 40 


Neuer Preis. 


our. 





ı Drachme 


4114 


J4 ...a P\ 4 “sh a. 
ANnnndart⸗ 


ı Tropfen 
Io — 
i Drachme 


ı Gran :: ı$ ©: 1°: 

ı Scrup, 

z Gran ::: 7) 

x Scrup, Io 9 nf: 

'y’UÜnze ‘ Zn ur 

1 Drachme —— 
G 


1 Scrupel ' 
i Drachme 
ı Tropfen 
ı Unze 





III 41 





Tinctur, Yvdä . i dar 
(beftehend aus Jodeum 5 Gran und Alcokol 
' 4 Drachme.) 

Ungt, Kali hydrojodi |. sh; 


(beftehend aus Kali hydrojodici 1 Drache 
und 1 Unze Adeps suilla,) 


Zinchm hydro-cyanicum SO 


-YAnmerfungen:: 





4) Der Cortex Chin® regius führt: bis 
jegt auch ben Namen Cortex Chinæ flavus, 
Es iſt unter leßterer Venennung aber eine 
ſchlechte wohlfeile Chinaforte durch den Hau⸗ 
del verbreitet worden, welche gar nicht offi⸗ 
cnell iſt. Daher iſt es rathſam ſich der De 
zeichnung gelber Chinarinde gar nicht mehr 
zu bedienen, wenn man die Koͤnigs⸗Chinarin 
verorbnet ober dispenſirt. — 


2) Wenn 


— 1469 — 
| Alter Preis. | Neuer Preis. 





Gewicht. Cour. Cour. 
Rthlr. | gr. JRthlr. | gr. 
ı Drachme — 14 
1 Unze | — 20 
2 Gran | — ı 


ı Scrupel 


2) Wenn auf dem Recepte Feine nähere 
Beftimmung darüber gegeben tft, fo wird zum 
änferliden Gebranud gemöhnlices Sul- 
phur. depuratum, zum innerliden Ges 
brand aber Sulphur. depuratum lotum 
genommen. | 
3) ©o wird auch in der Meceptur wenn 
-Eort, Cinnomom. (oder C. Cinnomom,) 
verordnet ift, ſtets Cort. Cinnomom. Zeylon, 
genommen, und nur dann bie Cassia Cinna- 
mömea, wenn diefe beſonders vorgefchrieben 


if. 
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29 d fkauuntmachnng des Magie 
ſtrats zu Ol den burg vom 23. Suli 
1827, publ, am 285. ejusdem,  . * 
ieh Es iſt ſeit einiger Zeit bemerkt worden 
Beſchaͤdigungen daß die Doſſirung des Weges aus dem Haas 
on venthore nah der Haarenmuͤhle beſchaͤdigt 
aus dem Haa: worden, theild durch Waſſerholen aus ben 
venthore na Gräben, theild durch unbefugtes Angeln, 
— I theils ſogar durch Abſchneiden der am Ufer, 
gepflangten Weiden. Dieſerhalb ift den bey⸗ 
kommenden Wegauffehern und Polizeydienern 
zur Pflicht gemacht, ſorgfaͤltig darauf zu ach⸗ 
ten, daß dieſe Ungebuͤhrlichkeiten kuͤnftig un⸗ 
terbleiben, und ſollen diejenigen, die demohn⸗ 
geachtet auf der Doſſirung des Weges ſich 
betreffen laſſen, zur ſtrengſten Verantenn 

tung gezogen werden. 
22) Landesherrliche ae 
vom 14. Yug. 1827, publ am 

25. ejusdem, | 


Don. Gottes Gnaden Wir Peter 
Friedrich Ludwig ꝛc. ⁊c. 
- Thun: Eund hiemit: 

Nähere Beftim: Da e8 erforderlich iſt, verſchiedene bit 
— u gerliche Verhaͤltniſſe der juͤdiſchen Glaubens⸗ 
gerlicher Ber: Genoſſen im Herzogthum Oldenburg und der 
haͤltniße der Erbherrſchaft Jever näher zu beſtimmen, ſo 

jadiſchen Glau · wird zu dem Ende Folgendes verordnet. 


— {ft — 


) 


G; 1. Die bisher den Juden ertheilten bens⸗Genoſſen 
Säugdriefe follen zwar bid weiter beybehals a... 
ten werden; da indeffen eine Reviſion derfelz der Erbherr— 
ben erforderlich iſt, fo haben alle iöraelitifche ſchaft Jever. 
Familien > Väter oder felbfiftändig etablirte 
Juden, ihre Schußbriefe innerhalb 6 Wochen 
nad) der Publication diefer Verordnung bey 
den betreffenden Aemtern oder Stadt⸗Aem⸗ 
tern einzureichen, dabey audy die Zahl, das 
Geſchlecht und Alter aller Glicder ihrer Fa⸗ 
milie, fo wie die Art ihres Erwerbs anzus 
geben, woruͤber bie benannten Behörden nach: 
einem mitzutheilenden Schema ein een 
niß aufzunehmen haben. | 

5. 2. Jeder beſchuͤtzte Jude iſt ſchuldig, 
hiebey anzugeben, welchen erblichen Familien⸗ 

Namen er für ſich, und, wenn er Familien⸗ 
Vater iſt, auch für ‚feine, noch im hiefigen: 
Lande ſich aufhaltenden Kinder führen wolles 
wobey "der bisherige Vorname beygehalter 
werben kann. Den Suben tft nicht erlaubt, 
hiebey Mamen von. bekannten Familien, wel: 
che ohnehin ſchon häufig gebraudt werden, 
zu ihrem kuͤnftigen Familien⸗Ramen zu wahr 
len. Es bleibt jedoch denjenigen: Juden, 
welche eine Handels⸗,Firma unter. ihrem vor; 
rigen Namen. führen, üunbenommen, denfek: 
ben noch ferner. neben: Ahrens Familien: Nar: 


men beyzubehalten. 25 
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Die von der Regierung genehmigten Fa⸗ 
milien⸗Namen der concef ſionirten Ju en fo 
len demnaͤchſt öffentlid, befannt geinacht ers 
den; ein Gleiches foll in Zukunft bey elwat⸗ 
gen nenen Conceffionds Verleihuingen geſchehen. 

Die Juden ſind verbunden, den angenom⸗ 
menen Familien-Namen in allen ihren Ge— 
ſchaͤften zu führen, auch ſolchen mit lateini⸗ 
Then oder deutſchen Schriftzuͤgen zu ſchreiben. 
Wegen Abänderung der einmal ange⸗ 
nommenen Namen wird auf die Landes herr⸗ 
liche Verordnung vom 28. Auguft ‚vorigen 
Jahres über die. Erhaltung der Famftlen⸗ 
Namen vermwiefen. Ka 

9 3. Diejenigen Juden, welde Felle 
Schutzbriefe befigen und doch vermoͤge befons 
derer Erlaubniß⸗Scheine ald anfäßig zu 
betrachten feyn möchten, koͤnnen in. Zeit von 
6 Woden nad Publication diefer Verord⸗ 
sung um Verleihung einer Schuß-Conceffion 
nachfuschen. a 

Cigenmädtig eingewanderte Juden mäffen. 
das Sand räumen, en 

4. Die Schutz⸗Conceſſionen allein 
verleihen ein Recht zu einem felbftftändigen 
Etabliſſement. Es koͤnnen dieſelben nady 
dem Abſterben des Inhabers auf einen ſei⸗ 
ner Deſcendenten, in der Regel den alteſten 
Sohn, von der Regierung tranſcribirt wer⸗ 


ie 
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den. Nach dem Ableben, eines conceffonira 
ten Juden muß bemnad) derjenige, der Ans 
fprüde auf die Iranfcription der Conceſſion 
zu haben vermeynet, in Zeit von 3 Monaten 
darum bey dem betreffenden Amte oder Stadt⸗ 
Amte nachſuchen, welches dann daruͤber an 
die Regierung berichtet, die im Fall entſtan⸗ 
dener Streitigkeiten unter mehreren Kindern 
des Verſtorbenen entſcheidet. 

Wenn der aͤlteſte Sohn zur Erlangung 
des Schutzes unfaͤhig oder behindert iſt, und 
der Vater nicht ſelbſt feinen Nachfolger vor: 
gefehlagen hat, fo wird die Regierung mit 
Ruͤckſicht auf Unbefcholtenheit des Rufs und 
fonftige Verhältniffe die Wahl treffen. 

$ 5. Die Kinder, Enkel und Geſchwi⸗ 
fter conceſſionirter Juden bilden mit dieſen, 
fo lange fie feine eigene Schuß s Conceffion 
erhalten haben, eine Familie. Die conceffivs 
nirten Juden haben dagegen bie Verpflichtung, 
nicht nur für ihre Kinder, fondern auch für 
ihrer Mutter und Gefchwifter Unterhalt zu 
forgen,, bis denfelben ein eigenes Etabliſſe— 
ment zu Theil wird, oder fie in Dienften 
anderer, ober fonft ein Unterfommen finden, 

$. 6, Ausnahmsweife Fann den Söhnen 
conceffionirter Juden während der Lebenszeit 
des Waters und der Fortbauer feines eigenen, 
Etabliſſements in folgenden Fällen die ſelbu⸗ 
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ſtaͤndige Riederlaſſung von der Regierung 
geſtattet und ihnen dazu eine‘ eigene Conceſ⸗ 
ſion, die ſie zu dem zu betreibenden — 
berechtigt, ertheilt werden >r 
a) Wegen Einrichtung von Gabrifen: und 
Manufacturen, infofern die dazu. erfor 
derliche Geſchicklichkeit und hinreichendtd 
Vermögen nachgemwiefen werden :.. 
h) Bey Ergreifung eines ordentlichen Hands 
werks, wobey indeffen ebenfalls: dab 
; Vermögen zu beffen gehörigen Betriebe 
— und daß es dem, der. foldhes ergreifen 

“ will, eine hinlängliche Subſiſtenz wahr⸗ 

ſcheinlich gewähren werbe, nachgewiefto 
werden muß, auch find die wegen Er⸗ 
langung des Meiſterrechts und ſonſt der 
Handwerker wegen beſtehenden Vor— 
ſchriften hiebey zu beobachte;; 

c) Bey Ankauf von Grundſtuͤcken zur el⸗ 
genen Bewirthſchaftung, welche dazu 
hinreichen, daß eine Familie durch deren 
Bebauung ſich, ohne daneben Handel 
zu treiben, naͤhren kann. 

Es ſoll jedoch der ſolchergeſtalt Conceſſio⸗ 
nirte nach dem Ableben des Vaters bey der 
Regierung darum nachſuchen, daß entweder 
der vaͤterliche Schutz auf ihn uͤbertragen, 
oder ſeine ſeparate Niederlaſſung durch Er⸗ 
theilung eines neuen Schutzes genehmigt werde, 


9:7. Die Schutz⸗Conceſſionen ſollen 
nur anf einen beftimmten Drt und. beſtimm⸗ 
tes Gewerbe: lauten, weldje ohne Genehmi⸗ 
gung der Regierung nicht. verändert werben: 
‚bürfen: 

Es werben folde, mit Yusnahine ber 
Stempel.» und Audfertigungs s Gebühren, 
ohne weitere Koften ertheilt werden, - 

$. 8. Die Einwanderung und Nieder: 
laſſung fremder Juden iſt gaͤnzlich unterfagt; 
fie kann ald Ausnahme von der Megel mur 
tandesherrlih bemilligt werden, --und. wird 
der. Nens Conceffionirte dur die Aufnahme: 
allen Vorſchriften diefer Werordnung unters 
söörfen, namentlich hat er dad $. 2. wegen’ 
des Erbnamens Vorgefchriebenezu beobachten. 

F. 9. Iſt in den Eoneeffionen die Erlaub⸗ 
niß zum Handel ertheilt‘, fo fol folge in 
folgenden Faͤllen eingezogen werden: 

a) Wenn ber Conceſſionirte -Bankerott 

macht und nicht. glaubhaft nachweiſen 

Hann, daß er ohne: ſein Verſchulden 
durch befondere Ungluͤcksfaͤlle — Con⸗ 
curs gekommen ſey, und | 
by) wenn eih conceffionirter Jude wegen: 
Betruͤgereyen und wegen Diebſtahls und 
Hehlereyen in Unterſuchung gerathen und 
beſtraft, oder bey ſchweren Verdachts⸗ 
Gruͤnden nur ab instantia abſolvirt iſt. 
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re Bey beabſichtiger Eingehung ei⸗ 
ner Che iſt dem betreffenden Aeitern oder 
Stadt⸗Aemtern davon Anzeige zu magıen, 
welche bie. Erlaubnig zur Trauung. für. eins. 
beimifche Juden nur dann ertheilen werben, 
wenn: dieſe nachmweifen, daß fie eine, ‚neue 
Conceffion ober. die Tranſcription ber elter: 

lichen erhalten haben... Einem auswärtigen 
Juden ift jene Erlaubnif nur alsdann. zu ge— 
ben, wenn derſelbe eine einheimiſche Juͤdiu 
heyrathen will, um mit derſelben in fein Var 
terland zurücdzufehren, und fich. hierüber 96 
boris ausweiſet. 

G. RI. Bey ben juͤdiſchen Chen gefehieht 
bie Proclamation in der Synagoge, barf, in 
deſſen nicht eher erfolgen, als big bie,nad 
vorſtehendem $. dazu erforderliche Erlaubnif 
ertheilt ifte Wenn: Einfprache ‚erfolgt, fo 
muß diefe vor Cingehung der Ehe. auf ger 
ſetzlichem Wege erledigt werben. . 

12, Die Ehe⸗Sachen ber Juden find 
vor ben. ordentlichen weltlichen Gerichten zu 
verhandeln. In Anfehung des Heyraths⸗ 
Alters, der verbotenen Grade, der gegenſei⸗ 
tigen Rechte und Pflichten der Ehegatten, 
fo.wie aller übrigen auf die Ehe Bezug har 
benben Verhältnifje, gelten übrigens die auch 
für. bie. hriftlihen Glaubens: Genoffen bes 
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften und Bes 
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ſtlmmungen, inſofern nicht durch — Ber⸗ 
orbnung etwas anders feſtgeſetzt iſt. 

. 130 Um-die Juden von’ * era 
rigen häufig eben fo nachtheiligen als unzuläfs 
figen Erwerbs: Arten abzuleiten und ihre 
Ausbildung zu befördern, foll denfelben nad) 
vollendeten Schuljahren die Wahl jedes ordents 
lichen Berufs im Landbau oder Gewerben 
jeder Art nad) den audy für die hriftlichen 
Einwohner dafür allgemein beſtehenden Re⸗ 
geln geſtattet ſeyn. 

Es finden indeſſen hiebey, wegen ber er⸗ 
ſorderlichen Erlangung von Conceſſionen zu 
eigenen Etabliſſements, die Vorſchriften des 
$. 6. ihre Anwendung. 

G. 14. Zur näheren Beſtimmung dabey 
dient annoch Folgendes: 
1) Der ſogenannte Schacher⸗Handel kann zu 
den oberlich beguͤnſtigten Gewerben nicht 
gerechnet und darauf niemals die Anfäs 
ßigmachung einer bisher nicht: befchüßten 

: Familie begründet werden. Unter dem 

: Schadhers Handel iſt der Hauſier⸗ und Tro⸗ 

delhandel zu verftehen, und behält es we; 

gen ded erfteren bey den desfalls bereits 
beſtehenden Vorfchriften fein Bewenden. 
Der Troͤdel⸗Handel wird nur denjenigen 
bereits conceffionirten Juden: geftattet, 
die wegen örtlicher oder eigener Verhaͤlt⸗ 
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niſſe von einem orbentlic erlernten Ger 
werbe ſich nicht allein ernähren, Fönnen, 
oder die durd) erweisliche Unfälle außet 
Stand kommien, ein ſolches zu betreiben. 
Es ſind demnach zur Vetreibung dieſes 
Handels, auf deſſen Verminderung mög: 
lichſt Bedacht zu nehmen iſt, beſondere 
CErlaubnif » Scheine ber betreffenden 


Aemter und Stadt: Nemter erforberlid; 


2) Die Juden koͤnnen zu ihrem‘ Gewerbe; 


ihren haͤuslichen und Feld’ = Arbeiten. 
chriſtliche fowohl als einheimifche (aber. 


der Regel nad) nicht ausländifche) ii⸗ 
diſche Dienſtboten annehmen; 


3) Die Betreibung von Gaſt⸗ und Schent 
wirthſchaften iſt den Juden bis weiter 


unterſagt. 


F. 15. Alle S Stheltonkheetnanen Yo 
ſtamente und Eheſtiftungen, ſo wie alle andere 
Documente, welche von den Inden errichtet 
werden, ſollen zum Erforderniſſe ihrer Guͤl⸗ 


tigkeit in deutſcher Sprache abgefaßt, darin. 


auch ihre Handelsbuͤcher, zur Begruͤndung 


ihrer Beweiskraft, gefuͤhrt werden, wobey 
die deutſche oder lateiniſche Schrift anzuwen⸗ 
den iſt. Es haben ſich auch die Juden in 


allen ihren Contracten der — Zeit⸗ 
rechnung zu bedienen. 


— 
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. 16: Die Verordnung des Reichs⸗ 
Abſchiedes vom Jahre 1551. $. 79., daß 
Juden ihre Forderungen an Chriften. nicht 
andern Chriften abtreten follen, wird aufges 
hoben, | 

$. 17. Damit bie Religions: Verfaffung 
— die Unterrichts⸗-Anſtalten der Juden 
durch oberliche Aufſicht controllirt werden 
koͤnnen, fol auf die Anſtellung eines Land⸗ 
Rabbiners Bedacht genommen werden, wel⸗ 
her nach beygebrachten genuͤgenden Zeugniſſen 
uͤber ſeine Kenntniſſe, wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung und Unbeſcholtenheit, und: nad) vor⸗ 
gaͤngiger Pruͤfung, Landesherrlich beſtaͤtigt, 
und auf die Beobachtung dieſer Verordnung, 
ſo weit ihn ſolche angeht, eidlich — 
werden wird. 

Der Landrabbiner ſoll feinen Sitz in OL 
bendurg haben, und zugleich Priefter an der 
dortigen Synagoge feyn. | 

6. 18: Unter der Aufficht diefed Lands 
rabbiners, welcher ber Regierung untergeben 
ift, und in.vorfommenden Fällen derſelben zu 
berichten hat, ſtehen die jüdifchen Kirchen⸗ 
Berhältniffe und Unterrichts: Anftalten im 
ganzen Lande, und er ift für die gehörige 
Ordnung in folchen verantwortlid. Es fleht 
ihm indeſſen Feine Art von Gerichtsbarkeit 
zu. Die übrigen jüdifchen Lehrer oder Pries 
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ſter duͤrfen nur mit Zuſtimmung der Regie⸗ 
rung. angeſtellt werden, und fo wenig in deren 
Perſon als im Gehalte derſelben darf ohne 
oberliche Zuſtimmung eine EEE ges 
seoffen werben. 

% 19. Die Kinder ber Juden fit, 
gleich denen ber dyriftliden Glaubens: Ge 
noffen,: verbunden, die Drtäfchulen, mit And 
nahme der: für den Religions s Unterriät 
beftimmten Stunden, zu befuchen. Es gelten 
übrigens megen dieſes Schulbeſuchs, der 
Pruͤfungen der Schulfinder und fonft. biefels 
ben Borfchriften, wie bey den — 
Glaubensgenoſſen. 

$. 20. Für ihren Reeliglons⸗Unterrihe 
iſt den Juden geſtattet, mit Genehmigung 
ber Regierung eigene geprüfte Lehrer anzus 
nehmen. Das babey zu gebrauchende Fehr: 
bud) ift durch den Sandrabbiner ber Regie 
rung zur Approbation vorzulegen. 

$. 21. Zur Befoldung des Sandrabb 
ners foll nach einem von ber Regterung näher 
zu beftimmenden Verhältniffe von der geſamm⸗ 
ten Judenſchaft concurrirt werden. - 

: 22. Die &iften über die Geburtdr 
and Sterbe⸗Faͤlle, wie aud der Verhey⸗ 
rathungen der Juden find von den Ort 
Pforrern zu führen, welchen barüber;; inner’ 
halb 8 Tagen, von dem Haupte der Familie, 
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worin ſich ſolche Faͤlle ereignet haben, bey 
polizeylicher Strafe Anzeige zu machen iſt. 
Won ſaͤmtlichen juͤdiſchen Glaubens: Ge 

noſſen iſt zu erwarten, daß ſie die durch dieſe 
Verordnung ausgeſprochene Landesvaͤterliche 
Fuͤrſorge zur Verbeſſerung ihres Zuſtandes 
dankbar erkennen, und ſolcher durch vermehr⸗ 

tes Hinſtreben zu ſittlicher Ausbildung und 
nuͤtzlichen Geſchaͤften zu ———— zo 
‘werben: 

Alle Landes⸗ Behörben find, fo weit .ed 
fieianheht, ‚angewiefen, auf die gehörige Aus⸗ 
führung und Beobachtung ber gegebenen Ans 
— aufmerkſam und thaͤtig zu — 

Urkundlich Unſerer ꝛc. 


23) Cammer⸗Bekanntmachung vom 

18. Sept. 1827, publ. am 22.ejusd, 

- Mit Seiner Herzoglihen Durchlaucht Einführung 
höchften Genehmigung foll die Unterhaltung ee 
der in biefem Jahre theild gepflaftert, theild die Hafage der 
mit Steinfchlag belegten Chauffeeftredde zwi⸗ Ehauffeeſtrece 
ſchen Sandersfeld und Falkenburg aus Var 
Weggelde beftritten, und biefes, vom erften haliendurs. 
naͤchſten October angerechnet, nach folgender 
Taxe von dem Poſthalter Loͤnnecker in Sans 
en erhoben werben. 

I)’ Für einen Reifewagen, eine Kutſche, 

Chaiſe, Schlitten oder belabenen Was 
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“ gen’ für jedes Pferd ober — 
— 
8 fuͤr einen hieſigen — fir je 
des Pferd ober Zugthier 2 Grote, ern, 
5) für einen Reiter 3 Grote, | 
4) für jedes Hands oder Koppelpfert, 
Eſel, und fuͤr ſedes Stuͤck Brent, 3 
Grote, 
5) für ein Schwein 1 Grote, 
Diefes MWeggeld wird in Courant erhoben 
wer aber ‘in Bremer Groten oder Conven⸗ 
tions» Münze zahlt, kann Fein Agio vetgitn 
verlaugen 
* Derjenige, der * Weggeld defraub iren 
follte, wird polizeylich mit: Geld oder Ge 
faͤngniß beſtraft. undadr® 


‚11% 8 


2 — — —— vom 


„20. September 1827, publ,am-a% 


: a .. ejusdem, TALK 


„ Verbot ber 

Koͤniglich Pol: 
nifchen und 

HerzoglihWar- 


Da bemerft worden, baß die Koͤniglich 
Polnuchen und Herzoglich Warſchauiſcher } 
und + Thaler Stuͤcke Gwovon die letzteren 


qauiſchen zund mit dem Werthzeichen 4 oder X Talara be⸗ 


IThaler Stuͤcke. 


zeichnet find), nachdem ſolche in ben. benach⸗ 


barten Koͤniglich Hannoverſchen Landen Hartz 
außer Cours gefeßt find, im hiefigen Lande 
häufig‘ unter dem Prautiſcen Sitbergeldt, 
und dieſem gleich, in ‚Umlauf gefeßt werben, 


dieſe ‚Mänzforten ‚aber, in ‚ben „benachbarten 
gändern und Ganbelenähten ſchlechter als 


, 8 Preußiſche Silbergeld im Cours ſtehn, 
fo werden, in Beziehung auf die Bekannt⸗ 
machuͤng vom g. Februar d. J., die hiefigen 
£anbeöunterthanen vor der Annahme biefer 
fremden Münzforte gewarnt, Die bey ben 
Herrſchaftlichen und Sffentlichen Caffen übers 
all nicht weiter angenommen werden darf. 


98). — „Bekanntmachnug A 
m 192, September. 1827, publ,. am 
26, ejusdem, r 


Tr Daßi Seine. Herzogliche Durchlaucht mits Erhebung eines 
tel hoͤchſten Reſcripts vom 17. d. M. bie Bes: und Brüs 
Erhebung eines Weg: und Bruͤckengeldes —— 
in Eſſen, Amts Loͤningen, für die Unter⸗ ningen. 
haltung des Eſſener Damms und ber darin | 
befindlichen Brücken auf zehn Sahre zu ges 
nehmigen und zugleid feftzufeßen geruhet 


haben, er — 
daß für jedes Pferd, angeſchirrt ober uns hm 

angeſchirrt ı Gr. Eourant, | | Be 

für jebes Stüc fette Vieh ı Gr. Courant 


erlegt werben folle, wird hiedurch zur oͤffent⸗ 

lichen Kunde gebracht. Die Erhebung dieſes 

Bruͤckengeldes geſchieht zugleich mit dem in 

Eſſen bereits beftehenden Pflaſter⸗ und Bꝛuͤ⸗ | 
H 
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Pens Gelde und tritt diefe Beſtimmung mit 
dem 1. October d. J. in Kraft. 


26) Regierungss Befanntmahung 
vom 25. Sept. 1827, publ am 
29. ejusdem, 


Wegen Erride Um den Unzuträglichkeiten zu begegnen, 
— welche aus der willkuͤhrlichen Errichtung von 
näheren umge Gebäuden in den näheren Umgebungen ber 
bung der Stadt Stadt Oldenburg entftehen, fieht die Regie: 
Oldenburg. rung fich veranlaßt, mit Bezugnahme auf 
bie deshalb ſchon für die Stadt beftehenden 
Vorfhriften, hiermit allgemein anzuordnen: 
daß ein jeder, der vor den Thoren ber 
Stadt Oldenburg innerhalb einer vier⸗ 
tel Meile an öffentlichen Wegen ein 
nened Gebäude ‚aufführen oder ein ſchon 
vorhandenes verändern. will, folches, 
ehe damit ‚angefangen wird, dem Amte, 
unter welchem er fteht, anzuzeigen vers 

pflichter feyn foll, 
damit von dem Amte Hinfichtlih der etwa 
dabey von Polizeywegen zu erwägenden Um⸗ 
ftände, indbefondere wegen ber $inie, worin 
das Gebäude zu bauen ift, dad weitere vers 

fügt werben Eönne, 


Eine Unterlaffung der Anzeige hat in je: 
dem Fall eine Brühe von 10 Rthlr. Gold 


zur Folge, und: kann, den Umſtaͤnden nad, 
außerdem bie Wegſchaffung der Anlage nad) 
ſich ziehen. | Ä 


27) Sammer: Befanntmahung vom 
25. September 1827, publ. am 3. 
Dct. 1827. E Ä 
Im Hoͤchſten Auftrage Seiner Herzoglis Inhalt einer 
hen Durchlaucht wird der Inhalt einer Ri. nüßrop 
niglich Großbrittannifchen Cabinets⸗Ordre Ordre vom 16. 
vom 16. Zulius diefes Sahrs, die Schiff— re 
fahrt nach und. von den. auswärtigen Englis und von den 
{hen Befißungen betreffend, fo weit folcher ge 
die Schifffahrt und den Handel der Herzoglich on — 
Oldenburgiſchen Unterthanen angeht, zur kend, fo weit 
Nachricht für die Kaufleute und die Schiff: —— 
fahrenden des hieſigen Herzogthums und der den Handel der 
Erbherrſchaft Jever hiedurch bekannt gemacht: Fra Di 
„Nachdem durcheine.gewiffe, im .fechsten een 
 .. Jahre der: Negierung Seiner Majeftär angeht. 
des jeßigen: Königs erſchienene Parles 
ments⸗Acte, benannt: Acte zur Regu⸗ 
lirung des Handels der auswaͤrtigen 
Engliſchen Beſitzungen, nach vorheriger 
Erwaͤhnung, daß es fremden Schiffen 
durch dies Schifffahrtsgeſetz erlaubt ſey, 
die in den Laͤndern, wohin dieſe Schiffe 
gehoͤren, producirten Waaren im jede 
der auswaͤrtigen Engliſchen Beſitzungen 


H2 
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" einzuführen, ſo wie Waaren aus folden 
Beſitzungen auszuführen und nach jedem 
fremden Lande zu verſchiffen, ünd daß 
es zugleich erforderlich ſey, dieſe Er—⸗ 
laubniß gewiſſen Bedingungen zu unter: 
werfen, verordnet worden, daß dieſe 
Vorrechte, welche hiedurch fremden 


Schiffen’ geſtattet ſind, auf die Schiffe 


derjenigen Länder beſchraͤnkt werden fol: 
len, welche entweber Colonien beſitzen 
und diefe nemlidhen Handels: Worredte 
in Beziehung auf diefe Befigungen Eng 
Aiſchen Schiffen einräumen , oder berje 
nigen Laͤnder, welche Feine Eolonten bes 
figen und den Handel und: die Schiff⸗ 
fahrt Englands und deffen auswaͤrtiger 
: WBefigungen mit bem Handel und der 
Schifffahrt der am meiften beguͤnſtigten 
Nation gleichftellen'werden, es fey ben, 


daß Seine Majeftät durch befondern 


Cabinets⸗ Befehl es im einzelnen Falle 
für dienlich erachten ſollten, diefe Vor 
rechte in. ihrem "ganzen Umfange oder 
: einzelne «derfelben den Schiffern irgehd 
eined fremden Landes zuzugeftehen, wenn 


gleich die angeführten Bedingungen niht 


in jeder Rückficht von diefem: fremden 
Reiche erfüllt: ſeyn mögten:” 


' 
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AUnd nachdem durch eine. im frebenten 
und achten Fahre ber. Regierung: Seiner 
1. Majeftät des jeßtgen Königs erfchienene 
Acte, benannt Acte zur Werbefferung 
der Zollgefeße, nach vorheriger Erwaͤh⸗ 
' nung oder Bezugnahme auf. die befagte 
Acte, welde, mie vorerwähnt, im 
: festen: Jahre: ber. Regierung Seiner 
Majeſtaͤt erſchieren ift, und in Erwaͤ⸗ 
gung, daß wenn gleich ein Zeitraum zur 


 - Erfüllung der in der benannten und er: 
= wähnten Acte angeführten Bedingungen 


von Seiten fremder Länder feftgefeßt 
worden, der Handel und die Schifffahrt 
des vereinigten Königreichs und der aus: 
; wärtigen Englifhen Beſitzungen nicht 
nad) beſtimmten Regeln geordnet wer: 
den koͤnnen, fondern fortwährend den 
Veränderungen unterworfen ſeyn wers 
den, welche von den gefeßlichen Beftim- 
mungen abhängen, die von Zeit zu Zeit 
in ſolchem fremden Sande gegeben wer- 
den, verfügt worden, daß hinfüro Fein 
fremdes Sand fo angefehen werben folle, 
als wenn ed die in der genannten Acte, 
wie vorbefagt, vorfchriebenen Bedingun⸗ 
gen erfüllt habe und dadurch zu den da⸗ 
rin angeführten Vorrechten berechtigt 
ſey, wenn nicht dies fremde Sand jene 
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Bedingungen . Innerhalb der -nächften 
zwölf Monate nach der Promilgation 


der genannten Aecte, das'tft, an oder 


vorbem 5. Julius 1826: ih jeber Ruͤck⸗ 
ſicht erfüllt haben ſollte; und zu mehs 
rerer Vergewiſſerung, welchen einzelnen 
fremden Laͤndern es geſetzlich erlaubt iſt, 
die beſagten Vorrechte auszuüben und 
zu genießen, ferner verfuͤgt worden, daß 
hinfuͤro kein fremdes Land ſo angeſehen 
werden ſolle, als wenn es bie vorer⸗ 
waͤhnten Bedingungen erfuͤllt habe, oder 
zu den vorbeſagten Vorrechten berechtigt 
ſey, wenn nicht und bis nicht Seine Ma⸗ 
jeſtaͤt durch irgend eine zu erlaſſende 
Verordnung oder Verordnungen, nach 
dem Gutachten Ihres Geheimen Raths, 
zuvor zu erklaͤren geruhet haben, daß 
dies fremde Land bie angeführten Bes 
dingungen erfüllt habe unb zu den beſag⸗ 
ten Vorrechten berechtigt ſey;“ 

„Und wenn ed daher erforderlich if, 
dag Seine Majeftät, zufolge der Aller 
höchft denenfelben in und durch die beſag⸗ 
ten erwähnten Parlaments: Acten ver: 
lichene Gewalt erflären, welche fremden 
Mächte die vorerwähnten Bedingungen 
erfüllt haben, und zu den befagten Vor: 
rechten berechtigt find, fo. haben Geine 
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- Majeftät Erafı und zufolge. der Seiner 
Majeſtaͤt durd die befagte im fiebenten 
und achten Negierungsjahre, wie vorbe: 
ſagt, erfchienene Parlaments = Acte ver: 
liehenen Gewalt, nad dem Gutachten 
Ihres Geheimen Raths zu erklären ge- 
ruhet, daß die, in und durch die befagte 
im fechsten Sahre der Regierung Seiner 
Majeftät, wie vorbefagt, erfcienene 
Parlements-Acte, erwähnten und vor: 
gefchriebenen Bedingungen in jeder Ruͤck⸗ 
fit von der Regierung Seiner Durdy 
laudyt deö Herzogs von Dldenburg er: 
füllt worden find, und daß daher Die 
Schiffe vom und gehörig zum Gebiete 
Seiner Durdlaudht des Herzogs von 
Didenburg zu den Vorrechten berechtigt 
find, welde wie vorerwähnt durch das 
Schifffahrtsgeſetz zugeftanden worben 
und baher von biefem Gebiete die in 
felbigem producirten Waaren in aus 
waͤrtige Englifche Befißungen einführen 
und Waaren von den auswärtigen Eng⸗ 
liſchen Beſitzungen ausführen und in 
jedes fremde Sand verſchiffen dürfen; 
daß aber auch Dldenburgifhe Schiffe 
nach oder refpective von Englifchen aus⸗ 
waͤrtigen Beſitzungen Waaren nicht an; 
ders ein ober ausführen mögen, ale in 


— 100 — 


hfeiWeit dies Recht in dieſer Cabinets⸗ 
Ybn Ordre ausdruͤcklich erwaͤhnt iſt. 
„Und find die ſehr achtbaren Ober⸗ 
beamten der Koͤniglichen Schatzkammer 
und der ſehr achtbare Viscount Godes 
rich, einer der erſten Staats⸗Secretaire 
Seiner Majeftät, beauftragt, in fo 
welt es diefelben refpective angeht, bie 
hierbey erforderlichen näheren Anmweis 
fungen zu ertheilen.“ 


38) Regierungs-Bekanntmachung 
vom ı7. Dctober 1827, publ, am 
17. ejusd, a 

Anwendung Nachdem von dem Königlich Preußiſchen 
derjeni ⸗ 

festıhen 9 Aeinifterium ber auswärtigen Angelegenhel— 

ftimmungen, ten die Zuſichernng ertheilt worden ift, daß das 

welche das Ol-Merbot wider ben Bücher» Nachdruck, fo wie 


rn folches bereits im ganzen Bereiche der Preußi⸗ 


im Art. 416. [hen Monardie zum Schutze der inländis 
> ae ſchen Schriftfteller und Verleger nad) ben 
druck enehäre, in den einzelnen Provinzen geltenden Gefegen 
Free befteht, auch auf die Schriftfteller und Ver⸗ 
Söripeftener Feger ber Herzoglichen Lande Anwendung finden 
and Verleger und mithin jeder durch Nachdruck oder deffen 
a Verbreitung begangene, Frevel gegen letztere 
se nach denſelben gefegkichen Vorſchriften beur⸗ 
theilt. and geahndet werden fol, ald handelte 


4 


es ſich von beeintraͤchtigten Schriſtſtellern und 
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Verlegern in der Preußiſchen Monarchie 
ſelbſt; fo haben Seine Herzogl. Dardlaudıt 
verordnet: | 
da, mir Vorbehalt der in Folge des 
ı8ten Artikeld der deutſchen Bundes⸗ 
Acte nody zu erwartenden allgemeinen 
Maßregeln zu Sicherftellung der Rechte 
der Schriftfteller und Werleger gegen 
den Bücher: Nachdruck vorläufig bieje: 
nigen gefeßlichen Beftimmungen, melde 
dad Oldenburgiſche Strafgefegbud im 
Urt. 416. zum Schuß wider den Nach⸗ 
druck enthält, in ganz gleihem Maße 
ausdrücklich auch auf die Verlags: Artts 
kel der Schriftfteller und Verleger ber 
Preufiifhen Monarchie Anwendung fins 
den follen. Welches zur Nachachtung 
hiemit befannt gemadt if. | 


29) Bekanntmahung des Confiflos 
riums vom 17. Det. 1.82 7, publ, 
am 24. ejusd. | 


Den ſaͤmtlichen Kirchen⸗ und Schul⸗Offi⸗ Intimation des 


Gırcular > Res 
cialen im —— des Herzog⸗ inte vom ır. 
thums wirb hiemit der Inhalt des Circular⸗ April 1827 die 
referipts vom 11. April d. J., die Einfens — he 
dung der Approbationsgefuche wegen Bauten En — 


und Reparationen am den geiftlichen und Bauten und Re— 


— 492 — 


— an Schulgebaͤuden öptveffand, dahin in: Grippe 

en ‚geiftlichen rung gebracht: | 

— — 1) daß vom naͤchſten Jahre an die — 

bationsgeſuche wegen Bauten und Repas 
rationen an den geiftlihen und Schul⸗ 
gebäuden gegen den 1. Sanuar, alſo für 
das Jahr 1828. vor dem ı. Januar 
1828. einzufenden find, 

2) daß, wenn bie Approbationdgefuge 
nit vor Ablauf des Xermind einges 
fandt. werben, eine Brühe von 3 Rthl. 
in Golde an den refp. Kirchen- und 
Schul: Fundus zu erlegen ift, wesfalld 
das Confiftorium ſich an den erften Offi⸗ 
cialen, salvo regressu wider feine Mits 
officialen, halten wird, und daß, wenn 
nicht unter Anführung genügender Grün; 
de Frift gefucht worden, das Conſiſto⸗ 
rium feine Entſchuldigung wegen Ver: 
fpätung annehmen wird. 

Damit der gedachte Termin um fo eher eins 
gehalten werden kann, werben zugleich bie Offi⸗ 
cialen aufgefordert, die Befichtigung der geifts 
lichen und Schulgebäude zeitig vorzunehmen. 


30) CammersBefanntmadhung dom 
22. Dct. 1827, publ am 27. ejusd, 


— und Daß Seine Herzogliche Durchlaucht gnaͤ⸗ 


Se Maß orrfet Gaben, Den Ringlih Dänen 
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Strandungs⸗Commiſſair Peter Nilſon zu „Dintrien 
Thiſtedt in Juͤtland zu Hoͤchſtdero Conſul me 
daſelbſt zu ernennen, und felbiger in — 
fer Eigenſchaft von dem Koͤniglich Daͤniſchen Tbiſtadt inZüt: 
Gouvernement anerkannt worden iſt, wird ehe 
zue Nachricht ber Kaufleute. und Seefahrer vurgiigen Con— 
im hiefigen Herzogthum und in der Herrſchaft lul daſelbſt. 
ever hiedurch bekannt gemadt. Zugleich 

werden alle unter Herzoglich Divdenburgifcher 

Flagge fahrende Schiffs-Capitains, welche 

die obgedachte auswaͤrtige Handelsſtadt beſu⸗ 

chen, hiedurch ernſtlich angewieſen, in An⸗ 

ſehung der Vorlegung ihrer Paͤſſe und ſon⸗ 

ſtigen Papiere bey dem obgedachten Herzog⸗ 

lichen Conſulate die Vorſchriften der Verord⸗ 

nung vom 29. May 1815. (Geſetzſamm⸗ 

fung ster Band, II. Geite 145.) gebührend 

zu befolgen. | 


31) Regierungs-⸗Bekanntmachung 

vom 25. Nov. 1827, publ.am 28 

ejusdem, 

"Die nachfolgenden, vom Königlich Großs Betreffend bie 
brittannifch » Hannoverfchen Cabinets⸗Mini⸗ Pe 
fterium unterm 8. November d. 5. erlaffenen Gabinets s Mi: 
polizeylichen Beſtimmungen über die Einfühz — 
zung und Durchtrift des Hornviehs im Koͤ⸗iaſſenen pou— 
nigreich Hannover, wodurch die in der Re⸗ Ceylichen Be. 


EL flimmungen« 
gierungsbefanntmahung vom 17. Januar zyecdieginfüh- 
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rung und Durch⸗ 1816. zur! Kenntniß des hieſigen Publieunis 

ie pe gebrachten: Vorfchriften der. Königlich Hays 

reich Hannover, noverſchen Verordnung vom 3: Januarı 8206. 

woburd) bie in in einigen Puncten. mobifteirt worden: find, 

ver Beglerunge werden hiemit öffentlidy bekannt gemacht, und 

hung vom ı7. deren Befolgung, fo wie bie genaueſte Nach⸗ 

— Fachtung aller ſonſtigen in dieſer Beziehung 

Hubticums ge: beſtehenden Vorſchriften Allen, die es angel 
brachten Bors zur a” gemacht, 

gumniverrgen 2) In denjenigen Fällen, wo ber Wehn⸗ 

Verordnung ſitz der Obrigkeit, welche die bey dem 

_ a, Vertriebe des in: oder auslaͤndiſchen 

Yuncten mobis Viehes nach der vorangezogenen VBekannt⸗ 

ſicirt worden. machung erforderlichen Paͤſſe und Bes 

ſcheinigungen zu ertheilen hat, nicht an 

der Straße belegen iſt, auf der das Vieh 

transportirt wird, ſollen die Viehhaͤnd⸗ 

ler und Viehtreiber nicht verpflichtet 

ſeyn, das Vieh von der Straße ab nach 

dem Sitze der Obrigkeit zu fuͤhren, viel⸗ 

mehr haben in ſolchen Faͤllen ‚die Aem⸗ 

ter und Gerichte, die mit der Verwal 

tung ber Local = Policey beauftragten 

Unterbedienten in ben an der Straße be 

legenen Orten ein für allemal zu autoris 

ſiren, gegen Beziehung der feftgefeßten 

+ Bwenn : Gebühren, das inlaͤndiſche Vieh 

dann, wenn foldyes vorſchriftsmaͤßig ges 

brannt ſeyn muß, mit: dem Brennzei⸗ 
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au chen / zu verſehen, auch gegen die Haͤlfte au T4auuanu 
der Paß⸗ und Beſcheinigungs⸗Gebuͤh⸗ 
sog reudas inlaͤndiſche und das aus dem... .... 
Auslande in bad Inland kommende Viehh Yaudoo 


nach den verſchiedenen, in der Bekannt 
machung vom 5. Januar v. J. beſtimm : «++ om 
» ten Beziehungen nachzuſehen, insbeſon⸗ 
dere ben Geſundheits⸗Zuſtand deſſelben 5* 
zu unterſuchen und uͤber alles dieſes, und. 
fo wie bey dem fernern Vertriebe dde 
ins ober auslaͤndiſchen Viehes uͤber en 
Hetwaigen Abgang deſſelben durch Ver 
kauf ober Sterbefall, ein Atteftat aus una 
zuſtellen und dem Viehhändler ober Trei⸗ 
ber zu behändigen, um ſolches der Ob⸗ 
tigkeit vorzulegen, worauf fobann von 
diefer auf den Grund fothanen Zeug: 
niſſes, ‚ohne daß ed der WBorführung 
des Viehes bedarf, die vorgefchriebenen 
Beſcheinigungen unb Paͤſſe ausgefertigt 
werben können. 


x 
= 


2) In ben beym Transport des inländi- 
ſchen und fremden Viehes erforderlichen 
Paͤſſen bedarf es ferner der Angabe ber 
Namen und Signalements der; ſaͤmt⸗ 

lichen bey einer Viehheerde befindlichen 
— Kuechte nicht, ſondern bie Angabe des 
Namens und Signalements des Haupt⸗ 
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führerd oder Eigenthuͤmers des Biehed 
ift hinreichend, und 

— 5) iſt den Wiechtreibern des ialanbiſchen 
und des auf einer Straße, auf welcher 
ſich eine Grenz⸗Receptur befindet, ins 
Land gefuͤhrten fremden Viehes zu ge⸗ 
ſtatten, zum Vertriebe des Viehes im 
Lande, außer den oͤffentlichen Heer⸗ und 
Frachtſtraßen auch ſolche Straßen zu 
wählen, welche vorhin zum Viehver⸗ 
treibe benußt und fo belegen find, daß 
das Vieh nicht zu Schaden gehen Tanı, 
ohne daß dieſes den betheiligten Land 
Eigenthümern gleich zur Kenntniß 
komme. | 


32) — ⸗Bekanntmachung 
vom 26. Nov. 1827, publ, am ı. 
Dec. 1827 


an, Da verſchiedentlich ſich Zweifel barüber 
ee erhoben haben, ob und im wie fern der Art, 
gefegbuhs, 919. ded Dldenburgifhen Strafgeſetzbuchs, 


wornad) wäh: 
rend ber ne wornach während ber eingetretenen Guspen 


tretenen @ugfron eines in Anklageſtand verfeßten Staats 
penfation eines Beamten oder anderen öffentlichen Dienerd 


in Antlageftand. 
u — von ſeinem Amte demſelben bis zum rechts⸗ 


Staats « Bram: kraͤftigen Erkenntniſſe einſtweilen Ztel ſeines 


——— Gehaltes gelaſſen, Itel deſſelben aber zuruͤck⸗ 
Dieners von behalten werden fol, auch Anwendung auf 
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folche öffentliche Diener finde, denen ald He⸗ feinem Amte 
u demfelhen bis 
bung > Beamten das Gehalt theilmeife oder —— 
voͤllig auf gewiſſe Hebungs⸗Procente anges tigen Erkennt⸗ 
wieſen worden iſt, ſo wird, um jeden Zwei⸗ 9— einſtweilen 
fel und Bedenklichkeit der beykommenden ne | 
Dienſt⸗Behoͤrde über diefen Gegenftand für er aber zus 
‘ s ruͤckbehalten 
die Zukunft voͤllig zu heben, unter Landes⸗ n., * 


herrlicher hoͤchſter Genehmigung, zur Nach—⸗ auf Gaffen« und 
richt und Nachachtung hiermittelſt bcckannt 
gemacht, Hebungen be⸗ 
daß Caſſen- und andere mit Herrſchaft⸗ auftragte Be: 
lichen oder Öffentlichen Hebungen beaufs a... 
tragte Beamte ober Dfficalen, desglei⸗ gen Auctions: 
hen Auctions-Verwalter, im Falle und verwalter. 
von dem Zeitpuncte an, dba von ber vors 
- gefeßten Dienftbehörde ausgefproden 
worden, daß fie wegen eined Caſſende⸗ 
fect8 in Anflageftand zu feßen feyen, von 
dem einftweilinen Genuß eines Theils 
ihres Dienft » Einfommens gänzlid auss 


gefchloffen feyn follen. 


33) Befanntmahung der Poſt⸗Di— 

rection vom 10. Dec. 1827, publ. 

am ı5. ejusdem, 

: Poſt⸗Taxe. 

für. das Herzogthum Oldenburg und die Herr⸗ Pofttare für 
ſchaft Fever bey den fahrenden Poften für das Her zogthum 


Oldenburg und 
Perſonen und deren Gepäd, - |" bie Erbherr⸗ 
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ſchaft Jever bey Asuaufi der Rontevon Oldenbürg nach Bre⸗ 


den fahrenden 

Poſten fuͤr Per⸗ 

ſonen und Ge 
päd, 


men und nach Dftfrieslands +; »7, u 
für jede Perſon für die Meile 
a) ohne Gepaͤck 18: Gr. Goldyi: in 
-b) mit go Pfund Gepaͤck 21 Gr Colt, 
B; auf der Route von a eh 
und nach Friedeburg: 
fuͤr jede Perſon für die Meile he“ 
.a) ohne Gepäd ı5 Gr. Gold - 
b) mit 50 Pfund Gepäd 18 Gr. Gold 


Aomerkungen. — 


Ba a FRE" 


ı) Den Schirrmeiftern, Wagenmeiſtern 


und Poſtillons gebühren Feine Trinkgelder, 


indem der Reiſende nur das feſtgeſetzte Poſ⸗ 
geld bezahlt. 

2) Von dem über 50 Pfund ſchweren 
Gepaͤck des Reiſenden wird, wenn dieſes 
nicht in Kaufmannus-Waaren beſteht, dad 
durch die Taxe von 1810 2c. feftgefegte Porto 
für Pakete in Golde, jedoch mit 4 Rabatt 
berechnet, befteht das Gepäd aber ganz oder 
zum Theil in Kaufmanns: Waaren, fo if 
das in der Taxe von 1810 ic. für Pakete 
feftgefeßte Porto zu vol zur Anwendung zu 
bringen. | 

.: 3) Etwaige Fleine Bedhefniffe; welche 
ein Reiſender bis zu dem Gewichte von TO 


Pfund incluſive bey ſich führen möchte, kom⸗ 
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men nicht: in Betracht, ſondern es wird auch 


fuͤr dieſe Falle u nur die — — — r 


berechnet. : .- “ 
4) Für ein Kind unter: 4 Jahren, Fo 

ches in: der Poſtkutſche nicht. aufgenommen 
werben kann, wird nichts berechnet, für Kin⸗ 
der von 4 bi6 ı2 Jahren ift dagegen bie 
Hälfte der Taxe zu erlegen. | 

5) Berlangt der Reiſende, daß die Poft 
fuͤr ſeine Effecten die Garantie uͤbernehme, 
ſo muß er dieſelben auch als gewoͤhnliche 
Poſtguͤter zur Poſt geben und mit einer Adreſſe 
begleiten, und die volle Taxe bezahlen. 


6) Die bey Berechnung des Total⸗Be⸗ 
trags ſich ergebenden Bruͤche, werden, in — 
weit fie unter 3 Gr. nicht, Dagegen von z 
aber. und daruͤber wie ein ganzer Groten be⸗ 
rechnet. | 


Auszug aus dem ee | 


A, auf der Route von Oldenburg nad) Bres 
; men und Dfifrtesland: | | 
von Bremen bis: Delmenhorft .. 2 Meilen 
yon Delmenhorft bis Falkenburg 1%:. —.i; 
von Zalfeuburg bis Sandersfeldb 3 — 
von ‚Sandersfeld bis Dldenburg- 2 — 
von. Dfdenburg.bis, Zwifchenahn- 24 — 
von Zwifhenahn bis Wefterfiede 13 — 
3 
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son Weſterſtede bis Moerburg — 
von, Moorburg bis Groſſander 4 — 
Zufammen . 114 — 


B; "auf der Route‘ von Oldenburg nach Je⸗ 
ver reſp. Friedeburg, 
— im Sommer: 
von Oldenburg bis Raſtede 13 Meilen 
von Raſtede bis Varel . . . 23 — 
von Varel bis Sande 23 — 
von Sande bis Jever .. 12 — 
— Bufammen .. 84 — 
im Winter; 
von Oldenburg bis Varel w. oben 44 Meilen 
von Vaͤrel bis Bockhorn . . — 
von Bockhorn bis Neuenburg. 4 — 
von Neuenburg bis Friedeburg 14 = 
Zuſammen . 7I — 


in aus der PortosZare von 
1810, 2c. für Pakete über zo Pfund, 
- für jedes Pfund: - -,. 


ua auf der Route von Oldenburg nad Bre⸗ 
men und Ofifriesland: | 

voten Vremen und Delmenhorft‘;. 4 Or. 

— . Falkenburg 4 — 

— — — Sandersfeld 4 — 

— — —Oldenburg 1 — 


— Zwiſchenahu i4 — 
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zwiſchen Bremen und Weſterſtede 14 Gr. 


— — — Moorburg. ib. — 
— — — Hfifriesland ı4 — 
zwiſchen Delmenhorſt und Falkenburg 4 — 
— — — Sandersfeld 4 ER 
— — — Oldenburg — 
— — — Zwiſchenahn 14 — 
— — — Weſterſtede 14 — 
— — — Moorburg 13 — 
— — — Oſtfriesland 13 — 
zwiſchen Falkenburg und Sandersfeld 4 — 
— — — Oldenburg 3 — 
— — — Zgwiſchenahn — 
— — — Weſterſtede 14 — 
— — — Moorburg 13 — 
— — — Oſtfriesland 13 — 
— Sandersfeld und Oldenburg 4 — 
— — — Zwiſchenahn 3 — 


— en — Weſterſtede — 
— — — Moorburg 13 — 
— — — Oſtfriesland 143 — 


zwiſchen Oldenburg und Zwiſchenahn 3 — 
— — — Weſterſtede 3 — 
— — — Moorburg 1 — 
— Oſtfrieslande — 
pt gbiſhenahn und Wefterfide 4 — 
— Moorburg 5 — 
— — — Oftfriesland 2 — : 
zwifchen Welterftebe und Moorburg 4 — 
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zwiſchen Weſterſtede und Dffviedland 4 Gr. 
von Moorburg nach Dfkfriesland-.. 3 — 


Kran 


ey MR der Route von lbenbung mad Je 


reſp. Friedeburg/ ) 


37 


—0* Dfenbug und Raflede . we "38: 


> — Bar: 4 

Tr I — Sande „a dm 
En — — Jever . 14 
— — — Bockhorn sl 
pe — — -Meuenburg::.: — 


— Sriebeburg u. 
aofäen Rave und-Barel -.- „um 
ee, — — Seven NE 
— — — Bockhorn er 
—— — MReuenburg . | 

— —— — Friedeburg 
sifhen Varel and Sande „ 4- 
ne — — See 0%, 

ee Bockhorn u... 4— 
— — — Neuenburg. 4 — 

— — — Friebeburg 3— 
| zwiſchen Jever und Sande. —X 
Bockhorn und. Neuenburg Ei. 

— — — Friedeburg 4 — 
weiten Weunkurg u und: ——— je 


—R Hr 


\ 
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34) Eammer⸗Bekanntmnachung vom 
15. December 1827 publ. am 19. 
ejus dem. 

Rachſtehende, von bem Königlichen Bekanntwa 
Preußiſchen Gouvernement erlaſſene Vetannt⸗Nune 
machung wegen eines zur Sicherung ber ßiſchen Gouver⸗ 
Schifffahrt in der Oſtſee auf dem Vorgebirge ee 
Arcona errichteten Leuchtthurms wird hies cherheit der 
durch zur Kenntniß der hiefigen Seefahrer Schifffahrt in 
gebracht. ET 
Bey Arcona auf ber mit ber Inſel Ruͤ⸗Arcona errid; 
gen verbimbenen - Halbinfel Wittow, aud) a 
Wittniund‘ genannt, ift ein Seelicht errichtet, De 
welches vom ı. Januar k. I. ununterbrodien 
das ganze Fahr hindurd brennen wird, und 
täglich eine Stunde nach Sonnen» Untergang 
angezündet, und eine Stunde vor Gonnens 
Aufgang gelöfcht werden fol. Das Licht ers 
hebt fi 197 Preußiſche Fuß über dem Mees 
resſpiegel, wird von ı7 Lampen mit para⸗ 
bolifhen Scheinwerfern gebildet, und ift auf 
5—6 Meilen für alle Schifffahrer, melde 
ans dem Luͤbecker und Roſtocker Fahrwaſſer, 
and ben Velten und dem Gunbe, fo wie aus 
den ſchwediſchen, zuffifhen und preußiſchen 
Dftfees Haͤfen kommen, ſichtbar. Fuͤr letz⸗ 
tere wird beſonders bemerkt, daß ſie das 
Licht, ſobald fie die Ecke von Jasmund ers 
reicht haben, in N. N. W. à W. erblicken. 
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Das Licht beleuchtet 3 ded Horizonts, und 
zwar von 8. S. O. 3 O., bis W. S. W. I8. 
Der Thurm liegt etwa 8 Kabellaͤngen nord⸗ 
weſtlich vom hoͤchſten Huͤgel auf Arcona in 
sı° 37 ra’! der Laͤnge von Ferroͤ und in 
54° 4ı' 12” nörblider Breite, und giebt 
mit feinem 52 Fuß hoben Gemäner, wel 
ches ungepußt von gebrannten Mauerſteinen 
aufgeführt ift, und auf welchem ſich die Las 
‚terne erhebt, auch eine Tagesmerle fuͤr die 
Ofſtſeeſchiffer ab. 


* 


35) Bekanntmachung des Magi— 
ſtrats zu Oldenburg vom 17. Dec. 

1827, publ. am 19. ejusdem, 
Intimation der Es iſt bemerkt worden, daß ungeachtet 

Verordnung 

vom a1. Nm. der darüber beſtehenden Verordnungen von 
1785 und 27. vielen hiefigen Einwohnern die Reinlichkelt 
REN der Straßen vor ihren Käufern und Grün 
nigung der den fehr vernadhläffigt wird. Das Fegen der 
Die in Straßen an ben dazu beftimmten Tagen ge 
ER ſchieht nicht überall: mit der gehörigen Aufs 
merkfamfeit, noch weniger wird die Vorſchriſt 
befolgt, daß die Trottoirs taͤglich, und wenn 
es bey Schnees oder Regenwetter erforberlid 
ift, mehreremale des Tages gefegt werden 
ſollen. Es werden daher die Verordnungen 
von 27. Junius und 11. November 1765 
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imgleichen vom. 27. Sept. 1819. und die 
darin auf Eontraventionen feftgefeßten Stra⸗ 
fen hiedurch in Erinnerung gebradt. Zugleich 
wird angeordnet, daß Fünftig Feine Afche 
auf die Straßen gefchüttet werben foll. Dies 
felbe darf nur an den gewöhnlichen Reinigungs 
tagen, aber nicht trocken, fondern gehörig an: 
gefeuchter, damit nit nur jede mögliche 
Feuersgefahr, fondern auch das fonft unver: 
meidliche umbherfiäuben vermieden wird, in 
Gefäßen vor die Thüren geftellt werben, bey 
24 Gr. Brühe für jeden Contraventions⸗ 
fol, 


36) Befanntmahung der Köhrungss 
SCommiffion vom ı0. Dec. 1827, 
publ, 19. ejusdem, isdn 


Da die nähere Unterfuhung verſchiedener Betremend ste 
Hengfte wegen teinporairer Krankheit ober von den Det, 
zweifelhafter Fehler bey ber diesjährigen gende Anzeige 
Haupt: Köhrung bis zur nächften Beſchaͤl⸗ wegen Verkaufs 
zeit ausgeſetzt iſt, fo werben die Eigenthümer x, eat in 
berfelben, fo wie ber etwa feit der Haupts lande. 
führung noch angefauften ungeföhrten Hengfte 
hiemit benachrichtigt, daß gedachte Hengſte 
in den Tagen vom 15. bis 21. Febr. & J. 
hiefelbft der unterzeichneten Commiffion vor⸗ 
geführt werben Finnen, Zugleich werden 


% 


— 500 — 


famtlihe KHengfthalter, zur Erhaltung ter 
nöthigen Ordnung und Eontrolle, hiermit aufs 
gefordert, ber Köhrungds Sommiffion fofort 
Anzeige zu machen, wenn fie einen Hengſt 
im Ju⸗ ober Auslande verkauft haben. 





Sachregiſter 


fuͤnften Bande 


der 


Oldenburgiſchen Geſetzſammlung. 





3. N. Die arabiſche Ziffer zeigt die Seitenzahl 
an; die danebenſtehende roͤmiſche Zahl J. be⸗ 
zeichnet das erſte Heft, mit deſſen Schluß 
die Seitenzahl abbricht, welche in dem 
zweyten Hefte neu beginnt und ununterbro⸗ 
den bis zu Ende des ſechsten Hefts fort: 
läuft, weshalb die übrigen Hefte, aufer 
dem erſten, mit ‚einer. römifchen Nummer 
nicht bezeichnet find: z. B. 

I, 8. bezeichnet : Erftes Heft, Seite 8. 
3. bezeichnet: Seite 3. auffer: dem: er⸗ 
ſten Heft. Bu 


— D — — 


A. 


Abdrucken, von Muͤnzen auf Knöpfe von Zinn oder 
fonftigem Metalle, ober fonflige Gegenftände 
ift verboten. 273. | 

Abgaben, vom Zonnengehalt J. 17. — Eins und Aus: 

1 
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zugs-Abgaben in der Stadt Bremen 96.— 
Staats- und Commuͤnal-Abgaben, welche nach 
erlanntem Concurſe, während dis Concurs— 
verfahrens bıs zum Verkaufe des Concursguts 
fällig werden, brauchen nicht profitirt zu wer: 
den, die Bezahlung derielben geidieht aus 
der Concuremaſſe 90. — Conſumtions-Abgabe 
für die. Stadt Oldenburg, deren Einführung 
137. Beſtrafung der Defraudations : Fälle 14%, 
Zurif diefer Abgabe 138, Controlle über die 
Schlaͤchter und Anftellung eines Fleiſchbeſcharers 
145. f— Herrſchaftliche und ſonſtige oͤffent⸗ 
liche Abgaben, Verfahren bey den bey deren 
Bentreibung vorfommenden Interventionen 224 
Ablommen, werches am gten Junius 2825 über bie 
j "Berhältnifie der Gerrſchaft Kniphaufen "abge 
ſchloſſen 331345. 
Abihägung, der Brandfhäden. Die desfaͤlligen 
7 Gebühren der Taratoren fallen den Eigentht: 
'mern ber beihädigten Gebäude zur Laſt 39% 
KbfhoptGelt. ©. Abzugs + Geld. 


bRerben, eines. beurlaubten Soldaten , ober eined 
beeidigten Mehrpflichtigen iſt der Militair— 
Commiſſion anzuzeigen J. 19. 20. 


xotarze, ber Deiche, wanm fie vorhanden, 182, deren 
| : Miederherflellung ; wenn: fie. bedeutend, werden 
von der Bogtey in ———— wieder her⸗ 
8 x geftellt.- 185." §. 5 SIEB. 
Abtretung, ‚der. Erbherrſchaft Jever. ; — derſhie— 
dener erb⸗ und elgenthuͤmlicher Rechte in in: 
ſehung der Herrlichkeit Dinklage von Geiten 
des Grafen von Gälen an die Oldenburgiſche 
Landesherrſchaft. 375 


Abangeı Gerd, welches: bis jest den bazıs bered: 

Ä tigten: Gtäblen- Gotporationen ober Gommb: 
1. Smen'porbehalten worden, Aufhebung defielben 
zwifchen den Herzoglich“ Oldenburgiſchen Lam 
7. dem und ſaͤmmtlichen Königlich : Däunemarkt 
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ſchen, zum deutſchen Bunde — gehoͤrigen 
Staaten, 77. 

Accife, von fremdem Branntwein , * greich bey 

Entrichtang des Graänzzolls an den Zollcinnehz 

mer entrichtet werden 1, 25. — Defraudation 

sberfelben durch unrichtige Angabe des fremden 

Branntweins bey den Gränzzolftätten und 

durch Angabe anderer Flüffigkeiten für ausge: 

benden Sranntwein 3. — Sntimation und nd: 
bere Beſtimmung der Verordnung vom 2gften 

Dec. 1814. 364. 

Acte, freywilliger Geridtsbarfeit, welde 
bey den Landesherrlichen und ftädtijchen Behör: 
den zu Didenburg und Delmenbhorft aufgenoms 
men find, Eönnen aus dem Grunde mangeln: 

, ber Diſtricts-Competenz nicht angefochten wer: 
den. 244. 

Acte, welde dürftige und ſolche Reiſende, die nur von 
ihrer Hände Arheit leben, von ihrer Regierung 
ausgeftellt erhalten müjen, um nad) Frank: 
rei zu reifen. 226. 

Activmaffe, die eidlihe Belräftigung des Verzeich— 
niffes derfelben, nad) $. 29. der Concurs⸗Ord⸗ 

nung, ift dem gemeinfchafttichen Schuldner nur 
auf Antrag bes Curator massae oder eines ber 
Greditoren aufzugeben, 240. 1. 
Agio, des Gonventions: Geldes, deſſen Beflimmung, 
382. | 

Allovdification, der von ber hoͤchſten Lehnsherrſchaft 

relevirenden Zehen. I. 39. — Aufforderung um 
Nachſuchung derfelben, 73«. 

Allodifications-Urftunde, I 41. 

Aimmerla nd. Der für daffelbe beftimmte Hafpel. 14. 

BURN Sompetenz derſelben, in Defraudations +» a: 
chen wegen der Conſumtions⸗ Abgabe in der 
Stadt Didenburg. 273, 

Amtsb o te, Beſchraͤnkung deficn Gebuͤhr bey Pfandun⸗ 

gen und executiviſchen Mobiliar⸗Verkaͤufen. I. 21, 
1 ® 


4 Sachregiſter. 





Amts:Einnehmer, muͤſſen die Hebung ber Impfge: 
bühren, wenn es verlangt wird, gegen a Pre: 
cent übernehmen. 9. 


Amts:Gränze, zwifhen ben Aemtern Cloppenburg 
und Kriefoythe, beren Regulirung. 131, 

AÄnbauer, neue, in ben vormals Hannöverfäien Kirk: 
fpietstheilen der Acmter Vechta und Damme, 
ſollen vücdfichtlich ihrer ehelichen Güterverbält- 
niffe nad) den in den übrigen Theilen der Kreife 
Vechta und Cloppenburg geltenden vormals 
Münfterfehen Rechten und Gewohnheiten und 
namentlich nach der Münfterfhen Policey:Ord: 
nung beurtheilt werden, 374. 

Angabe, unrichtige, bes bey den Gränzzollftätten zu 
. veraccifenden Branntweins wirb als Acciſe⸗ 
Defraudation angefehen und beftraft. 3. 

Anklageſtand, die darin wegen eines Caſſendefects zu 

ſetzenden Gaffens und andere mit Herrſchaftli— 
den oder Öffentlichen Hebungen beauftragte Ber 
amte ober DOfficialen, beögleihen Auctionöver: 
walter find von dem Genuß rines Theils ihres 
Dienft-Eintommens gänzlidy ausgefchloffen. 496. 
Anleihen, zu Deichen, Gielen und Uferwer- 
fen und ber Commuͤnen überhaupt. Berorb: 
aung dieferhalb vom iſten Juny 1825. 208— 
224. Solche Anleihen Eönnen entweber von ein: 
zelnen Landbefigern, oder von befteben: 
den Sommünen (Deihband, Bogtey Siel- 
acht) oder aud von Privatgefellfhaften 
contrahirt werden, 210. $. .— Wann ein: 
zelne Landbeſitz er folhe Anleihen contras 
hiren koͤnnen ibid. u. 216, $. 8. Grforberniffe 
and Bedingungen zur Gültigkeit berfelben und 
um eine privilegirte Hypothek zu erlangen, 
sıı. $. 3.4. Aufnahme ber desfälligen Schuld⸗ 
verfchreibung vor dem Amte, 212. Ingroffa 
tion berfelben, zız. Wenn die Deichſchuld buch 
Annahme bey einer von der Deichbehörbe vor» 
genommenen Ausverbingung-contrahirt iſt, 214. 
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8. 5. executiviſche Beytreibung derſelben ibid. In⸗ 
groſſation des Ausverdingungs- u. Abnahme-Pro⸗ 
tocolls, wozu es der Einwilligung desSchuldners 
nicht bedarf ibid. Zehnjaͤhriges Privilegium, 
a dato der Ingroſſation, der wegen einer ſolchen 
Deichſchuld conſtituirten Hypothek. Nach Ab— 
lauf der Jahre 1825 und 1826 koͤnnen einzelne 
Landbeſitzer eine Deichſchuld mit privilegirter 
Hypothek nur mit ausdruͤcklicher Bewilligung 
der Cammer contrahiren, 217. — Erforber: 
niſſe und Bedingungen, wenn die Anleihe von 
einer@ommüne geſchieht, 220. Genehmigung 
der Sammer hierzu, ibid. Die Schuldverſchrei— 
bung muß auf dem Amte ausgefertigt und von 
wenigftens drey Mitgliedern der Gommüne 
unterfchrieben werden, ibid, Eine Ingrofatien 
derfelben finder nicht Statt, ibid. Eine ſolche 
Sommünalfhuld haftet auf allen zur Gommüne 
gehörigen Srundftüden, nad 8. 51. c. der By: 
potheten: Orbnung , als eine Redllaft,. — Die 
Benträge der einzelnen Intereſſenten zum Ab: 
trag.bes Sapitals und der Zinſen genießen eh 
zweyjähriges Privilegium, 221, — Fälle, wenn 
Mehrere, die einen. in dem ordentlichen 
Deichbande nicht befaßten, ſondern aufferhalb 
deſſelben belegenen, bedeichten Groden beſitzen, 
einer ſolchen Anleihe bedürfen, 222. $. 14. Er: 
forderniffe und. Bedingungen wegen einer fol: 
hen Anleihe. 221—224. Die. Genehmigung ber 
Gammer. ift.erfarderlich, 228, . d. Die A: 
leihe genießt eben diejenigen. Vorzüge und Pris 

vilegien,, wie eine Commiütnal: Schuld ibid, 

Anſpruͤche, der Militairperfonen, an bie Ar: 
men : Anftalten. 274. ff. 

Antichretiſcher⸗Beſitz, eines. Grunbflüds, hat ges 
gen einen Dritten nur bann und von bem Beil: 
puncte an rechtliche Kraft, da er ingroffirt 
worden, 242. 


Untihretifher:Befiger, das im $.50. hit. c, der 
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Hnpothefen. Ordnung demjelben geftattete &e: 
parations- und Retentionstecht darf zum Nadı: 
theile mehr befugter , infondercheit früher in: 
groffirter Gläubiger nicht ausgeübt werden, 
242. 

Antretung, ber Regierung, durd Seine Herzoglide 
Durchtaucht, den Herzog Peter Friedrich Lud— 
wig, im eigenen Namen, 23. 

Anwen dbarkeit, der Dldenburgifchen und Hanndver: 

ſchen Verordnungen, auf. die von Hannover 

abgetretenen Landestheile. Declaration des 

$. 1. der unter dem zten Decb. 1817 erlaſſenen 

desfaäͤlligen Landesherrlichen Verordnung, 373. 

Anzeige, die von den Predigern zu machende, wegen 
. der unchelidhen Geburten. 225. 

Anzeigen, woͤchentliche, Verlegung der Termine jur 
Ausgabe derſelben und Annahme der fuͤr die— 
ſelben beſtimmten Inſerenda. 259, erſcheinen 
woͤchentlich zweymal. 274, . 

Apotheker, Beſtimmung derjenigen Arzney⸗ Waarer, 
deren Verkauf denſelben ausſchließlich verblei— 
ben ſoll. 46. 51-54. 

Ap probations ⸗—Gefuche, wegen Bauten * Repa⸗ 
rationen an den geiſtlichen und Schul-Gebaͤb— 
den fin flets vor dem ıften Januar einzuien 
den, 491, f. 

‚Arbeitshbaus, auf der Schanze vor dem Hagrenthor, 
nebft den dazu gehörigen Gründen , ift der It: 
risdiction des Stadt : Amts zu Oldenburg un⸗ 
terworfen. 239. 

Arcona, Vorgebirge, Errichtung eines Leuchtthurms 

— daſelbſt, zur Sicherung der Schifffahrt in der 
Oſtſee. 505. 

Arme; aus dem Lande, welche in das Oldenburgiſche 

Krankenhaus aufgenommen. Erſtattung der 
desfaͤlligen Verpflegungskoſten innerhalb 6B* 
hen. 358. 
Arme Bußreifende. ©. Fufreifende, 
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Armen-XÄufalten, Anfprüdhe der Mititair:Perfonen 
an-biejelben, 274. ff. 

Xraneven, Preiie derfelben, 118. —— der 
Preiſe, 414. ſſ. 4 

Arzne ymttel, nen dufgenommene, peeisefimmuns 

beriiben‘, 466; fe ’ 
Arzney-Taxe, heue Anordnung derfelben, 118. preis⸗ 
| veroͤnderungen derſelben, 444. fe 


Arzneys»Waaren, beren Verkauf den Apothekern 
ausichtieglich verbleiben foll, 46. 5ı—54. deren 
Verkauf “uw den en — ſeyn fett, 
4651. :: S, 
Aifecuranz: Anftalten, auswärtige, Or NEON 
| unmboweglicher Beſihungen und Gebaude, welche 
in der hieſigenBrandcaſſe aufgenommen find, 
ift gaͤnzlich, und beweglicher Güter vor Feu: 
ersGefahr ofme Conſens der Gummer verbos 
ten, 35—37. . s 
Kiiceioaenirmalter Denfelben find auf ihr Anfu: 
hen gerichtliche. Zahlungs Mandate wieder die 
Käufer und Heuerleute, und weitere Hülfs« 
vollſtreckung, auch während der Grrictöferien 
zu ertbeiien, 73: — find von dem Genuß eines 
Theils ihres Dienft Einkommens -gänzlidy aus: 
gefhloffen, im Falle und von dem Zeitpuncte 
an, wo fie wegen eines Gaffen : Defects in Aur 
klageſtand zu feßen. 496. | 


Aufbewahrung, von Zheer und Schiefpulver, in ber 
Stadt Oldenburg. 45. 


Au rb cbung, der KEehnsverbindung, S. Allodification, 
— ber „trinity dues‘ in Großbrittannifchen 

Häfen und der Zölle auf Schiffe in den König- 

lihen Häfen Ramsgate und Dover, zu 

Bunften- der Didenburgifihen Schiffe, 100 — 

des 30118 für Wagen, auf welchen fih keine 

zollbare Güter befinden, oder die nicht ale 

Waare die Gränzzeollftätte paſſiren, 238. — 

—des nexus, worin die in ben reipectiven 
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Kirchſpielen Damme und Holdorf wohnenden 
Proteſtanten zw auswärtigen Kirchen ſtehen. 
419. 

Auflöfung, der Special⸗VLiquidatiens-Commiſſion, 
‚wegen der für die Hersihaft Jever im Jahre 
1806 errichteten Kriegs⸗Caſſe, I, 19. — des 
Ober ⸗Gemeinderaths, ibid. 

Aus fuhr, von Straßen: und Peldfieinen, iſt bey Strafe 
‚der Ganfiscation und er von 5 Rthlr. vers 
hoten, 166. 

Ausfuhr-Zoll, ©. Grängzol. , 

Auspfarrung, einiger bisher zum Kirdifpiel Damme 
gehörigen Ortſchaften und beren Erhebung ze 
einem befondern Kirdyfpiele Hol f,— 419. 
‚beöfällige Beftimmungen. - 

AuthentiideDeclaration deöß.4g. der Verordnung 
über Beftimmung and Zweck der Straf: Arbrite- 
Anftalt in Vechta, vom zoften May 1821. 238. 

Authbentifhe Interpretation des 6, 19. des 
Wittwen : Eaffe: Verordnung. 259. 


13. 

Bannrecht, der Herrihaftlichen Waffermühlen in DI: 
bendurg, 64. 

Bauten, der geiftlichen - und Schurgebäude, Einfendung 
der Approbationg : Gefukhe vor dem 15ten May, 
292. — vor dem ıflen Januar bey 3 Rtblr 
Brühe, 4gr. f. 

Befrcyung, vom Gefängniffe, gegen £eiftung hin 
xeihender Sicherheit. Nähere Vorſchriften zur 
Erläuterung und Ergänzung der dieſerhalb 

* vorgeſchriebenen Beſtimmungen im Art. 618. ff. 

des Strafgeſetzbuchs, 414. ff. 

Beglau bi igung, unter Beydruckung des Namenſiegels, 

X ſtatt des Wappenſiegels, ift als güktig zu betrach⸗ 

_ 0. ‚ten. 15. — ber Unterfchriften, foll bey wichtigen, 

1 0°. ‚befonders zweyſeitigen Rechtsgeſchaͤften nicht 
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Statt finden, ſondern es ſollen die Parteien an 
das Amt verwiefen werben, 199. auch die, folchen 
Rechtsgefhäften angehängten Ingroffatis 
ons = Bewilligungen, Gontracte über 
Mobilien : Verkäufe, in deren Befig ber Ver: 
täufer bleiben fol, und bie Bewilligung der 
Ingroffation bes constituti possessorii follen 
nicht beglaubigt werden, 199. 

Begräbnißkeller, auf dem heil. Geift « Kirchhoff, — 
Regulativ wegen Erbauung. berfelben, 288. 

Beihädigungen, an ber Doffirung des Weges aus 
dem Haarenthore, Verbot derfelben. 470. 

Befheinigungen, bürftiger Reiſenden, zur Reife 
nad Frankreich. 226. 

Befisungen, welde in der Dlbenburgifhen Brands 
caffe aufgenommen find, dürfen in auswärti, 
gen Brand: Affecuranz: Anftalten.. nit verfis 
hert werden. 35. — auswärtige, Engliſche, 
Snhalt einer Königlid) = Großbrittannifchen Ga» 
binets« DOrdre vom ı6ten Junius 1827 in Ber 
treff der Schifffahrt nad) und von denfelben, fo: 
weit ſolcher die Schifffahrt und den Handel DI: 
denburgifcher Unterthanen angeht. 485- ff. 

Befip » Veränderungen, ber Grunbflüde in ber 
Herrſchaft Sever , find innerhalb 4 Wochen bey 
einer Brüche von 15 Rthlr., bey dem beykom⸗ 
menden: Amte anzuzeigen. 363 

” Beustaubungen, der Militairperfonen. 245. 

Beutelgeld, auf den Herxfhaftlichen Waffermühlen in 
Dldenburg und der Windmühle vor dem heil. 
GBeift : Shore, S. Matten. 


Beyhülfe, zur Deidarbeit, Leiftung berfelben in der 
Herrſchaft Zever, 179. — fie wird von dem gan⸗ 
zen Deichbande oder nur von der Vogtey geleis 
ftet, 18183. — deren Anordnung und Regus 
lirung ‚5183. $. 3.— fie wird von allen Deid: 
pflihtigen Ländereyen geleiflet nad) dem Buse 
der additionellen Sontrikution, in. natura nad) 
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Beyhuͤlfswuͤppen, 184. 8. 4. — fie muß vom 
Erbpaͤchter wegen der in Erbpacht gegebenen 
kaͤndereyen, ohne Regreß gegen den Verpaͤchter, 
geleiftet werden, 186. $. 6.— Beſtimmung ber 
Hütten bey der Beybülf3-Arbeit. 188. $. 1. — 
Erridtung einer Deid) : Beyhülfs- Gaffe ibid. 
d. 11. — Ablegung, Eramination und Decifien 
diefer Rechnungen. 190. 
Beybilfs:Arbeit. ©. Beyhülfe. 
Beyhuͤlfsgraſen-Regiſter. 188, 9 
Benhülfs:Wüppe, bey Deidarbeiten, nad beriel 
"ben wird bie in Natural: Arbeiten beitebende 
- . Beyhülfe geteiftet, 184.8 4.5 fie beſteht ans 
60 Bonitätsgrafen ibid, Zuſammenſetzung der: 
felben nach einem Bonitäts » Grafen : Neaifter, 
ibid. — Deichfreye Wüppen, 186. Was cine 
Beyhuͤlfs-Wuͤppe zu ftellen, 187. $. 8. 1883. 
Beftimmung und Anweifung der von derſelben 
a in den Deich zu bringenben Pürten, 188. $. ro. 
- Pltten = Regifter ibid, generelle Liquidation 
über die fämmtlihen Wüppen, ibid. 
Beweisführung, beym Viehfhätten durch Taxation 
des verurſachten Schadens, daß folder weni: 
ger ale das Schüttgeld betrage, ftebt den Ei- 
genthümern des geſchuͤtteten Viehes frey. 345. 
Bıdfe, Errichtung bderfelben, auf der Injel Wange 
rooge, 247. 
ee Rang derfelben und Handel mit benfelben, 
1 193.— Ausländern ift das. Fangen derſelben 
verboten, 194. — Landes» Eingefeffene bedürfen 
einer fchriftlihen Erlaubniß ‚hierzu ihid. — 
Die conceffionirten Blutigel:Fänger follen ſtets 
mit einem hinlaͤnglichen Vorrathe dieſer Thiere 
verjeben jeyn ibid, — Beftrafung der Contra— 
ventionen, 195. 
Bonitdät3.Grafen. 134 8. 4 


‚Bonitäts: Grafen: En 184. Deren XAnfer: 
tigung. 185. 


— 
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Boten-Poſt. Coursveraͤnderung derſelben. 250-255. 
Braken, wann fie vorhanden, 181, werden vom gan— 
zen Deichband zugebeicht ibid, 
BrandsAffecuranz: Anftaiten. S. Affecuranz« 
Anſtalten. 


Brandcaſſen-Gelder, welche nad erkanntem Con— 
curſe, waͤhrend des Concursverfahrens bis zum 
Verkaufe des Concursguts faͤllig werden, ge— 
hoͤren nicht in den Concurs, und brauchen, 
gleich andern onerihus realibus, nicht proſttirt 
zu werden, ſondern ſind als eine — der 
Maſſe anzufehen. go. Br 

— Taxatoren, wem bie Gebühren 
für Abſchaͤtzung der Brandſchaͤden zur Laſt fal⸗ 
len. 392. 

Brandcaffen:Verordnung vom sten Novbr. 1764. 
Nähere Beftimmung einiger Punete berfelben, 

34. ff. 
Brand-Schähden, bie Gebühren ber Taratoren für 
“deren Abfhäsung fallen ben Eigenthümern der 
i beſchaͤdigten Gebäude zur Laſt. 392. 

Brand: Verfiherungs: Regifter, Revifion ber: 

ſelben. 389. ff. 

Branntwein, fremder, bie bavon zu erlegende Acciſe 
muß gleih bey Entrichtung des Gränzzolls 
entrichtet werden, I. 25. — jede unrichtige Ans 
. gabe defielben bey den Gränzzollftätten wird 
als abſichtliche AUTORIN AUOeRVeR und be: 
ftraft. 3. 

Brennen, der Honig» und Butterfäßer, 228. 233. — 

: des zum Vertreiben in und durd die Hannoͤ—⸗ 
verfhen Lande beflimmten Kornvichs. 261. 

Brüche, wegen eigenmädhtiger Anlegung don Padwer: 
ten, Höften und Schlengen an den Ufern der 
Bunte, I. 5 — wegen Greditgebens der Gaft« 
und Schentwirfhe, auf Wein, Branntiwein und 
andere ftarfe Getränte, I. 28. — wegen Ber: 
faufs und Gebraͤuchs ungeftempelter Spiellar: 


42 


Sadırsgifter. 





ten, L, 39. — wegen Wegbleibens von ber #f: 
fentlihen Smpfung, 10. — wegen ſchnelles 
Sahren und Neiten in der Stadt Oldendurg 
und auf den Wällen daſelbſt. 12. — wegen Un- 
terlafjung ber den Militair = Patrouillen und 
Poften zu bezeigenden Achtung. 13.— wegen 
Gebrauchs ungeköhrter Hengſte zum Bedecken 
der Stuten, ibid. — wegen Verkaufs von Arz⸗ 
neye Waaren, beren Verfauf ben Apotbefern 
zefervirt bleiben fol, 4%. — wegen Uebertre⸗ 
tung der Policey: Verordnung in Betreff des 
Walles ber Stadt Didenburg, 69. — wegen Dr: 
fraudation ber für die Stadt Didbenburg angeord⸗ 
neten Conſumtions⸗Abgabe 140 unt 273, — wegen 
Uebertretung der Verordnung, die Eichung der 
Honigfaͤßer, 228. — ber Butterfaͤßer in der 
Herrfhaft Jever betreffend, 234.— wegen 
Uebertretung der Verordnung ber Didenburger 
Pferdes und Vichmärkte, 232. — wegen nicht 
geftempelter ausländifcher Kalender und mit 
folhen verfehenen Tafhenbüdher, 236. — wegen 
Defraubation bed Weg: und Brüdengelbes zu 
Bünimerftede und Qungeln, 237. — wegen 
Ausfahr von Straßen: und Feldficinen 267. — 
wegen Ucbertretung der Vorſchriften weges bes 
über den Ochtumer Sand geflatteten Keinen- 
zugs, 324.— wegen unterlafiene® Nachſuchung 
und. Umfhreibung der Deihfreyen Grunbftüde, 
349. —. wegen unbefugten Handels mit unver: 
arbeiteten Pferdehaaren, 352.— wegen unbe 
fugtes Haufiren zum Lumpenfammeln, 359-— 
wegen verfaumter Umfchreibung in ber .Krur: 
ſchaft Jever, 365.— wegen: verorbnungswibti: 
ger Bedachung der Gebäude, 388. — wegen 
Flüchtigwerdens der Pferde, 397. f.— wegen 
Defraubation bes Weggeldes zu Sandersfeld, 
482.— wegen unterlaffensr Anzeige in Betreff 
Errihtung. neuer ‚Gebäude und Veränderung 
fhon vorhandener in den nähern Umgebungen 
der Ctadt Oldenburg, 484. — wegen verfäum: 
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ter Einfendung der Apptobationsgefuche wegen 
Bauten und Reparationen an ben geiftlidyen 
und Schulgebäuben, 491. — megen Uebertretung 
der Betorbnungen, die Reinigung der Straßen 
in ber Stabt Didenburg betreffend, 504. — 

Bruͤckengeld, deffen Erhebung zu Eſſen, Amts Loͤnin⸗ 
gen, 483. 

Büher:Nahdrud. ©. Nachdruck. 

Bümmerftede, Weggeld dafelbft. 236. — 

Blrgen, zur Befreyung vom Gefängniffe, deren Ber: 
pflichtungen, 414 ff. 

Bürsfhaft, zur Befreyung vom Gefängniß, 4145 muß 
jederzeit ingroffirt werben, 415. 


Büroefhafts:-Documente, worin zugleich eine Hy— 
. pothefbeftelung zur, Ingroffation von Seiten 
der Bürgen enthalten. ift, koͤnnen auf Stem: 
pelpapier von der zwenten er: geihrieben 

werden, 357» 


Butterfäser, Berhaffenheit derſelben in der Erbherr⸗ 
ſchaft Jever, 232. ff. Sie müffen von inlaͤn⸗ 
diſchen Boͤttchern gemacht werden, aus gutem 
Buͤchen⸗Holze, 232. — Gewichtsbeſtimmung der⸗ 

ſelben, 233, muͤſſen geeicht und eingebrannt 
werben ibid. Gebühren für das Eichen — 
ben, 234. 


Butterspandel, m wegen beffelben, 23% f. 


€. 


Eale nder, auswärtige ‚ Stempelung berfelben,, 235. 


Saffatorifhe Ertenntniffe in zweyter Inflanz, 
nähere Beftimmung und Beſchraͤnkung derfel? 
ben , I. 32. 


Gaffen:Beamte, find von bem Genuß eines Theils 
ihres Dienft: Einkommens gänzlich ausgeſchloſ⸗ 
gen im Falle und. von dem Zeitpuncte an, wo 
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ſie wegen eines Gaffen : Defects in Anklageſtand 

zu ſetzen, 496. 

Gaffendefect, wenn Herrſchaftliche oder Sffentliche 
Hebungsbeamte imgleihen Auctionsverwalter 
wegen beffelben in Anktageftand zu ſetzen, fo 
find biefelben von bem Genuß eines Theils ih⸗ 
res Dienſt-Einkommens gaͤnzlich alsgefclefs 
ſen, 496. 

Cloppenburg, Entrichtung eines Weg: und Pflafter: 
geldes daſeibſt, 423.— Regulivung der Amts: 
graͤnze zwifchen Friefoythe, ızı. 

Collegium von Kirden: DOfficialen. Errid: 

tung beffelben für die Stadt: und Landgemeinde 
Dldenburg. 199. 
Commiffion, Specials tiquibationg: zur 
- Beendigung ber unabaemadhten Angelegenheiten 
der im Jahre: 1806 für die Herrſchaft Jever 
errichteten Kriegs-Caſſe, Auflöfung derjelben, 
l. 19. — für die Angelegenheiten der im Sabre 
‘1808 errichteten Steuer = Cafe, Aufbebung 
derfelben, 4. — zur Handhabung der Weſer⸗ 
ſchifffahrts-Acte, 86. 

Commiſſion, zur Prüfung der Candidaten ber Rechte, 
Abänderung der Beftimmungen wegen Ernen: 
nung berfelben ‚115, 

Commüne, Anleihen .derfelben. ©. Anleihen, 


CommünalsAdgaben, welche nad) erfanntem Eon: 

curfe, während des Goncursverfahreng big jum 

Verkaufe des Concursguts, faͤllig werden, ge— 

hoͤren nicht in den Concurs und brauchen, gleich 

andern oneribus realibus „ nicht profitirt zu 

werden; die Bezahlung derſelben geſchieht aus 
der Concursmaſſe. gdo. 
Commünal-Anleihen; S. Anleihen. 

Compelenz, der Jeverſchen Conſiſtorial⸗Deputation in 

Edheſachen, z61,— des Stromrichters 83. 


Gompetenz-Beftimmung der Aemter in Defraur 
dations-Sachen wegen der Confumtiong : Ab: 
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gabe in Oldenburg, 273. — zur Ausübung der 
freywilligen Gerichtsbarkeit in den gemiſchten 
und in ihren Graͤnzen zum Theil ſtreitigen 
Jurisdictions-Bezirken ber Landesherrlichen 
und ſtaͤdtiſchen Behoͤrden zu Een uud 

: Delmenhorſt, 244- 

Sonceffion, zun Kandel der Juden, wann | foldhe eine 
gezogen wird, 475. 8. % 

C oncursgut, defem Öffentliher Verkauf gefdyieht im 
Gerichtölocate, 243. — Ausfegung bes Zuſchlags 
beſſelben auf 3 bis 4 Wochen ibid. — Bekannt⸗ 
machung des Verkaufstermins ibid.— Die Be: 
iheinigungen hierüber find vor dem Verlaufs: 
termin ad äcta zu bringen ibid. 

Goncursmaffe, aus berfelben find alle nach erfann: 

tem Concurſe fällig werbende Brandcaffen-Gel: 

der, fo wie andere Staats: und Commünals 

Abgaben ‚welche, gleich andern oneribus rea- 

libus nit profitirt zu werben a au 

bezahlen, 90. 

Gonfirmiation, ber Eontracte und ——— — 
che in der Herrlichkeit Kniphauſen vorgeſchrie⸗ 
ben geweſen. Authentiſche? Interpretation: wer 

gen der Aufhebung berfelben, 71. | 

Gonfiscation, ber Waaren ei — ——— 

37 210-412. 

Gonfiftorial: Seile in Zever, 353. 

Gonfitorium in ever. Neue Verfaflung und 
äuffere Wirkfamkeit deſſelben, 355. — Compes 
tenz defielben in Eheſachen, 36i. 

Constitutum possessorium, Die Bewilligung 

der Sngroffation defjelben fol nicht. beglaubigt, 

Sondern die Partheien‘ an das Amt verwiefen 

werben,. um ſolche zu Protocol, zu geben, 

J 499. ee 

Sonfulat, Großbrittannifhes, zu Brake, 235. 

©. onfulat, . ——— Olden⸗ 
burg, 178, 8 — 


’ 
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Gonjulat, Olbenburgiſches, in Hamburg, ı1. — ia 
Copenhagen 16 und 442 — in Toͤnning 
286 — in London 292 — zu Bergen in Ror: 
wegen, 3485 — zu Zhiftebt in Zütlanb, 492. 
S onfulat, Preußifhes, beym Herzogthum Dlbenburg- 
298. 
Gonfumtions-Abgabe, für die Stabt Oldenburg, 
137: — Beftrafung ber Defraubationsfälle, 140. 
— Berbot der Einführung frifh geſchlachteten 
Bleifches, 144. — Gontrolle über bie Schlähter 
und Anftelung eines Fleiſchbeſchauers, 145 u. 154 
— Berbot des Schlachtens Oldenburgiſcher 
Stadt: Einwohner aufferhalb der Stabt und 
ber aufferhalb bexfelben wohnenben Cingefeffe: 
nen für bie Stadtbewohner, 272. Strafe ber 
besfälligen Defraudation, 273. 
Gonfumtions : Steuer. Nähere Beftimmung ber 
besfälligen Verordnung vom ⸗gſten December 
1814. 364 | 
Eontracte, über Mobilien : Verkäufe, follen nicht bes 
glaubigt werden, wenn der Verkäufer in deren 
Befige bleiben foll, 1299. 
Sontrolle, über die Schlaͤchter in der Stadt Olden⸗ 
burg und Anſtellung eines Fleiſchbeſchauers, 
145 U. 154% 
Gensention, wegen wedhielfeitiger Auslieferung ber 
Verbrecher und Aufhebung ber Gerichts : Ger 
bühren in Griminalfällen, zwifchen dem DL: 
benburgifdhen Gabinets-Minifterium und 
dem Meflenburg: Shwerinfden Se— 
‚heimen Minifterium, I, 43. ff. — Größe ber 
Strafe ald Norm der Auslieferungs » Berbinds 
lichkeit, I. 45. — wie es mit bomiciliirten Une 
terthanen zu halten, I. 445— bey Xccife: unb 
“> Eontrebande: Vergehen, wenn gleidy eine pein- 
lihe Strafe darauf gefegt feyn follte, findet die 
Auslieferung Statt, nad getroffener Ueberein- 
Zunft für jeben einzelnen Fall ibid. — das Re⸗ 
quifitionsfchreiben muß. die Gründe des Anfu, 
den 
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chens um Auslieferung enthalten I, 45, — 
wann bie Auslieferung nicht Statt findet 1.46. — 
Mitablieferung ser Acten und Nachrichten ibid. 
— Verhaftung des Verbrechers I. 47. — bie 
Stellung ber Zeugen und anderer Perfonen, 
wenn fie unumgänglidy nöthig, foH nicht ver: 
weigert werben I, 48. — Bezahlung der Kor 
ften ibid, — Durdführung der Gefangenen 
durch beyberfeitige Lande L 50. — Nachſetzung 
der fluͤchtigen Verbrecher und Serdeͤchtigen uͤber 
die Gränze ls. — 

Gonpdention, zwifchen Hanno ver und ——— 

wegen wechſelſei tiger Siſtirung der Zeugen in 
buͤrgerlichen Rechtsſachen an die beyderſeitigen 
Graͤnzgerichte 135. — mit dem Grafen von 
Galen abgefhloffene, über die erb⸗ und eigen: 
thuͤmliche Abtretung verjchiedener feiner Be- 
‚ zehtigungen in Anfchung bee Herrlichkeit 
Dinklage an die Dldenburgifhe Landesherrs 
ſchaft 375. 

GSönventiond«- Münze, alte, welche nicht nad) dem 
Gonventiong : Fuß, fondern zum heil viel ge: 
einghaltiger und unter manderlcy Stempel 
ausgeprägt, ift verboten 380. — Bezeichnung 
derjenigen, welche als folhe nur angenommen 
werden fol 381. — Beilimmung des agio 
der wirklichen Gonventionämünze gegen Golb, 

38. 
E onventi 0 nögel®. ©. Gonventionsmünze, 


Gonventionsfuf. ©. Eonventionsmünze, 


Gourant, Preußiſches Bezeichnung desjjenigen, wel, 
des nur angenommen werben barf, und u 
verboten ift. 382. 


Touriere, Reglement wegen Vefördezung berfelben 128, 


— der hollaͤndiſchen Gulden I, ı und 70. — bes 
Dldenburgifhen Silbergetbes J. a2. — der hol⸗ 
laͤndiſchen Deute und Kupfermünze 42. — ber 
Dftfriefifhen Mallſchillinge gr. — bed Preußi⸗ 
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ſchen Courants 582. — des Conden tionsgeldes 


ibid. 

Goursveränderung der reitenden Poſt zwiſchen 
Olbdenburg und ever, aud) Bremen unb Abbe— 
haufen, und der bamit in Verbindung ſtehenden 

Boten⸗-⸗Poſten 230 — 855. 


CEreditiren, auf geiftige Getränfe, Wein, Brannte 
wein ꝛc. ift den Gaft: und Schenkwirthen bey 
Brüche verboten, und findet feine richterliche 
Hülfe überall Statt I. #7, 28. 
4 


BEN an die zum biefigen Militair, mit Eir- 
fhluß des Dragoner » Corps, gehörigen Unter: 
officiere, Spielleute und Gemeine it durchaus 
verboten, und findet überall deshalb Feine Klage 
flatt 247., ausgenommen, wenn ber Com⸗ 
pagnie Chef des Schuldners, mittelft eines fehrift: 
lichen Schein, zur Contrahirung der Schuld 
ausdruͤcklich Erlaubniß ertbeilt hat, 


Curator massae, bie Beftelung beffelben ift nicht 
bey allen Goncurfen nothwenbig 241.; bie 
Sreditoren find zur Erklaͤrung Über bie etwaige 
Beftellung beffelben im Liquidationstermin auf: 
zufordern ibid. ; in dringenden Fällen hat das 
Gericht, auf Antrag bed ben Concurs nadfu: 
chenden Gläubigers oder auh von Amtswegen 
die Beftellung zu verfügen ibid., es kann zum 
Gurator niemanb gezwungen werden 242. 
Berpflihtung beffelben ibid, 


D. 


Dächer, der Gebäude, in Oldenburg müſſen alle ia 
Kalk gelegt werden 387., in welden Ders 
tern bie Dädyer derjenigen Gebäude, welche zum 
landwirthſchaftlichen Gebrauche und zum . Auf: 
bewahren rauher Früchte beſtimmt find, im 
Lehmdoden gelegt werben - Idnnen 587,, 
Anweifung hierzu 39=. 
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Dach zie gel, in welchen Städten und Dertern tie Ge: 
bäube damit verfehben feyn müflen 3895; 
müffen in Kalk gelegt werden 386., wann fie 
in Lehmdocken gelegt werden konnen 587., 
was babey zu beobadjten 392. 

Damme, Kirhfpiel, Auspfarrung einiger zu bdemfelben 
bisher gehörigen Drtfchaften 419. 

Decanatd+ Befhäfte, in den Kreifen Vechta und 
Gloppenburg und dem Kirdfpiele Wildeshaus 
fen, beren Wahrnehmung 23, 

Declawation, der Regierung der Vereinigten Staaten 
von Rorbamerifa, vom 22. Rov. 1821. bes 
treffend die Abgabe vom Zomnengehalte I. 17. 


Declaration, autbentifche, des $ 49. der Verordnung 
über Beftimmung und Zwed der Straf: Ar: 
Heitz = Anftalt in Vechta, vom 29. May 1821., 
238. — bes Artikels 420 des Strafgeſetzbuchs, 
betreffend bie Verlegung der ehelichen Treue, 
durch Ehebruch 287. — des $. ı, der Berord⸗ 
. nung vom sten December 1817 wegen Anwends 
barkeit der Hannoͤverſchen und Oldenburgſchen 
Geſetze in den von Hannover abgetretenen 
Landestheilen, den Aemtern Danme und 
Beta 873. 


Defraudation, der Accife, als ſolche wird angefchen 
und beftraft jede unrichtige Angabe bed bey 
den Gränzzolftätten zu veracci ſenden Brannt: 
weins 3. — Defraudation bes Weggelbes zu 
Barelgraben 124. — Der Conſumtions⸗Abgabe 
für die Stadt Dldenburg 140 und 273. — 
Gompetenz der Aemter bieferhalb ibid, — bes 
Weggelded zu Sandersfeld 482. 

DeihsAnleihpe, S. Anleihen. 

Deidharbeit, ©. Deiche. 

Deichband, bemfelben Liegt die Zudeichung der Braken, 
Keappfttzungen und bie Wiederherſtellung 
‚größerer Berftärkungen bedeutender Deichſtre⸗ 
‚den ob. 181 — 1835- 
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Deichb ände, in Jeverland, ICON derſelben in 
den Wangerländifhen und den Ruͤſtringi ſchen. 
180. $. 1. 
Dei: Beyhülfe, S. Beyhüuͤlfe. 
Deih:Beyhülfs:Caffe 189. $. 11. 
Deiche, die Herftellung und Verftärkung berielten in 
‚der Herrfchaft Jever 179 — 192. 
Deidyfrenheit 186. 190. $. a2. 
Deihfreye:-@rundftüde Nähere Beflimmung we» 
gen Umſchreibung berfelben 348. 
Deichfreye⸗Regiſter. Räbere Beſtimmungen wegen 
der Umfhreibungen inıdenfelben 348. 
Deifreye: Wüppen,.ıg6. 
Deidfhauungs:Eommiffion, Anordnungen ber 
felben binfihtlid der Beyhülfs « Arbeiten auf, 
| ben Haupt: Deihihauungen 1833. $. 3. 
dero ſuld, Beſtimmungen wegen Contrahirung der⸗ 
ſelhon ‚von. einzelnen Landbeſitzern, zı0 ff. 
von einer Commüne 280., von Meh— 
teren, welde einen, in bem erbentlichen 
Deihband nicht befaßten, ſondern auſſerhalb 
‚beffelben  belegenen, bedeichten Groben befigen 
221 — 224. Bann bie JIngroſſation bdaben 
nicht Statt findet. 220. $. 12. 223. .c. Sie 
„haftet auf allen zur Commüne gehörigen 
Grundſtuͤcken als eine Reallaſt 220. $. 15. 283. 
Delmenhorft, Einrichtung eined Wochenmarkts ba- 
ſelbſt 329, | 
Detmenborfter Pferdemärkte, Verſetung berfel- 
z ‚ben 961. 
s Depositum, Verfügung’ über"die ‚fett tänger als zo 
Sahren in demſelben fichenden ‚Gelber 57. 


Devalvation, ber alten Oſtfrieſi ſchen Schillinge 328. 


Dinflage, Herrlichkeit, Abtretung verſchiedener erbe 
| und eigenthuͤmlicher Rechte in Anfehung ber- 
ſelben von "Seiten des Grafen von Galen, as 

die Oldenburgiſche Landesherrſchaft 375- 
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Dinklager April: Markt, wann er gehalten wird, 396. 

Documente, die. von den Juden errichtet werden, muͤſ— 

fen zum Erforderniß ihrer Gültigkeit in deut— 

fher Spracde abgefaßt werden, wobey, die deuf: 

ſche ober lateiniſche Schrift. anzuwenden, 473. 

$. 15. 
Drudfehler, im neuen: Procch > Reglement 115. 

Durchtrift, des Hornviehs durch bie Hannoverſchen 

Lande. Desfaͤllige Beſtimmungen 259. — Mos 
diſicationen derſelben 493. 


&. 


Ehebruch, Declaration und nährre Beſtimmung des 
Artilel 420 bes Straf: Geiegbudhs binfihtlid 
befielben, 287. 

Ehen, ber Juden, die beabfihtigte Eingehung iſt beym 
Amte oder- Stadt = Amte-anzuzeigen, 476. Er: 
laubniß zur Trauung ibid., wann fie einem 
auswärtigen Juden zu ertheilen. ibid., bie 
Proclamation gekhieht in der Synagoge ihid. 
$. 1, ' 

Ehe⸗-Sachen, ber Juden, find vor den ordentlichen 
weltlichen Gerichten zu verhandeln 476. — 
welche gefeslihe Vorſchriften hinſichtlich des 
Heirathe » Alters, ber verbotenen Grade zc. 
gelten ibid. 

Eheftiftumgen,. welde von ber Suden errichtet wer» 
ven, follen zum Erforbernifie ihrer: Gültigkeit 
in beutfher Sprache abgefaßt werden, wobey: 
die deutſche oder. lateinifche Schrift anzuwenden 
478- Je Ib. | 

Eidimeifter, zum Eihen ber Honigfäßer, 228., der 
Butterfäßer in ber: Erbherrihaft Jever, 233., 
Gebühren. beffelben, 228. 234- 

Eihung,, der Honigfaͤßer, 226. fr, ber: Butterfäßer in 
der Herrſchaft Jever, 255. Gebühren für das 
Eichen nad. 254 
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Eich-Zeichen, an den Honigfäbßern, 227 und 238; an 
den Butterfäßern in der Erbberefhaft Jever, 
233. 

Eigenthums⸗Anſp — S. Interventionen. 

Einführung, des Hornviehes, in bie hannoͤverſchen 
Lande, Desfaͤllige Beſtimmungen, 259. Mo: 
dificationen dieſer Vorſchriften, 493 

Einfuhrzoll, ©. Graͤnzzoll. 

Einſchütten, des Viehs. Nähere Erlaͤuterung des 
$. 8. ber dieſerhalb am aoſten July 1820 er: 
laffenen Regierungs » Belanntmahung, Hin- 
ficgtlich der Taxation ded Schadens, 345. 

Einwanderung, fremder Juden, ift gänzlid) unter: 
fagt; fie kann nur, ald Ausnahme von ber 

der Regel, Lanbesherrli bewilligt werben 
475. 8. & 

Englifche Befigungen, auswärtige. Verfügungen, 
betreffend die Schifffahrt und den Handel DI: 
denburgifcher Unterthanen nad und von dem: 
felben 485. ff. 

Entzünden, bes durdnäßten Heues upb Stroh’ 3. 
Vorſicht dagegen, 378. 


Erbhuldigung, zu Jever, bey ebernahme ber Regie: 
zung durch Seine Herzoglihe Durchlaucht, den 
Herzog Peter Friedrich Ludwig, zu Diben: 
burg, 28. 


Erbpaqhts⸗ ⸗Contracte, Herrſchaftliche, deren Er: 
neuerung iſt, wegen der im Jahre 1825 durch 
das Ableben des Durdlaudtigften Herzogs 
Peter Friedrich Wilhelm eingetretenen Regie: 
zungs : Veränderung, nit nöthig, 330. 


Erkenntnifſe, caffaterifde, in »ter Inftanz. Nähere 
Beftimmung umd Beſchraͤnkung berfelben, 1. 
33. — wegen Todes: Erklärung von Verſchol⸗ 
Ienen I. 12.; es wird duch Einrüdung in bie 
- Sffentlihen Blätter publicizt und ſofort edge 
träftig ibid, 
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Erkenntnifſfe, wodurch bie Ingroſſation einer ger 
| wiffen Summe salvo jure erfannt wird. Be: 
flimmung des Sportelanfages dafür , 272. 
Erlaubnißſcheine, (Patent), wmöüffen diejenigen 
Ehiffer haben, welche die Frachtfahrt auf der 
Wefer betreiben wollen, 88. 91. $. 2. Dieje: 
nigen Schiffer, weldhe nur Öconomifhe Erzeug- 
niffe in ihren Schiffen verfahren, oder aud) in 
fremden Schiffen nur nady den naͤchſten Markt: 
> plägen bringen wollen, bebürfen. eines foldyen 
Erlaubnißſcheins nit, 92. 
Erläuterung, bes $. 8. ber Regierungs« VBelonntmas 
hung vom 28. July in Betreff des Viehſchuͤt⸗ 
tens, 345. 
Erläuterungen, zum. Behuf ber Ausführung ber 
Wefer : Schifffahrts: Acte und fernere Beftim: 
mungen in Beziehung auf die darin nicht bes 
ruͤhrten Schifffahrts : Verhältniffe auf dem Dis 
denburgiſchen Stromtheile der Wefer, gu — 100. 
Erndtefeſt, Verſetzung deſſelben, 347. 
Errichtung bed Kirchſpiels Holdorf, 419., und des⸗ 
falfige Beſtimmungen ibid. 
Gifen, Erhebung eines Weg⸗ und Wrüdengeldes ba: 
ſelbſt, 483. 
Etabliffement, ſelbſtſtaͤndiges, ber Juben, 472 $. 4. 
473. $- 6. S. überhaupt Juden. 
Erecution, wegen Schulben, die vor dem gten Bebr. 
1825 entflanden find. Ron benfelben find eri: 
wirt bie, ben durch die Sturmfluthen vom 
zten unb 4ten Bebr. 2325 getroffenen Gin: 
wohnern geleifteten Unterflügungen, 195 — 198. 
Exrtrapoftls Relais, Erridtung beöfelben zu Ahl— 
born 100. 
Ertrapoſt⸗Taxe, Herabfegung berfelben, 59. 


Fahren, ſchnelles in den Straßen ber Stadt Dibenburg 
und auf den Wällen dafelbft, iſt verboten, 12. 
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Fahrende Poſten, I. zo. — Taxe bey denſelben für 
Perfonen und deren Gepäd, 497. 

Eamilie n: Namen, Vorfhriften wegen Führung und 
Aenderung derfelden, 3 354 — ber Juben, 
deren Annahme und Führung 471. $.2.;5 müf: 
fen von der Regisrung genehmigt umb von den 
Zuben in allen ihren Geſchaͤften geführt und 
mit Iateinifhen oder deutſchen Schriftzuͤgen 
gefäärieben werden, 472.5 hinſichtlich bee Abaͤn⸗ 
derung des einmal angenommenen Bamilien- 
Ramens findet die Verordnung vom 28. Aug. 
1826 Über die Erhaltung der Familien» Ramen; 
Anmwendimg, ibid, 

Säßer, zum Verfenden bes Honigs, müffen aus gus 
tem ausgelaugten Eichen⸗ ober Bücher: Holze 
gemadyt werden, 227. — Gewidte:Beflimmung 
derfelben, ibid. — Einbrennen de Namens 

des Verfertigers, ihid. Eichung derfelben, 228. 

Säber, zum Berfenden der Butter in der Herrſchaft 
Zever, müfen von gutem ausgelaugtenr Bür 
hen: Holze gemacht werden, 232. — Gewichts⸗ 
Beflimmung, 235, — Einbrennen des Ramens 

des Boͤttchers in biefelben; Eichung berfelben, 
255 und 234. 

Eederfpulen. Abänderung bes Graͤnzzolls von dem 
felben, 356% er 

Feldſteine, die Ausfuhr derfelben ift bey Conſtscaticn 
und Brirhe von ı bi 5 M@ verboten, 266. 

u. ‚der Scylahten- bey Belle: Alliance und bey keip⸗ 
zig, I., 24. 20, 110. — bes 14 Decembers 1823, 
des Zahrötages ber vor 50 Jahren geſchehenen 
Uebertragung der Regierung an das jett ce 
gierende Durchlauchtigſte Fuͤrſtenhaus, 55. — 
des Saat: und .Erndtefefles, defien Berfesung, 
347. 

Flagge, S. Signal: Flagge, 127. 


Flüchtigwerden, ber Pferde, Verorbnung wegen des— 
felben,, 396. 
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Fleiſchbeſchauer, in ber Stabt Oldenburg, beffen 

Anftellung, 153. 

Borderungen, ber Zuben an Chriſten, bürfen andern 
Shriften abgetreten werden, 479 

Frachtfahrt, auf der Weſer, dazu iſt — 
ſchein nöthig, 88. ge. 

Frey⸗Graſen, der Deihriditer, 190. $, 12. 

Freywillige, ins Regiment aufgenommene, Beſtim— 
mung, in wie fern diefetben dem ganzen Eante 
oder dem Amte angeredinet werben follen, 281. 

Sriefoythe, Negulirung der Amtögränze zwiſchen 

| Kloppenburg, 331. 

Bußreifende, arme, Verfügung wegen berfelben und 
bes ihnen zu verabreidhenden Zehrpfennings, 
146. — Reiferouten, 250. — Viſirungsoͤrter, 
250, — Beftimmung ber Reiferouten und Formu⸗ 
lar für die Paffir: Zettel, 156, — Verzeichniß 
der ; Stationg : Orte und Bifirungs : Memter, 
168—175.— Palfir:Bettel, 176. — Beftätigung 
der Reiferouten bis weiter, 418. 


&. 


Sarn:Hafpel. ©. Hafpel. 

Gebäude, in der Dldenburzifhen Brandcafe aufge: 
nommene, dürfen in auswärtigen Brand : Affe: 
curanz = Anflalten nit verfichert werden, 35. 
fi. — in welden Städten und Dertern bie 
Dächer bderfelben mit Dachziegel im Kalk ge: 
deit werben müffen, wenn fie neu gebauet 
werden, 386. — wann fie aud) in Lehmdoden 
gelegt werden tönnen, 387. — in welder 
Friſt die jegt in Strohdoden liegenden Ziegel: 
daͤcher in Kalk refpeetive ın Lehmdoden umge. 
legt werben müfjen, ibid. — Taxation ber: 
felben zur Brandcaffe,, wie dabey zu verfahren 
und was dabey zu beobachten, 383. 391 und 
393—395., — wen bie besfäligen Koften zur 
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£aft falen, 390. — Ertichtung und Ver— 
aͤnderung derſelben in den näheren Umgebun⸗ 
gen der Stadt Oldenburg; was dieſerhalb zu 
beobachten, 484. 


Gebühren, bes Amtsboten bey Pfanbungen unb ere: 
cutiviſchen Mobiliar : Verkäufen dürfen nicht 
über einen Reichsthaler betragen, I. 21, — 
für die Impfung ber Schutzblattern. 95 — 
deren Erhebung durch ben Amts » Einnebmer, 
ibid., — für einen Privritäts:Befcheid, 28.,— 
der Prediger für Verlobung und Proclamatioa 
muͤſſen auch dann entrichtet werden, wenn von 
der öffentliden Verlobung und drm Aufgebate 
Difpenfationen ertheilt find, Hr — bei Gi 
bedieners in Bremen, werben nicht ferner er: 
hoben, 96., — für Beglaubigung ber Unters 
fhriften zu Proceß-Vollmachten, ıar., — für 
das Eichen der Honigfäßer, 228.5 der Butter: 
fäßer, 234., — für das Brennen, Rachzäblen 
und Befihtigen des zu vertreibenden ‚dern: 
viehes, 264., — des Schornfteinfegers für das 
Reinigen der Schornfleine 2c., 270.,— für ein 
Erfenntnif, wodurch die Ingrofiation einex ge: 
wiffen Summe salvo jure erkannt wird, 273; 
— für das Linnenleggen in Dammennd Reuen- 
tirhen, 284, — der Zaratoren bey Abſchaͤtung 
von Brandfhäden, fallen ben Cigenthümern 
der befhädigten Gchäude zur Laft, und werden 
nur vorläufig aus der Brandcaffe vorgefhoffen, 
‚392, — für die Zhierärzte und Thier⸗Opera 
teure, 42a fl | 
Geburten, unehelihe, haben die Prediger dem Amte 
anzuzeigen, 225. | 
Gefallenen if niht erlaubt, mit einem Kranze jur 
Copulation zu kommen, 235. 
Gefängniß, Befreyung von bemfelben gegen Leiſtung 
binreihender Sicher heit. Nähere Vorſchriften 
zur Erlaͤuterung und Ergänzung ber bieferhalb 
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vorgeſchriebenen Beſtimmungen im Art. 618. 
ff. des Straf:Geſetzbuchs, 414. ff. 
Geiſtige Setränke, ©. Getränfe. 
Geiſthiche Gebäude, Einfendung ber Approbations: 
Geſuche zu Bauten und Reparationen an ben» 
felben, 292. u. 491. 
Gelder, die feit länger als 10 Jahren in deposito ſte⸗ 
ben, Verfügung über biefelben, 57. 
Geldftrafe, ©. Policeyftrafe und Brüde. 
Gerichtsbarkeit, freywillige, Competenzbeſtimmung 
zur Ausübung derſelben in den gemiſchten Ju— 
risdictionsbezirken der Landesherrlichen und 
ſtaͤdtiſchen Behoͤrden zu Oldenburg und Del⸗ 
menhorſt, 244. 
Gerichtsſtand, der in Reſerve BEE 
tigen, 10. 
6 e ſchirr, der Pferde, wie ſolches angebracht ſeyn muß, 
598. 
Scähhledhts samen. Verordnung wegen Führung 
und Aenberung berfelben, 354, — ber Juden 
ru f. 
Gefeggebung, Hannöverfhe und Dldenhurgifhe, Des 
claration des d. 1. der Verorbnung vom sten 
Dec. 1817 wegen Beflimmung über die Ans 
wendbarfeit refpective dee Hannoͤverſchen und 
Dibenburgifchen Gefese in den von Hannover 
abgetretenen Landestheilen,, 3735 nad welchen 
Gefegen die neuen Anbauer inbiefen Diftric: 
ten , rüdfihtlih ihrer ehelihen Guͤterverhaͤlt⸗ 
niffe zu beurtheilen, 374 und 375. 
BGefindesDrbnung, Katification berielben, 285: 
Geſuche, an bie.obern Abminiftrativ » Behörden. Wigo: 
eifation der früheren Verfügungen in Betreff 
der Form ıc., 368. 
Geſundheits⸗Paß, über das in und durch die Dans 
növerfhen Lande zu treibende Vieh, 259 ff. 
und 493 ff. 
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Getrai de⸗Maaßen, deren Verhältniß in den ſaͤmmt⸗ 
lichen Weſer-Uferſtaaten, 302. 

Getraͤnke, geiſtige, duͤrfen von den Gaſt- und Schenk: 
wirthen nicht creditirt werden, und ſindet dar: 
auf überall keine rechtliche Hülfe Statt, aus: 
genommen, wenn zwifhen Faß und Boden. ver: 
kauft ift, I. 27. \ 

Gewerbd4Gonceffionen, deren Grneuerung iſt 
wegen ber 1823 eingetretenen Regierungs:Ber: 

“änderung nicht nöthig, 330, 
Gemidt:Beftimmung hinfihtlicd ber Faͤßer und Ton: 
nen. zum. Ucberfenden des Honigs, 227., — 

‘ der. Butterfäßer in ber Erbherrſchaft Sever, 233, 

Gewiht:-Beflimmungen nah $. 12. der Wefer: 
Schifffahrts-Acte, Verhaͤltniß derſelben in. ben 
ſaͤmmtlichen Weſer-Uferſtaaten, 500. 301. 

Glaubensgenoſſen, jüdiſche. S. Juden. 

Grade, verbotene, hinſichtlich des Heirathens der Juden, 
welche gefegliche Vorſchriften dieferhalb gelten, 
476. 

Gränze, Beflimmung derfelben zwiſchen ben Kirchſpie— 
len Großenfneten und Wardenburg, 5, — zwi— 
{hen $riefoythe und Cloppenburg 13r 

Graͤrnz zohl, bey Entrihtung deffelben iſt auch zugleich 
die Acciſe für fremden Branntwein an ben 

* Bolleinnehmer zu entrihten I. 2, 26, und 
wird jede unrichtige Angabe. ald eıne abſichtli— 
he Defraudation angefehen und beftraft 3. 

Gränzzoll, Entrihtung befielben zu WBarrelgraben, 
237» 

Graͤnz zoll, für Wagen, auf welden feine zolfhare 
Süter find, oder die nicht als Waare bie 
Graͤnzzollſtaͤtte paſſiren. Aufhebung deſſelben, 
238. 

Gränzzoltl, von rohen Federfpulen und fabricirten 
Schreibfedern, 356,, — der Ein: und Ausfuhr. 
Erklärung und genauere Beſtimmung einiger 
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Yuncte ber desfaͤlligen Verorbnung vom 27. 
Gebr. 1815, 398 — 412. 

Brän;zoll:&tätte, Verzeihnig berjenigen im Her- 
zogthum Dldenburg und ber Erbherrfchaft Ie: 
ver, Über weiche nur Zranfitgüter eins und 
ausgeführt werden bürfen, wenn ſolche gegen 
einmalige Erlegung bed Gränzzolle das hiefige 
Land paffiven follen, 412. 

Gratifications: Summe, von derfetben haben die 
Nummertaufger 5 Procent an ben Invaliden: 
fonds zu entrichten, 395. 

Groden, ReusWapeler, Benennung beffelben, I. 29. | 

Grundheuer auf dem Redenkircher Jahrmarkt, 40. 

Grundftüde, in ber Herrſchaft Sever. Verordnung 
wegen Umfhreibung berfelben bey. eingetretenen 
Befigveränderungen. Beflimmung ber öriften 
und Brüche, 362. 

Gulden, hollaͤndiſche, Cours berfelben, I. x, u. 70. 

Güter, bewegliche, deren Verſicherung vor Feuers-Ge— 
fahr in auswärtigen Affecuranz: Anftalten if 
ohne Conſens ber Cammer verboten, 35. ff. 


». 


Hafengeld, zu Brake, Elöfletb und Fedderwarder⸗ 
Siel wird nad den beöfälligen neuen Zaren 
entrichtet, 95. 

Handel, mit Honig und Butter. Imuonbımnugen biefer: 
halb, 226. 232. 

Handel, mit Vieh ins Hanndverfhe, Borfäriften, die 
. babey zu beobachten, 259 fi.5 Moöbificationen 
diefer Vorſchriften, 493. 

Pandel, mit unverarbeiteten Pferdehaaren, iſt nur auf 

einen beſondern Erlaubnißſchein bes Amts ges 
ſtattet, 552. 

Handel, ber Oldenburgiſchen Untertbanen nad) ben auds 

waͤrtigen Gnglifhen Befigungen ; besfällige 
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Verfügungen vom Koͤniglich Großbrittanniſchen 
Sabinets »s Minifterium , 485. ff. 

Handelsbücher, ber Juden, müffen, zur Begrüntung 
ihrer Beweistraft, in beutfcher Sprade ges 
führt werben, wobey die deutſche oder lateiniſche 
Schrift anzuwenden, 47% $. 15. 

Handelds Gewidhte. Verhältniß berfelben im den 
Wefer » Uferftaaten, 300, 

Banndverfhe Piftolen, falfhe, mit der Jahreszahl 
ı813. Warnung vor Annahme berfelben, 270. 

Hanndverfhe Berorbnung, wegen Einführung und 
Durdtrift des Hornviehs in und durch bie 
hannoͤverſchen Lande, 259 ff., Mobification der: 
felben, 493 ff. 

Hanndverfde Berorbnungen, privatechtlide, 
Declaration bes-$. 1. der unter dem sten Der, 
1817 erlaffenen Verordnung über die Anwend⸗ 
barkeit berfelben in den von Hannover abger 
tretenen Lanbeötheilen, in ben Aemtern Bedhta 
und Damme, 37%. 

Y fpel, Beflimmung ber Größe beffelben für das Am⸗ 
merland, 14. 

Hausſuchungen, allgemeine, Tönnen auch Kber bie 
Amtsgränze auf bie jenfeitö berfelben in der 
"Nähe belegenen Wohnungen erſtreckt werben, 
wenn die Umflände dringend find, 567. 

Häufer, neu zu erbauende, in welchen Ortſchaften 
folhe nit mit Reith oder Stroh, fonbern 
mit Biegeln gebedt werben follen, und was das 
bey zu beobachten ift, 384 ff. 

Baufiren, zum Lumpenfanmeln, in ber Herrſchaft 
Sever. Einſchraͤnkung beffelben, 359. 


Hebung, der Impfgebühren durch ben Amtas Ginnch 
- mer, g. 


Hebungen, Herrſchaftliche oder oͤffentliche, die damit 
beauftragten Beamten ober Dfficialen, deös 
gleichen: Auctionsverwalter, wenn fie wegen 

f 
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Caſſendefetts in Anklageſtand zu ſetzen, find 
von dem Genuß eines Theils ihres Dienfl:Eir: 
kommens gänzlidy ausgefdloffen, 496. 

Heimfallredt. Entihäbiguag ‚wegen beffelben bey 
Aufhebung der Kehnsverbindung, I. 40 

Heirathen, ber MilitairsPerfonen von ur: 

| term Range, 239-292. 

Heirat: Alter, der Juden, weldye geſetzliche Vor⸗ 
fhriften hinſichtlich deſſelben und. der verbotes 
nen Graͤde gelten, 476. | 

Hengfte, ungeköhrte, dürfen zum Bedecken der Stuten 
nicht gebraucht werden, 13: — deren Verkauf 
im Ins und Auslande ift ber Koͤhrungs⸗Com⸗ 
miffion anzuzeigen, 505. 

Dengfipalter, haben den Verkauf ihrer Hengſte ber 

Ä Köhrungs : Sommifflon anzuzeigen, 505, 

Herrſchaft⸗Kniphauſen, Verhältniſſe derfelben 
und das hierüber abgeſchloſſene, ratificirte und 
von bem beutfchen Bunde garantirte Abkom⸗ 
men, 330-345: — Uchergabe an den Graͤflich⸗ 
Bentinckſchen Gevollmädtigten, 351. 

nn. Abgaben und Gefälle, Berfah: 
zen bey den, bey deren Beytreibung vorkom⸗ 

. menden Interventionen, 224 

Herrſchaftliche Hebungsbeamte, deren Aus 
ſchluß, im Fall eines Gaffendefects und wenn 
fie dieferhalb in Anklagefland zu fegen, von 
dem Genuß eined Theile ihres Dienſt-Einkom⸗ 
mens, 496. 

Bew, durchnäßtes, anzumwendenbe Vorſicht gegen das 

| Entzünbden deſſelben, 178» 

Höfte, ©. Packwerke. 

Hold orf, die Errihtung beffelben zu einem Kirchſpiele 
und desfalfige Beſtimmungen, 419 ff. 
Holländiſche Deute und Kupfermünzen x. 

Beftimmung des Werths berfelben, 42. 


Holländifge Gulden, Cours derſelben, I. x u. 70. 


/ 
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Holländbifhe kleine Silbermünzen. Verbot 
derſelben, 38. 

Honig, Verordnung über ben Handel deſſelben 226; er 
darf nur in geeichten Fäßern verſendet 
werben, bey 5 »SBruͤche, 228. 

Honig⸗Fäßer, deren Eihung durch angeftelte Eid: 
meifter, 226; deren Gewidhts:Beftimmung, 227. 

Honig: Handel, Berorbnung wegen beffelben, 226 ff. 

DHornnieh, Einführung und Durchtrift beffelben in 
und refpective durch bie Hannoverfhen Lande, 
Vorſchriften bieferhalb, 259 ff. — Mobdificatie» 

nen derfelben, 495. 

Hypothek, prioilegirte, wegen Gelbanleiben zu Dei: 
den, Sielen und Uferwerken, 208 — 224; be 
barf ber Ingroffation nicht, wenn die Anleihe, 
mit Genehmigung der Cammer, von einer 
Commüne ober von Mehreren geſchehen, 

| aao. 8. 22, und 222. 
HSypotheken, die während der Herrſchaft bes Fraͤnzoͤ⸗ 
ſiſchen Rechts in bie ehemaligen Sypotheken⸗ 
bücher eingetragen, deren Gültigkeit, 243, 10. 
Spnpotheten: und ConcursOrdnung. Mebis 
ficationen und genauere Beflimmungen zu bere 
felben, 240 — 244. 


Jagd, Schließung. derfelben im Grübjahr 1822. 1... — 
Eröffnung im Herbft e.a. I. 29., — Schtießung 
im Brühjahr 1825. 5. — Eröffnung im Herbſt 
e. a, 37. — Schließung im Fruͤhjahr 18284. 
70. — Eröffnung im Herbſt e. a., 117. 

Jever, Erbherrihaft, deren Abtretung unb Uebertra⸗ 
gung von Seiten Rußlands, 31. — Uebernah⸗ 
me der Negierung und Erbhulbigung, 28. 

Jeverſches Eonfiftorum, Neue Verfaffung und 
aͤuſſere Wirkfamkeit deffelben, 352. — Eompes 
ten; befjelben in Ehefadhen, 561. 
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Jmpfung der Schutzblattern, Beſtimmung und Erhe⸗ 
bung der Impfgebühren, 8. — die Verzeichniſſe 
der geimpften Subjecte mit. Deſignalion ber 
beſtimmten Impfgebuͤhren find von den Impf: 
ärzten zur Approbation zuvor an das betref- 
fende Amt einzureihen, 9. — Wer ohne ge 
gründete Entihuldigung von ber. Öffentlichen 
Impfung wegbleibt, hat auffer einer policey: 
lichen Brüde, dem Arzte bie Koften einer 
zweiten Reife zu zahlen, 10. 

Ingroffation, einer für eine Deichſchuld conftituirten 
Hypothek, 213 —216 5 fie findet. nicht Statt, 
wenn die Gelbanleihe mit Sammer: Genehmi: 
gung, von einer Commäne: oder von Mebh: 
zeren gefhehen, welde einen. zum Deihbanbe 
nicht gehörigen bebeichten Groden befigen, 220. 
8, 12. 223. c., — ber Bürgfhaft zur Befrey⸗ 
ung vom Gefängniß, 425. 

SZugroffations:-Bewilligungen, weldie wiäti: 
gen und beſonbers zwenyfeitigen Rechtsgeſchaͤften 
angehängt , fo wie des constituti possessorii, 
follen nicht beglaubigt, ſondern die Parteien 
an das Amt verwieſen werden, um ſolche zu 
Protocoll zu geben, 199. 


Inſer enda, fuͤr die woͤchentlichen Anzeigen, Verlegung 
der Termine zur Aufnahme derſelben, 259. 

Inſtruction fuͤr den Schornſteinfegermeiſter zu Ol⸗ 
denburg, 267. — zum Taxiren der bey der 
Brandcaſſe zu verfihernden Gebäude, 393. 


Anterpretation, authentifche, wegen. Aufhebung ber 
in ber Herrlichkeit Kniphauſen vorgefhrieben 
gewefenen Reviſion und Gonflrmation der 
Sontracte und Zeftamente, 71. 


Interpretation, authentiſche, des $. 2. der Witte 
wen : Saffe »Verorbnung, 258. 


S$nterventionen, bey Beyfreibung Herr ſchaftlicher 
und oͤffentlicher Abgaben. Wer damit bey den 
Kemteru kein Gchör findet, hat ſich nicht an 
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dad Landgericht, ſondern an die Herzegliche 
Cammer zu wenden, 224. 


"Intimation, des Verbotd bes Gebrauchs ungeköhrter 


Hengfte zum Bebeden ber Stuten, 15. — bei 
$. 3. der Verordnung vom sten Aug. 179%- 
wegen ber zu verflattenden Verſicherung be: 
weglicher Güter vor Beuersgefahr in auswär: 
tigen Affecuranz : Anftalten, 33. — Ausdeh⸗ 
nung diefer Verorbnung auf die Erbberrfhaft 
Sever, 37. — der Berorbnung wegen Spiel: 
farten : Stempels, 124. — der Berorbnung 
im C. C O. Suppl. III, p. 1. N 5. pag. 
424 gegen bad Creditiren am Unterofficiere, 
Spielleute und Gemeine, 247. — der Ber 
orbnung vom ııten Jul, 1799 wegen Verbots 
der Ausfuhr von Straßens unb Zeldfleinen, 
265. und Ausdehnung diefer Verordnung auf 
bie feit 1799 binzugefommenen Landestheile, 
267. — des Eonfiftorial. Girculars vom Sten 
Bebr. 1825. wegen Einfendung ber Approbati= 
ons: Gefuhe zu Bauten unb SReparationen 
ber geiftlichen Gebäube, 292.— berin der Ber: 
ordnung vom 29. Dec. 1814 enthaltenen Vor: 
fhriften wegen der Eonfumtions : Steuer und 
nähere Beftimmungen berfelben, 364. — beö 
8. 10, ber Regierungs: Belanntmahung vom 
zoften Dec. ıg19, die Köhrungs: Anftalt bes 
treffend, 379. 


Invalidenfonds, an denfelben ift von ben Nummer» 


taufchern eine Abgabe von fünf Procent von 
der Gratificationsfumme zu entrichten, 395. 


Inventur und Berfiegelung, nad) $. Zr. der Concurs⸗ 


Juden, 


Drdnung, ift in ber Regel erft auf Antrag 
eines der Gläubiger zu verfügen, 24T. 


Nähere Beſtimmungen verjchiedener buͤrgerli⸗— 
her Verhältniffe derfelben, 470, ff. — die Zu: 
ben müffen einen erblihen Familien : Remen 
annehmen, 471, — und folhen in allen ihren 
Geſchaͤften führen und mit lateiniſchen ober 
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deutſchen Schriftzuͤgen ſchreiben, 472. — ei⸗ 
genmaͤchtig eingewanderte muͤſſen das Land 
räumen, ibid, $. 3. — zu einem ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen Etabliffement berfelben kann nur die Schug- 
conceffion ein Recht verleihen, 5.4. Diefe Tann 
nad) dem Abfterben des Inhabers auf einen fei: 
ner Defcendenten tranfcribirt werden, ibid. — 
Frift, in welder um die Zranfcription nad): 
gefucht werden muß, 473. — e!waige Streitig: 
feiten hierüber unter mebreren Kindern ent: 
‚fheidet die Regierung, ibid. — bie conceffios 
nirten Zuben müffen für deu Unterhalt ihrer 
Kinder, Mutter und Gefchwifter forgen ibid. 
$. 5. In einigen Fällen Tann ausnahmswelfe 
den Söhnen während ber Lebenszeit und Fort: 
dauer des Etabliſſments bed Vaters bie felbft> 


ſtandige Niederlaffung geftattet werden, ibid. 


z. 6. — die Niederlafjung fremder Juden 
ift unterfagt, fie kann nur Landesherrlich be: 
willigt werden, 475. $ 8. — Bann die Con⸗ 
ceffion, Handel zu treiben, eingezogen wird, 
ibid. $. 9. — Was ben Eingehung ber Ehe 
zu beobachten, 476: — Die Proclamation ges 
ſchieht in- der Synagoge nad) zuvor ertheilter 
Grlaubniß ibid. $. 12. — Eheſachen der Zuben 
find vor den ordentlichen weltlihen Gerichten 
zu verhandeln ibid. $. 12. — den Juden wird 
die Wahl jedes orbentlihen Berufs im Lanb: 
bau ober in Gewerben jeder Art geftattet, 
457. — nähere Beflimmungen hierüber ibid, 
8.14. — Schaderhandel wird nicht begünftigt, 
der Haufir- Handel ift verboten, ibid. und ber 
Troͤdelhandel wird nur ausnahmsweiſe geſtat⸗ 
tet auf einen Erlaubnißſchein, 478. — Aus⸗ 
laͤndiſche Dienftboten dürfen nicht angenommen 
werben, ibid, — Die Betreibung von Gaft: 
und Schenkwirthſchaften ift den Juden unterfagt, 
ihid. — Schuldverfchreibungen, Zeftamente und 
Eheftiftungen der Juden müffen in beutfcher 
Sprache abgefaßt werden, desgleichen bie Han: 
3 * 
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delöbücher, wenn fie Beweis haben ſollen, ibid. 
d. 15. — in allen ihren Eontracten haben fie 
Tih ‘der cheiftlihen Beitrehnung zu bedienen, 
ihid, — Aufhebung der Verordnung im Reiche: 
Abſchied von 1551. F. 79. wegen Gefjion ber 
Forderungen an Chriften, 479. — Aufficht 
über bie Religions: Berfaffung und Unterrichts 
Anflalten durch Anftellung eines Land - Rabbi: 
ners, ibid, $. 17. — Derfelde fol feinen Sitz 
in Oldenburg haben, ibid. und iſt der Regie: 
rung untergeben ibid. $. 18. — unter ibm 
ftehen die jüdiihen Kirchen: Verhältniffe und 
Unterrichts Anftaltin; ihm fteht jeboch Keine 
"Art von Gerichtsbarkeit zu, ibid. Anftelung 
von jüdifhen Lehrern und Prieftern, 479. 480. 
— Unterriht der Kinder der Juden, 480. — 
Befoldung Bes Tandrabbiners ibid, F. ar. — 
Gührung ber Liften über die Geburtös und 
Sterbe: Fälle wie and der Verheurathungen 
ber Juden durd) die Ortspfarrer, ibid, $. 22. 


Surisbittion, Beflimmung berfelben, hber das auf 
der Schanze vor bem Haarenthor neu erbauete 
Arbeitchaus nebſt ben dazu gehörigen Grün: 
ben, 259 


Kappflärzungen,:wann fie vorhanden, 192. werben 
ber Regel. nad) von der Vogtey in Beyhuͤlfs⸗ 
Arbeit zugedeicht, ibid, 
Karten: Stempel, Einführung deſſelben für das 
ganze Herzogthum und die Erbherrſchaft Ze 
ver, I, 537.38 u. 124. j 
Kaufleute, fremde, welche die Oldenburgiſchen Jahr⸗ 
maͤrkte beziehen, haben eine Recognition zu 
entrichten, I. 35. 36. — welche ungeftempelte 
Spielkarten verkaufen, werben dad ıfle Mat 
mit 52060, das ate Mal mit 10 K@ Gelb 
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Bruͤche, das zte Mal mit Einziehung. der Han» 
dels» Sonceffion beftraft, I. 39. 

Kirchen-Officiaten, Errihtung eines Kollegiums 
derfelben für die Stadt- und Landgemeine 
Didenburg, 199. | 

Kichen:Rehnung, der Stadt- und jEandgemeine 
Oldenburg, führt der Provifor 203. die Era: 
mination gefhicht vom Ausſchuſſe, ihid. bie 
Decifion auf ber, alle drey Jahre Statt fin; 
denden Kirchen : Vifitation, ibid. 

Kirhfpiel Hol dorf, Erridtung befielben, 419., bed: 
falfige Seflimmungen ibid, 


Kniphaufen, Herrſchaft, Berhältniffe bderfelben und 
das mit dem Grafen von: Bentin® in Bezie: 
bung auf diefelbe zu Berlin am Hten Junius 
1825 abgefdjloffene 2c. Abkommen, 351 —345. — 
Uebergabe diefer Herrihaft an. din Graͤilich 
Bentinckſchen Gevollmädtigten, 351. 


Koͤhrung, der Hengſte im Jahre 1822, I. 22, — im 
Zahre 1823. 21. — im Jahre 1824, 307. 


Köhrungs:Anftalt, Intimation bes $. 10, ber bes: 
fatfigen Regierungss:Befanntmahung, 379. 


Köhrungs:Gommiffion, berfelben ift der Verkauf 
der Hengfte jedenfalls- von den Hengſthaltern 
anzuzeigen, 505. 

Köple, wann fie vorhanden, 282., deren Zubrihung 
ibid, 

Koften, Berehnung derſelben für: einen Prioritaͤtsbe⸗ 
ſcheid, 28: 

Krämer, Beſtimmung derjenigen Arzney-Waaren, 
deren Verlauf denſelben geſtattet iſt, 46—51. 


Krankenhaus, in Oldenburg, die Verpflegungskoſten 
fie die in daſſelbe aufgenommenen Armen 

aus dem Lande müffen innerhalb 6 Wochen, 

nadj erhaltener Rechnung erflattet. werben, 


358. 
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Kupfermünze, Oſtfrieſiſche, Beſtimmung des Werthes 

derſelben, 42. 

Kupfergeld, fremdes, deſſen Umlauf im bicfigen 
Lande iſt dur.haus verboten, 382. 


L. 


Längen-Maaßen, deren Verhältniſſe in den Weſer⸗ 
uferſtaaten, 302, 

kand-Rabbiner, deſſen Anftellung, 479., bat feinen 
Wohnſitz in Oldenburg, ibid., iſt der Regierung 
untergeben ibid. F. 18., unter deſſen Aufficht 
ſtehen die juͤdiſchen Kirchenverhaͤltniſſe und 
Unterrichts » Anftalten im ganzen Lande ibid., 
ihm ſteht indefien keine Art von Gerichtsbar⸗ 
keit zu ibid., deſſen Befoldung, 480. $. sg 

Landestrauer, wegen des Ablebend bes Herzogs 
Deter Friedrich Wilhelm, 25. 

Landes » Unterthban, Nähere Beflimmung ber 
Berordnung 'vom 10. Sul. 2820. über den 
Erwerb und Berluft ber Eigenfhaft deffelben, 
384 

Laſtgeld, ald Ein- und Ausgangs⸗Gelb, wird in Bre— 

| men ferner nicht erhoben 196. 

Laudemialgelder, Entſchädigung wegen berfelben 
‚bey Aufhebung der Lehnsverbindung, I. 46, 

Legen der Dahpfannen in Kalk, Ausdehnung der 
beſtehenden Vorſchriften bieferhalb auf das 
Kirchſpiel Oſternburg, 102. 

Legge-Anſtalten, deren Wiederherſtellung im Amte 

Damme, 282. 


Legge⸗Gebühren, 28% 
Legge-Tage, in Damme und Neuenkirchen, 32x., be: 
ren Vermehrung, 377: 


Eegitimation, wegen der von fremben Univerfitäten 
. auf Preußifdhe Univerfitäten fommenden Stu: 


* 
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direnden, 122. — blrftiger und ſolcher Rei: 
fenden, bie nur von ihrer Hände Arbeit leben, 
beym Eintritt in dad Königreih Frankreich—, 
226. 

gehen, Nahfuchung um Allification derſelben, 73. 

Eehmdoden, Anweifung zur Bereitung berfelben und. 
Umlegung ber Dachziegel in foldhe, 392., — 
welhe 3iegeldäher in ſolche gelegt werden 
fönnen, 387. 

Lehnmuthung, Aufforderung zu derfelben an bie Ba: 
fallen, 76. ‚ 
Rehnsfporteln, Entfhäbigung wegen berfelben bey 

Aufhebung der Lehnsverbindung, I. 40. 
Lehnsträger, I. 40. 
Lebnsverbindbung, Aufhebung berfelben, I. 39. 40, 
Lehrer, jüdifche, deren Anftellung, 479. $. 18. 
Leinenzug, über den Ochtumer Sand. Regulativ 
wegen beffelben, 322. - 
ge uhtthurm, deffen Errichtung auf dem Vorgebirge 
Amcona, 503. 


Linnenstegge:Anftalt, S. Legge:Anftalten, 


£umpen:Sammeln, in ber Herrfhaft Jever. Die 
Befugniß dazu muß mittelft Befcheinicung vom 
Amte ertheilt feyn, 359. 


M. 


Maaß- Beftimmungen, nah F. 12. des Weſer, 
Schifffahrts-Acte, Verhaͤltniſſe derſelben in 
den ſaͤmmtlichen Weſer-Uferſtaaten, 302—304, 


Mahlgeld, auf den Herrſchaftlichen Waſſermühlen in 
Olbenburg und der herrſchaftlichen Windmühle 
vor dem heil. Geiſt⸗Thore. S. Matten. 


Maltfhillinge, Oſtfrieſiſche, deren Herabfegung auf 
7 gr. Courant Münze, 41., — Devalvation 
derfelben, 328. 


* 
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Matten, welche auf den beiden Herrſchaftlichen Waſſer⸗ 
mühlen in DNidenburg und auf der Herrichaft: 
lihen Windmühle vor dem heit, Geift: Tbore 
von ben Müllern zu nehmen. Taxe berfelben, 
205. — Modification bderfelben, 368. 

Maturitäts:Beugnif. Vorſchrift defjelben, J. 53, 

Melitair-Dienſt, activer, weitere Beflimmungen 
wegen ber einftweiligen Befreyung ber ben 
Studien ꝛc. fi wibmenden Wehrpflidhtigen 
von bemielben, 200, 

Militair: Dienft, bie aus demfelben enflaffenen 
Derfonen Echren zuvörderfi in das Kirchſpiel 
zurücd, wofelbft fie bey ber Loofung ihr Domi: 
cil hatten, und ſollen erft nah Ablauf eines 
Sahres feit ihrer Entlafjung die Erlaubniß, 
ſich anderswo niederzulaffen, erhalten, 63. 


Militair-Patrouillen, iſt die gebührende Achtung 
zu bezeigen, und ift jeder verbunden auf dem 
Ruf derfelben anzubalten, und die an ihn ges 
richteten Fragen gehörig zu beantworten, 13. 


Militairperfonen, das Abflerben beurlaubter if 
der Militair:Sommiffton anzuzeigen, I.ıg, — 
enflaffene Echren in ber -Regel zuvörberk in 
das Kirchſpiel zurüd, wo fie bey der Loofung 
ihr Domicil hatten und follen erſt nach Ablauf 
eines Sahres feit ihrer Entlafjung die Erlaub; 
niß erhalten fid) anderswo niederzulaſſen, 63. 
— Beurlaubungen berfelben, 245. — Berbot 
des Sreditirens an bie Unterofficiere, Spielleute 
und Gemeine 247., — es findet bieferhalb nar 
cine Klage Statt, wenn der Compagnie = Shef 
sur Contrahirung der Schuld durch einem 
ſchriftlichen Schein Erlaubniß ertheilt, 248. E 
— Anfprüche derfelben an die Armen-Anſtalten, 
274 ff. — Heirathen berfelben, 289 ff. 


Milzbrand, beym Hornvieh. Vorſichtsmaaßregels 
wegen deſſelben, 360. 


Mobilair-Verkäufe, executiviſche durch das Amt 
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ohne Zuziehung bes Auctions = Verwalters, 
wenn der Werth der in Pfandung gefchriebenen 
Stüde nit über, 25 2S angefhhlagen, I. 2ı. 
der in Pfandung gezogenen Feldfrüchte koͤnnen, 
mit Zuflimmung des Gläubiger bis zur 
Erndte ausgefegt werden, ohne daf bad Pfand: . 
recht erlifcht. I. 2. 

Mobilien:Berktäufe, in deren Beſitz ber Verkäu- 
‚fer bleiben fol. Den Eontracten über biefel: 
ben fol die Beglaubigung nicht ertheilt wer: 
ben, fondern es find bie Parteien an das Amt 
zu verweiſen, 299. 

Modification und genauere Dummungen ber Hy⸗ 
potheken und Concurs Ordnung, 240. — des 
sten und 22ften $. ber Wittwen: Gaffe : Ber: 
ordnung , 257. — ber hannoverſchen Verorb: 
nung wegen Einführung und Durdtrift tes 
Hornviehes in und burdh bie Hannoverſchen 
Lande, 493- 

Moordbdamm, zu Seheftädt, Weggeld für die Paffage 
über bdenfelben, 329. Taxe, 330, 

Münzen, das Abdruden berfelben auf Knöpfe von Zinn 
ober fonftigem Metalle, oder fonftige Gegen: 
fände ift verboten, 272. 

Münzforten, biealten, nicht nad bem Conventionsfuß, 
fondern ungleich geringhaltiger ausgeprägten 
Silbermünzen find im Handel und Manbel 
des Herzogthums Oldenburg und der Erbherr: 
fchaft ever für völlig ungültig erklärt, 116. 
— Polniſche und Warfhauifhe % und F Tha— 
Kerftüde, Verbot berfelben, 482. 


N. 


Nachdruck, der von Goethifhen und von Schillerſchen 
Werke, Privilegium gegen denfelben, 370. 

NRachdruck, Bühers Nahdrud, Anwendung berjenigen 
gefeglihen Beſtimmungen im Art. 416. bes 
Strafgeſetzbuchs, zum Schutz wider denfelben, 
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auch auf die Berlags : Artiket der Schriftfkels 
ter und Berleger ber Preußiſchen Monardhie, 
49. 

Nachlab, eines Verſchollenen, Sicherheits- Beſtell ung 
bey Befignahme deſſelben, I. 13. &.6. — Auf: 
bebung berfeiben nady Verlauf von 10 Zabren, 
Il. 15. — Rechnungs : Ablage und Entjſchaͤ— 
bigung des Beſihers, wenn der Berfchollene 
wieder zurüdfchet I. 15. $. 9. 

Nahfiempelung, Befeitigung einiger Zweifel, bey 

« ‚ Anwendung ber Landesherrlichen Berordnung 
vom 31. Dct. 1823, wegen an bie Stelle Bir 
Nachſtempelung tretenden Belegung der auj 
ungeftempeltem Papier gefchriebenen Wrfus: 
den mit dem verorbnungsmäßigen Stempelbe 
gen, I. 7. 

Namenfiegel. ©, Siegel. 

Neutralität, im Kriege zwiſchen Frankreich unb 
Spanien, 29. 

Neu: Wapeler Groben, 1. ag. 


Niederlaffung, ber aus dem Militair» Dienft ent: 
laffenen Perfonen 63. — feibfifländige, der 
Qubden, 473. $.6.,— ftember Zuden, Eann nur 
Landesherrlich bewilligt werden, 475. $. 8. ©. 
überhaupt Juden. 

Nordamerila, Regierung ber Vereinigten Staaten 
von, Declaration derfelben, betreffend die Ab: 
gabe vom Zonnengehalte, I. 17. 


Normal» Gewihts-Tabelle, sur Berechnung bes 
MWeferzolld, ZII—321. 


Rummertaufder, haben eine Abgabe von fünf Pre: 
cent von ber bedungenen Gratificationsfumme 
an ben Invalidenfonds zu entrichten, 395. 


©. 


Dbergemeindberath, deſſen Auflöjung, L. ı9. 
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Ochtumer Sand, Regulativ wegen des über benfelben 
geftatteten Leinenzugs, 322. 

Didenburger Pferdes und Viehmärkte, vor 
dem heil, Geiftthore, Beflimmungen wegen der: 
felben , 229. ff- 

Oldenburg, Stabt, was bey Erridhtung und Ber: 
änderung von Gebäuden in der näheren lm: 
Hebung der Stabt zu beobadhten iſt, 484. — 
Straßenreinigung, 504. 

»Dperationen, chirurgiſche, ber Thierärzte, Zare 
derſelben 429. ff, — geburtöhütflihe ber 
Thieraͤrzte, 441. ff. 

Oſtfrieſiſche Mallſchil linge, beren Herabfegung 
‚auf zgr. Eourant 41, — Devalvation beriel: 
ben, 328. 


» 


Packwerke, beren eigenmädtige Anlegung an ben 
Ufern der Hunte ift verboten, I. 5, 

Paß, über den Gefunbheitss Zuftand des in und durd 
die hannoverſchen Lande zu treibenden Horn⸗ 
viehs, 259 fi. und 493 ff. 

Paffage« Geld, am Schweyburger Moorbeidy, beffen 
Derabfegung, 17. — auf dem Gränz s und 
Sheidewege von der Adhtermeerfhen bie zur 
Hobenbrake, Zare beffelben, 108. 

HaffirsZettel, für unvermögende Fußreifende. Bor. 
mular berfelben.; 176, ©. Beeren Buß 
reiſende. 

Patent, zum Behuf der Hanbdelsfraqtfahrt auf dem 
Weſerſtrom S. Erlaubnißſchein. — hoͤchſtes, 
Seiner Kaiſerlichen Majeſtaͤt Alexander des 
Erſten, Kaiſers und Selbſtherrſchers von ganz 
Rußland, wegen Abtretung und Uebertragung 
der Herrſchaft Jever, 31. — hoͤchſtes, Seiner 
Herzoglichen Durchlaucht, des Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig wegen ber Uebernahme unb 


— „= 
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Antretung der Regierung im eigenen Nomen, 
23., — bödftes, Seiner Herzoglichen Durcht. 
bes Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu Didens 
burg, wegen Uebernahme der Regierung ber 
Erbherrſchaft Sever und ber bafelbfi zu Leiften- 
Erbhuldigung, 28. 

Derjonen, bie aus dem Militair: Dient entlaſſen 
werben, kehren in ber Regel zuvörberft in das 
Kirchſpiel zurüd, woſelbſt fie bey der Loeſung 
ihr Domicil hatten, 63. 

Pfandung, wenn fie vom Landgerichte, ober cinem 
Gerichte gleicher oder höherer Ordnung crfamnt 
und dem Amte zur Bollziehung aufgetragen 
und ber Werth der Pfandftüde nicht über 25 
angefchlagen ift, fo Eann ber Verkauf, obne 
Zuziehung des Auctionsverwalters, vollzogen 
werden Isar: — Verlauf der in Pfandung 
gezogenen Feldfruͤchte kann, mit Zuffimmung 
des Glaͤubigers, bis zur Erndte ansgefegt 
werben, ohne daß dadurch das Pfandredr er: 
Lfht I. er.; die Verlängerung muß aber 
zur Öffentlichen Kunde gebracht werben, ibid,, 
Pfandungsgebühr ibid. 

Pfandungs: Gebühren, bed Amtsboten, Beihrän: 
fung berfelben, I. 2ı. | 

Pfandrecht, deflen Dauer üher ſechs Wochen, wenn 
bey in Pfandung gezogenen Keldfrüdten ber 
Verkauf, mit Zuftimmung des Gläubigers, Jin: 
auögefegt wird, J. aı. 

* PP rarrer, haben bie Liften ber Geburts» und Sterke: 
Fälle wie audy der Verheyrathungen der Iuben 
zu führen, 480. $, 22 

Pferde, Blädytigwerden derfelben, besfällige Verord⸗ 

nung, 396. 


Pferdehaare, unverarbeitete, der Kandel mit denſel⸗ 
ben ift nur auf einen. befondern Erleubniß- 


fhein des Amts geflattet, 358 
Pferdemärkte, vor dem heiligen Geiftthore in DI: 


\ 
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denburg. Anordnungen wegen derſelben und 
Feſtſetzung der Markttage, 229. — in Delmen⸗ 
Ed horſt, Ver ſetzung derfelben, 361. 
Ppflaſtergeld, zu Cloppenburg 423. 
Pharmacopea Hannoverana. Keception der— 
ſelben als Landes - Pfarma⸗Copoe, 118. 
Piſtolen, falſche hannoverſche mit bes Jahrszahl 1813, 
27% 


Policeylidhe : Anordnungen, wegen Erridtung 
und Weränderung von Gebäuben in ben nähe- 
ren Umgebungen ber Stabt Dldenburg,- 484- 


— wegen bed Creditirens geiſtiger Ge: 
tränte, J. 28., — wegen Gebrauds und Vers 
faufs ungeftempelter Spielfarten, I. 39, — 
wegen ſchnelles Zahren und Weiten auf ben 
Wällen und in den Straßen ber Stadt Diben: 
burg, ı28,, — wegen Unterlaffung ber den 
Mititair » Patrowillen zu bezeigenden Achtung, 
13., — wegen Verkaufs derjenigen Arzney⸗ 
Waaren, welcher den Apothekern refervirt blei⸗ 
ben foll, 47., — wegen Defraubation ber für 
bie Stadt Didenburg angeorbneten. Gonfumti- 
ond= Abgabe, 240. f. und 273., — wegen bes 
Blutigel-Fanges, 195., — wegen Webertre: 
tung der Vorſchriften hinſichtlich des Leinenzugs 
uͤber den Ochtumer Sand, 322., — wegen will⸗ 
kuͤhrlicher Aenderung der Familien-Namen. 
355., — wegen Fluͤchtigwerdens ber Pferde, 
397., — wegen Zolldefraudation, 410. ff. 


@olicey:Verordnung, in Betreff bes Walles in 
ber Stadt Oldenburg, 67. 


Polnifhe, Fund Thaler : Stüde, Verbot berjelben, 
488. 


poften, fahrende, Abgang und Ankunft derfelben I. 30, 
— zwifhen Bremen, Dftfrieöland und Jever⸗ 

land, Beränderung des Eourfes berfelben, 193. 
weitende, zwifhen Oldenburg und Sever, Bre⸗ 
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men und Abbehauſen, Coursveränderung ber⸗ 
ſelben, 250. 

Poſttare, für bad Harzogthum Oldenburg und bie 
Herrſchaft Jever, bey den fahrenden Poſten 

füͤr Perſonen und deren @epäd, 497. 
Prämien, Vertheitung derſelben bey der Hengſte Köh: 
ı... rung im Sabre ı822. I. 24., Vertbeilung ber 

felben bey der Kengftföhrung im Sabre 18523. 
a2,, — bey der Hengftlöhrung im Jabre 1824. 
107. 

Prediger, haben die Fälle uneheliher Geburten bey 
ben Aemtern anzuzeigen, 225, — baben bie 
Eiften über die Geburts, und Sterbe: File 
wie auch der Verheyrathungen ber. Juden zu 
führen, 480. $. 22. 

Yreisbeffimmungen, new aufgenommener Arzncy 
mittel 466, ff. | 

Preiſe, der Arzneyen, 1218, Veränderung berfelben, 

444 ff. 

Preufſiſches Courant, in wie fern ſolches gültig 
und angenommen werden darf, und weldes 
von demſelben verboten iſt, 382. 


Prieſter, juͤdiſche, deren Anſtellung, 479. & 18. 


Prioritätsbeſcheid, Berechnung ber Koſten für 
denſelben, 28. 


Privilegium, zehnjaͤhriges, a dato der geſchehenen 
Ingroſſation, einer für eine Deichſchuld con: 
ftituirten Hypothek, 215. $. 6.5 — zweyjäbrigea 

‚wegen der Bepträge bee einzelnen Jatereſſen⸗ 
ten zu den Anlagen Behuf Abtragung des 
Sapitals und Zinfen einer Deidihuld, zer, — 
gegen den Nahdrud der von Goethifhen und 
von Schillerſchen Werke, 370. 


Pr oceß⸗e⸗Reglement, neues, Publication beffelben 
aa., — tranfitorifche Beftimmungen zu dem⸗ 
felben 212., Drudfehler in bemfelben, 15. 
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Proceß⸗ Vollmachten, Formular für dieſelben, 120. 


Proclamations-Gebuͤhren. S. Gebühren und 
Stolgebühren. 


Proteftanten, in ben Kirchſpielen — und Hol⸗ 
dorf. Beſtimmungen hinſichtlich der Aufhebung 
des nexus, worin dieſelben zu auswaͤrtigen 
Kirchen ſtehen, in Beziehung auf den $. 35. 
beö im Jahre 1847 mit der Krone Honnover 
abgeſchloſſenen Geffionsvertrags, 419. 

Proviſor, bey dem Gollegium ber Kirchen : Officialen 
der Stadt» und Landgemeine Dibenburg, bef: 
fen Beftelung, 204. — Dienflemolument des: 
felben, 205.3 berfelbe führt die Kirchenrech⸗ 
nungen 203.5 hat bas Hebungs⸗ und Zahlungs: 
Geſchaͤft, 205- 

Prüfung, der Sandidaten der Rechte. Abänderung der 
Beflimmungen wegen Ernennung der besfällis 
gen Sommiffion, 115. — Bezeichnung der vers 
ſchiedenen Qualificationen in ben, über ben 
Ausfall derfelben auszufertigenden Atteſtaten, 366. 

Publication, der Welerfhifffahrtös Acte, 79., — bed 
neuen Procef : Reglemente, 111. 

pürt, Grde, bey Deicharbriten, 188. $. 10. Preisbeftim: 
mung derſelben, gefdhieht vom Deid) » Amte 
ibid. 


DR. 


Quarantaine:Berfügungen, Mobdification beram 
92. Sept. 1821 und 10. Nov. e. a. erlaffenen 
Vorſchriften binfihtlih der aus Spanifchen 
Häfen auf der Wefer anfommenden Schiffe, I. 
6., — Aufhebung der im Jahre ı82ı1. anges 
ordneten Quartaine : Verfügungen, I. 22. — 
Anordnung einer Obſervations⸗Quarantaine 
hinfihtlich der von Havanna) kommenden 
Schiffe, I. zo,. — Ausdehnung: derfelben auf 
die von Neuyork kommenden Schiffe, I. 42.,— 
auf Schiffe, welche von den Infeln-und Küften 
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bed Archipelagus, von ben Afrikaniſchen Küften; 
aus der Levante, aus ber Mittellaͤndiſchen 
See, aus Nordamerikaniſchen Häfen und von 
den Weftindifhen Infeln tommen I. 52., — Aufs 
bebung berangeordneten Quarantaines Maafre: 
geln 7.— Anordnung berfelben hinſichtlich der aus 
ber Havannah kommenden Schiffe, 43.,— beren 
Aufhebung, 56. — Anorbnung wegen Schiffe, 
welde aus den Rorbamerifanifhen H& fen und 
von ben Weftindifhen Infeln kommen, ı25.,— 
deren Aufhebung 156. — Anordnung derſelben 
über die von Martinique usb St. Domina» 
tommenden Schiffe, 350,, deren Aufhebung 370. 

QDuarantaine-Retribution, nad welder Zar 

fie zur Anwendung koͤmmt, 95. 


Quartiergeldb, Herabfegung deſſelben, L. 25. 


R. 

Recognition, bie von fremden Kaufleuten, welche 
die DOlbenburgifhen Jahrmaͤrkte bezichen, zu 
‚entrichten ift, I. 35. 56. 

Rectification, ber Hafpel auf bem Ammerlanbe, 14. 

Kecursd, von den Entfcheibungen des Stromrichters, 
findet Statt an die zur Handhabung ber We 
fer: Schifffabrts » Acte verorbnete Sommifften, 
87. — Foͤrmlichkeiten, welche babey zu beob⸗ 
achten find ibid, 

Reglement, wegen Beförderung ber Eouriere, 198. 

Negulativ, wegen der Anfprüdhe ber Militairperfonen 
an die Armen : Anftalten 274. ff. 

Reinigung, der Straßen, in ber Gtabt Diken- 
burg, beöfällige Anordnungen, 504. 

Reifenden, bürftigen, und folden, bie nur von ihrer Haͤn⸗ 
de Arbeitieben, wird der Eintritt im das Kdnig: 
reich Frankreich verweigert, wenn fic fid nicht 
durch die erforderlichen Beſcheinigungen ihrer 
Regierung legitimisen Tönnen, 226. 
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Kreide: Shifffahrts : Gefellihaften, deren 

. Errichtung bleibt ben einzelnen : Kauflıuten 
zweyer oder mehrerer Weferpläge unbenoms 
men, 94 

Reiten, ſchnelles, in den Straßen und auf den wauen 
der Stadt Oldenburg, iſt verboten, 12. 

Reitende Poſt, Coursveraͤnderung derſelben, 250255. 

Reit h⸗Daͤcher, in welchen nen ſolche verboten 
find, 386, 

Reparationen, ber geiſtlichen- und Schulgebäude. 
GEinfendung der desfälligen Approbations = Ge: 
..fuche, 292.— gegen ben 1. Januar bey 3 2 
Bold Brühe, 491. f. 

Reſerve, die barin geflellten Wehrpflichtigen werben 
'. während des Reſerve-Jahrs als Landwehr be: 
trachtet, und. bleiben ber Zurisdiction ihrer 

ordentlichen bürgerlichen Behörde untergeben, 10. 

R etentionsreht, das dem antidhretifden Beſitzer 

geſtattet ‚darf zum Nachtheile mehr bevorzug⸗ 
ter, infonderheit früher ingroffizter Gläubiger 
nicht ausgeübt werben, 245. 

Renifion, ber Brand s Verfiherungs - Regifter, wann 
fie gefhehen muß und wie babey zu verfahren 
at, 389. ff. — der Eontracte und Zeftamente 
in der Herrlichkeit Kniphauſen, authentiſche 
Interpretation wegen Aufhebung derfelben, — 

Routen, für unvermögende Fußreifende 167: (©. fiber 
haupt Sußreifende)— deren‘ Bepätigung 
bis weiter, 418. 


Rüdlehr, eines Berfhollenen x, g. 3. 15, 5. 8. 
Rüftringer Deichband, in Jeverland, 180. $. 2. | 


Saatfeft, Berfegung deſſelben, 347. : 
Sanbersfeld, Erhebung eines Weggeldes daſelbſt, 481. 
4 — 
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er fe, Öffentliche Verkätfe auslaͤndiſcher, welche bis 
ber in ben — Statt —— find 
. verboten , 583. 
& 2 fmärfte, Anordnung —— zu Strüdtaufers 
0. mwoor, Stollhamm und Jever ‚- 383. 
esit wache, auf deren Ruf iſt jeder verbunden anzu⸗ 
halten, und die an ihn. gerichteten Fragen ge⸗ 
‚hörig zu beantworten ‚und deren Anordnungen 
zu befolgen, 13. 
Schießpulver, darf in ber Stabt niemanb über 
J 4 Pfund im Hauſe aufbewahren, der übrige 
Vorrath muß — — ‚niebergeleat 
werden, 45. 


Baitrlahet, nah und von den auswärtigen Enafı: 
fhen Befisungen,, besfällige Verfügungen bes 
Königlich Großbrittanniſchen Cabinets⸗Mini⸗ 

NZZ fteriums, 485. J 


Bäitttapere, Berhältniffe, auf dem Wefer-Btrom, 
Ausfuͤhrung ber zur Anwendung  Eommenden 

— geſetzlichen Beſtimmungen auf die ſelben, melde 
iin der Wefer: Schifffahrts-Acke nicht derüͤhrt 
——— find, ggg, — Erläuterungen zum Behuf der 
Weſer⸗Schifffahrts-Acte und Fernere Beftims 
mungen auf die darin nıcht betüßrten Chir: 
ne fahrts⸗ Verhältniffe auf ber” Veſer, 91—100, 


€ hi f fe, Didenburgifche und zum Dldenburgifchen Ges 

Lu biete gehoͤrig, Fönnen von diefem Gebiete bie 

m felbigem probucisten Waaren in auswärtige 
Englifche Befisungen einführen unb Vaaren 

I: 1 Spoh vbieſen Befitzuungen ausführen und in jeder 

fremde Schiff verſchiffen, 489. °- 

Schiffer, Anweifung für biefelben, ihre zu Frachtfabr⸗ 
ten auf der Wefer beflimmten Schiffe in Ger 
mäßbeit der $. „und 5. ber Wefer-Schifffabrts- 
Acte meffen, nummeriren und patentiren zu 
— —— 
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Schlacht, bey Belle: Alliance und Leipzis, Beyer der⸗ 
ſelben 1, 24, 20 U, 110. 

Schlachten, der Einwohner der Stadt Oldenburg, auf 
jerhalb ber Stadt, fo wie ber aufferhalb der 
Stadt wohnenden Eingefeffenen für Einwohner 
der Stadt Oldenburg ift verboten bey Ednfis 

cation oder Geldflrafe, 273. 

Schlengen, ſiehe Packwerke. 

a deren Pferde flüchtig geworben, 
werden in 5 M@ Brühe genommen, 397. — 
was fie zu beobachten, wenn fie auf Öffentlichen 
Wegen von ihren Pferden weggehen, ibid. — 
Die Schlitten möüflen bey Schlittenbahn mit 

einer Glocke oder mit Schelen am Geſchirr ber 
Pferde verfehen jeyn, bey 1200 Brüde, 398. 

8 or nfleınfeger, Inftruction für denfelben, 267. — 
Gebuhren befjelben,, 270. 

Schreibfedern, Gränzzoll von denſelben, 356. 


kun. wegen einer Anleihe zu Dei: 
hen, Sielen, Uferwerfen zc, Errichtung ber, 
felben. vor dem Amte, »12. Erforbderniffe da⸗ 
bey, wenn einzelne LZandbefiger bie 
Anleihe contrahiren, 2ı2. Ingroſſation berfel« 
ben a13.— wenn eine Eommüne bie Anleihe 
contrahirt 220. 8. 12., iſt die Ingraflation 
nicht erforderlich; — wenn die Anleihe von 
Mehreren gefhieht, weldhe einen nicht zum 
Deichbande gehörigen Groden befigen, 221—224. 

Squidberſchreibungen, bie von ben Juben er: 
richtet werden, mäfjen zum Erforberniffe ihrer 
' Güttigkeit in: deutfcher Spradhe abgefaßt wer: 
den, wobey bie deutfche oder lateinische Särift 
anzumenben iſt, 478. $- 15- 


& * ulgebäude, Einſendung der Approbations-Ge⸗— 
ſuche wegen Bauten und — an den⸗ 
ſelben, 491. f. 
—RW tte rn⸗Impfunge ©. Impfung. 
4 8 


— 


x 
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Schuttbriefe der Juden, melde denſelben ertheitt, 
ſollen bis weiter beybehalten werden, 471. 
$. ı, Reviſion derſelben, ibid, 


Schutz-Conceſſionen, ber Juden, beren Berlei: | 
bung 472. $. 3. fie allein verleihen ein Redt 
zu einem jelbftftändigen Etabliffement ibid. 
$. 4. koͤnnen nad dem Abſterben dis Jaba— 
bers auf einen feiner Defcendenten von br 
Regierung transcribirt werden ibid. bie Na 
ſuchung um die Eranfeription muß beym Amte 
innerhalb 3 Monaten nah dem Abftcrben des 
Inhabers gefhehen, 473. etwaige Streitig: 
keiten dieſerhalb enticheibet die Regierung 
ibid. — Sn einzelnen Fällen kann auch aus 
nahmsweiſe den Söhnen concefftonirter Juden, 
während der Lebenszeit und Fortdauer bes 
eigenen Etabliffements des Waters, bie felbfl- 
ftändige Nieberlaffung geflattet und dazu eiger 
ne Gonceffionen zur Berechtigung des zu bes 
treibenden Gewerbes ertheilt werben 473. $. 6 
u. 47» — nad dem Ableben bes Baters muß 
um die Uebertragung des Schutzes deſſelben 
oder um Ertheilung eines nenen Schuges zu 
ber feparaten Riederlaffung nachgeſucht werben 
ibid, — die Schneconceffionen lauten auf einen 
beftimmten Drt unb ein beflimmtes Gewerbr, 
und bürfen ohne Genehmigung nicht verändert 
werden 475. 8 7. fie werben, mit Ausnahme 
der Stempel: Papier: und Ausfertigungss Geo 
buͤhren, ohne weitere Koſten ertbeilt ibid. — 
in weichen Fällen die in den Gonceffionen ex: 
theilte Erlaubniß zum Handel eingezogen 
wird, 475. $ 9. 

Shweyburger Moordeich, Herabfehung des Paf- 
ſagegeldes 17. 

Seelicht, beſſen Errichtung auf dem Borgebirge Ar⸗ 
cona, 503. 

Separationsrecht, welches dem antichtetiſchen Be— 
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ſitzer geſtattet, darf zum Nachtheil mehr be— 
vorzugter, inſonderheit früher ingroifirter 
Gläubiger nicht ausgeübt werden, 242. 

Servicegeld, Herabfeßung beffelben „I. 25. 

Sicherheits-Leiſtungen, zur. Befrcyung vom Be: 
fängniffe, desfällige nähere -Beflimmungen und 
Ergänzungen zum Artikel 615, fi. bes Straf: 

Geſetzbhuchs, 414, 

Sichtelgeld, auf den Herrſchaftlichen Waſſermuͤhlen 
in Oldenburg und der Herrſchaftlichen Winds 
mühte- vor · dem heil. Geiſt⸗ Thore, ſ. Matten. 

Stegel, Namenſiegel. Die Beglaubigungen unter Bey⸗ 
druckung deſſelben, ſtatt des. Wappenſiegels, 
in der Herrſchaft Jever und dem Amte Varel, 
fo wie uͤberhaupt, ſind als gültig anzuſehen, 15. 

Siele, Anleihen zu denſelben, S. Anleihen. 


Signal⸗Flagge, Anordnung derſelben für Oldenbur— 
giſche Schiffe, für den Fall, wenn fie in frem⸗ 
den Gewäffern eines Lootſen bebürfen, 127. 
Silberm ünze,. Dldenburgifhe, Cours derſelben J. 2. - 
kleine Hollaͤndiſche, Verbot derſelben, 58. 
Silber⸗Muünzſorten, welche nicht nad) dem Con: 
ventionsfuß, ſondern ungleich geringhaltiger 
ausgepraͤgt, Werbot derſelben, 116. 
Solbaten, aus dem Militair-Dienſt entläffene, kehren 
in der Regel zunaͤchſt in dus’ Kicchfpiel zuruͤck, 
wo fie bey der Looſung the Domicil hatten, 
und fellen erſt eim Jahr nach ihrer Entlaffung 
fich ander swo niederlaſſen· koͤnnen, 65.. Ba⸗ 
urlaubungen derſelben, 245. — das Creditiren 
an dieſelben iſt verboten, und ſindet desfalls 
nur eine Klage Statt, wenn der Compagnie⸗ 
Ehef zur Contrahirung der Schuld“ fchaiftliche 
Erlaubniß ertheilt hat, 24 f. — Anjprüche 
derfelben an die Arman-Anftalten ꝛc. 874. ff. — 
Heyrathen berfelben 289. ff. == 


Soble ggäter,, Veſtimmungen wegen: derſelben, wenn 
fie vom Graͤnzzoll befreyt bleiben. follen, 404. 


54 Sachregiſter. 


Special⸗Direction, Verpflichtung derſelben zur 
Unterſtuͤzung von Militair⸗Perſonen, 274 ff. 

Special⸗Directionen, auf dem Lande, haben bie 
Berpflegungsfoften für ihre in bas Oldendbure⸗ 
ſche Krankenhaus aufgenommenen Armen fpd« 
teftene 6 Woden nad BryallemE Rechn ung ;u 
berichtigen, 358. 

Spielkarten⸗-Stempel, Intimation ber desfäßi- 
gen Verordnung, 124. 

Eportein, bey bem Verfahren vor dem Stromridter, 
werden nad der Amts: Sportelne« Zare ober 
fonft nad) den übrigen. beflehenden Zaren ber 
ffimmt, 88. — Beflimmung berfelben für eın 
Erkenntniß, woͤdurch die Ingroſſation einer 
gewiffen Suntme salvo jure erfannt wird, 273. 


©taatösAbgaben , welche nah erfanntem Goncurfe, 
während des Goncurs: Verfahrens bis zum 
Verkaufe bes Goncursguts, fällig werden, ge= 
hören nicht in den Concurs, und brauden nicht 
profitirt zu werden; die Bezahlung der ſelben 
gefhieht aus der Concursmaſſe, go. 


StabtsäAmt, zu Didenburg, Competenz beffelben tim 
Defraudations⸗Sachen wegen ber Gonfumtions: 

R Abgabe, 273. 

Stätegeld, auf dem Mobenlirder Jahrmarkt, Er: 
böhung beffelben fo wie ber Grundheuer unb 

Weinkaufsgebühren, 38. 
Stamm:NRamen, Vorfhriften wegen Bührımg und 
Aenderung berfelben, 354: — der Juden 471. f. 


Stationsgeld, zu Huntebrint und Ochtum I, 26. 


Stations⸗Orte, wegen ber armen Fußreifenden 150. 
168. S. überhaupt Fußreiſende. 


Stellvestreter, Vobes: Erfärung bdeffelben I, 17. 
— haben eine Abgabe don fünf Provent ven 
der bedungenen Gratificationsfumme zu ct: 
richten, 395. 
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Stempelpapier: Berorbnung Mähete Beſtim— 
. mung berfelben ın Beziehung auf Bürgicafts: 
MDocumente, worin zugkeid eine Hypothekheſtel⸗ 
Aung und Einwilliguug zur Sn: ents 
) » halten: ift, 357. 
&tem ein ng, der Spielkarten. Kastıhamte berfelben 
auf das ganze Herzogthum und die Erbherr: 
fhaft Jever I. 57 und 124. — des Pique: AB, 
27. — audländifher Kalender und mit folden 
verfehenen Taſcheub uͤcher, 235, 
Steuer⸗GCaſſe, bie im Jahre 1808 errichtete, Auf— 
hebung der Commiſſion derfeiben, 4. 
Stotgebühren, muͤſſen ben Prebigern auch dann ents 
richtet werden, wern von der äffenklihen Ver: 
lobung und von beim. öffentlichen, Aufgebote 
Dispenfationen ertheiit fi ind, 54 
Strafgefetbuch. Nähere Veſtimmungen des Art. 
858. deſſelben, wegen ber Caſſatoriſchen Er— 
kenntniſſe in zweyter Inſtanz I. z2. — deren 
Anwendung aud bey den Eivils. und Policey— 
Straffahen I. 35: — Artibel guo. Decla: 
ration und nähere Beftimmung beffelben bins 
fihtiih des Ehebruchs 237. — nähere Vor« 
— ſchriften zur Erläuterung, und: Ergänzung ber . 
im Art. 618. ff. deffelben enthaltenen Beftim: 
mungen. wegen Befrenung ‚vom Gefängniffe, 
gegen Leiſtung hinreihender Sicherheit, 414. ff. 


&traper- Reinigung, in der Stadt: Dibenbutg,. 
beöfällige. Anordnungen, 5094. 


Straßenfteine, die Ausfuhr derielben.ift bey Strafe 
"der. Gönfiacation und Brühe von 1 bis 5 c@, 
verboten, 266. 


Strobdächer, In welchen Ortfhaften foldje verboten 
find, 386. | | 
Stromrichter, Anftelung deſſelben für ben Olden⸗ 
burgifchen Theil des Weferfiroms, 85. — der: 
jelbe hat überhaupt barauf zu ahfen und zu 





— 
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halten, daß die Weſer⸗Schifffahrts-Acte ge⸗ 
hoͤrig erfuͤllt werde 83. — die von demſelben 
zu behandelnden und zu entſcheidenden Gegens 
fände ibid, — deffen Wirkungsfreis 3. — 
derfelbe ift berechtigt, andere Aemter au auf: 
ſerhalb des Landgerichts » Bezirks unurittelbae 
su vequiriren, ohne fi an bas betreffende 
Landgericht zu wenden 88. — er fann in den 
vor ihm gehörigen Faͤllen eine. Geldftrafe bis 
su funfjig Reichsthaler Gold und eine Gefäng: 
nißſtrafe bis zu 8 Tagen und eine. törperlide 
Züchtigung bis zu 30 Streichen erfennen und 
‚ vollziehen. kafien, 85. J. 8. — In böberen 
Straf: Fällen hat derſelbe bie Acten zur weis 
teen Verfügung an das competente Landgericht 
eihzufenden, ibid. Verfahren vor dem Strom: 
rihter 36. $. 9.  baffelbe ift durchaus ſumma⸗ 
riſch und muß, fo viel thunlich, protocollarifq 
behandelt werben ihid. Der Stromridter if 
der Commiſſion zur Handhabung ber Weſer⸗ 
Shifffahrts »Acte- untergeordnet ibid. $, ar. 
Bon ben Entiheibungen des Stromricters if 
der Recurs an diefe Tommiſſion geftattet 87. 
$ 12. — Foͤrmlichkeiten, welde bey ber Re: 
eurseinlegung zu beobadhten find, ibid, — Ge: 
gen die auf den Recurs abgegebene Entſchei⸗ 
dung findet ein weiterer Recurs nie Statt, 

| ibid, | 

Stromrihterlihes Amt, if dem Amte Brake 
einftweilen. übertragen, 86. $. 20. 


Stroms3Bollfas, welher bee Stadt Bremen einge: 
räumt. Gegen benfelben hören alle übrigen 
von der Hanfe: Stadt Bremen bisher erbobe: 
nen. Strom : Tranfits « Abgaben künftig gaͤnz⸗ 

lich auf 95. 8. 9. | 

Studirende, welde von fremden Univerfitäten auf 
Preuſſiſche Univerifitäten fommen, mäffen ſich 
fofort volfftändig darüber Tegitimiren, daß 
fre bböher an unerlaubter Berbin, 


— — — 
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dungen und-Umtrieben überall kei: 
. men Theil gehabt, 12% 


T. 


Tabelle, ber Maaß- und Gewicht :Berhältniffe in 
fämmtlihen Wefer » Uferftanten 300. f. — bei 
Weſerzolls, z11—321. | 


Zarif, einer vom fremden Kanfleuten, eiltänzern, 
Equilibriften, Reuter ꝛc. welche die Dldenbur: 
-gifhen Jahrmaͤrkte beziehen, zu entrichtenden 
Recognition 1.36. 537. | 


Zaifhenbüder, ansländifche, welche mit einem Kaleıts 
der verfehen find, Stempelung berfelben, 235. 


Taxe, bes Paffagegeldes am Schweyburger Moordeich, 
Herabfegung 17. — ber Ertrapoft, 59. — beö 
Matt: Sichtele und Beutelgeldes auf den 
Herrſchaftlichen Waflermühlen in der Gtabt 
Didenburg und auf [der Windmühle vor 
dem heiligen Geift» Thore 103 und 368. — des 
Paffagegeldes auf dem Gränzs und Scheibe, 
wege von der Adhtermeerihen bis zur Hoben⸗ 
brafe, 108 — bes Weggeldes zu Barreigraben 
123. — zu Bümmerftede und Zungeln 236. — 
für die Paffage über den innern Moordamm zu 
Scheftädt am Schmeyburgers Sommunionbeidhe 
329. — eines Weg: und Pflaſtergeldes zu 
Gloppenburg 423. — für Xhierärzte und 
Thier⸗Operateure, 424. — der Preife der Arzs 
neyen rıg. 444 ımd 466. — für die Paffage 
Ber. Shauffeeftrede zwiſchen Sanbdersfeld und 
Falkenburg 481. — eines Weg: und Brüden: 
gelbes zu Eſſen 483. — für Perſonen und de: 
von Gepäd bey den fahrenden Poften 497- 


Zaratioır, bes Schabens beym Viehſchuͤtten, wenn der 
Eigenthümer: des geſchuͤtteten Viehes den Br: 
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‚weis führen will, daß ber Schaden weniger als 
das Schüttgeld betrage 345. — ber Gebaͤude 
zur Brantcaffe, was babey zu beobachten ift, 
595. 


Zaratoren, bed Concursguts, wozu bie Bonitätsfeger 
und Brandcaffen:Zaratoren genommen werben, 
werden nicht bey jeder Taxation eines Gon: 
curdguts beſonders beeidet, 242. 


ZT heer, von dbemielben darf in der Stabf niemanb mehr 
als hödftens ſechs Tonnen zugleih auf dem 
Bager, und zwar nur zur ebenen Gebe, haben ; 
größere Vorraͤthe muͤſſen auſſerhalb der Stadt 
gelagert werden, 45. 


Zentamen, ber Gandidaten zum Givilfiaatsdienft. 
Bezeichnung der verfdiebenen Qualificationen 
in ben, über den Ausfall deſſelben auszuferti— 
genden Atteſtaten, 366, 


Zefta mente, bie von ben Juden errichtet werben 
muͤſſen, zum Erforderniſſe ihrer Gültigkeit in 
beuticher Sprade abgefaßt werben, wobım die 
beutfhe ober Iateinifhe Schrift anyumenten, 
478. 9. 15. 

Thier⸗Aerzte, Taxe für bieſelben, 424. ff. 

Thier-Operateure, Taxe für dieſelben, ibid. 


Zodeserflärung, derjenigen Unterthanen des Her: 
zogthums Didenburg und der Erbherrſchaft 
Jever, welche von 1803 bis zum go Rov. 1815. 
in irgend einem Kriegsbienft zu Lande oder zu 
Waffer geftanden Haben und während ober in 
Folge ſolches Dienftes vermißt find, J. 8. ff. — 


Tonnengehalt, Abgaben von demſelben I. 17. 


Zreanfitgüter, 400, — Verzeihniß derjenigen Gränz: 
zollftätte, über welche foldye nur ausgeführt 
werden dürfen, wenn folde gegen einmalige 
‚Erlegung des Graͤnzzolls das Oldenburgiſche 
Land paſſiren ſollen, 412. u 
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Tranſitoriſche Beſtimmungen, zum neuen Pro⸗ 
ceß-Reglement, 112. 


Tranſitſchein, deſſen Erforderniß auſſer dem gewoͤhn⸗ 
lichen Zollpaß 400.— wird auf Stempelpapier 
ertheilt, 401. 


Triennium, academiſches, deſſen glaubhafte Beybringung 
iſt bey Zulaſſung zum vorſchriftsmaͤbigen Tene 
tamen erforderlich I, 54. 

Trinity dues, Aufhebung berfelben zu Bunften ber Ol⸗ 
denburgifchen Schiffe, 106, 

Zungeln, Weggeld daſelbſt, 236. 


u. 


Uebergabe ber Herrfhaft Kniphaufen an den 
Gräflih Bentindfhen Gevollmädtigten,, 351. 
uebernahme ber Regierung, durch Seine: Herzogliche 
Durchlaucht, den Herzog Peter Friedrich 
Ludwig im eigenen Namen, 23. — ber Res 
gierung der Erbherrfchaft Iever von Geiten 
Seiner Herzoglichen Durdlaucht des Herzogs 
Peter Friedrich Ludwig zu Oldenburg, 28. 
Nebertragung der Erherrfhaft Jever Z1,— ber nor 
so Jahren gefhehenen, ber Regierung an das 
jegt vegierende Durchlauchtigſte Fuͤrſtenhaus, 
Beyer des Jahrstages derſelben, 55- 
uferwerke, Anleihen zu benfelben, f. Anleihen. 
umſchreibung, der beichfreyen Ländereyen. Nähere 
Beilimmungen ber besfalld am : 27 Junius 
(6 Zuly) 1815. erlaffenen Sammer:Befanntmas 
hung 348: — ber mweinfaufspflidhtigen Laͤnde⸗ 
veyen in ber Erbherrihaft Jever, 362. Auf: 
hebung ber in der Verordnung von 1716 feſtge⸗ 
ſetzten Meldungsfriſten und Strafen und Be: 
ſtimmung laͤngerer Friſten und der Bruͤche, 363. 
Unehelide Geburten, find von den Predigern den 
. Aemtern anzuzeigen, 225. 
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Unterfiügung, ber Militairs Perfonen aus Armen- 
mitteln 2c. 274. ff. 

Unterflügungen, welche ben durch die Sturmflutben 
vom zten und sten Febr. 1825. getroffenen 
Einwohnern geleiftet worben, find von der 
Grecution wegen älterer Schulden erimirt. 
295. fl. | W 

unterthan, naͤhere Beſtimmung der Verordnung vom 
soten Jul. 1820. über den Erwerb und Bir: 
luft der Eigenfchaft deffelben, 384. J 

unterthanen-Verband, Beſcheinigung über die 
Entlaſſung aus demſelben, 384. 
Urkunden, deren Rachſtempelung I, 7. 


V. 


Vaganten, Maafrrgelm gegen dieſelben, 146. 153. 
2154. 156 ff. — welche ohne gehörige Päffe, obue 
Gewerbe und ohne Beftimmungs » Orte fih von 
einem Orte zum andern herumtreiben, follen 
von ber hbiefigen Bandbesgränze gän; 
lich abgehalten und über. die. Graͤnze zurüd: 

gewiefen werben, 147. 

Barrelgraben, Weggelb daſelbſt, 123. — Entrich 
tung bed Graͤuzzolls dafelbft von den aus dem 
Bremifchen eintommenden ımd ins Bremifche 
ausgehenden Gegenſtaͤnden, 237. 

Vaſall, I 39. 40-8 4u— kann, ohne befonbere Weber: 

; eintunft, von bem After : Vafallen Feine. Bey⸗ 
hülfe zu der zu leiftenden Entſchaͤdigung, bey 
Aufhebung ber Eehnsverbindung, verlangen 1.48. 

Vaſallen, haben um die Allodification ihrer Leben in 
der beftimmten Friſt nachzuſuchen ober felche 
gebührend zu mushen und- zu empfangen, bey 
Vermeidung der in. den Lehnrechten beftimmten 
Rachtheile, 73—76. 

Verkauf, der in Pfandung: gezogenen Sachen ohne 3x: 
siehung des Auctionsverwalters, wenn der 
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Werth nicht über 25 2 angrichlagen I. er. — 
der Keldfrüchte, Tann bis zur Erndte, mit Zus 
ffimmung des Gläubigerd, ausgeſetzt werden, 
}. 21. dic Verlängerung iſt öffentlich befannt 
zu machen, ibid.— Öffentlicher, des Goncurds 
guts, gefhieht an dem Orte des belegenen 
Soneursguts nur auf fpeciellen: Antrag der 
Greditoren, 2343. & Belanntmadung bes 
Berfaufstermind 243, 9. die Beſcheinigungen 
über die gehörig geſchehene Bekanntmachung, 
müffen vor dem — ad aeta gebracht wer⸗ 
den, ibid. 

V Ertl ufe, öffentliche," von eiettänbikien Scyafen, find 
verboten, 583. 

Berification, der Güter auf der Wefer. Nähere 
Beftimmungen 325 — 328. © "Mefer Schiffs 
fahrts » Acte. 

Verifications: Gomptoire, Beftimmung derſel⸗ 

| ben, 81. 

Verlöbniffe, PVigorifation der .im Sabre 1636 am 
2 Rov. hinſichtlich bderfelben für das Herzogs 
thum Dldenburg erlaffenen 'Berorbnung, für 
bie Erbherrfchaft ever, 378. 

Berlobungs » Gebühren, ©. Gebühren, Stolges 
buͤhren. 

Vermißte, S. Verſchollene. 

Berordnung, wegen Umfhreibung der Grund: 

| ftüdle in der Erbherrihaft Jever, 362. — gels 
:tende, in ben von Hannover abgetretenen Kirch⸗ 
fptelen in ben Aemtern Vechta und Damme, 
Declaration des &. J. ber unter bem sten Dec. 

Fr 1817 erlaſſenen desfaͤlligen Verordnung, 375. 

Verpflegungskoſten, für. die in das Krankenhaus 
‚aufgenommenen Armen aus dem Lande, müfs 
Ten fpäteftens in 6 Woden, nach erhaltener 
Rechnung, erftattet werben, 558. ' 

VBerfchollene, Bellimmungen wegen derfelben in Ans 

i ‚fehuung :bevjenigen Unterthanen, ˖welche in den 
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Kriegsjahren vom ı, Ian. 1803 bis zum Paris 
‚ fer Frieden vom 20, Nov. 1815, in irgend ei⸗ 
nem Kriegsdienſt zu Wafler oder zu Lande, 
geftanden haben, und während oder in Folge 
foldhes Dienftes vermißt find, I, 8—ı17. 

2 erfiherung, beweglider Güter, vor Feuers » Gefabe 
in auswartigen Affecuranz » Anftalten, obne 
Cammer⸗Conſens, ift verboten, bey Strafe 
yon zehn Procent. ber verfiherten Summe, 35 
—37. — umnbeweglider Befitungen und 
Gebäude, welche in der Divenburgiichen Brand- 
cafe aufgenommen find, in auswärtigen 
Brand: Affecuranz - Anftalten, iſt gäuzfi ver⸗ 
boten , 35. 

Berfiegelung und Spventur nad $..91. der Concurs⸗ 
Drdnung iſt in der Regel erſt auf Antrag ei: 
nes ber Gläubiger zu verfügen, aai. 

Verſtaärkungen, größerer. ‚bedeutender Deichftredien 
werden vor dem ganzen Deihbante in Bey⸗ 
‚hülfe « Arbeit bewerfftelligt; zen von der 
Vogtey 133. 

Bieh, Hornvieh, deſſen Einführung. und Durgtrift ine 
und reſpective durd bie Hannoͤverſchen Lande 
259, Modificationen dieſer Vorſchriften, 493. 

Biebhandel, ins Hannöverifhe. Vorſchriften, > 
bey zu beobadıten 259 ff. 495» 

Vieh Märkte, vor dem heil.. Geiſt⸗ Thore in. — 
burg. Anordnungen wegen berfelben nnd Be: 
flimmung über die Marktage zc. 231. 

Viehſchuütten. Nähere Erläuterung des $. 8. der 
dieſerhalb am so. Juli 830 erlaſſenenen Ber- 
orbnung wegen WBeweisführung durch Taxation 
des Schadens ꝛc. 345 · 

Birhteeiber, wos biefelben zu beobachten haben, bey 
der Einführung und Durchtrift des Hornviehs 
ins and -wefp.; durch die hannoͤderiſchen Lande 

259 fi, und 493- fr... : 

Wigprifatipn, deu ſchan beſtehenden Borihriften, in 
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Anſehung der von den Predigern bey den Aem⸗ 
tern zu machenden Anzeigen der unehelichen 
Geburten, und daß Gefallenen nicht erlaubt 
- jeyn- foll, mit einem Kranze zur Copulation 
—zu fommen, 225 — ber im Jahre 1636 am 
sten Nov. für das Herzogthum Dibenburg ers 
lafjenen Verordnung binfihtlic der Verlöbniffe 
für die Erbherrfchaft Jever, 378. 
Bifirungs «Dxrte, wegen der armen Bußreifenden 
150. 168. ©. überhaupt Fußreiſende. 
Vogtey, Leitung derſelben bey Deiharbeiten, 179 
198. 
Borladung, der Vermißten, welde in ben Kriegsjah: 
ren von 1803 bis 1815, in irgend einem 
Kriegsdienſt geftanden und vermißt worben 


Lan . 
Borfihtsmaafregeln, wegen des Mildbrandes 
beym Hornvieh 360. : 


Vorfteklungen ‚an bie obern Abminiftrativ » Behr: 
den. Wigorifation der frühern Verfügungen 
in Betreff der Form zc, 868. 
VBorpüppsmann, 134. $. 4. 185., was demſelben 
— bey Stellung feiner Wuͤppe obliegt, 187. $. 8. 


1. 


Waaren, Beſtimmung derjenigen, deren Verkauf den 
Apothekern ausſchließlich verbleiben ſoll, 46. 
Verzeichniß derſelben 5r—54, derjenigen, be 

ren Verkauf auch ben Ktämern geftattet ſeyn foll, 
"46. Verzeichniß derfeiben 47 bis 51. — Ans 
gabe und Verzollung derſelben bey ben Grän;: 
zolfftätten 406. ff. — fie haften für die Ent: 
rihtung des Graͤnzzolls und hat ber Zollein⸗ 
hehmer ſich lediglich am biefelben in Anſehung 
des Graͤnzzolls ſowohl ats der etwa eintreten⸗ 
den GSonfiscation zu haften 399. fi. welde 
in den Dldenburgifchen Landen producirt, koͤn⸗ 
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nen von denſelben durch Oldenburgiſche Schiffe 
in auswaͤrtige Engliſche — eingeführt 
werben 489. 
Magenfübr er, beren Pferde flüchtig — wer⸗ 
ben in eine Bruͤche von 5 .S genommen, 397- 
was fie zu beobadten haben, wenn fie auf 
öffentlichen Wegen und Straßen von ihren 
Pferden weggehen 397. 
Wall, der Stadt Oldenburg, Policey Verordnung in 
Betreff deſſelben 6(3. 
Wangerländiſcher Deichband, in Jeverland, 180. 
§. 1. 
Wangerog, Errichtung einer Blüfe daſelbſt anſtaätt 
des zerſtoͤrten Leuchtthurms, 247. 
Barnung, vor Annahme falſcher Hannöverſcher Pifto: 
len mit der Jahrszahl 1813, 270. 
Warnungstafeln, gegen das Eindringen unvermö— 
gender ufreifenden in das Herzogthum Dis 
benburg und bie Erbherrſchaft Jever, 152. 159, 


Warſchauiſche, % und £ Thaler: Stüdte, Verbot ders 
ſelben 482. 

BWaffermühlen, Herrſchaftliche in Dldenburg, Banns 
recht berfelben, 64 

Weddegeld, ©, Laſtgeld. 

a, defien Herabfegung am Schweiburger Moor: 
deich 17. Weggeld auf dem Graͤnz⸗ und Schei⸗ 
dewege von der Achtermeerſchen bis zur Hoben⸗ 
brake 108. — zu Varrelgraben 123. — zu 
Buͤmmerſtede und Tungeln 236. — für bie 
Paffage Über den innern Moorbamm zu cher 
fit am Schweyburger Communiondeich, 
329. — zu Gloppenburg 425, — für bie Par: 

ſage, der Chauffeeftrede zwiſchen Sanderzfelb 

und Falkenburg 481. — zu Eſſen, im Amte 
Loͤningen 485. 

We blen, wann fie vorhanden, 185; deren Zubeihung, 
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Wehrpflichtige, beeibigte, aber für das, erſte Zabe 
soieber beurlaubte, deren Abſterben ift der Mi- 
litair »@ommiffion anzuzeigen Id. 19 — in. 
Reſerve geftellte, deren Gerihtöftand ao, — 
welche fi den Studien widmen, weitere Ber 
flimmungen hinſichtlich ber ceinftweiligen Be: 
fregung derfelben vom activen Militaix-Dienft 
100. — Anfprüde derfelben an die Armen⸗An⸗ 
falten 274. ff. 

Veintaufs:BGebühren, auf dem Rodenkircher Zahr- 

markt, 40. 


Seinkaufépflichtage Laͤndereyen, in der Herr: 
fchaft Jever, Verordnung wegen der Umfchreic 
bung berfelben 262. 

Befer: Shifffahbrts- Acte, Commiffioen zur 
Handhabung derfelben, 86. 87. 


BeferSchifffahbrts:Acte, Publication derfelben 
79. — Ausführung berfelben und der, in Ber 
ziehung auf die darin nicht berührten Schiff: 
fahrts: Berhältniffe auf der Wefer, zur Ans 
wendung fommenden gefeslihen Beftimmungen 
go—g8. — Mit der Ausführung ift die Regie: 
rung und die Sammer des Herzogthums Olden⸗ 
burg beauftragt. $.ı.— Beftimmung der Beri- 
ficationd = Comptoire $. 2. — Anftellung eines 
Stromrichters $.4. deffen Competenz $. 5. deffen 

Wirkungskreis 8,6. er darf in den vor ihm ger 
hörigen Fällen eine Geldftrafe bis zu 50 20 
Gold, Gefängnipftrafe bis zu 8 Tagen und 
förperlihe Zuͤchtigung bis zu 30 Streidhen er: 
kennen $. 8. — Verfahten vor dem Strom: 
richter $. 9. (S. Stromridter), — Commiſ⸗ 
fion zur Wefer : Schifffahrts « Acte $. u. — 
Recurseinlegung an biefelbe wiber die Entſchei⸗ 
dungen des Stromrichters, Verfahren babey 
F. 12. — Anweifung für die Schiffer, ihre zu 
Frachtfahrten auf der Wefer beflimmten Schiffe, 
in Gemäßheit der F. 4 und 5. der Meer: 

5 
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Schifffahrt-Acte meſſen, nummeriren un) px 
tentiren zu laffen 88. — Erlaͤuterungen zum 
Behuf der Ausführung der Weſer-Schifffehrté— 
Acte und fernere Beſtimmungen in Bezichung 
auf die Barim nicht berührten Schiffſahrts-Ber— 
bältniffe auf dem Dldenburgiihen Stromtheile 
der Weſer ge—ı00, — Welche Schiffer einen, 
im $. 2. der Wefer : EC hifffabrts - Acte vorge: 
ſchriebenen Erlaubniß: Schein (Patent) bebür: 
fen, 92. — Das Rerifications : Compteir zu 
Brake iſt mit dem Ausmeffen und der Bezeich 
nung der Schiffe beauftragt 95. — Beſtim— 
‚mung der Pläge, wo in Gimäßheit des 5. ge 
der W. ©. A. allein foll angelegt werben Bin: 
nen. — Ergänzende Beftimmungen zu bderfel: 
ben 293. fe — Ermäßigung bes Weſerzolle, 
294. 295. — Zollftätte an der Weſer 30o4— ZI. 
— Zollfäge ibid, — Maaß- und Gewichts-Wer- 
bältniffe 302305. — Normal : und Gewichts⸗ 
Zabelle zur Berechnung des Weſerzolls 311 — 
321. — Erläuterungen und nübere Beftim, 
mungen. in Beziehung: auf die Ergänzungen 
zur Wefrr s Schifffabrts : Aute, 325. 


Weferzoll, 294 ff, 


Wirthe, Saft: und Schentwirther ift das Eredititen 
auf geiſtige Getränfe bey Brühe und Verluſt 
ber Sonceffion unterfagt I. 27. — melde ſich 
binjihli der Werordnung wegen Gebrauds 
ungeftempelter Spielkarten einer Contravention 
fchuldig machen, werden mit Brüde und Ein— 
jichung der Wirthefhafts:Gonceffion beftraft, 
I. 39. 

Wittow, Halbinfel, Leuchtthurm daſelbſt, 503. ©. 
Arcona. 
Bittwen-Caſſe, Beytreibung der Beyträge zu der 
felben von den Gerrfhaftlihen Bebienten und 
Verlängerung bes Bahlungstermins auf ein 

volles Bierteljahr 207. 
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Wittwen:Gafje-Berordbnung, Modiſication ber 
$. 5. 4. und 22. berielben 257. — autbentifhe 
Iuterpretatton bes $. 19. berielhen, 258. 

Bokhenmarftt, in der Stabt Delmenhorft 3u9. 

Böhentlihe Anzeigen, Berlegung ber Zermine 
zur Ausgabe derfelben und Annahme ber für 
diefelben beftimmten Inferenda 259. — erfcheis 

nen wöchentlid zweymal 274. 
Boll: Märkte, Anordnung derfelben zu Strüdhaufer: 
moor, Stollbamm, Jever und Oldenburg, 383. 
Budherblume, Anweiſung zur Vestilgung berfelben, 
109. 
Büppen⸗Regiſter, 185 u. 186. 


2. 


Zahlungs: Mandate, gerichtliche, find den Aucti: 
onsverwaltern auf ibe Anfuhen, wider die 
Käufer und "Heuerleute, unb weitere Hälfs. 
vollſtreckung auch während ber Gerichtsferien 
zu ertheilen, 73. 

Zehrgeld, welches den armen Fußreiſenden zu verab⸗ 
reichen iſt, 149. 152 u. 163. S. uͤberhaupt 
Fußreiſende. | 

Sehrpfenning. ©. Zehrgeld. 

Jeitrechnung, chriſtliche, derjelben haben fich die Juden in 
allen ihren Eontracten zu bedienen, 478. $. 15. 

Zeugen, beren wechſelſeitige Siftirung in bürgerlichen 
Rechtsſachen, un die Königlich) « Honnoverfchen 
und Oldenburgiſchen Graͤnzgerichte. Verabre⸗ 
dung zwiſchen Hannover und Oldenburg die— 
ſerhalb, 135. 

Ziegel-Dächer, in welchen Staͤdten und Oertern bes. 
Herzogthums ſolche vorgeſchrieben ſind, 385. ff. 
muͤſſen in Kalk gelegt werben 386.— berjenigen 
Gebäude indeffen, welde zum Iandwirtbfchaft: 
lihen Gebrauh und zum Aufbewahren rauber 
Früchte beftimmt find, Können in Lehmdo— 
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Ken gelegt werden 387. — Anweiſung st Br: 
teitung der Lehmbdoden , 392. — Die jest noch 
in Strohdocken Tiegenden Ziegeldäder müfen 
innerhalb fünf Jahren in Kalt reſpectide in 
Lehmdocken umgelegt werden, 587. 
301 Idefraudationen, Strafe derſelben gro, fi 
Zoll, Ein: und Ausgangs: Z0U. S. Gränjjell, 
— ae hält fi, in Betreff der Entrid 
tung bes Graͤnzzolls ſowohl, als aud in I 
fehbung ber eintretenden Gonfiscation wege 
Zolldefraudationen in jeder Hinſicht lediglich an 
die Güter ſelbſt und deren einlaͤndiſchen Kdu 
fer und Empfänger 400; er iſt berehtigt und 
verpflichtet, zu unterfuchen, ob richtig angege— 
ben ift. Verfahren babey 408 U. 409. 
3ölle, auf Schiffe, in den Königl. Großbrittanniidr 
Häfen Ramsgate und Dover. XAufpebung 
berfelben, zu Gunften der Oldenburgiſchea 
Schiffe, 106, 

Zoll-Saͤttze, welde an den verfchiedenen Zolftätten an 
der Wefer zu erheben, zog—zu1. 
3011-Staͤtte, Verlegung derfelben von Deimenberft 

nad) Varrelgraben 237.— an der Veſer. Be: 
zeichniß derielben mit Angabe der zu erheden⸗ 
den Zoll: Süße, 309—z11. 
Bufhlag, bes Goncursguts. Ausfegung deſſelben au 
3 bie 4 Wodhen, 243, 
SwangsrArbeits-Anftalt, zu Vechta. Autkenlis 
ſche Declaration bes 8, 49. ber Verordnung 
über Beflimmung und Zweck derfelben, #58 








